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» Der Drud diefes neunten Heftes wird unter ber Bedingung 
bewilligt, daß gleih nad dem Abdrude, und vor Heraus: 
gabe deflelben, fieben eingebundene Eremplare, zur vor: 

horiftmaͤſſigen Vertheilung, an die Cenſur-Comité biefer 
Kaiſerlichen Univerfirät eingefandt werben. 


Dorpat, am 16. Junius 1817. 
8. W. Morip, 
Ceuſor. 


Dem 
erften 
edelmuthigen und unanfgefordertem 
.Beförderer 


und 
Mitarbeiter 


an biefen Beiträgen, 
dem 
Herrn Kreis: Schulinfpeetor 
Dr. % WB 8 von Luce, 


der herroglichen deutſchen Gefellihaft in Helmftädt Ehren:, 
der — ne Societät. in Ootingen ordentlihen, der 
Sikerligen freien öfonomifhen gemeinnuͤtzigen Geſellſchaft 
in Riga correspondirendem Mitgliede, der Atensburgi⸗ 
fhen Abtheilung der ruſſiſchen Bibelgeſellſchaft Vice 
Prafiventen, und Präfes der ehitnifhen 
Geſellſchaft 


dankbar 


gewidmet. 
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Mi Recht lege ich einen Nachdruck, geehrte 
fer! auf die Worte: erfter und unaufges 
forderter. Denn vielfältige Bitten und Anfra« 
gen von meiner Seite, waren zurücfgewiefen worden. 
Auch nicht Einer hatte mir zur Förderung des 
Werks die Hand geboten, und ſchon wollte ich die 
Idee, diefe Beiträge drucken zu laffen, aufgeben, 
dis die Arensburgfche Poft mir einen Brief von 
inbefannter Hand und mit ihm den erften Bei⸗ 
tag (fe Heft 1. ©. 24.) von dem Herrn Dr. 
von Luce brachte, der es zufällig erfahren hatte, 
daß ich etwas über die ehftnifche Sprache wolle 
drucken laſſen. — 


So innig damals meine Freude war, ſo innig iſt 
rgt mein Dank, den ich hier öffentlich, mein ges 
ter Freund! Ihnen darzubringen für eine mei- 
ier angenehmften Pflichten Halte, 


. Meine neue Freude über die vermehrte Zahl 
der Subferibenten, deren Namen diefem Hefte vor: 
gedruckt find, möchte ich gern dadurch zu Tage 
legen, daß ich mich felbft verpflichtete kuͤnftig wer 
nigſtens 11 Bogen und mehr zu liefern. Doch 
die Koften find gar zu groß; iſt es indeß moͤg— 
lich, fo foll es, wie bisher faft immer, auch ferner 
gefcheben, 


Möchte nun auch der Wunfch mir noch gewährt 
werden, die Zahl der Mitarbeiter vermehrt zu fe- 
hen! Ich zweifle daran nicht; gewiß werden meh: 
tere Luce's fhönem Beispiele folgen, und wie 
dann durch ihre Bemühungen immer mehr die ehft: 
nifche Gefammefprache Fennen lernen. 


Pernau den 7. Mai 1817. 
Joh. Hein. Rofenplänter. 
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Pränumeranten» und Subferibenten, 


Verzeichniß. 


a. Candidat Asmuth auf Koif. 


" 11 ” “ “ “ 1} n u “ 


Propft Asverus zu Torma. 

Hadenrichter von Baranoff zu Penningby. 

Propft Berg in Hallift. 

tandrichter Capitaine von Bock zu Kerfel. 

Dberpaftor Boͤning in Reval. 

Eonfiftoriaf = Director und Oberfirchen = Bor« 

fteher,_ Landrath v. Buxhoͤveden auf Defel, 

Paftor Dietrich zu St. Bartholomäi, 

Dr, Woldemar von Ditmar. 

R. Duborg in Schloß » Oberpahlen. 

Candidat Eifenfehmide in Dorpat. 

Paftor Glanftrom zu Ampel. 

— Chriſt. Zac. Glanftrom zu St. Johan⸗ 
nis in Jerwen. 

— Ölanftröm zu St, Michaelis. 

Doctor der Theologie, Propft und Conſiſtori⸗ 
al= Alfefioe Dav. Gottl. Glanftröm zu 
MWeilfenftein und St. Annen. 

Buchhalter Grünreih auf Kechtel. 

Aler. von Guͤldenſtubbe auf Defel, 

Paftor Haffelblare zu Maholm. 

— Henning zu St. Petri. 


— Hirfhhaufen. zu Kufal. 


— €, Hörfchelmann in, Hapfal. 
— Hoͤrſchelmann zu St. Jacobi. 
— Hörfhelmann zu St. Matthaͤi. 


Propft Hols zu Kegel. 
Eonfiftorial- Nach A. W. Hupel in Weiſſen⸗ 


ſtein 
Paſtor ©. Kettler zu Joͤrden. 


- 


Here Confiftorial: Affeffor Paftor Kettler zu Poͤnal. 
Pafter Knüpffer in Klein » Marien. 
— Koh in Jewe. 
— Korneumpf zu St. Jacobi. 
—ı%. Morig in Dorpat. “=. 
Manngerichts-Affeffor von Maydell in Kurro. 
Paftor von Midwig zu Carmel auf Defel.. 
— Mickwitz zu Leal. Re 
— Midwig zu St. Marien: Magdalenen. 
— Midwig zu Tarwaſft. 
-Candidat Middendorf in feal. | 
Die Pastorate: Kannapaͤh, Anzen, Karolen, Har- 
jel, Rauge, Stadt Werro, Neuhaufen, Rappin, 
Pölwe, Wendau, Kamby, Nüggen, Kawelecht, 
Randen, Ringen, Sagnitz, Odenpaͤh, St. Ma« 
rien, St. Bartholomäi, Koddafer. 20 Eremplare, 
Herr Kandidat Ploſchkus in Niefenberg. 
» Paftor Püfchell zu Hannehl. 
= Kandidat A. Reutlinger in Sinnalep. 
» Goecretair Rinne in Reval. 
« Paftor Scholvin zu Waimara. 


Dr u 


— Carl Schubbe zu Helmet, 
— P. Schwabe zu St. Jürgens, 
Kreismarſchall von Sivers zu Heimthal. 
Se. Mägnificenz Herr General » Superintendent 
Dr. Sonntag. 
Herr Paſtor Striedter zu Koſch. 
Candidat Stubendorf in Pernau. 
Paftor C. H. Temler zu Oberpablen. 
Eduard von Toll zu Piddul auf Heſel. 
topft Vogdt zu Luggenhufen. 
art von Wahl zu Schloß - Oberpahlen, 
Dr. philoſ. Werterftrand in Reval. 


— — 
J 


1. Abhandlungen, Auffäge u. f. w. 


I. Briefe, und aus Briefen 
an den Herausgeber. 


Erſter Brief. 


Da ich nach der im sten Hefte Ihrer Beiträge 
©. 22 befindlihen Note * * fchließe, daß Sie 
das finnifhe N. T. befigen, fo will id Ihnen, 
zur DVergleihung aus dem Lapländifhen N. T. 
(Avda Teftamont, Tate Ailes Tjalogeft, Same 


fiälei Puoftetum. — Hernofändefne, Carolen ©. 


Nordinen Trykkeriaſt 1811. Neues Teft. die 
heil. Schrift in lapl. Sprache gedruckt, u. ſ. w.) 
das Evangelium am aten Sonntag nad) Trinit., 
in welchem mehrere Wörter vorfommen, welche 
. den ehftnifchen und finnifchen fi) näbern, ab⸗ 
ſchreiben. 

Leket tantet armokaſah, nau ko ai tijen Attje 
armokes le. — Allet duobme, te epet kalka duob⸗ 
metowet, alet eritduobme, te epet kalka eritduob⸗ 
metowet. — Andages luoitet, te tiji andagas 


x 
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luoitetowa. — Waddet, te kalka tiji waddetowet: 
akt puokak mateb, puoreft ſtappetum, wuottetum, 
ja likai teuwaſeb, kalkah almats waddet tijen 
aſkai; jutte tainak maͤtein juoina tije maͤtebet, 
kalka tiji maͤtetowet. — Koktes wuoinah todn 
ripab, jukko le waͤljat tjalmeſn, walla tjäffab, 
jukko le etjet tjalmefn, ib aitſa? — 

Leket — ”) Finn, olfatz tanter — Finn. fens . 
tähten (feparraft); nau — ni; fo, kui — findet 
ſich nod) bei Stahl; tijen, teie; Attje — taatz 
duobme — das ſchw. doma richten; Falfa, fa; 
andagas, andfe; maͤteb, moöt; kappetum— 
Shoe. apla häufen; muottetum, waiotud; lie 
fai, vielleicht liggi; wuoina, waatma; wäljat, 
welli; tjalmefn, film; wolta, waid; ib, ep. — 

In dem Kodde- und Kirko-Ramat vom Fahre 
1700 feq., in fehr kleinem Dctav, welches noch 
einen fleinen Catechismus, das eifte gereimte Ge⸗ 
fangbuch, ein Geberbuch u. dergl. enehält, und 
von unförmlicher Dice ift, ſtimmen die Evanges 
lien und Epifteln fat wörtlich mit der Ueberfeg- 
ung vom Jahre 1694 überein. Derfelbe Fall 
ift mit Stahls Handbuche und feiner Poftille. — 

St. C. | AR. 


Zweiter Brief, 


Mach tieferem Eindringen in die Sache, feh’ 
ih mich aus Ueberzeugung und, wie, ich glaube, 
binlänglihen Gründen, gezwungen, Ihrer Mei, 


* Verwandt mit dem wenig gebraͤuchlichen: Teen. 
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nung beizufreten und die Verbindung und Affi⸗ 
niet des Ehfinifchen und Hungarifchen fehr ent 
ferne "zu finden. Nimmt man das Lappifche zu 
Hülfe, fo macht diefes auf ne erweißliche Art 
eine lares DVerbindungsglied zwifchen beiden — 
jedoch iſt für eine ehftnifche Grammatif fein Ge- 
winnft von beiden zu erwarten, es fei, daß man 
mie einer Aufſehn machenden Belefenheit und 
Eombinationsgabe, fo wie mit Hypotheſen und ge: 
wagten Etpmplogien den Wißbegierigen aufhalten 
und ihn langweilen wollte, Denn die jegt aus- 
gebildete Hungarifche Sprache ift nicht mehr die 
alte, wie fie noch in. den Gebirgen Tranfidranieng 
von dem Wolfe gefprochen wird: wo der Water 
noch öfe, die Mutter eme, die Butter wai, Das 
Kind lat genannt, und des alte Water wen öfe i. e. 
manna isfa, die alte Murter wen eme i. e. warına 
emma genannt wird; welche jest magyarifch öreg 
- amya und öreg anya heiffen. — Durd) alle die 
urfprünglihe Sprachanfänge kommt man endlid) 
mit dem Lappen, Ehften und Hungar ins Hebräi- 
ſche, ja fogar ins rifche, durch dieſes ins Phoͤ— 
nizifche und aus diefem wieder ins Celtiſche. Dies 
fes ergiebt fih aus dem merfmwürdigen Umſtan— 
de: daß Plautus in feinem Pönulus den a 
punifch redend 3 Act. V. sect. I. enn 
Sie den Plautus haben, ſo leſen Sie ſelbſt die 
Stellen nach. — Gronov verſuchte ſie ins He— 
braͤiſche zu uͤberſetzen, indem er darin Äehnlichkeit 
mic diefeer Sprache fand. Auf der Inſel Malta 
verftehet hin und mieder das Landvolk diefelben 
vollfommen, weil ein Theil diefer Menfchen von 
den Carthaginenfern abſtammt. Und die alte Iri⸗ 
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ſche Sprache, diejenige, worin die Werke der Be⸗ 
wohner diefes Eilandes in den Zeiten ihrer ehe- 
maligen hoben Cultur abgefaßt find, iſt gan 
gleichlautend bis auf einige geringe Abweichungen 
von der, die Sie im Plautus finden, wie der ge 
lehrte Sbrifte und ftupende Sprachfenner Vallancey 
es bandgreiflic dargethan hat. Hier ein Beifpiel 
aus Vallancey. 


Plautus: Ex te se aneche na soctelia eli cos alem as 
dubert ar mi comps. 


Iriſch: Ece te so a neach na soichle uile cos ailim as 
Aubairt; ar me compais, 


Deutſch: nad der engliſchen UWeberfegung 
Vallancey’s: 
Sieh, o Gott! dies find die Freuden nur, um 
die ich bitte; hab’ Mitleid mit mir! 


Doh! — mohin hab ich mich verirrt! Ver— 
zeihen Sie diefe Ausfchweifung, die zu nichts 
führt. Aber wer kann den Gang fich felbft über- 
laffener Gedanfen in einer. freundlichen Stunde 
der Unabhängigkeit und Freiheit Feſſel anlegen, 
oder wie ein Fußwerker (d. h. Tanzmeifter alter 
Zeit) ihnen ihren Gang vorzeichnen? — U. f. w. 

.8. M. 


⸗ 


Pritter Brief 


— — — Zu dem erſten Auflage in dem 4ten 
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Hefte Ihrer Beitraͤge nur ein paar Bemerkungen, 
da Poefie nicht meine Sache ift. 

Da die Volkspoefie fih nicht ſonderlich an die 
Profodie bindet, fo follte man dem geiftlichen Lies 
derdichter auch nicht gar zu aͤngſtlich die profodis 
[hen Regeln der griechifchen, lateinifchen oder deut⸗ 
ſchen Spracde vorhalten. Der Verf. erkenne felbft 
unter No.4 an, daß die mehrfylbigen Wörter gro- 
ße Schwierigkeiten veranlaſſen; einſylbige Woͤrter 
vor oder nach einem mehrſylbigen Worte helfen 
hier und auch bei den zweiſylbigen oft aus der 
Noth, wenn es erlaubt iſt, ſie bald lang bald 
kurz zu brauchen. Man bedenke nur welche Frei⸗ 
heiten der Franzoſe ſich in ſeiner Proſodie — und 
bei ſeinem Reim erlaubt! — 

Denn warum ſoll die Ehſtniſche Sprache ſich 
nun durchaus auch die firenge deutſ he Reim⸗ 
theorie aufdringen laſſen? Bei einer Sache, die 
an ſich ſo ſehr ins Gebiet der Willkuͤhr gehoͤrt, 
ſollte man, daͤchte ich, nachgiebiger ſein! 

Unter No. III. ſind S. 23. 24. 25. mehr 
Suͤnden wider die Regeln der Sprache began—⸗ 
gen als mit Recht gerüge, und es herrſcht in 
der Eritif der einzelnen Stellen oft eine unbegteifs 
liche Verkennung des Wefens der Caſus, ihrer 
Bedeutung und ihres Gebrauchs; namentlich iſt 
dies in der Note **) ©. 24 und 25 der Fall. — 

Hierbei fann ich den Wunfch nicht unterdrüf- 
fen, daß einer oder. der andere den Verſuch machen 
möchte für. den Ehften in der- Manier feiner eig« 
nen Volkslieder zu Dichten oder zu überfegen. Ge⸗ 
dichte diefer Art würden ihm ohne Zweifel fehr 
äufagen, und wenn fie nur den echten Ton träfen, 


R 


bald felbft Wolfslieder werden, wodurch fo manches 
ſchlechte Product ihrer eignen Mufe verdrängt, ihr 
aͤſthetiſcher Sinn verädelt, und auch manches 
fruchtbare Samenforn für ihre Sittlichkeit ge— 
ſtreut werden koͤnnte. Unfere jamfimisfeo, oder 
milder gefprochen, unfere ganze Dichtungsweiſe ift 
völlig von dem ehftnifchen Geifte, und der ehſtniſchen 
Art fi poetifch auszufprechen, abweichend, und 
wird ihnen immer fremd und ungenießbar bleiben, 
namentlich Producte wie: Saul römo uͤlle und römo 
fitus, und alle Wirfcheliana, die jegigen, und ic) 
möchte wohl dreift behaupten, auch die Fünftigen, 
es fey denn, daß fie ganz und gar umgefchmolzen 
und efthonifire würden, 


St. C. U 8 


Vierter Drief 


Ich weiß der Ehfte und fein Thun iſt Ihr 
Studium und Ihre Freude, daher denke ich wers 
den Sie es nicht ungern fehn, daß ich Ihnen mit⸗ 
theile, mas ich auf meiner legten kleinen (Winter) 
Reiſe theils beobachtet, theils erfragt habe: 

Meine Beobachtung betrifft die Art und Weife, 
wie die Ehften ihre Kinder im Leſen unterrichten. 
Im M. Kruge hielt ich mein Mittagsmahl. ' Die 
Krügerin nebft zwei Mägden faßen in der großen 
Stube und fpannen. Neben der-erftern faß ihr 
Sohn, ein Knabe von 9 bis 10 Yahren, das ABE 
Buch in der einen Hand, und den Griffel in der 
andern. i 


Die Methode, melde die Mutter ihren Sohn 
Leſen zu lehren beobachtete, war die: Zeile für 
Zeile fagte fie, aus dem Kopfe, dem. Knaben bie 
5 Hauptſtuͤcke vor, und Diefer mußte fie laut nach» 
lefen und mit feinem Griffel die Worte zeigen, 
die er ausfprah. Denn die Mutter fah fleißig 
(obgleich fie während des Unterrichts immer fpann) 
in das Buch, ob Ohr und Auge auch immer 
gleihen Schritt hielten. 

Diefe Methode, wobei, wie es fcheint, ein gu» 
tes Gedaͤchtniß dem Schüler fehr zu ftatten kom⸗ 
men muß, mag immerhin nicht die allerbefte fein 
und von mancher Seite Tadel verdienen, fo 
empfiehle fie fich doch insbefondere für unfere Eh— 
ſten. Die Eltern felbft find fo wenig gebildet, 
wenig Zeit fann nur dem Unterrichte gewidnet 
werden, und da die Mütter gewöhnlich die Lehres 
rinnen find, fo finden alle Augenblicke Unterbrechun« 
gen ſtatt. Allein diefe ſchaden gar nichts bei die— 
fer Methode. Denn wenn die Mutter abgerufen 
wird, fo nimmt der erfte befte das Wort (denn 
die 5 Hauptftüce fann jedermann), und die Kin- 
der leſen und lernen fort, bis das Hauptſtuͤck 
geendet ift. In dem Kruge fiel eins von den 
Mädchen ein, da die Krügerin die Stube verlaffen 
mußte, und da aud) diefes Mädchen häuslicher 
Geſchaͤfte wegen von ihrem Spinnrade aufftand, 
fo fegte unaufgefordert das andere Mädchen, ben 
Unterricht fort. | 

Ich muß fagen, mir hat diefe Methode fehr 
wohl gefallen; denn die Kinder lernen nicht nur 
lefen, fondern zugleich ihre Religion lieben und 
ehren, da der DRcinR immer mit einer gewiſſen 


* 


Andacht und ſingend (mas einen ſehr guten Ein- 
druck macht) jede Zeile ausfpricht. Daher muß 
man insbefondere die Weisheit ehren, mit der in 
den neuen fandes-Catehismus die alten 5 Haupt⸗ 
ſtuͤcke unverändert wieder aufgenommen worden 
find, wodurch dieſes Buch, befonders für den Eh- 
ften, glei) in der erften Zeit brauhbar.und nuͤtz⸗ 
lich werden. wird, — 

Und nun mein Erfragts. Warum ift der 
Strobwifh da bei der. Pforte des 
Bauergefindes aufgeftett? — Der Wirth 
hat dies Jahr eine Hochzeit ausgerichtet, und da 
iſt in folch froher Zeit der Strohwiſch den Leuten 
ein Zeichen, „daß niemand mit einer $eiche durch) 
das Gefinde fahre, und ftöre durch den traurigen 
Zug die heitre Berfanmlung, Denn ein anderes 
ift doch immer der Tod, und ein anderes die 
Hochzeitsfeier; es ſtimmt nicht eins zu dem an— 
dern, und darum hält man fie von einander! — 
So antwortete auf meine Frage, der mich kutſchen⸗ 
de Ehſte. Haben wir auch diefe zarte Empfinde 
famfeit, oder find mir. härter und abgeftumpfter, 
oder aufgeflärter? Doc), bei Ihnen habe id wohl 
am wenigften zu fuͤrchten, daß Sie diefe Sitte 
unferee Ehften unter die dem Volke anflebenden 
abergläubilchen Gebräuche zählen werden. Man: 
cher Strobfopf mag allerdings fein eheliches Heil 
in diefem Strohwiſch ſuchen; aber bei welchem 


‚Volke thun diefe Leichtföpfigen das nicht? Meine 


Meinung ift: ein zarter Sinn hat diefe Sitte 
eingeführt. » 

Halten Sie es nicht, ich bitte, für Eitelkeit, 
wenn ich bier noch den Wunfch Auffere meinen 


Drief mitaufgenommen zu fehen in Ihre Beitraͤ⸗ 
ge. Nicht als enthielte er ſo gar Intereſſantes, 
ſondern weil er, wie ich wuͤnſche nnd hoffe, dies . 
fem oder jenem vielleicht als Veranlaffung dienen 
wird, Jntereffanteres Ihnen mitzueheilen. Denn 
(nad) meiner Meinung) haben wir noch wenig 
beobachtet, und unfere ehftnifchen Dörfer mit ih⸗ 
ten Bewohnern und deren Meinungen und Git- 
ten, find ung leider noch gar zu häufig — böh- 
milde. 
sh empfehle mich Ihrem freundfchaftlichen 


Andenken und bin ꝛc. 


P. R. 


Fuͤnfter Brief. 


Ihre beiden letzten Briefe beantworte ich zu⸗ 
gleich, und danke Ihnen ergebenſt für die Ueber: 
ſendung des Sten Heftes der Beitraͤge. 

Der erſte Aufſatz iſt aus der Feder eines küch- 
tigen Mannes gefloffen. Ueber die S. 35 und 
36 befindlihe Behauptung, den Gebrauch des 
Indicativs in der Bedeutung: daß, betreffend, 
bin ich noch unentfchieden; die Ehftn. Bibel kann 
darin niche als Autorität gelten, da fie öfters fehr 
ſclaviſch uͤberſetzt. So ift in den citirten Stel« 
im Math. 2, 8; 17, 27. $uc. 10, 25 auch im 
Örundtert der Indicativ gebraucht. Ob bei ei» 
ner Sache, die noch gefchehen fol, die gewünfcht 
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und verlange wird, der Indicativ ftehen Fönne, 

darlıber muß der richtig fprechende Ehſte entfcheie 

den, den wir in Abficht feines Sprahgebrauds 
aud hierin genauer beobachten mollen. 

Was ©. 40 überden Öebraud) des Gerundii 
in des beigebradyt wird, ſchoͤpft nicht fonderlich 
tief. Unfere Grammatifen haben mohl die Rer 
gel, daß es nad) gemiflen Zeit- und Hauptwörtern 
folge; die Zahl 'derfelben müßte aber bei Hupel 
noch fehr vermehrt und dann auf eine allgemein, 
geltende Grundregel zurücfgeführt werben. Das 
Gerundium in des ift ein wahres Verbal : Adver- 
bium, wenn ich mich fo ausdrüden darf. 

Mas beide der Mecenfent und der Verfaſſer 
von den Participien fagen, ift fehr unflar, da alle 
Beifpiele fehlen. Juhtuw und hu kkataw Hft. 
1. ©. 83 befonders das’ erftere wird fein Ehſte 
als genuin anerkennen; er umfchreibt lieber ſolche 
Prädicate. 

Pahhenema ©. zo ift von pahha gebilder; 
ſich verfhlimmern, bildlich vielleicht für verborren, 
"hart werden oder dgl. | 

Aggerit möchte ſich wohl aus Heft. V. ©. 97 : 
und 103 erflären. Beide Wörter find im Grun⸗ 
de wohl eins und daſſelbe. 

Kirrifule minnema ©. 54. beißt aller» 
dings: zur Kirche geben, um dem Gottes 
dienfte beizumohnen. 

"©. 55. olge terweks, oder nach ver Wierſchen 
Ausfprahe: olge terweſt! fagt der hieſige Bauer, 
wenn er recht höflich fprechen will. — Siin ep 
olle mitte piddo ift kein Idiotismus. Esentfpricht 
ganz dem Deutſchen: hier ift Eein Aushalten! 


J 


J 
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Pr 
Denn piadama ohne eine näher beftimmende Prä- 
poſition heißt auch aushalten. 

Die Aufnahme der ehftnifhen Mährchen und 
Erzaplungen hätte gar Feiner Entfchuldigung be- 
dur. Man lernt aus ihnen mehr und beiferes 
Ehſtniſch, als aus allen ehftnifchen Producten- 
deutſcher Werfafler. 

Küre (oder eigentlih Fire und fires) töaeg 
Brauche der Bauer oft ſtatt Eibbe toͤ aeg. ıc. 


Str. €, Rn U K. 


Schster Brief 


— — — So mie man im Weine die wahre 
Öefinnung der Menfchen zu finden vermeint, fo, 
glaube ih, wird man fie noch mehr und wahrer 
ihren Spielen und Beluftigungen finden. 
Es hat mich daher gewundert, daß wir bis jet 
in Ihten Beiträgen noch nichts über die Spiele 
ud Beluftigungen der Ehften geleſen haben. Ich 
km mir niche denfen, daß das Volk jegt fo 
san in Arbeie und nüglichen Befchäftigungen 
srfjunfen ift, daß es allem Spiel follte entfage 
hben, In dem Wörterbuche finder man zwar 
ki einigen Wörtern, wie 5. B. Bei Lauda 
fappama auf dem Brett fpringen, beigeflammert: 
in Spiel, allein dadurch erhalt man immer zu 


. »+ 


wenig Auffhluß; denn was ift dies Brettſprin⸗ 
‚gen, ein Kinberfpiel oder eine Art Damenfpiel, 
oder was fonft? Haben wir Deuefche doch für jedes 
Alter, jeden Stand und jedes Geſchlecht Spiele, 
und die ehftnifche Jugend und das ehftnifche Al« 
ter follte fo arm, ja ich möchte fagen, fo unglüd- 
lich fein, daß ihre Spiele alle im Strome der 
‚ Zeit untergegangen wären? Ich wenigſtens kann, 
wie gefagt, es mir nicht denken. ıc, 


P. R. 


Siebenter Brief. 


Ich kann mir es nicht wehren Ihnen uͤber die 
im achten Hefte Ihrer Beitraͤge mitgetheilten 
ehſtniſchen Fabeln meine Freude zu bezeugen. 
Ganz beſonders uͤberraſchte mich die erſte Fabel: 
Rebbane ja warblane, welche, nur im Einzelnen 
abweichend und anders gewendet, eine bedeu— 
tende Scene aus dem $eben des maitre Renard 
in dem “Ancien Roman du Renard“ abs 
giebt, der bis jege nur als Manuferipe der Pari- 
fer Bibliothek eriftir. In F. Schlegels 
deutſchem Mufeum, Jahrg. 1812 ©. 399: 
412, haben die Brüder Grimm (die jenen alt« 
franzöfifhen Thierroman herauszugeben denfen) 
diefe „bisher noh völlig unbefannte‘’ 
Abentheure zwifhen dem Fuchs, Sperling und 
- Rüden überfegt und als Probe des Ganzen mit- 
getheil, — Durch welchen wunderbaren Gang 
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der muͤndlichen Ueberlieferung mag dieſe Fabel 
zu den Ehſten gekommen ſeyn — und woher? 
Oder ſoll man annehmen, daß die altfranzoͤſiſche 
und die ehſtniſche Fabel Sproſſen einer und der— 
felben Sagen = Wurzel find? Und in welchem 
Boden trieb dieſe? — Wer darüber Aufſchluß 
ju geben vermöchte! — 

Eine andere Fabel (Nro.4.) Karrojarebbane 
findet fih in dem altdeurfhen Reinefe Fuchs 
wieder, mit dem Unterfchiede, daß der Bär ber . 
ehſtniſchen Fabel bier der Wolf ift, Ich möchte 
aber faft behaupten, daß der Bär fich fchon des⸗ 
halb beſſer hieher ſchickt, weil man fein kurzes 
„Bluͤmchen“ (nah der Jaͤgerſprache) brollig 
aus diefer hoͤchſttraurigen Vegenbenheit erklaͤren 
kann. — ıc. 


Dorpat. K. P. 


2. Bemerkungen Aber No. III und IV 
(von ©. 134:171) im gten Hefte 
der Beiträge. 


III Poefien der Ehſten. 


No. 2. (S. 135) Mote *?"), Ich und 
mehrere hiefige Prediger haben bemerft, daß der 
Ehſte in der Regel in dem U. Artikel die Worte: 
istub omma feigewäggemama Isſapar— 
ramal kaͤel berfagt: istub omma Isſa 
feigewäggewama p. fäel. 

Die andere Bemerfung, daß das Adjectiv im 
Genitiv ſteht wenn das Hauptwort im Accuſatiy 
ſteht — möchte ich nicht zu behaupten wagen. 
Ich Eenne feinen Fall der Art, und moͤchte lie 
ber den Grund in einer undeutlihen Ausfprache 
des Genitiv oder Accufativ fuchen. — Hier ſcheint 
das Sylbenmaaß die Verlaͤngerung des einfylbi- 
gen noort in nore veranlaßt zu haben, oder es 
foil heißen: poia nore, fcil,omma norepoia; 
denn omma erfordert den Genitiv. — Ein an— 
derer Fall ift mitdem Cafus adoder in locum, 
wo andere Gefege obmalten. ©. unten. 
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©. 136. Note*). Sedda kanda und ſedda 
wett a. Erſteres iſt eine poetiſche Freiheit: Statt 
des Plur. ſteht der Singular; in Proſa müßte es 
heißen: foas on ni paljo meeste päid kui 
fando(fand der Zußftapfen) farjamaal, ni 
paljowerdfui wer wesfi al.— Der Accu— 
ſativ: fando und wet, als Calus indefinit. 
paßt ganz bieher, da von einer unbejtimmten Men: 
ge die Rede ift. 

No. 5. Körristama Flappernd anfchlagen. Der 
doppelte Boden ber Kannen ift zumeilen mit 
Erbfen gefülle. — Särmi auf der fcharfen Kan: 
te; auh färmiti.*) — No. 31 hat aus dem 
felben Liede wiederum ein Stuͤck; führt es aber 
ju einem andern Ziele hin. 

No.6. Sörmes förmesfagi; muß wohl för: 
mus heißen. 

No. 8. Die Strophen: 

Ei ma ei boli faia pärraft ıc. 
habe ich fo gehört: 

TühHi Holib faiastagi, 

Teine linna leimastagi; 

Tullefs ehk isfegi Foo! 

No. rı. Lihhakilluſed voll Fleifhfafern, 

No. ı2. Pampu Tornifter. 

No. 13. Wöta mwöles pandeled, foll wohl 
beißen: mwöta, wööl es (ei) pandelad. 

No. 14. Die Namen Täannalin, Unnifirrif, 
Tonelin find wohl poetifche Fictionen, der Allite- 
ration zu Gefallen; es fey denn daß Unnifirrif, 
die Kirche heiße, weil der Zuhörer oft fhläft, 


*) Hier fpricht man ferwite, Anm. b. 9. 
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und dee Redner einſchlaͤfert. Satyriſch iſt der 
Ehſte dazu genug. 

Dimofirja ſoll nach Angabe einer erfahrnen 
Naͤtherin: eine Art firjad, mit eingefaßtem Ran⸗ 
de feyn. A 

No, 15. iſt babylonifhe Sprachverwirrung, 
die fi) der Ehfte im trunknen Muthe öfters be 
bient. 

Kaͤra ift ſchwediſch; lieb. Sista ebenfalls: 
der letzte, zuletzt. Pela ſchwediſch od, deutſch: 
fpiele. In Alliwastare und tinka mag auch cor— 
rumpirtes ſchwediſch ſtecken. Zu dem rootſi⸗tans 
iſt wohl dieſer ſchwediſche Jargon gedichtet. 

No. 16. Näsſowerres und Ubbakallus 
beides Namen; legteres, wenn ich nicht irre, ein 
Krug in dem Kirchfpiele Maria : Magdalenen, 

Tarmwispuid Musholz, gehört zufammen in 
ein Wort. u 

No.17. Räna Rai fimmi kaela. St. Rai, 
Kaiel’,—Naeratama, welches hier eigentlich 
gemeint zu feyn ſcheint und auch in Profa gebräuch- 
lich iſt, bezeichnee das Finale ſolcher Scherze. 
Hierbei bemerfe ih, daß ärranarrima heiße: 
gewaltfam, wider Willen, fihanden. 

No. 18. Rootfirtans, mag wohl irgend eine 
von den Schweden erlernte Tanzmufif, ober der- 
gleichen feyn. Die übrigen find weiter nichts als 
Alliterationg = Tänze. 

No. 19. Partipaide — foll wohl heißen Par- 
tipäide, i. ©, pea. — Malts wesfi dides, 
trübes Wafler- — Dlleföre fant oue peäl 
giebe keinen Sinn; es müßte heißen: - 


* 


Hllefört faand oue peäl ob. peält, 
Kaster fanud fanna jallusta. 
Sie befam nicht einen Halm auf oder von dem 
elterlihen Hofe, nicht fo viel Trank als bis zu 
den Hünerfußen reiht, oder: Nicht einmahl von 
der Hünerfüßen Tranf (anflebenden Koth). 

No. 20. Merrine mets, farine tannam, 
naßer Wald, kothiger Zaunweg — übrigens der 
Aliteration wegen. — Minna moiftfin Fulla 
fosta, die Worte Fulla Fosta geben zufam- 
mengehänge feinen Sinn. — Hülgab*) ift falfch; 
biilgab muß es heißen. — Loga füus der Ein» 
ſchnitt am Krummholz in die die Gufe eingreift. 

No. 22. Manifärf, langes bis an die Erde 
‚herabhängendes Hemd. 

u 24, Padrik Weidengebröfe, überh. Ver⸗ 
eck 

No, 26. Niſi — accuf. pl. von nied He: 
feln, und Dies von niit abgeleitet. 

No. 27. Arjo und Argo St. Harjo Harrien. 
— Lomis maad gebranntes fand. — Kannus- 
jallad gefpornt. — Kindabetta, kuͤwwa— 


— — — — 


»\ Bei h uͤlgab habe ea ein anderes Wort erfahren: huͤl⸗ 
kası .. ungefähr heißt: ſich überwinden , feinen 
del fühlen. 3.8. fuida fa huͤlged ſeddatehha? Ei 
minna —* miäna fe ange haiſo fisfe. - Viel: 
leicht ift es mit julgema verwandt?- Noch ein anderes 
dem Klange nah ähnlihes Wort: nemmad en bil: 
a — immet; das Deutfhe Wunder und Gpectafel. - 
ihho bilge alladti ganz nadt. Soll es viel- 
Teich heilen: Beige oder it nadt wie ein Seehund? 
Auch häilga it mie noch nicht feiner eigentlihen Be— 
—— nah klar geworden. - Ss koͤnnen auch Schreibes 
oder Drudfehler ihr Gutes haben! 
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ratta ſind durch ein Komma zu trennen — 
ohne Handſchuh, ohne Hut. 

No, 28. Ollin alwal, dal — heißt wahr⸗ 
ſcheinlich: ollinalmwal aial. Dann paßt es mit 
dem Folgenden zufammen. 

No. 29. Poͤlwed panne puhki nahfotes 
St. puffinabfadesfe, zieh’ lederne Hofen an. 
— Rimmelfilpi waljotesfe ©t. fimmel 
filpimwaljadesfe, oder wie es hier heißt: wal- 
jaasfe. Kilpmwaljad ift ein mit Mefling 
Schildchen befchlagener Zaum. Muft und fim- 
mel find beides Pferde. — Anna hallil hai- 
fotada ©t. annab hallil ꝛc. — Weel wit 
fim für: wiffim fire. — Objad jommifed 
für: jöohmwifed von Pferdehaar. — Peitfed muß 
beißen: päitfed (von pea, meil fie den Kopf 
umgeben). i 

No. 30. Warda lögad ıc. muß heißen: 
Warda loͤjat waieltia. Man wollte aus mir 
einen Dröfcher erzanfen, einen Dröfchflegel- 
Schläger erftreiten (od. erzwingen). — Egga 
wäljo warbalögad St. egga waljo war 
daloͤjat. 

No. 31. Puiſe purjo aere muß entweder 
heißen: aero oder aͤre. Noudma und 
tagganoudma wirdallerdings für nachforſchen 
gebraucht. — Kellel lunastad muß lunnas- 
tad heißen: einlöfen, alfo auch faufen. Pan- 
tid lunnastama: Pfänder einlöfen, ift der 
genuine Ausdeuf für: deponirte Unterpfänder 
einlöfen. 

. No. 22. Ma teefs aia dista puista 
muß heiße: bäista, won gutem Holze. — Küne 


muß füni Scheune, heißen. — Küllimista 
ſteht für: Fülmista, fall. —. Mao tanno 
narmesta (oder narmastfesta) der Schwa- 
gerin Haube von Garnendchen. Eine Art von 
firjad find die narmasfirjad, wozu die Nä- 
therinnen von den Webern übriggebliebene Garn⸗ 
endchen fi) zu erbitten pflegen. — Paffine*). 
gepreßt, gedrängt voll, auch: paffil. Hier ſenſu 
morali; heftig, boshaft. Pikki iſt bloßes 
Flickwort. — Perikaja mit Bier; ich glaube 
aber es müßte heißen: perifata, ohne Bier, 
wie weiter unten: luata und kottita. — Kuͤ 
fteht für Füddi. — Künofelja, follte wohl 
beißen: £urofelja.. 

No. 33. Kaaske und fasfife ift nicht das 
Diminutivum von kas Kae, fondern ift fa- 
ſike: Hochzeitsfängerin. KRanifenne oder fa- 
nike, ift foviel als: Faunifenne; ein Schmei- 
chelwort. Diefe Erklärung, die mir geworden ift, 
bringt in diefe gedanfenlofen Endwörter, wie fie 
in der ehfin. Sprachlehre genannt werben, doc) 
einn Sinn. — Tallutatte für: tallutati. 
— Tonod St. tonud. Habt ihr felbft kei— 
nen Schlirten gebracht, fo bitte ich euch auch nicht 
darum. — Seitfe ingele. Kann allenfalls 
auch Engel, d. h. Boten (Pferde) heißen. Beſ— 
fer ift aber hinget, fieben Sebendige, d. h. 
Pferde, oder wie das Lied hier haben foll: feitfe 
hingestit fieben feurige, raſche Pferde. 





9 Bir fagte ein Ehe, ee müßte paffilinne ——— Der 
Siun bͤleibt wohl immer derſelbe. Anm. d. 9. 


No. 35. $aastamaie — fonft heiße es 
in diefem Liede: löhhastamaie auseinander 
fpalten. — Oli mul pari d. h. parimees 
Mitdroͤſcher. — Poͤlwe förgusfele hoch bis 
ans Knie — Pöhhuni bis an — für: bis 
zum poͤhhuks. 

No. 36. Es ift bier wohl nicht Flar, was bie 
rättad Beißen follen. — Rogoräästagad für 
räästajar, d.i. räästad. Diefe poetifche Deb- 
nung -ift gemöhnlih. — Käige faudo, i. ⸗. 
teift kaudo, oder teift teed. ö 

No. 37. Suhkend. Hier brauchte man: 
fuggend,. *) 

No. 38. Üro Hand mit langer Schleppe, od. 
woͤrtlich: Schleppſchwanz. uͤruma fehleppen. 
— Laudi Hinterleib, Kreug, 

No. 39. Perna für: Peärna, Berend. — 
Ainud affende alluft — atno afna al. — 
tuifama, luisfama, nad Goͤſeke: brüllen; 
auch auffchneiden, Wind. machen, welches zu 
poiflema. oder poifama befler paßt. So hilfe 
der Parallelismus membrorum, mie im 
Hebräifhen, fo auch im Ehftnifchen, manches er- 
Fäutern und berichtigen. 

No. 40. Kubdrofelle mit den Krellen. : 

No. 41. Minna ollin hea ärgatel Sk 





: ſutkets, Infleb (St. [uggeb) .:c. 


*) —— — ſpricht man, ich möchte ſagen, faſt im: 
mes ) .3e 
— Anm. d. H. 


härjadel’. — Parrem perre paritel der 
begte Dieneb für die Ochſenpare. — Ratſa 
Keitpferd. — Die beiden legten Stropgen wol« 
len niche recht paffen. 

No. 42. KR ölo fisfe?*) vielleicht: koͤilusſe feft 
zugebunden. Köiluspael Band das feft überge- 
bunden wird. Pael on föiluffes 3. B. ein 
Paſſelband, das feft angezogen ift, 

No. 43. Ennä naͤhtud ıc. muß wohl heißen: 
enne nähtud rahmale: befannt. — Lau— 
gus kenne ich nicht; ift es vielleicht: membrum 
virile? Lihka vielleiht für ligu. 

No. 44. Sundid fandid Bettler. 

No. 47. Tallaratta, mas heißt bas? 
Vielleicht: talla ratta trete, ſchiebe den Wa⸗ 
gen in den Stall, oder iſt es das deutſche: 
trallera! 

No. 48. Poiſid pole tutjatuite halb auf 
die Seite hingebeugt. 

Mehrere dieſer Lieder ſind auch in hieſiger Ge⸗ 
gend bekannt; vielleicht gelingt es mir einige in 
weniger corrumpirten Ausgaben zu erhalten. 


—* 





— 


) Bor einiger gab mir eine Ehfte bie Erklärung: 
tölo fisie, f- o. wöllasfe poma. 


Anm. d. 9. 
e⸗2) Welde — iſt richtiger: kül oder kil (tie)? 
Yam.d.9. 


iv Synonyme 


Toggima möchte id von Batoggen ableiten. — 
Peksma ift: flopfen. Soon peffab die Puls: 
ader fchläge, Flopft. Soma ift das eigentliche: 
Schlagen. — 

Toͤſe minnema ift mir fremd; follte es aber 
nicht beißen: ſich bei jemand in eine XAr- 
beit oder zu einer Arbeit verdingen, begeben? 
Toͤ Eallale minnema an die Arbeit ge- 
ben. — 

Tabema Sama— Tahtma heißt, nad) 
der auch im Deutſchen gebräuchlichen Nedensarr: 
es will noch gemacht feyn, d. h. entweder: «es 
ift notwendig dieſe Arbeit vorzunehmen, oder 
diefe Arbeit iſt noch übrig, muß noch gemacht 
werden. Sama ift hier in dieſem Sinne, 
weiter nichts als das Hülfsverbum im Praef. 
palliv — 


Terra Iwwa. — Terra ift — 
Bedeutung, da es nicht blos von Korn gebraucht 
wird, ſondern auch von Salz, Sand u. dgl. 
folaterra, ——— imma iſt: Getraide— 
koͤrnchen. — 


Abbi⸗waim hat hier eine andere Bedeutung. 
Korden haben bei ung feine Gehülfen von Haufe; 
‚abbiwaim ift der Hülfsarbeiter, außer dem 
wöchentlihen Sußarbeiter, bei dem Deus 
machen, der Erndte u, dgl. 


— 31 — 

Piddomets iſt in der angegebenen Bedeutung 
hier unbekannt. Hieſige Leute behaupten es hieße 
ein Stuͤck Waldes der geſchont wuͤrde, damit er 
heranwachſen koͤnne. Statt deſſen heiße ein dich 
ter junger Waldanflug: tihho mets; tih— 
hedik; fasmandif, — 


Loͤwwi Sprung im Eifen, wenn fih Stahl 
und Eifen trennen. Loͤhk Spalte, Riß, 
Sprung im Eifen ſelbſt. — 

taeng ift ohne Zweifel aus dem Deutfchen 
oder Schwedifchen. tabung ; Laddeing. — 


Jeapurra feheine mir mit wesſi funnin- 
gas, weshi mwärb und paio harraf (f. Hup.) 
eins; Rohrſperling, Emberiza Schoeni- 
clus. Lin. — 


Orra ehk punni ſaag, deutſch: Stich— 
Saͤge. — 


Raatſima wird auch fragweiſe und miß— 
billigend bejahend gebraucht. Kas fa raat- 
ſikſid kül omma ainſa poia foldatifs 
panna? Kas toſuggune kuͤl raatſib wae— 
ſele pallokeſt anda! Raatſima iſt von 
dem Andres nur ſenſu malo genommen, und 
das iſt zu einfeitig.*) Der Bauer ſagt z. B. 





*) Für ben von Andres angegebenen Begriff habe ich neulich 
ein mir früber ganz unbefanntes Wort gehört: ladfine. 
@i ta lasſind fedda anda er war zu geinig Dazu, 
es zu geben. . 


wenn fein Kind geftorben ift: ei ma olleks fül 
vaatfind tedda furmale anda u. dgl. 

Was heißt unter Terrep, das man hiefigen Orts 
gar nicht Fenne: arralinne und ristilinne? 
Heißt es ängftlich und mühfelig, oder arrolinne 
vielzackig und voll Sternchen ?*) 


St. Eatharinen in Wieland. A. Knüpffer. 


*) Es heißt. vielzadig und kreuzartig od. mit ins 
Kreuz gelegten Hölzern oder Stangen. ——— 
n . [2 * 


U. Wörter und Redensarten r die in 
Hupels Wörterbuche nicht ſtehen. 


Sunfzehnter Deitrag. 


Sortfesung des in dem sten Hefte abgebroche 
nen eilften Beitrages zu Hupels Woͤrterbuche. 


Kolmekerulinne löng, dreydräthiger Zwirn. 
folmiffud, Drillinge, : 
fommima, fihlagen, puffen. 

Fong, Dienenforb von Baumrinde. Gutsl. — 


fong, fongias, Fonfias ninna, frumme, 
fogenannte Habichtsnafe. 

foppistama, im Leſen und Reden ſtocken. öf. — 
ftolpern. Goͤſ. 

fopfafas, ftarf von Knochen.’ 

fopfima, puffen, : 


Eorbif, Eorbifas hobbone, Pferd mit ſchma⸗ 
ler. Bruft und Kreuß. | 
ford korralt, einmal: ums andere; mal auf 
mal. 

forda teggema, oder faatma, zurecht bringen. 

kordus, das Korden. | 

£orfima, zupfropfen. 

‚Eorp, Nabe. öf. finn. | 

forraligfed ilmad, wenn Regen und trock— 
nes Werter gehörig abmechfeln. 

forralt, fogleid). 

forrapärralinne, Adj: ordentlich. 

forras, in gehöriger Ordnung. 

forraft, abwechſelnd, der Reihe nad. 

forreti, Tourweiſe. 

forrikad, Windeln. öf. Goͤſ. P. 

forrotama, Garn zu Zmwirn. drehen. 

Forces, Wurf, Göf. oͤſ. — Korf, ſchwed. 

korustama, wenn Wolken ſich zuſammenziehen, 
aber keinen Regen geben. (Tarwaſt.) 

koſtma teife wasto, gegen Jemand zeugen. 
ı. Sam. ı2, 3. 

kou*) — wanna fou, ein fehr alter Mann. 
Str. — Ahnherr, Gefpenft. Sof. 

kowwad paifad, Klippen im Meere. 

kowwakorokenne, Mehlkaͤfer. Tenebrio 
molitor. 


— — — — 


kone heißt bekanntlich auch: Donner. Daß Hoͤſeke ein 
Geſpenſt daraus macht, ruͤhrt wohl daher, daß die Na: 
men des Donnerd, Bllges, der Sonne und des Mon: 
en in die Mythologie der alten Ehiten cin= 
reifen. - 
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kowwas, der ſchwaͤrzlichgraue Schleifſtein. — 
tahk, der Schleifſtein von gelblichem Sand: 
ſteine. Goͤſ. 

* kowwastama, kangetama haͤrten. Goͤſ. 

krabbinal, eilig und mit Geraͤuſch. 

krae, Kragen. 

kraaw. — emma kraaw, Hauptgraben. 

kribbe, u. krips, o. Staͤubchen, Koͤrnchen 
u. dgl. lumme krips, Schneefloͤckchen. ei 
kribbetki, nicht das Geringſte. 

kribustama, ſchrammen. 

kriips, Schmarre. S. H. 

krimud filmad, ſtreifige Augen, 

kriukad, Raͤnte, krumme Wege. ruff: krjuſchki. 

krobbi, "altes Weib, altes Vieh. . 

krohwima, den Bawurf einer Mauer glätten. 

frömfias leima foor, hödrig, knupprig. 

fronni, ein von Alter gekruͤmmter Menſch. 

frono, die hohe Krone. 

fros, fi, unbeilbarer Hautausfchlag. Str. 

frund, ti, Grund und Boden, braucht der 
Bauer öfters. 

fruppa alla, Seynfiſch (Gadus virens) 
deſſen Kopf mit Örüge gefüllt wird. öf. (eafj: 
Erupa Grüße). 9. rubba:f. — 

erufifas, grufig. | 

frufilinne, grusreich. 

fu ——— kahhaneb, der Mond nimmt 
zu, ab. fu on maas, der Mond iſt 
untergegangen. 
kude faupa, zu Monaten, Monatsweife. 

u⸗-többi, monatliche Reinigung, — — 
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kuddomook, ſchwerdfoͤrmiges Holz, womit 
Gurten gemacht werden. Goͤſ. 

£ui paljo! gar ſehr! und wie! 

kuiſa paife, trodne Geſchwulſt am Halfe, 

fuim am, Wärterin eines Kindes, das von ber 
Mutter felbft gefaugt wird. 

kuiw fon furfus, Das Krippenbeißen der 
Pferde. 

kuͤbbara pesfa, Hutboden. 

küdditis, Kuͤtzel. kardan kuͤdditiſt, id 
bin kuͤtzlich. Göf. 

kuͤlgehakkaja többi, anftefende Krankheit. 

kuͤlla, in der Kinderſprache: ein Sremder ; £ulla 
tulfeb! es koͤmmt ein Fremder! — 

£üllale, Adv. Hinlänglid). 

fülma kahhokas, der Neif. 

fülma lind, Buchfinke. fringilla coelebs. 

kümnes. Se ollefs mul fümnes td; da 
hätte ich viel zu thun! 

kuͤned püsei palluma, inftändig bitten. 

kuͤnklik, künkrik, fünflane, hüglig, hoͤckrig. 

künnis-pak, oder: kinnis-p. Die Stufe vor 
der Thuͤrſchwelle. 

line, do, u. di, auch koͤnd, a, äußerftes 
Knochenende am Gelenke, 'befonders der Schen- 
el und Beinknochen; Stumpf eines abgehaue= 
nen Fußes, oder einer abgenommenen Hand. — 
(Nach Göf: Knorpel, und nah) H: teihdorn.) 

kuͤpfikallad, über Strohfeuer gebörrte Stroͤm⸗ 
linge. — 

füsfi innimeft! man ſehe einmal den Men: 
fhen an! das ift ein — —! 


füt, fi, die Heitzung. uͤks für puid, Holz 
um einmal zu beißen. 

fütima, wegtreiben, ſchuſtern. 

fürtistama, Roͤdung machen. 

fuunla jalg, bichtknecht. 

füünla warras, brennende Krk: durch 
welche der Talg herabtröpfelt. 

für; — joofswa murdis fure füro, bie 
Gicht zog den Ruͤckgrad in einen Hoͤcker zus 
fammen. 

kukla auf, fuffer nap, das Loch im Nacken. — 
Hup. Euflanap. — Goͤſ: füris und füre- 
nap? 

fulama, verhören bl, (mit dem Accuſ. der 
Perſon.) 

kulamisſe peäle jäma, bis auf weitere Nach— 
frage bleiben. 

* fuletellema, lauern, Göf. 

fulletama, nothdürftig ausreichen. z. E. ma 
fulletan leimaga Jouloni. (das ll ger 
linde.) 

fullopunna, duͤrres Gras. 

kulluma ärra. Se fullus temmale ärra, 
das hat er verdient; im guten und üblen 
Einne. 

fullutama ennaft, ſich verzehren, ſich Un⸗ 
koſten machen. 

kumaks aäarraſoötma, ganz kahl abfuttern bl. 

kumbs, wer von beyden? 

tummama, fummifema, gellen. Eörmab, 
fummifemwav. 

fummardama, franf: beugen. murre kum— 
marbab füddane mahha. Prov, 12, 25. 


fummuma foffo, fih fammeln, häufen. ehe 

' fummub weel rabwaft kokko, es ſam— 
meln fich wohl noch Leute. Str, 

funnato fuur, fehr groß. Str. 

funs, i; liig kuns, Hererey. bi. 

Fuppolinne, voll Knoten und Fleiner Baͤulen. 

furge laggi maas, der Zapfen ift gefallen. 
Goͤſ. 

furgo läbbi aiama, verſaufen. 

furgo koͤrwetus, Sohdbrennen. Göf. 

kurja teggolinne, Uebelchäter. 

* kurna raud, Durdhfchlag. Göf. 

kurrestik, Kaffdaus an der Riege. Str. — 
9. Eurredif. f 

»kurriſt, kurris-ſu, Goͤſ. Erdfchlund, in wels 
hen das Wafler fih verliert. Eurriste au— 
gud. N. ; —* 

kuts, i, und o, Huͤndchen. 

kuulma, auch: verhoͤren. bl. 

kuulmed, innere Gehoͤrwerkzeuge; davon: fapsta 
kuulmed; welches nicht blos in Harrien (H.) 
ſondern auch in Wierl: gebraͤuchlich iſt. kuul⸗ 
med, bezeichnet auch die Herzblaͤttchen des 
Roggengraſes, und anderer Pflanzen. 

fuulmisfeft waene, pisfofesfe oder tui— 
ma fuulmisfega, harthörig. 

kuur, Schuppen, Schauer. kuri allune ber 
Raum unter dem Schuppen. 

O 

labbidas; kuͤl kabbidas makſab! der Tod 

bezahle alle Schulden, Goͤß. 
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laddo, 1) jede Are von Scheunen. 3. €. 
heina laddo, wilja I. — Schweb: Lada. 
2) laddo. pl. laud. Kornfchichten in der war- 
men Riege. 

ladduma, järrele ladduma, nadeilen; läb- 
bi ladduma, durdftreifen. 

Iaed, tomri lacd, Zuberbaum. Str. 

Iaenama, nit: zu Borg nehmen, fondern: 
feihen, ausleihen, und eins mit: laenufs 
oder laeno peäle anbma, wälja laena 
ma. — Saenufs, wöllafs, wölla pe 
ale, woͤlgo woͤtma, ift: borgen, zu Borg 
nehmen. ©. auch: Jeſ. 24, 2. u. Prov. 22, 7. 

faenendama, ſich wellenförmig bewegen. 

laem. — Mad) der verfchiedenen Größe heißen 
die Seefahrzeuge: allus, überhaupt jede Arc 
von Fahrzeug; dann von dem Fleinften Fifcher- 
fahne an: abias; wenne; luup oder wiis— 
laad, Schaluppe; paat, kuunt, Schute, 
laem. — 

laewa fastar, Kajüte. 

laewa koͤht, die Seiten, der Bauch des Schif- 
fs. Goͤſ. 

laewa foorm, Schifsladung bl. « 

labbijoofsma, vom Rauche ver dur bie 
Dfenfugen zieht. 

laͤhhetus, Schimpfwort. — felten. Str, 

laffitus Schickung. Jummala läfficus. 

lämbima, intr, von lämmatama, in fih 
felbft erſticken, mufflich werden. 

lippastama, 9. lappatama, erftiden, 
mufflich werden. \ 

lagga, Salzlade, öf. 
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lagge, Flaͤche; taewa laggeda al, unter off- 
nem Himmel. bl. 

laggedal. — teilon noud laggedal, ihr 
habt das Möthige gerade zur Hand, 

laggund; — wanna laggund! Schimpfw. 

lahhe moistus offner Kopf. 

lahhutus,—Jummal woiks lahhutuſt an. 

da! Gott gebe Veränderung des Wetters, das 

Abfcheiden des Winters und den Anfang des 
Fruͤhlings. 

lahko löma, ſich zerſtreuen, ſich trennen. 

lahtiloͤma, von Blumen: ausſchlagen, blühen, 
bl. ammetift oder perreft lahti löma ein 
Ant, eine Geſindewirthſchaft niederlegen. 

lahtifama filmijt, blind werden; lapfift, fin« 
derlog werden. bi, 

lahtine, Adj. offen. 

laiale aiama oder minnema, laiemafs 
löma, fich verbreiten; jut läfs laiale; 
többi lähheb laiemaks. bl. jallad la i⸗ 
ale aiama, die Beine ausſpreitzen. 

laiale laffma, ennaft laiale löma oder 
andma, fich zerftreuen, — 

laialinne asfi, eine weitläuftige Sache. 

laifendama, laisfuft fiitma, laifttema 
HMM. faullenzen. S. unten: löma. 

fait, do; Tadel, 

laite , a, Geſtelle, Brett an der Wand. 

laiutes, pitfutes, der Breite, Länge nad). 

lakke-koer. S. 9. lakkokoer. 

lakkuma ennaſt täis, oder ſuud ſilmad 
tais lakkuma, ſich befaufen. 


— 


laffutama Fäsfi, mit den. Händen klatſchen. 

lamba punna oder lehma punna, Sammt— 
milbe, acarus holofericus, 

lamid, Felobreiten, 

lamima, abfammeln. lauda, pöldolamima, 
poet. Selten auch im gewöhnlichen Leben. Str, 

lammas;— ello lammas, zur Art beftimmt. 

lamba,täis willo, Vlies, die abgefchorne 
Wolle von einem Schafe. N 

lammed, Blumenflocken; — aud) : lofes Garn. 

lane pu, jede Are weicheres Holz auf trocknen 
Slähe; maltspu härteres Holz auf Moräften. 

lang, a, oder lang, a, Fall tuul wiis 
aeda länga, der Wind beugte den Zaum: 
faft nieder; aed onlangas oder längas im 
Umfatlen begriffen, 

langafüulle, auch: längafülle, Adv. zum 
Umfallen. 

langema, aud: verfallen. mis peäle him— 
mo langeb. bt. 

langetama, zu Fall, oder ins Unglück brin- 
gen. Prov. 7, 2. 

langetus, ber Fat des Waflers bey einer 
Mühle. 

Janid, breite nächte Treffen. 

y lappele minnema, bey Seite ‚gehen; of. 
©. 9. lappe pait. 

loppilinne, gefleckt, gewürfelt, furnirt. bl. 

lapfelinne, läpfilinne, Finderreich. 

lapfe öied; nah dem Grundterte hieße es: 
Weiber die vor furzem geboren haben; Bar: 

6, 29. ° Da Gofefe im Deutſchen fir die 
monatliche Reinigung: die Blume ber 


= 
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Weiber braucht, fo iſt das ehſtn. Wort viel« 
leicht aus dem Deutſchen entlehnt. 

lasfi, etwa Macht — ei ma fa feft lasfi, 
ich ann deffen nicht Meifter werden; ei fa - 
nud lasfi marrastada, es gelang ihm | 
nicht zu ftehlen. | 

las ſima, aus Geig nicht wollen. ei ta las 
finud fedda anda oder tehha. (felten.) 

lasfo, Haufen. öf. 

lastima laewa, ein Schiff faden. 

lattakas, ein naſſer Stecken, etwas hingewor- 
fenes Zlüffiges, wahrſcheinl. dem provinziellen: 
Klatſch nachgebilver. 

laua rabha, 1) Beichtgeld 2) die Collecte für 
den Tiſchdecker bey der Bauerhochzeit. 

laud; — joͤhw laud, feingeadertes Brett. 

laudi, relaudi ber aus Stäben (laudimwar« 
bad) beitehende Boden eines Bauerfchlittens. 

laudi; laudia, die Fläche auf dem Kreuge 
der Pferde; das Kreug bey Menfchen. 

laus; — laufad merre förwad, laus merre 
äär, flaches, feichtes Ufer. laus többi, 
epidemifche Krankheit. Göf. laus wihm, 
$andregen. . 

* (aufalinne merri, feichte Stellen im Meere, 


le-lauk, ga; der breite Stein über dem Ofen: 
geroölbe, um Feuersgefahr zu verhüten. 
teep lattid, fo viel als fölp-farrifad. öf. - 
feer, i, 1) Sage, Heer. bl. 2) der Lehrunter⸗ 
riche der Confirmanden. 
lehhitama fuga, hauchen. BI. 
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lehkama, lähkama, ausduͤnſten, von Leichen, 
auch von Wohlgeruͤchen. H. löhfama. 

lehm on luͤpſikul, die Kuh iſt milchge 
bend; karja naene on lehma al, das 
Viehweib melkt die Kühe. R.B. H. II. p. 73. 

leht-lauk, Stern an der Stirne des Pferdes. 
— Lauf allein: Bleſſe über die ganze Stirne. 

leiba wötma, effen, fpeifen. 

leidma, auch: treffen. need Furjad asjad 
on mind leidnud, das Unglüf bat mid) 
getroffen. 

leif, 05 Korm- Schnitt, Erndte. 

leifud, leigud, Feldfchnurftüde. 

leifama auch: laufen, fosziehen. jännes fei- 
fab metfa of. — palmwefid feifama, 
inftändig bitten. 

leifed, Schnittkohl. öf. 

leile, nicht leine, wisfama. ©. H. Nachtrag. 

leifama, werfen. poet. 

leitud mets, heiliger Hain. 

leiwa kastik, Brodteig in Kohlblaͤttern gebacken. 

leimalinne, NHausgenoffe, der des MWirthes 
Brod ift. Ä 

leimamarras, Tagedieb, unnüger Brodeſſer. 

lem, me; eifernes Band an den Seiten des 
Pflugholzes. 

fend, no, der Flug. * 

lendwa ober lendwa rabbandus; Drachen: 
ſchuß; eine gefährliche plögliche Krankheit des 
Viehs. Lendwa loͤi loiusfeft läbbi.”) 


*) Der Bauer behauptet nehmlih, daß unter der Haut auf 
bepdenSeiten ein Loch bey dem kranken Thiere zu fühlen fen. 
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leotis, der eingeweichte Flachs. 

leotis-paik, der Ort, wo der Flachs weicht. 

lep, pa; Blutwaſſer — das Blut von 
Wild; die rothe Seuche des Viehs.“ Won 
eihen: ta aiab paljo leppa, bie Leiche 
fließe fehr. Nah Goͤſ. Blut. mit Eiter ver- 
miſcht. 

lep-⸗maimud, Elritze, Cyprinus phoxinus. 

leppa⸗Trino oder: Maria-lind, Marien. 
kaͤfer, Sonnenfäfer; coccinella ſeptempunctata; 
vielleicht auch andere Arten. 

leppima koggodusſega, Kirchenbuße thun. 

leppitus, Vertrag Gef. 28, 15. 

leſk, kirrik on leſk, die Kirche iſt vacant. 

leffnaefe peäle minnema, oder fama; eine 

Witwe heirathen und zu ihr ins Haus ziehen. 
Goͤſ. Dieſelbe Redensart wird auch von den 
Hausfchwiegerföhnen gebraucht. 

leftjallad, Schmwimmfüße aller Waffervögel; 
©. 9. hanni. 

libbahunt, der Kalb-Luchs. H. N, M. 

libbama felega, ſchmeicheln. 

Jibbaminne, Schmeicheley. 

libbamisfi leifama, allmählich dünner oder 
fpiger zuſchneiden. — te Fäib libbamisfi 
der Weg geht allmählich abwärts, fihleudert. 

libbedik, libbefool, Laff. 

libbenema, ausgleiten. 

liddifema, zwitſchern. liñno liddin, das 
Zwitſchern der Vögel. - 

liggi lähhidele nicht weit her, nicht weit 
reichend. bl. 

liggimail, in der Naͤhe umher. 
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liggistikko, nahe bey einander. 

ligota laisfuft, ruͤhre dich! tummle dich! — 

lihhalik, au: leiblih. 3. E. lihhalikkud 
filmad. 

liht rubbel, Rubel ohne Henfel. 

lihtima 1) Garn auf dem Webftuble fhlichten; _ 
2) ebnen; z. E. lihhitud ce, Weg, ber 
durch vieles Fahren geebner if. - 

fiig tuul, Neben- oder Seiten: Wind. Göf. 

liik Ligelt, Glied für Glied. . 

liik, Abtheilung z. E. esſimenne waͤe 
liik. 

liik, o. — liko oder ligo rahha, das Geld das 
beym Pferdehandel zum Vertrinken abgemacht 
wird; daher, Lifo joma. — Lihkops lett. — 
Leikauf aitd. Schmaus beym Handel. 

liiſt; — kuhho liiſk langeb; wie das Loos 
trifft. bl. 

liiw; — harraka liiw, weißer, unfruchtbarer 
Sand. 

likuma; többi likub, oder on liikwel, 
oder likel, die Seuche herrſcht. Jum⸗ 
mala fanna lifub meie perres, iſt im 
Gange, wird fleißig benußt. 

lilli, in der Kinderfprache: niedlich, huͤbſch. 
tilla ſchwed: Flein. 

linna-ma, die Fellinfhe Gegend. Fig. 

linno aiama, flächfen, oder gegen Brandtwein 

‚ und andere Kleinigfeiten im Herbfte Flachs, 
Getraide u. dgl. von den Bauern in den Döt- 
fern eintaufchen. ur eE 

finnaffe jallad, Malzkeime, — linnakſed 
on teuffes, das Malz ift in der Zubereitung. 


* 
oo 
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liñnalinne, einer der zur Stadt reiſt. 

liñna pesſa, Burg. Goͤſ. 

* liñno laulo felletaja, Augur. Göf. 

liñno puur, 1) Vogelbauer. 2) Zelle der Bie- 
nenfonigin. Gutsl. 

liäno teradda, Milchftraße. 

lippitfema, mit dem Schwanze zappeln, wie 
einige Fifche beym Schwimmen. 

lipfafas, liipfafas, lipsjas, mas nad 
dem Ende zu fchnefl fchmaler, dünner oder 
fpiger wird. lipſakad juuffed, Haar am 
Hinterhaupte, das am Ende dünner ift. 

lipfatama; liipfatama; lipfuma, fdhlü- 

pfen. pael lipfatas tahha, das Band 

Ehlüpfte jurüd. | 

tipfolinne löng, unebnes Garn, an dem viele 
Fleine Flocken ſitzen. 

lisſi, nahe oͤſ. 

listima, aus den Koͤrnern das Mehl freſſen, 
daß die leeren Huͤlſen uͤbrig bleiben. hired 
listinud kaero. — 

liug, abſchuͤſſig. Goͤſ. 

liug mäggi, Glitſchberg. 

liuſad, Schrittſchuhe. oͤſ. 

liwaf, o, Sandberg. 

liwendama, lauern. Str, liwendellema. 
Goͤſ. 

lodda, breyartig; pea olli üfs lodda puh— 
has, der Kopf war zu Brey geſchlagen. 

foddistama, ſchlottern. pu reggi loddise 
tab uͤlle; ein unbeſchlagener Schlitten ſchluͤpft 
uͤber den ſchlechten Weg weg. 

lodderik, wacklich. 


loddo ma, weicher nafler Boden, Grasland. 

lodudasſa, der angebornen Art nach, auch: 
ſelle (omaga. 

lög ga, dimner Korh. 

löggin, Gepraffel, Klappern. 

loͤhhastama, jerfpalten. tranf. 

löhhustama ‚ von felbft auffpalten. inte, 

löhfi aiama, berften. 

löffuma, löffutama, klappern, praffeln. 

löhf, e, Spalte im Eifen. 

löhfine, Adj. entzwey. 

löma, braucht ver Ehfte faft als Verb: auxil: 
für werden, maden, anfangen u. dgl. — 
fudda (ö5b pehmefs, das Herz wird er- 
weiht bi. — löomma ſuͤddat koͤwwaks, 
faffe dir ein Herz bl.— fe löi mo füdde- 
mesfe, das fiel mir aufs Herz. — fe lööb 
minno kohta, das trifft mid. — (ennaft) 
lahti (oma, fih von einee Sache, einem 
Dienfte losmachen. — temma löi fartma, 
die Furcht überfiel ihn; jeäsfe löma, beei« 
fen. — formale löma, ſich verbergen, ent- 
laufen. — ta löi fure jomisfe fisfe, er 
ergab fih dem Trunfe, — liünud loͤwad 
feritama, bie Bienen erheben fich kreiſend 
in die Luft. Gutsl. — näggo lööb fenna, 
das Geſicht neigt fih zu der Aehnlichkeit; 
faela peäle löma, faullenzen. — 

löommotama, den Pergelbiof auseinander fpal- 
ten. ärralömmotama, überhaupt: zer- 
fplittern. 

löntfima, unfauber freffen wie Hunde, Schweine 
u. dgl. Str. Dad) einer fchriftlichen Bemer- 
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. fung zu Goͤſ. von einer unbekannten Hand, 
auch: Zoten reißen, und: 

loͤnts, der Zotenreißer. 

loͤͤd püs, gezogenes Rohr, Kugelbüchfe. 

* (döts-püs, puhhopuͤs, Blaſerohr. Göf. 

loͤp, po; [öppo näddala oder näddala 
löppo pole, gegen das Ende der Woche. — 
heina löppo, am Ende der Heuzeit. 

löritellema, (läritama 9. luſtig feyn) 
ſchwaͤtzen poet. altd: lören. 

logafüuus, Einfchnirt unten am Krummholz. 

logelinne, gefhlängelt. 

logeti, Adv. in Schlangenfinien. 

logga lagga, lohha lahha, verfallen, Ber- 
abhängend. 

loggarif, beweglich, verfallend, Elappernd, 

loggifema,  bemeglid und verfallen ſeyn, 

klappern. 

lohhama, ſchlottern. 

lohhinal jooksma, ſtrdmend laufen z. E. 
Blut u. dgl. 

foim; übbes löimes, Genoſſen, gute Freunde, 

Totgo firjad, mahrfeheintich eins mit loga 
kirjad gefchlängelte March. ef. 3, 18. 

loiusfega übte piddama, Sodomie trei« 
ben, bl. 

foffendama;s — diled loffendamad-bdie 
Bluͤthen hängen reichlich herab. Vielleicht von 
Locke. 

Alokſias, üppig gewachſen. 

lokſuma, klappern, ſchlottern hobboſe raud 
lokſub. 

lollakas, albern. 


lollitama, ſich albern anftellen, lett: lulloht. 

lonfama kahhes möttes, in feinen Gedan- 
fen, Borfagen hin und herfchwanfen. Gef, 3. 
No. 280, V. 2. 

loo wiis, Melodie; richtiger als laulo wiis 
— loo wifid piddama, Melodie halten. 

Iood, lodo; (den Nomin: fege ich nur muth— 
maaßlich ber) angeborne Art, Geſtalt. temma 
on emma lodo, fie artet nach der Murter, 
ift gleicher Geftalt. Göf: hat nach dem Finn: 
londo. (H. ei lodo mitte, nicht das Ge— 
ringfte.) 

looldasfe oder looldasfa, ber Zahl nad. 

Der Ehſte bilder in hiefiger Gegend eine Art 
Abverbien durch Anhängen der Endſylbe das ſe, 
oder dasfa auch tasſa. Z. E. ealdasſe, 
dem Alter nah; rammaldasſa, ven Kraͤf— 
ten nah, laiutasfa, pitfutasfa, wiſil— 
dasfa, rumildasfa,rummalutasfa, aus 
Einfalt; auch von Adjectiven: täieldasfe, 
faunildasfa u.f.w. 

loof; — merre loof, die Krümmung des 
Meeresufers; te-logad, Krümmungen des Wer 
ges, auch: ce Fäiblogeri, kruͤmmt fich öfters, 

iopfafas, üppig gewachfen. 

Iopfima, Flapfen. 

lorgafas, bengelhaft, langgeſtreckt. 

lorra, Schwäßer. 

lorrifema, ſchwatzen. 

istfi, platigequetſcht. H. losfi. 

Istfitama, plaitquetfchen. 

leunastama, zu Mittag eflen, diner. 

4 
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louna poolne, nach Suͤden gelegen. 

lubbadus, Verſprechen. 

lubja kaͤſn, weißer trodner Schorf. 

ltuggema, leſen, ſchätzen. Sedda loetakſe 
kalliks, das wird theuer geſchaͤtzt — ſchim— 
pfen: ta lugges mulle ſiggaſid, er 
ſchimpfte mich zum Schwein. 

luggemas fäima ſich zur Verlobung bey dem 
Prediger einfinden; auch: in die Lehre gehen. 

luggemisſed, Leſeſtuͤcke, z. E. die Anhaͤnge 
des Kalenders. 

luggemisſe lapſed, Lehrkinder. 

luggu; — fui fe luggu nenda on, wenn 
es fih alfo verhält; — endiſt luggu, 
von dem vorigen male, von vorhin; übte 
luggu, in einem fort. 

luggu piddama, auch: fih um etwas befüm- 

mern, Rücdficht nehmen, achten. . 
Iuisfama, Wind machen, aufjchneiden (drülfen 

—Goͤſ.?) N B 9 1ı7p 33. — — aufjchnei- 
den aud): joudma. 

lüddima, ſchluddern, nachlaffig gekleidet und 
müffig berumgehen. | 

lübbendama jallad, einen Gang erſparen. 
lühhendage mo jallad! erfpart mir den 
Gang! 

lübbifesfe arroga, lolli arroga, arro 
ei olle pitkalt, einfältig. — Kerge arro- 
linne, arrud ei pea Finni, ſagt mehr, 
nehmlich: ſchwach an Verſtande, an Wahn- 
finn grängend. 

fültı, Gelenf an Pflanzen, am Stroh u. f. 

mw. felja luͤhli, Rüdgrade: Wirbel. 


lüppama, lippama ärra, entfchlüpfen. 

luk; — naene maia luf, das Weib ift die 
Seele der Wirthſchaft. Sprw. 

lukko louad, Hafen einer ältern "Are Schlöfe 
fer, die beym YAuffchließen auseinander ges 
fperrt werden, und den obern Hacken beym 
Zuichließen umfaffen. lukko kodda, das Ge- 
haͤuſe des Schloffes; — lukko pärra, ver 
Griff womit der Riegel des Ihürfchloffes zu— 
ruf gezogen wird; — I. putf, Röhre in 
welche der Schlüffel mir feftem Rohre (umb- 
putfe mötti) gefteft wird; — I. raag, 
Dorn im Schloffe; — I. tool, Eifenplatte auf 
welcher das ganze innere Werk befeftige iſt; — 
pilt, Schloßblech. 

lumme kawed, Schneeflocken. 

lumme ränd, ſa, breite naſſe Schneeflocken. 
R. B. H.5. p. 71. raͤns. Se 

lumme fibbemed, feiner Schnee 

lumfama, im Waffer herumplumpen. Göf. 

luppat, i. Lumpen. — luppats, lert. 

lurjus, Schlingel: Deutfh und fihmed: Surf, 

lusfifa nugga oder fommeldi, fFrummes 
Schnitzmeſſer. | 

lusti löma, luſtig ſeyn, fich beluftigen, 

lutſo kiwwi, ein „dünner Stein zum Schei— 
ben werfen auf dem Wafler. 

lutfo wiskama, Scheiben werfen. 

futterusfed Luthers Fragſtuͤcke im Catechis— 
mus; eben fo im Plur:_ fannatamisfed 
die Gefchichte des Leidens und Todes Chrifti. 


Ma; wakkama maid, eine toofitelle Landes, 

ma:bingaminne, auh: ma-wihha, die 
Ausdinftung der Erde, als Urfache mandyer 
Krankheiten, Ausfchläge, Lähmungen, moran 
die maallufed befonders Schuld feyn follen. 

maallufe usfid; oder wainofdied; Procef- 
fionsraupen. *) In fofern fie auch in einem Ge⸗ 
ſpinſte geſellig zuſammen leben, heißen ſie 
auch; wörk-usſid. — Phalaena proces- 
ſionaea. B. 

ma-keel —; ſelge köwwa mafeel, reines 
gediegenes Ehſtniſch. 

maas; — need wiſid on temmaſt maas; 
dieſe Sitten hat er abgelegt. 

maandlema, ringen, kaͤmpfen. öf. maadlema 
H. mahtlema Goͤſ. 

maddalad ſilmad, bloͤde Augen. Geneſ. 
27, 17. 

*madias, niedrig von Wuchſe. Goͤſ. 

maenitfema,- ermahnen, nah) Gutsl. auch: 
nennen, fo wie im Deutſchen: berufen und 
rufen. ’ 


*) Eie find ſchwarzgrau mit langen Boriten, melde elec: 
triſch iind, ziehen In langen Zügen Paarmweife, und bal- 
ten_fi dann wieder in Maflen aufammen in_ einem 
großen Gefpinfte auf. Wer einer folhen Proceflion be- 
gegnet, fo lautet der Voltsaberglaube, muß ein Vater 
uͤnſer beten, die Raupen dann von dem Haupfe an atıe: 
einander pflüden, wodurch er eine gluͤckliche Hand er: 
haͤlt, Gebahrenden zu helfen, Schmerzen zu ftillen u. 
dgl. Die electrifhe Beſchaffenheit der Borjten konnte 
diefer Volfsmeinung das Wort fprehen. 
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maͤündama, tranſ. in Faͤulniß verſetzen. 

maͤe altune, am Fuße eines Berges gele— 
gen. bi. 

mäe füür,' Bergruͤcken. 

mae laggi, die Släche des Berges. bi. 

mäe murd, järff mäae, murd, ſchroffer Berg⸗ 

abhang . bl. 

mäe ringas, ſteinigte Anhöhe, 

maggi. — Höbbe ja Euld-warrandusfe 
mäed Silber und Goldbergmwerfe. bi. 

mäggilinne, bergreich. 

mängitama laft, ein Kind mit Spielen amü- 
firen. 

märf, gi; auch: Ziel. märfi laſkma, 
nah dem Ziele ſchießen; märfi osfama, 
das Ziel treffen. marfi pannema, (mit 
dem Accuſ.) fih genau bemerfen. 

märf, 0. — märfo andma, überzeugen, 
des Unrechts überführen. Suf. m 61. 

märfa, oder märfamatta paljo, außeror- 
dentlich viel. 

märfus, auch: Befinnung, genaue Einſicht. 

märfas, Adj. aufmerffam. 

märra on täffudel, die Stute ift roflig. 

märrat-wars, Stuctfuͤllen. 

mättastif, ein Stüf Heuſchlag voll Rafen- 
hügelchen. 

maggadusfed, ı)Windftreifen auf dem res 
2) long löoob maggadusfed fisfe, 
dralle Garn- drehe ſich Stellmeife ug 
3) fchlechtgepflügte Enellen im Ader, wo die 
Furche nicht rein aufgeworfen iſt. 
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mahhajaͤtma wölga, die Schuld erlaffen. 

mabbalaulma, eine Leiche mit Gefang zur 
Gruft begleiten. 

mahhapandubd warrandusfed, vergrabene 
Schaͤtze. bi. 

mahhatoma furnud, eine Leiche zur Beer⸗ 
digung bringen. 

mahhawoͤtma — haigus woͤttis mahha, 

die Krankheit warf ihn nieder. 

matamees, ein wohlhabender Bauerwirth. 

maias, Adj: naſchhaft. 

ma⸗-ilm.— Ma ollen kahhe mailma wah— 
hel, ich bin in einer zweifelhaften Lage, un— 
entſchieden in der Wahl zwiſchen zwei Din— 
gen. 

maiolinne St. maialinne, fremder Einwoh— 
ner in einem Geſinde. 

a maitfus, Geſchmack. Goͤſ. 

mak, fi, Hopfen. 

maf, oder mauf; eine große Wurft, Str, maf 
aud: Wulſt am Kragen. ' 

malf, Kreußholz auf einem Strohdache. oͤſ. 

Malm, Gußeiſen. — Schwed: Malm: Erz, 
Bronze, 

malts:pu, ©. lanepu. 

malts- wesfi, trübes dies Waſſer. 

mam, mo, ud;_in der Kinderſprache: eine 
Beere. 

manno, Haus; keik ellud ja mannud, alle 
Wohngebaͤude. - 

maniſaͤrk, langes faſt his an den Boden reichen 
des Hemd, | 


t 


mardolane, Ungeziefer *) Göf. — mardif, 
9. — auch? ma mattofegfed. \ 

mardus, der Alp. 

mariatama, alaunifiren ( R. B. 9. 5- p- 58.) 
ift richtiger von maria jeäa abgeleitet als: 
maritama. 

maria-kaſk, Mafernholz don dem Stamme felbft; 
pahf, dagegen Mafern von den Auswuͤch— 
fen an der Wurzel. 

marf, Ein Pfund. — td margad Geredtig- 
feitsfpinnerey. ac, pl. marfo. 

marras, marraff, Oberhaut (cuticula) mar: 
rasfes oder marrastel, wenn die Ober- 
haut etwas abgerieben ift. Ta toufas mar- 
rasfel. Goͤſ. H. marrasfülle, 

marri; — ei ma olle weel marja fuhho 
wötnud, ich habe noch feinen Biflen genof- 
fen. ©. beine, deſſen Nomin: mie ich fpa- 
ter erfahren, aud) beine ift. 

masfajalg - innimenne, Menſch mit kurzen 
Beinen. 

masſakad, nach Goͤſ. gar kleine Fliegen; > 
— andern Angabe: Muͤcken. R. B. 

. Inſecten. Schwed: Mask: um, 

a 

matma. — -mattab rinnad kinni, bie 
Bruſt geht zu — bey ftarfem Huſten. 








x 


*) Fin Pernaufhen marblane. Nah dem mas ich über 
Mes Wort erfahren, fo möchte mardlane die richtige 
Benennung für In f ect ſeyn. Denn Heufhreden und 
Hupfpferdben und Käfer, von denen im Sommer der 
Wald vol Ara fol, find — ———— ed. 

nm . [2 
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matſakas, Schlag, Hieb; =. als Adj: un- 
tergefeßt, feilt. 

matte; — linna matted, bie Gewichte auf 
dem Flachfe in der Weiche. 

mattus; — odrad on.mattuffes, zmwifchen 
zwey Laken zum Keimen. 

maum.id, lange Hemdermel der Weiber, Mauen. 
Goͤſ. al- maumid, lange Hemdermel von fei- 
nem fein, die vor "Zeiem von den Deutfchen 
unter den weiten Rocdärmeln getragen wurden. 

me furrat! Statt: mis f.! 

meel; — meel teeb, ich habe Luſt; — meel 
tulli jälle mo kätte, ich fam wieder zur 
Befinnung; meel jooffeb ümber, der 


Verftand verwirrt fih; — omma meelt 
möda, nad eignem Belieben; — mele 
wötma, in Bedenken nehmen; — omma 


meelt moiftma, feine volle Beſinnung be⸗ 
halten, daher: 

mele moiftja, reif an Verſtande, Meahig. ©. 
H: mündig. 

melehbärm, Harm, ram. bi. 

melefaup, freywilliger Handel. 

mele pannema, dem Gedaͤchtniß einprägen. 

melewald; — wabba melemwald mwallit- 
feda, unumſchränkte Herrfchersgemwalt. bi. 

meeldima;: meleldama, zur Befinnung 
kommen, vom Zorne, im Streite u. dgl. 

mees; — finna olled mees pefsma, du 
bift ein Held im Schlagen — auch vom weibl, 
Geſchl. 

mehhe arrolinne, reif an Verſtande. 

mehbenaene, Eheweib, bl. 
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melustama, lüftern feyn, Luſt haben, 
merre:-bärg auh merri:härg, Donner: 
fröte, Cottus fcorpius. — Eine andere 


Art Knorrhähne. wird auh merri-härg, _ 


rootſi-härg und wöldus, pl. mwölduf- 
fed genannt, nehmlich: Cottus quadricor- 
nis Meerochfe. , 

merrefil, viel. der Flohkrebs, Seefloh. 
Cancer pulex, ein anderes-Meerinfect heißt 
faffand, i. Da ich beyde nicht gefeben ha— 
be, kann ich fie nicht genau angeben. 

merre lambad, fig: Schiffe. 

merre felg, die Meereshöhe, 

merre ſuͤdda, Meerestiefe. 

merri-harrakas, Meerelfter Heamatopas 
oftralegus, 

mesfi-jallad, Wurzelfafern am feimenden Korn. 

mesfi-teib, 1) Dienenbrod, 2) Honigthau. 
3) Brod von Mehl und Honigwafler. 

”" mesfinif, Bienenwirth. Göf. 

mets — kahhamets, Wald in dem andere 
das Hölzungsrecht haben. 

mets-kits, Baumlaus; befonbers auf Eiern. 

metslinne, gebuͤſchig. 

metspart. DBerfchiedene Arten find: helli-fi- 
wad, große Enten deren Flügel einen befon- 
dern Klang bervorbringen, und die fich in 
Herbfte nur eine furze Zeit am Strande zeis 
gen. jeäfoorff, große Merzente öf. Göf. — 
warias öf. (Gof: wäre) auh: mwaifed pl. 
Moorente, anas nigra; pirrid pl., Krief- 
ente. koskel, DBaumente, anas clangula. 
Str. hal Fofflane, Haubenende a. cri- 


‚stata—firjo koſklane, riftlind öf, der Be: 
fhreibung nach: Seerabe, pelecanus carbo. 

metshiir, Hafelmaus mus avellanarius,;— 
pöldhiir, Feldmaus, mus terreftr, wes— 
ſihiir, od. w. rot, Waffermaus, mus amphi- 
bius;— rohhohiir Waldmaus, mus[ylvat, 

mets-figga, Dachs. — H. mötſik. 

metstik, ſcheint eine Spechtart zu ſeyn; viell. 
picus minor. 

mildine, Adj. welcher Art; ei millift 
middagit, nicht das geringite. 

minnema, auch: keimen. 

minnendus, Ohnmacht. 

modus, auch: modis, Adj. artig, geſchickt. 

moͤdajaͤma, vorübergehen, endigen. Se murre 
jäi minnuft möda. 

möggama, leeres Gefhmwäg reiben. 

möl, la; Nabenbohrer. — Goͤſ. mölli. 

möl, lo; Lärm, toben. (das II ſcharf) 

mölgas, Str. Statt: meltfas, Gruͤnſpecht. 

mölgastama, fäuern, wenn die abgerahmte 
Mitch fauer zu werden anfängt. 

moͤlk, Milch die zu fauern anfange, Str; mwahr- 
fcheinlich von: Molke. 

mölfima, fi) umbiegen, von weichen Eifen, def- 
fen Schärfe ſich umbiegt. — 9. mölgis 
tama. 

mölla, ruderförmige Schaufel zum Umrühren. 

moͤllik, unfruchtbares fand das fein Gras tragen 
will, dürrer weißer Thonboden. *) (das Il ſcharf.) 





*) Nach der Volköfage hat der Kallewepoeg ſolche Flecke 
mit einem hölzernen Pfluge gepflügt, daB von ber Zeit 


® mönnistug, guter Fortgang Göf. 

°mönnistama; te on pisfut mönnista: 
nud, diefer Gang hat einigen Nugen gefchafft. 
Sf. - 

moifalinne, Hofsarbeiter. 

moifi, der Hof, als Gutsherrfchaft. 

moiftma, zugeftehen, bewilligen. Mis teie 
multe fe eeft möistate? — 

moiuma, moöduma — fe fahio meiub 
fa rahw ale, diefer Schaden den der Hof 
erlitten, wirft auch auf das Gebiet. — fe 
moius temmale nenda, das wirkte fo aufihn. 

moffa otfaft rafima, föma, geziert reden, 
efel im Eſſen feyn. 

mona rahha, Loͤhnung. bi. 

monnitaoy Auf mancherley Weile. 

mood, modi; ı) Art, Weife, Geftalt, Form; 
fe on fedda modi; ei fe olle mitte öige 
modi fees u. dgl. — finn: q.uodo Geſtalt. 
2) Mode; wanna modi, uut modi, nad 
alter, neuer Mode. 

mudda«-orrifas, dides, plumpgebautes Pferd. 

muhhe muld, lodre, weiche, mulmige Erde, 

mubbe eüdruf, eingebilderes, geziertes Maͤd— 
hen, das ſich blaͤht. Str. 

muidogi, das verfiche fich, freylich! 

muiste, vor Zeiten, bi. Mi 





fein Gras auf ihnen wählt. Diefer bösartige Rieſe 
ftellte auh dem weibiihen Geſchlechte nah, bis ihn - 
bier greift chriſtliche Mythologie wunderlih ein - Ehri- 
ſtus ergriff und in ll Igz ſtuͤrzte, aus dem er ſich 
aber wieder aufraffte Ehriftus eg ihm dann end: 
fih in einen Strom und verwandelte ihn in cine - 
otter. 
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muiſutama, heißt überhaupt: einen ſchmatzen⸗ 
ben Ton mit gefpigten Sippen machen; laft 
muifutama, ein Kind durch diefen Ton amuͤ— 
firen. Diefen Ton beym Auffcylagen des Bro— 
des dreymal gemacht, foll es gut aufgeben, 
R. B. H. J. p. 37 musfutama. 

muͤddin, Drönen, Beben, ma müddifeb, die 
Erde bebt. bi. müddifema, inır. ©, 9. 

müggamed, Gerftenfhober. of. Gof. 

mühbifeminne, das Raufchen des Laubes oder 
Meeres. 

muͤhklema, müggama, ſich ſchuppen, ftoßen. 

muͤks, Schlag, Wurf. Der hohle Ton von eir 

nem Steinwurf an eine Thür oder vergl. 

müffima, pochen, ſchlagen, ftoßen. 

müri jalg, Sodel und Fundament. 

müts; — ennaft mürfile pannema, fi 
ſelbſt hauben; von geſchwaͤchten Weibsperfo- 
nen. 

* müüstellema, Waaren feil bieten. 

"muldama; ı) Erde auf den Sarg bey ber 

Begräbniß-Ceremonie werfen. 2) Kartoffeln haͤu⸗ 

feln. 3) Erde auf Kohlpflanzen ſtreuen. 

munnakoldne, Eydotter, 

munsterdama, muſtern, exerzieren. 

murded, gebrochene Streifen in der Kette ei— 
nes Gewebes. — nided on murrele oder 
murrelte pandud, das Garn iſt in den 
Schaͤften gebrochen, wie zu Kilpſilm, Sad: 
zeug, Toim. J 

murdmane tie, Zeug der Art. — 

murbma läbbi, einbrechen. 
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murdund haaw, Fractura Jerem. 30, 22. 
3. €. ein Beinbruch. 

murrendama, mürbe machen, zierlih vom 
Dröfchen. 

murretfema, auch: beforgen. $ummal mur: 
retfeb feif. bi. 

murristama ärra, zermalmen, zerfnirfchen. 

murrofuim, fehr troden, duͤrr. (Pulvertrofs 
fen.) | 

musfo, in der Kinderfprahe: Mund, Kuß. 

muft tuhhat, unzählbare Menge; als Million 
iſt es bier nicht gebräuchlich. 

muft mees oder forti mees Popanz, um Kin- 
der zu ſchrecken. 

mustama, 1) fhmwärzen H. 2) ſchwarz ſchei⸗ 
nen. üfs mustab feäl es ſcheint da etwas 
Schwarzes. | 

musta talle ammustaja, Schimpfwort um 
die eifrigen Mitglieder der Brüdergemeine zu 
bezeichnen. 

mutter. 1) Ehrenname alter oder vornehmer Bau⸗ 
erfrauen. 2) Schraubenmutter, 

muundama, verblenden.. 

muundaminne, WBerblendung. tiggedusfe 
muundaminne, die Verblendung, der Zauber 
des Boͤſen. Sap. 4, ı2. 


N. 


naber, bro; Nachbarſchaft; nabrolaps, 
Nahbars Kind. 

naddo, nicht: Weibs-, fondern blos: Manne- 
ſchweſter. 


naerus,. Adj: lächerlich. bi. 

naeratama, naeratellema, lächeln. 

näbre ilm, feuchtes Winterwerter. öf. (Goͤſ 
neps feucht?) 

näggema —; fes mitto näinud, ober: 
paljo Ffatfunud, erfahren. bi. 

näggema:joud, Gefichtsvermögen: DI. 

näggeminne, oder näggo, Viſion bl. 

näggine, ſichtbar. 

näggis, näggus, in die Augen fallend, fchön. 

näggifema, fnarren, 

naͤggo; — ühte näggo ja wifi; ühhefug- 
gufe näo peälelodud, ähnlich. 

nähbätama ja jahhatama (von näh, nah! 
jab, jah!), fi anftellen als ob man bey- 
ftimmte, ausweichen. felt. 

nälges ollema, hungrig feyn. bi. oo 

nälp 1) bervorfiehende Spige am Bruftfnochen 
der Vögel. 2) felenälp, Zungenfpige. 

näolinne; — ta teggi ennaft fe näolis- 
ſeks, er nahm die Miene an. 


‚nappistiz 1) Stäbchen mit einem Spalt, um 


Krebfe zu. fangen. 2) näppistid;- Daum: 
fihrauben. 3) Klammern um geleimte Sachen 
einzufpannen, 


naͤppo peält, ſogleich, auf der Stelle. 


nappo noud, Fleine Werkzeuge, deren man 
fi) mit der Hand bedient. . 
näppolinne £ö, weibliche Handarbeit. 


x näps, neps; nafemeis, ſchnaͤppiſch, ſchnippiſch. 


närrima, auch: feifen. fig. 
waimo närriminne, Quälerey, Plage, bl. 
naͤrts, naͤrtſias, welk, zäbe, 
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naͤrtſitama. — Suͤdda naͤrtſitab, es iſt 
mir welk, uͤbel. 

naͤrwelt, Abo, knickrig. 

naggelema, näggelema, näggeldama; 
(naaflema. 9.) zanfen, disputiren. 

naggeldus, Dispüt, Streit. (Göf: haggelr 
dus.) (Önägeln, pld: murren.) 

nahe on fimmaras, das gegorbene Jeder iſt 
voll Runzeln und Narben. 
nabfa pannema, verfaufen, verpraffen: 
nahk woeti ärra, er wurde" ftarf gezüch« 
tigt. 

nahk ⸗ſild, Ponton. 

naljama, ſcherzen. Goͤſ. 

naps, leichter Hieb. 

narrakas, Lumpen. 

narrakane, zerlumpt. 

narri, ſone narri, (das rr weich) Spannung 
der Handſehnen nach ſchwerer Arbeit. S. H. 
Nachtr: narrits. 

narrima ärra naesterahwaſt, ſchaͤnden. 

narrits, a; Fiſchotter. mustela lutra.®) 

narts=Fael, lumpiger Menſch. 

nasfo, blinde Klippe im Meere.: 

naus, (lies: na-ug) vor Alters: überhaupt eine 
Schaale; jegt: eine runde Schöpffelle um Waf- 
fer aus Boͤten zu ſchoͤpfen. Str. 


/ 





“ *) Der Ehſte bleibt ſich nicht gleich ben der Benennung der 
Thiere; mander nennt auch die Sumpfotter (m. In- 
treola): narrits, melde andere kerp vder kärp, 
andere tuhkur heiten. Auch das gemeine Hauswieſel 
{m. erminea) wird von einigen Färn genannt; finn 
karppra. - tuhbfurs fin: m. lusreola 


nelja—; täit nelja, ober: tuhhat nelja, 
in vollem Gallop. | 

neljanurgane, vieredig. bl. 

nellijalgfed lojusfed, vierfüßige Thiere. bl. 

nendafs? alfo? auf diefe Weife? 

nilwafas, fchlüpfrig. 

nimmelinne, Namens, des Namens, 

nimmeta, nehmlid. Goͤſ. Stahl. 

ninna rood, Mafenbein. 

ninna nirfis, gerümpft. 

ninna ette beitma, vortberfen. Gof. 

ninna, $andfpige. kaljo ninna, hervorra- 
gende Felfenfpige. 

* ninnama, feimen. Göf. 

nifafas, feucht, etwas naß. 

nifotama, anfeuchten. 

nisfad, Schwämmden im Munde. 

nobbedusfed, Verwandte. fell! — Göf. 

noddbima, zaufen, puffen, diebiſch raffen. 

nöggolinne, voll Niedrigungen. 

noͤluma, metaph: ı) rupfen, betrügen. 2) fli- 
ſcheln. taggandluma, anfpornen, nachtreiben. 

nörjuma, abtriefen. 

noafoljo, bie eiferne Haube am Meffer. 

noarood, der Theil der im Stiele ftedt. 

noiamesfi, Abfud von noiafollad, 

nolima, beleden. 

nonnid, Pferdeäpfel. 

noot; feerd-noot; der Sad ift an dem 
einen Ende; mit dem andern wird blos gezo- 
gen, und eine Stelle umkreiſt. finn: piorä« 
nuofä. 

norestama, verjüngen, 
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norrinal maggama, ſchnarchen, feſt ſchlafen. 

nors, Meerſtint, Salmo — — finn: 
norfi. 

nosfima (H. N. M. tändeln, fulcheln); auch: 


norrima. bobbofed nosfimad meel 


mwiimfed faerad ärra, fie fchnüffeln noch 


den legten Haber aus der Krippe weg. . 

not, ti; Kloß, furzes Balfenftüd. 

nou auch: Abſicht, Vorſatz; noufs woͤtma, 
ſich vorfeßen. — übte nousfe heitma; ei- 
nenn gemeinſchaftlichen Rath fallen. — 
arro nou wastowötma, Gruͤnde anneh- 
men. 

nouga mees, verftändiger, bedachtfamer Mann. 

noud, Arbeitsgeräthe und Materialien. 

no udlif, betriebfam, ermerbfam. 

neudma teife jarrele, fih um Jemand se 
fümmern. 

noufama, erftreben. 

nürrima atra, abftumpfen. 

nuf, fo, Eleine Haufchen Heu, die im Noth⸗ 


falle wegen des Megens eilig gemacht werden, ' 


nuffistama, mühlen wie Schweine. Göf. 
ärranuffistama, jerzaufen, auch: a. nufs 
fitfema. 

auffuma, fchluchzen, Biden. 

urgalinne; Sof; unterfcheider: nurgalinne, 
die ein unehelich Kind geboren hat, von titte 
emma oder lapfemobdilinne, ebeliche Kind- 
betterin — ferner: nurgalaps, oder naps 
pelaps, Hurkind; wärdias, im Ehebruch 
erzeugtes; und abbilaps ebelichgebornes; — 

! 5 


— «66 — 

nach folgendem Sprichw: nurgalaps nuttab 
nurga.peäl, abbilaps W. peäl, wär 
Dias waͤrrawa peäl. Sind diefe Unter 
ſchiede wirklich gebräuchlich ? 

nurgelinne, edig. bl. 

nurgeti, auf die Ede hin. 

nurf. — fallafabba nurf, Ede ohne her 

vor ragende DBalfenenden, wie an -rufjifchen 
Häufern. 
foer-fael, koerakaela nurf, die Balken⸗ 
enden in einem halben Eirfel ausgebauen, und 
in einander gefügt, wie an Eleinen Scheunen. 
Sammel:nurf, die gewöhnliche Art an — 
erhaͤuſern. 

nurri toͤ, vergebliche Arbeit. 

nuuk, gez gelblich braun, wie reifende Nuͤſſe. 


* nuuſkma, wegſchnuͤffeln, das legte abfammeln, - 


5. Mof. 24, 20. 


D. 


Oddamus; fuur oddamus, der große Bär; 
rootſi oddamus, der Gürtel des Orion. 
(S. Ehſtn. Driginalblätter. p. 35.) Str. 

oddra lind, wahrſch: Ortulan. emberiza 

hortulana, i 
d maialinne, Nadırgaft. 

oͤ wägge, heimlich zur Nachtzeit. 

öhto otis, (H. otus) Vesperkoſt. Bey Goͤſ: 
£eft päwa leib. 

diendama, auch: berichtigen. 

‚dignema, gerade werden, fich ausreden. 

digur St, öiguft, am Kolkſchen Strande., 


— — 


bdilema, blühen. 

silitfema, tranf: blühen laſſen. Jummal hbak⸗ 
kats ruffid dilitſema, moͤge Gott den 
Roggen bald blühen laſſen. 

sim; — merri dimud, Blutsosewandte, 
— Göf: unterſcheidet: werriöim, Bluts— 
verwanbdfchaft von väterlicher Seite, und wer- 
rifuggu, von mütterlicher Seite. 

* dimif, DBlutsfreundin. Göf. 

dis: wesfi i, Jauche, Fluͤſſi igfeit in Bläschen, 
altd: Ais. 

ölla; — koddara dÖlla, der hervorragende 
Theil der Speiche, der es verhindert daß fie 
nicht mweiter in die Mabe oder Felge eindrit« 
gen fann; auch önnar genannt. 

ölletajad, die Weiber von ver Braucsfeite, 
welche den Bräutigam und fein Gefolge durch 
ihren Gefang zuruͤckſcheuchen ſollen. ©. öl 
letama. 

en foned, bie Heflen an den Pferdefuͤßen. 

Joſua 11, 6. H. oͤngla ſoned. — 

Seile al, Bug unter dem Knie. Göf. 

dfngama, mit dem Fuße zuden, etwas. hinfen. 
bobbone öngab jalga. 

dnnetama ätra, Jemand um feinen Segen 
bringen, ee R. B. 9. I, p. 39. 

dnnar, ©. oͤlla. 

inne möda, mie das Gluͤck trifft. 

sppispois, tuͤdruk; öppislapfed, - bie Sehr« 
jugend, 

sına füddamega, zu nachgiebig, verzagt. 

fie, Haube, hinten mit Franzen. Allent. 


.»® 
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ohhatisſed, ma obhatand; Ausſchlaͤge die 
von den Ausdünftungen der Erbe entſtehen 
follen; — obhotas ninna ja fuud fat- 
* ich bekam einen Ausſchlag an der Naſe 
u. ſ. w. 
ohherdi kark, oͤſ. Bruſttheil des Bohrers. 
ohherdi rood oder ſaͤaͤr, der Fuß oder eiſerne 
Stiel (ohh: rood nach Goͤſ. die Schaͤrfe.) 
ohkima, aͤchzen. 
ohkuma, ſchwellen, auftreiben. 
ohto, anſtatt, zur Aushülfe; z. €. teomebbe 
oht o Statt des Knechtes. 
voiadäärne, am Bache gelegen. 
oim, o; farbige Einfaſſung an Strickwerk. 
oistutama, tranſ. aufthauen. 
oito; — nuͤüud on pisſut lumme oito, es 
liegt etwas feiner Schnee. viell. von oid. 
okſikane aͤſtig. 
ollema, wird oft pleonaſtiſch gebraucht: z. E. 
peab iffa tööd teggema ja ollema, 
-ommefi fünnib räfida ja olla u. dgl. 
—— ollema, exiſtiren; gewoͤhnlich nega⸗ 
tive conſtr. 
omma ma innimenne, Einpeimifche, fande- 
mann. 
ommane, paſſend, geeignet. j 
on (ift weich auszufprechen wie in ſoͤn.), Wäch- 
terhütte. Harr. 
ook, go; Erleichterung, Erholung. 
orjolinne; — moifa orjolinne, Hofs— 
knecht. 
ormad, Kerben im Paſſel, wodurch das Band 
gezogen wird. R. B. H. 5. p. 60. 


orras; kitſed lähwad orraffele, die erſten 
Spuren der Mannbarkeit zeigen ſich. 

srrafaag, Stichſaͤge. 

es, osfi, u. osſo (erſteres ſcharf, zweytes ge- 
linde auszuſprechen), Fleiſch, und zwar blos 
in der Kinderſprache. H. os ſa. Da lihha 
von dem altd: Le ich herzuſtammen ſcheint, iſt 
os vielleicht das aͤcht ehſtn: Wort. 

osſandaminne, Gemeinſchaft, Theilnahme. 

osſanik, Theilhaber. 

osſaw; gefchidt. 

t, der Bär; veraltet, S. Arndts Chronik 
Ih. J. p- 69. 

ote; oti, Adv. ruckweiſe; tuul fäib oti. 

otfa forral, am, zu Ende. 

otfe, juſt. So braucht es die Bibel oft. ums 
set für: juft, kennt der hieſige Bauer nicht. 

R. B. H. J. p. 5. 

otſekohhene, gerade, geradeaus. bi. ot ſe⸗ 
kohhene mees, gerader, offner Mann. 

stsminne aͤär, der untere Rand. bi. 

stfus, -aud; Befcheid, Aufſchluß, Auskunft, 
Entſcheiduug, Endrefultat (Pred. Sal. 13, 11.) 
otfuft teggema asjale, oder asja peäle; 
— entfcheiden, zur Entſcheidung bringen. bi. 

stotaja auch: odotaja, die Schubuteule, 
siryx bubo. — “ 

stotama, der Ruf des Uhu. 

sue loiukſed, Hausthiere bl. Vieh und Fa— 
ſel, das nicht zum Mäften beſtimmt iſt, m 
dern frey herumgeht. 


P. 


“Pa, in der Kinderſprache: Schmerz, Schaden, 
Feuer; mit pahha mahrfcheintich eins. ' 
gabbolad, (pabbuf H.) Schaafs- und Zier 
genmilt; auch Gleichniß⸗ und Scherzweiſe von 
andern fleinen Dingen. (Pabbo finn. * 

padrik, geheimer Verſteck, Weidengebroͤk. 

paenduma, intr. ſich biegen. 

paergus, praegaft, jegt. 

pael on koͤilukſes, 'en übergebunben 3. E. ein 
Schuhband; daher Föilus-pael ein feft an« 
gezogenes Band. (5. H. fölus) 

pääm on fures förges, hoch am Tage: fus 
res lounas hoch am Mittage. 

pahhä; anna ta wifid ta pahhä, laf fein 
Betragen auf fein Haupt jzurüdfallen. bi. 

pahha hbaffama, au: im Gedaͤchtniß bangen 
bleiben, behalten. 

pahfla wänts, Mußtraube. öf. — lambas 
pabhäs, oder I: pähfel, doppelte Nuß. 

päitfe rahha, Trinfgeld an den Kutfcher deg 
Berfäufers beym Pferdehandel. 

päimitand, von der Sonne verbrannt. 

päimiti, Tagemeife. 

päimitirmees, fleiner Bauer , der dem Hofe 
nur einzelne Tage leiftet. 

paͤiwiti— ſullane oder poolfullane, der dem 
Wirthe nur einige Tage, oder die halbe Woche 

dient. 

paͤk; pek, ka — (H. poͤk) Ballen an ber 
Hacke des Pferdefußes; am un unter 
dem Menfchenfuße, 
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paͤljed, peljed, Ringe von Drath, an denen 
Münzen hängen, ein ehemaliger Weiberſchmuck; 
— nah) einer andern Angabe; vor Zeiten eine 
Eleine Münze felbft (pelrifud Gof.) 

pärrafutta, pärrastiffo bl. pärrafesti, 
(R. B. 9. IIL p. 65.) voreinander, nachein« 
ander 3. E. Pferde anfpannen, 

pärrale jätma, verlaffen. bl. 

parrapole, weiterhin. 

parraft tulleb fegi! .es möchte jemand fom« 
men ! — pärraft beginnt die Rede, — 

pärrimeb, Nachgeburt. 

pärris wend, leiblicher Bruder, 

paͤrrit, gebürtig (nicht gerade erbgebörig.) 

pafo, Schwalbe. poet. päasfel, 

pawafoer, Därraupe; Kaupe bes Bärvogels 
Phalaena caja, 

päma förrendad, Sonnenſtrahlen. BI. 

pamwapaiste, Sonnenfdein. 

pämapaiftne, fonnig. bl. 

pamarei, Riege die bey Tage abgedrofchen wird. 

? paäwatama, pallatama, bleichen Göf. paͤ— 
watellema. R. B. 9. 5: p- 60. 

pama toufanguls p. werangul, bey Son« 
nenaufgang, Miedergang. poet, - 

päwa waundusfe pool, gen Weften. bi. 

* paggendama ärra, verbannen, Göf. 

paggo, pao, paffo; gehören zufammen; 
paus, verborgen. panne ufs pauffele, le 
ge die Thürs an. tuifo paffo minnema, 
fih vor dem Stuͤhme fluͤchten; tö paffo min- 
nema, ſich der Arbeit entziehen. ' 

pahk, S. oben: Mariafaft, 


pabmama ärra, überhaupt auch); zertreten, 
zerftampfen. 

pai, in der Kinderfprache: gut, lieb; ift viell. 
der Pofitiv von parrem. 

pai, o, Spielwerf, paiud, Spielſachen, in der 
Kinderfprache. 

paifa piddama, Stich halten, von Men- 
fchen. 


paiko; — teifipama paifo auf bi Dien- 


ftag. ; 

pain; 1) Alp (paene H. — Nachtmaͤnnlein, 
Hausgott. Goͤſ: painuff) 2) Preſſe. Goͤſ. 

painandusſed, Hoͤlzer die den Schlitten ver⸗ 
binden. 

paing:pu, Block zum Biegen ber — 
hoͤlzer. 

paiſeſuͤdda, der Kern eines Geſchwuͤrs. 

paifotama westi, dämmen, um Waffer zu 
fammlen. 

paistefus ober paifetus fullas ärra, die 
Geſchwulſt ſank, verlor fich. 

paiftma, mit peäle conftruire feharf beobach⸗ 
ten, nadhtreiben, zudringlich zu etwas bere«- 
ben. 

paistub, imperf: es fcheint etwas, 

paf, fi; Packen. bl. toͤ pakki peäle pannes 
ma, eine Arbeit aufbürden; ei woi teile: 
paffi peäle panna, ‚man fann es euch 
nicht aufbürden. 

paf, fo; fanga paf, Leinwand Bolzen. 

paffil, eng, gepreßt, 

paffine, boshaft. 


yoffuma — ufs fü paffub teiſe peäle, 
eine Schuld überbieret die andere, es wird 
Schuld auf Schuld gehäuft. Hof. 4, 2, 

yaffutama laft, ein Kind abbieten, feine 
Nothdurft verrichten laflen. 

paffutasfa, der Dice nach. 

palgele laffma, die Flinte anlegen. 

paljafas, nackt; bloß; ein ſchaͤbiger Menfch. 

palfi pannema parmule, einer Bremſe ei» 
nen Strobhalm hinten hinein oder quer durch den 
Hinterleib fteen. Ein graufames Spiel der Bau⸗ 
erjugend. 

palli, Wanne. Harr. — Balje. 

pallo kerb, eine große Are Eidechſen, deren 
Stih unheilbar feyn fol. Hup. top. N. 

palmet piddama, beten, 

pampu, Tornifter der Soldaten. Str. 

panf, ga, hölzerne Ranfen um den Hals des 
Hornviehs; an diefelben werden folgid oder 
koͤlgud, Klöschen die durch Ringe, woͤr— 
rud, zu einer Kette gebildet werden, befeftigt, 
und damit das Vieh in den Ställen ange 
bunden. kolgid, find auch kurze Klögchen 
an den Pflugftangen des Pferdepfluges. 

pant, auch: Geifel. bl. — panti lunnasta- 
ma ein Pfand auslöfen, 

parimees, 1) Gefährte, der zu dem andern 
paßt, oder gehört. 2) Ehehälfte, auch weibs 
li 


iche. 

parisnik, Pferdehaͤndler, Roßkamm. 

paritud, gepaart, copulirt. 

parrafad; parralouad, Schmerlen. Ca 
bitis barbatula. 
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parristama, ſchnarren; wastoparristama, 
entgegenbrummen.: 
partne von Latten. 
parw, Geſellſchaft, Parthie die miſanmenhät, 
Manſchen, Wögel u. dgl. 
pasmad; 4o oder 60 Faden bie einen Gang 
machen, der auf ben Garnbaum aufgezogen 
wird. — (Pahsma, lett: abgetheilte Faden 
beym Auffcheren, Fitze Garn. — H NM, 
pasman, der Weberfamm mit Stäbchen ?) 
pasfi löma, eine Luſtbarkeit der Ehften am 
Weihnachtsabend, bey der fie, auf dem mit 
Stroh bededten Fußboden, fi) über den Kopf 
werfen, und einander mit Strohwiſchen ſchlagen. 
pasfi piddama, aufpaffen. z 
pattafas, Teichichlamm. 
-pattama, in Verdacht haben, mit peäle 
conſtruirt; pattoma Goͤſ. 
patuma, nicht pahtumaz zuſammenbacken, eine 
harte Rinde anſetzen, von der Erde, auch von 
Schnee der ſich an den Pferdehufen u. dgl. 
zuſammenballt. 
padutama aͤrra, tranſ: wihm padutab 
maad aͤrra; der Regen ar die Erde hart, 
ſetzt eine Rinde an. 
yaufama, toben, heftig fchelten. 
pea ennam ei pea finni, das Gedaͤchtniß 
wird ſchwach; — pea ei woͤtta masto, ih 
kann es nicht: begreifen; ei fa päift jalluft, 
er kommt mit feiner Sache vorwärts; ha i— 
geft peaft, in krankem Muthe; — joob⸗ 
nuſt peaſt, in trunknem Muthe; ommaſt 
peaſt, eigenmaͤchtig. — 


pea arro; 1) Verftand , 2) Gedaͤchtniß, foviel 
man im Kopfe, ohne andere Huͤlfsmittel be⸗ 
rechnen kann. 

pea laggi, Kopfplatte. 

pea laud, das Brett worauf der Kopf — 
wird. (paͤrjelaud poet.) 

pea otfi laud, jalla otſi laud, Gargbrett- 
hen an Kopf: und Fußftelle. 

pea luggemisfed, die 5 Hauptflüde des Car 
tehismus. 

pea taud, das Kreppen der Pferde, 

pea herris, Erzſchelm. N 

pea hoidja, Oberwaͤchter. bi. 

pea fond weitfid, Heerde Vieh; peafond 
töömwlid, Raͤubecbande. Goͤſ: Br. Gb. 

pea paddi, Maitreffe, fig. ſelt. 

pea tagga, ungefähr, beynahe. 

pea täis;— ma ollen mitto peatäit nut— 
nud, ich habe viel Thränen vergoffen. - 

peawihf, die Hauptgarbe die das Fuder deckt. 

peawölg, Capital. bi. 

peale wiefümme, über go, wiefümne pe 
äle, gegen 50. 

peäle; auf Jemandes Namen als Cavent. Fir. 
jotage minno peäle; bemerkt wi als 
Caventen. 

peaͤle aiama, ungeſtuͤm fordern; nemmad 
aiawad toito peäle. 

peäle tullema, uͤberraſchen. 

peäalistiffo, übereinander. 

peälne, peälfed; alles mas über iſt oder 
ſteht. tubmli-peälfed, Kartoffelkraut; — 
ſillapeaͤlſed, gebruckte Wege; — ſooͤla⸗ 
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peälſed, Bulſter, was beym Sieben nicht 
durchaut; — ballifapeälne ma, Boden 
unter dem Quellen liegen; toapeälne, vie 
tage, das Dad u. dgl. 

peält, alt tule; über, unter dem Winde. — 
peält tule woetub willi, das fchmwerere 
Getraide, alt tule, das leichte Unterforn. 

peält waatma, zufehen, obenhin anfehen. 

pebbe, da; brod, brüdig, von Flachs, Wolle 
u. dgl. 

a beina pebred; Heuſamen, zerbrödel- 
tes 

peenlane, etwas fchmal, fein. 

pebbastand, pähbastand; N — H. 
poͤhhastand. 

pehme, auch: nachgiebig, ſchonend. 

pehmitama, erweichen. 

peialpois, kleine Grasmuͤcke. motacilla 
ficedula. 

peit, do; Verſteck; Verbergung. * 
genema, ſich verbergen. 

peks, o, das Schlagen. 

pelgo alam a, in die Flucht treiben. 

pelletus, Vogelſcheuche. 

penduma, intr. mufflich werden. 

pendutamaz; tranſ: mufflich machen. 

perdik, pertik; Adj: naͤrriſch. 

pero ſerme, das aus dem Pergelblock geſpaltete 
Scheit, wovon die Pergel geſpliſſen werden. 

perremees, das Brod im Hauſe. bildl. 

perrengene; — übbe paͤwa perrenaene, 

nachlaͤſſige Hausfrau, die nur für den beutigen 
Tag forgt. 
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* perſe pärra katki, der ſogenannte Wolf am 
Hintern. Göf. fes woib Jummala perfe 
pefsta; — wer fann Gott zwingen; eine 
Redensart die ich einft hörte, und ihrer Son: 
derbarfeit wegen anführe. 

perfe nef, fi; Hinterbaden. 

pesfa; tubwli pesfa, die Knollen einer Kar⸗ 
toffelftaude zufammen. 

pesſo, Wäfche. 1) das Zeug 2) das Wafchen 
felbft, die Buͤke. 

en Hengft. oͤſ. — der Klepper; 
Sof. 

petud rided, gefragene oder abgetragene Kleider. 

pibo fabba, Pfeifenfpige, Mundſtuͤck. 

pibo torf, Pfeifenkräger. 

pibotama, rauchen. pld. pipen, 

piddama, auch: behalten, erhalten, z. E. el« 
lus piddama. bi. im Leben erhalten; — 
ta ei pea ühtegi fees fuima egga mär- 
ga, er bar einen ftarfen Bauchfluß; — an 
ſich halten, fi enthalten: ennajt piddama 
bi. — Ichäßen: fallifs piddama. 

piga, Mädchen; am Strande gebräuchlich, auch 
poet. — Schwed. Finn, 

pigilinne, ftadhlicht. 

pibhoallufed, Handvoll Halme DR Korn: 
fchneiden, 

pihf, ba, acc, ka; milhige Fluͤſſigkett in den 
Eutern trächtiger Kuͤhe. 

piif, gi; Pike; abbinga pigid, die Zaden 
an dem Stedeifen. 

piir; — kabja piir, das Haar über dem 


Hufe. 
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piir,e; auch: Kreis, Umkreis. z. E. ma piir, 
taewa p. tähtede piir u. ſ. m. bl. 
piim; — ruffid laͤhwad pimale, die Rog- 
genfaat wird vom häufigen Regen milchartig, 
fault. Sa: 
pifistama; poud pigistab oddrad, bie 
Duͤrre verkruͤppelt die Gerfte; Göf. braucht da⸗ 
für: firristama? 
pil, la; Verſchwendung. 
pilbas; — ei woi pilpaga (oder: formega) 
pähhä pista, man fann Niemand die Weis- 
beit eintrichtern, 
pilima,. abquellen. 
pillotama (das II gelinde), Buntwerf, durch⸗ 
brochne Math an Hemden machen. 
pillutama (das II fharf), im Fahren ume 
werfen. 
pilmed on feif fane peäl, der Himmel ift 
ringsum. bemölft. 
pilwes-ilm, bemölfter Himmel, 
pilwe-film, Stern. fig; keik pilme fil« 
mad on warjo al, die Sterne find alle 
hinter Wolfen verborgen, | 
. pimmediffo aeg, Abenddämmerung. ° 
pin; — baamri pin, Pfinne oder das fd» 
shere Ende des Hammers; pohhi das dik⸗ 
kere, der Klöpfel. 
pind, ana; alt. Spint. ı) Splitter. 2) 
Splinten oder Schwartenbretter, 3) ma pind, 
der oberfte’Rafen, Gras, Wurzeln und Wurs 
jelerde zufammen. bi. 4) weepind, Obers 
fläche des Waſſers. R.B. H. UL p. 101. 


* 


ee 


ping, o. Stelle wo das Band oder der Faden 
eng zufammengefchnürt ift, einfchneider. 

pingul, Compar: pingumal, ſcharf ange« 
zogen, ſtramm. / 

pingutama, ein Band, einen Faden fharf 
anziehen. 

pinnima, anftrammen, fharf anziehen; z. €, 
fandle feled pinnima, böber flimmen. 
(S. Ehftn. Orig. Blätter p- 38.) Str. nah⸗ 
fa pinnima dünner klopfen und anftrams 
men, 

pinnima (das nn gelinde), weinen, heulen, 

pinnipil, ein Kind das oft weint, auch: Fire 
ripil, 

pipo pölletama, rauchen. er 

pirilaud, Model mornach die Felgen des Ra: 
des gefchnitten werden. P. 

pifama, zureichen, vorfchlagen. *) 

pisfitesfelt, von Klein an. 

pisted, pistanded, Erbfenftangen. Goͤſ. 

piſtlik, ſtechend, ſtachlicht. 

pitka, langſam; lange Zeit: 

pitfa iggalinne, langelebend bl. 

pitfalinne, auch: langmwierig bi. 

pitfale, Adv. lange her, auf lange Zeit, 





N piſama und das, unten vorkommende, vörkams, 
erihöpfen ganz den Begriff, des deutſch-ehſtn: ette* 
löma; eriteres bedeutet: zu einem Zwecke zureichend 
feon; das andere deufet mehr an daß die in Panjch und 
* angegebene Zahl der wirklichen noch nicht gleich⸗ 
omme. 
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pitkaminne Adj. u. Adv., langſam, allmaͤhlich. — 
pitkamisſe wiſiga, langfam. .- 

pitkmeel, auch: Ausdauer, Beharrlichkeit. bl. 

pitkſe nool, piekfe kiwwi, Donnerfeil — 
nah Göf: perfunnool. 

pitk kattus, Riege, Krug. Sprw. 

pitkwok, großes Fabriffpinnrad, zu Wolle amd 

.  Baummolle. 

pits-jahhud, Spigmehl, das erfte mit Sand 
und Staub vermifchte Mehl beym Beuteln. 

pitſima, fpißen, eine Operation beym Beu— 
teln. 

pitfotama, Statt: pigistama. 

pleef, gi; bleid. 

plet, Ei; Blech. 

plikka, ein junges Mädchen von etwa 12 — 
15 Jahren, ſchwed: Flicka. 

poddiſema, murmeln, 

poͤddur, kraͤnklich. Adj: und Subſt. 

pödra ſarwe piritus, Hirſchhornſpiritus. 

poͤiapink, Geſtell in welches die Felgen 
neben einander eingezwängt und dann gleich. 
mäßig durchbohre werden. 

poͤlkma; pölfima, Haber treten. of, Göf. 

pölleeusfe muhk; tullepoͤlletusſe badm, 
Brandfchaden, Brandwunde. bi. 

pölme film, Knieſcheibe. 

poͤnus innimenne, Schelm. Str. Goͤſ. Bl 
von: Böhnbafe? 

pörfama, binreichen, verfchlagen. feäl olli 
hulf innimesſi kous, 100 ei poͤrkand. 

* poͤrmotama, ſtaͤuben. Goͤſ. 

poͤrristama; — donnern. peet, 


Porrotama; — Fülm pörrutas 0ddrad 
arca, die Kälte benahm die Gerite. 
pohhi; — 1) Grundfarbe eines bunten Zeuges; 


2) Fonds, Dermögen. — Leaͤne Ma poh—⸗— 


jas, tief im Innern der Wiek, 
pohhi laud; allus laud, Gißbrett der 


Schaufel. NB. aifad, die Stangen welche. 


die Welle (peälispu) mit dem Sitzbrett 
verbinden. 

pohja nael, der Pol, beſonders der Nordpol. *) 

pohja walgus, Nordlicht. pohhi oder tae— 
was poͤlleb, das Nordlicht leuchtet. 

pohjama, fluchen, wettern; aͤrrapohjama, 
verfluchen. 

pohmitus (aus dem Ruſſ.) J Unbehaglichkeit 
nach dem Rauſche. 

poik⸗pu, Querholz. 

poimima, durchziehen, einflechten, buntes Garn 
einweben. 

pois, überh. unverheiratheter Mann. wanna 
pois, alter Junggeſelle, wie wanna tuͤdruk, 
alte Jungfer. 

rolefs woͤtma, halbiren. 

reolne, polinez Parthie, Parthienehmer; — 
teife poliſt hoidma, oder teiſe poolt 
ſeisma, Jemandes Parthie nehmen; laps 


ſaab wannemaſt poliſt, das Kind hat— 


— — 

Daß die Erde zwey Pole - kaks Hobid - habe, iſt den 
gebildereren Ehiten befannt. Unter pohhi verficht er 
aber ohugefaͤhr: ben Polar * und pohid ha el be: 
jeipnet den viaentlihen Ds 

6 
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hat an ſeinen Eltern Gehuͤlfen, die ſeine Parthie 
nehmen. 
pooltaudo, auchz poolteiſt, halbwege, beynahe, 
gemwiſſermaßen, faſt. 
poolfee rie, halb flaͤchſenes halb wollenes 
Zeug. bi. ) 
pool£u, April. öf. 
® pollis, Fruͤhſtuͤck. Goͤſ. pöllastus 9 — 
ollastama, anbeißen, und polfis menſchl. 
Gebiß, (G5f.) ſcheinen damit verwandt, Ich 
habe fie nicht erfragen fonnen. 
ponts, pontfafas, Klumpen. 
pouad, große füberne Krellen;pouafaelab, 
Meibsperfonen mit folhen Krellen gefhmüdt. 
poet. 
praats-maggo, Didwanft. ſcherzw. 
preid, pl; Spreu ober Maufe der Pferde. 
pri; — ma ollen feft pri, ih bin davon 
(08 und ledig, bin ganz darum gekommen. 
pridus, Zuftand ber Freyheit. 
prillama, großthun, verſchwenden. 
prosſima, poltern. 
pruuk, Gebrauch. 
peuufsmehhed, die viel von einer Sache 
verbrauchen, 3. E. Handwerker an Mate 
rialien. 
pu; — bonepuud, Bauholz; ahjo puud, 
Brennholz. 
pu:forristaja, Buntſpecht. 
pu⸗tài, Holzbock, Schwarzſteiß. leptura me- 
lanura. 
puddi paddi, in kleine Gtüde zerbrockt, zer⸗ 
fallen. 
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pubdro film, Buttertunke in der Breyſchuͤſſel. 

puddolojuffed, Ungeziefer, Laufe. Scherzw. 

puggal, Kuh oder Ochfe mit breiten großen 
Streifen oder Flecken. Göf. 

puhhatama, ausruhen laffen: tranf. 

puhho — teife, bald, bald; | 

pubfme, Blumenfeld. _ 

puhke minnema, aufbrechen, von Blaſen, 
Geſchwuͤren, Wunden, Waſſer. 

puud maad, dieſen Ausdruck braucht auch der 
hieſige Bauer wiewohl ſelten, und zwar im 
Dur. R. DB. H. I. P. 34. J 

pi. 1) orraspü oder kaärrapuͤ, Rebhuhn. 
2) poͤldpü oder rütaja, Regenpfeifer, 
Charadrius pluvial. 

püggaliste leifama, einferben. bl. 

vühhendug, Fegliß. NB. auch Aigandus 
von: äigama, leicye über weg wiſchen. 

pülima, beuteln; — püulsjabhud, . gebeus 
teltes Mehl. N 

püftmof, ftehendes Spinntad. (Goͤſ: koosli 
jalg?) | 

süsti; — ennaft püsti aiama, fid) gerate 
aufrihten; — hirm panneb karwad püsti 
feisma, die Furcht treibt die Haare zu Ber. 
ge; — peab allati püsti jures feisma; 
man muß unvermande auf die Arbeiter Acht 
haben. 

sustisfoer, Erzſchelm; püsti-häalg, gaͤnzli— 
her Mangel. 

ut, auch; geitrandete Waaren die das Meer 
ausmwirft, 


2.4 


puͤüdma ennefe pole, für fih allein forgen. 

puͤudlik, betriebfam , erwerbjam. 

puͤukſed, allerley Fifchergeräthe. püfid H. — 

püdusfe feel, Goͤſ. Setznetz. ⸗ 
puk⸗jallad, Sẽgedode, und Boͤcke zu Stel—⸗ 
lagen. 

pulf; — wiimſe pulga peäl ollema; — 
auf dem legten Loche pfeifen, ganz verarme 


Son 

ie: waljab, Trenfee. 

punz — barte rund zuſammengewickelte Sachen, 
wie: ein Ball, Knaul u. dgl.; davon: der 
Bauch, ſcherzw. (pld. Bunge: Trommel.) 

pundutama, ſchwellen, auftreiben. tranf. 

pungeldama, Knospen treiben. 

punnaft £usfema, Blur uriniren. 

punnetama, fid roͤthen z. E. von Ausſchlaͤ⸗ 
gen. 

punnima, 1) Bretter foren: 2) mit Mühe 
heben, ſich abquälen. Pottid wanfri pe 
Ale punnima; — foorma fallal pun⸗ 
nima. 

punter, vi; oder puntrik, o; Bündel. 

purima, bohren. 

purrone, Adj. zermalmt, zerkaut. 

purruma katki, zermalmen. 

purskama, ſprudeln. 

purtſutama, ſpruͤtzen. 

putpat, Wachtel. Goͤſ. 

pus; — 1) eiſerner Ring in der Nabe, oder im 
Muͤhlſtein, u. ſ. w.; waſk pusſid, metallne 
Buͤchſen. 2) Meſſer mit unbeweglichem Stiele 
R. B. H. 5. p. 69. 
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pusfa, Buͤndelchen. | 

pusiima, pustima, posfima, r) fufcheln, 
flüftern. 2) fufchern, ftümpern. \ 

putf, fig. ber Bauch. — oddrad on putfes, 
mern der Keim auswaͤchſt, ohne ins Blatt zu 
ſchießen. 

putkama, herausſchießen, ſtroͤmen. Jalg put— 
kas werd waͤlja, das Blut ſchoß aus dem 
Fuße. 

puuk, Kroͤte. — Pogge altd. 

puul, la, bl; Hup. Gen. pulo. 

puusta ma, auch kello oder koͤllo ma und 
joude ma, wuͤſtes Ackerland, 

puustik, Stuͤck wüften Ackerlandes. 


R. 
Raag, roh z. E. Erde, Früchte u. dgl, Plur, 


raad. 

taaglinne, voll von trocknen Reiſen. 

taatfima, wäre am treffendften zu überfegen: 
übers Herz bringen. 

radik ma, fteiniges, grufiges fand. 

taästas-wihhud, oder räästa-m, die behau⸗ 
. Strohbuͤnde zur unterften Schicht des 

aches. 

rääts, geſtrickter Fiſchkorb. oͤſ. Goͤſ. 

raͤgga, raͤästik; moraſtiges Gebuͤſch, Gebroͤk. 

rähmane heäl, heiſere Stimme, 

rakima, auch: bereden, und von Jemand 
reden, mit dem Accuſ. Perf. — Kui 
ma r.ägin fiis ma walletan, wenn ichs 
fügen follte müßte ich fügen. P. — ülle 
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rinna räfima, unbefonnen reben, mehr als 
man verantworten kann. bl. J 

ränk, oder rank, großer Stein; pae raänk, 
Klippe; (nah Goͤſ. auch kiwwi panf, wo 
es felſicht iſt.) ER 

räsfas, — rattas on räsfas, die Speiden 
laufen fchräg zur Nabe Hin. 

raäsſakas pu, krummgewachfener Baum. 

rät, te; Haube der Allent. Weiber, mit bunten wol- 
lenen Stangen, die über die Ohren herabhängen; 

rahha padda, verborgener Schag, 

rahha peäle nubtlema, an Gelde ftrafen. bf, 

rabbane, mit Geld behaͤngt; rahbalinne, 
geldreich. 

rahke, auch: rahhe; (S. H.) auch; Nie 
men womit das Ochſenjoch an die Pflugſtange 
befeſtigt wird. *) 

rahhe kiwwid Schloſſen. bl. 

rahho, Sandbank. öf. R. B. H. 5. P. 72: 

raia, auch: Grundriß eines Gebaͤudes. — uͤlle 
raia aiama, eingrenzen; raia rikkuma, 
die Grenze verruͤcken, Grenzmale zerſtoͤren. bi. 

raiakas, Lumpen, Lumpenkerl. 

raio, altes abgelebtes Stud Vieh; auch andere 

abgenutzte Dinge. | 

raisfus, Verfhmwendung. bi. 

raks, o, Dieb, auch: mal. z. E. Folmat rak⸗ 
fo; ta löi mind monne bea raffo; 
ma maggafin bea raffo, ich fhlief ein 
gutes Stüf weg. P. 





* Died Wort fheint den Stammbegriff von rahha noch 
aufzubewahren ; die dlteften ruſſ. Muͤnzen waren nad 
Storch. Cours d’oeconomie polit, von Leder. 


f 


samat-mees, feferz wird auch in Wierl. von 

beyden Gefchlechtern gebraucht. R. 3. 9. IU. 
P- 98. 

— ſama, mit dem Leſen einen Anfang 
machen. 

rambima, intr. matt werden. 

tammastama,rammistama, rammitama 
ärra, tranf. "abmakten. 

tandlane, Strandbewohner. veraͤchtl. 

rafima, zufammenraffen. öf. 

tasfe jallaga naene, eine Schwangere. bl. 

rasfed koͤrwad, harthörig. 

rasfeste palluma, inftändig bitten. 

tafm-fapad, Stiefeln die mit Fert gefchmiert 
werden. 

tafm-rattas, Talgboden. 

ratfoti, Zügel am Zaum. 

rattas, auh: perfas, MWogel aus dem Ge 
fhlechte der Tauchgänfe. öf. 

rauda feetma, Eifen glühen, 

raud-lattid, Eifenftangen. 

raud-rakkes innimenne, in ein ſchweres 
Arbeitsjoch gefpannt. k 

taud-feägrid, wahrſch. Seeſtichling. ‚guten 
Fosteus pungitius. 

raud-tam, Steineiche. 

tebbima, tranf. zerreißen, Zeug. 

tebbifema, rebbenema, intr. einreißen. H. 
räbbifema. 

reddeli koͤrwad, Geitenftangen ber feiter. 

tedbo, Herumtreiber, liederlihe Weibsperfon. 

reddustama, fih als Läufling verſteckt halten. 
‚Bon Herumtreibern: ellutfema, ellus- 


tama, pie und da eine kurze Zeit fich auf: 
halten, gleihfam: lebeln. 

rei, Riege; auch: das zum Dörren aufgeſteckte 
Korn; und Das Quantum von Fudern die auf 
einmal aufgefteckt werden Fönnen, und wornach 
die Erndte in Riegen abgerheilt wird, pefs- 
ma vei, Drefchtenne, abtmisfe rei, 
Scheune oder Vorriege, in welde das Korn 
vom Felde eingeführt wird. er 

reisallune, auch: in Krügen fogenannte Vor: 
riege, Stabolle, 

reie kael, Zmifchenraum: zwifchen der warmen 
Niege und der Außern Wand, 

reiewäggi, die zum Dröfchen einer Riege ges 

hoͤrigen Dröfcher. 

reietama, aufquellen. 

‚reidind, halbgahr. Str. reidind kapstad, 
Suͤlzkohl. 

rein, zweyraͤdriger Wagen, oͤſ. Göf, 

rendile andma, verarrendiren. 

“ rentnif, Arrendator, 

reotus, furchtbares Menfchengefpenft. Str. 
(veraltet.) (ſoll im Tarwaftfihen noch gebräaud- 
lich ſeyn und dort auch noch; Unkraut heißen;) 

— dafuͤr jeßt: Faytus, oder nach der Aus: 
ie Eoatus. Str. 

reff, sfe; vesfine, feucht, Adj. 

resfi, e; Feuchtigkeit. 

ribbe, rimme, rimmene, rimeto; 1) 
fhmusig. 2) bösartig, nach der Erflärung eis 
nes Bauern: dal fes furja teeb, 

riggewerfid, Volkslieder. wirs Lied, Weife, 

finn. 


timmetama ärra ennaft, ſich befhmusen. 

timmertus, foviel als: pahha nurjato ellp; 
riwwetus und ribbe auh Scimpfwörter. 
©. 9. riwane und R. B. 9. 5. p. 77; 

; — mit reotus verwandt, oder eins 
eyn. | 

rido Fiffma, Händel ſuchen. Ä 

ridw. — roow-ridwad, Stangen mit de: 
nen das Strohdady gelattet wird, lahhurus- 
ridwad, dünnere Stangen zum Aufbinden des 
Strobs. 

riis, fi, auch kriis; eine Kinderfranfheit die 
am Bruftbein, am Nabel und an den Hoden, 
mit einer. Geſchwulſt verbunden, zehren foll.*) 

riiw-laud, Brett womit die Maurer den Ber 
wurf ebnen. 

rif, Fi Primitiv von riffuma — rikki min- 
nema, zu Grunde geben; fe on riffis —; 
laewa rif, gejtrandetes Gut. Str. 

® ritfa mehhe többi, Podagra. Goͤſ. 

rind; — fülmi rind, leifo rind, Gaat- 
oder Schnitt-breite. 

tinnafool, rinnataud, r. nuhtlus, jede 
ſchwere Bruftfranfheit, befonders ber Keich- 
buften.. 

tippafülle, berunterhängend. 

tippo pannema, aufhängen. 





*) Der Bauer btaucht dagegen - Neis, und riſirohhi, 
Cucubalus behen; das ritere des Namens, das 
andere ‚der Form wegen. Die munderlic befdriebene 
Kranfbeit fheint die Dürrfuht zu ſeyn. 
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risſolinne, ſehr verworren, z. E. willi; ſehr 
beſchwerlich, z. E. ammet. 
risſus; untereinander geworfen, verworren, ver⸗ 
kramt. 
riſt; — laps on ristis, zur Taufe; Kristus 
anna biget risti! Ausruf des Schreckens 
bey einem plöglichen Unfalle. 
rift-aed, Kreußzaun; ber durch kreutzweiſe über 
einem gewöhnlichen Zaun liegende Gchleten 
gebildet wird, 
eistiallune ello, mühfeliges Leben. 
ristitus-rahba, Taufgebähr. 
robdifema, fnarren, fnaden, 
roddo, verrottet; pu roddo, verfaultes Holz. 
roddufed, oder roiusfed ilmadz fchladiges, 
flürmifches Wetter. Str. 
eögitama aͤrra, ausfogen, 
roͤkia hobbone, Krippenbeiffer. 
roͤoͤtſakuͤlle, auf den Bauch qusgeſtreckt. — H. 


Rohhi.) 


*) Nach dem Abdruck des Anfanges von dieſen Nachträgen 
u Hupels Wb., erhielt ih das Manufeript, welches ich 
2. im Frühling 1815 eingefend£ batte, zurüd, um es 
zu revidiren. Ich habe dies ſoviel möglich gethan, manz 
ches verbeffert, weggelaffen und abgekürzt, aber auch 
viel aus meinen fpätern Sammlungen hinzugefügt. Na: 
mentlich habe ich mid, bemüht mir einige Kenntniß von 
der Botanik zu erwerben, um bey den ehſtu: Venennun- 
gen der Pflanzen fiber zu geben. Was ich feitber dazu 
efammelt habe, folgt unter rohhi, weil ich fonft manches 
Bitte weglaffen, und alles zu febr zerfireuen müffen. Ei⸗— 
nige Wörter, die fhon im 5ten deli vorgekommen find, 
nehme ich wieder auf um fie zu berichtigen; was ich nicht 
mit Gewißheit beftimmen Tonnte bleibt für dieamal weg. 
In Friebes deon. techn. Flora finder fih wenig ou t 
ehſtn. Benennung der Are il daber ih auch nur 

ein Daar Wörter daraus auführe, 
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dia warbad, Carduus oder Onieus acaulis, 
angerwakſad, Bocksbart. Spirasa ulmaria. 
NB, angerpisted, Spiraes filipendula. 
eiakad, eilakad, kulitſad, rukkiroſid, Ak— 
— Agroftemma githago. R. B. H. J, 
p- 26; 
baklifa —— Waſſermuͤnze, mente aquat. 
harrafa marjad, wilde Corinthen. ribes al- 
pinum. (Sriebe.) 


bootus, nie Erdrauch, fondern Boviſt. Lyr 


coperdon bovista. 
hbundi fabba, Wiefenlifchgras. Phleum prat, 
— kapstad, Carduus oder Cnicus olera- 
ceus (auch: koͤhmalilled. Str.) 
jani lilled, rothe Schlüffelblume. Primula 
farınofa 
jde ta eki ad, Igelsknospen. Sparganium .erec- 


tum. 
jürri lilled, Wieſenkreſſe. Cardamine prat, 
jummala fäppad, Orchis militaris, auch 
Juda und kurratikäppad wegen der 
ſchwarzen handfoͤrmigen Wurzel des vorigen 
Jahres. 
faddafafaerad, Hornkraut. Cerastium ſemi - 
decandrium. 
kaetis⸗rohhi, Quendel. Thymus ſerpillum. 
fäo fapstad, auch: jännefe oblikad, Sau: 
erffee. oxalis acetolella, 
fäofingad, Kuckuksſchuh. Cypripedium Cal. 
ceolus. 
füo ramatud, laͤnghoͤrnige Haͤndleinwurz. 
Orchis conopfea. Str. . 
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färnalilled, Hieraceum pilofella und Chryfo- 
(plenium. Goldmilz. Str. 

fannafooljad, Fleines Schoͤllkraut. ranuncu- 

lus oder anemone ficaria. 

Farpalad, Krahnsbeeren. Str. 

Parrofaerad, woihein, woiweätmed; Wie 
fen: und Waldkuhweitzen. melampyrum prat: et ſylv. 

farrofellad, gemeine Küchenfchelle. Anemone 
pulfatilla, 

farrofollad, Bärlapp, Lycopodium clavatım, 

farröputfed, wilder Paftinaf. Pastinaca [ativa. 

Fasfinaered, nicht Gundelrebe fondern: malra 
rotundifol. 

fasfipillid, Geranium robertianum, - 

kasſirattad, Gundelrebe. Glecoma hederacea. 

fasfita ppud, Polygonum convolvol: und Cus- 
cuta europ, ° u 

felifo rohhi, Eberwurz. Carlina vulg. 

kitſe pu, Kreugdorn (Friebe), Rhamnus catha- 
rchcus, 2 

fimmi » immelad, Engelfüß. polypodium 
vulg. R 

koer-putk, nicht wie Hupel, Fifcher und Fries 
be: gefleckter Schietling, conium macul, ſondern: 
wilder Kälberfern. Chaerophylium Iylvestre.” 

fohma lilled, ©. jännefe fapstabd. 

förfmed, Schilfrohr ‚ arundo phragmites. Harr. 

koͤrristi rohhi, Hahnenkamm. rhinanthus alec- 
torolophus. 

koͤrwik, taube rothe Neſſel. lamium purpureum. 

foldne immelik, Frauenflachs. anthirrinum linaria. 

koldſed härja pead, Wundflee, anthyllis vul- 


per. 
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follane jooksja rohhi, medicago falcata. 

krooklehhed, Frauenmantel. Alchemilla vulg. 
Die jungen feingefaltenen Blätter: waeſe 
lapfe Erofed; die Ältern mit mweitern Falten: 
perrerütre frofed; ganz in dem fatgrifhen 
Geifte, der fih in den Volfspoefien fo oft ge: 
gen die faulen Wirthstöchter ausfpricht. 

ku-päwa-rohhi, Hainkuhweitzen. melanpyrum 
uemoroſ. 

kuͤlma lilled, anemone hepathica und ranuncu- 
loides, auch: Veronica Chamaedrys. 

Euifamitfad, ma witfad, maiafad, Str, 
Bitterfüß. folanum dulcamara, 

fulitfad ©. eiafad. 

fullerfuppud, Engelblume. Trollius europaeus. 
wie R. B. H. IIL p. 132, — Die Caltha 
palustris heißt: warfafabjad; u. H. J. p. 32. 

iſſt, wenigftens für die biefige Gegend,unrichtig. 

kukkeſabba, Wiefenfuhsihwan;. Lythrum ſa· 
licaria. 

kunninga kuͤbbar , rundblaͤttr: Wintergruͤn. 
pyrola rotundifolia. 

furrati fappad, ©. $ummala £. 

furrefannuffed, Ritterfporn. delphinium confo- 
lıda. 

kurremooͤk, Wafferfehwerdtel.Iris plsndsconis. 

nn — malte- kuuſk, Morafttanne, lane« 
fuuff oder peddafas, auf trocknem Boden 
wachſende. 

lamba koͤrwad, Wegbreit. plantago media. 

leſe lehhed, Zweyblatt. Convallaria bifot. 

lepmaltſad, Springſamen. Impatiens noli ne 
tangere. 


littri rohhud, Rainkohl. lapfaria communis. 
limitud, Mehlbeere. arbutus uva urſi. (öf,?) 
loͤ u a rohhud, Kugelbiume, globularia vulg. 
tt. 
Maria fannajalg, feinblätes Farrnkraut. 
polypodium rhaeticum, Str. 
Ma⸗wihha' rohhi, Vergißmeinnicht. Myo- 
ſitis ſcorpiodes. 
Mawitſad, maiakad, ©. kuiſawitſad. 
metskannepid, Veronica maritima. 
mudda rohhi, Sumpfläufefraut. pedicnlaris 
palustr; 
‚haeste punned, Artemilia campestr. Feldbeyfuß. 
härri lilled, ramunculus acris und fceleratus. 
nasfiniin, Seidelbaft. Daphne Mezereum, 
neitfi punned, verfchiedene Pflanzen, z. €. 
galium verum nıedicago lupulina und hypericum 
perforatum, _ 
nifo juur, Nießwurz, von Apothefen. 
noia Follad, Lycopodium [ellago. 
oddra puiod, weißer Steinflee: trifol, me- 
lilothus offic. 
Giged punned, Doften. Origanum vulg. 
ollafed, minalilled, winamarjad; St— 
Johanniskraut. Hypericum perforatum. 
orrama fabba, Aderfannenfraut. equiſetum 
arvenſe. Der erfte Trieb, der die Fruchtwerk⸗ 
zeuge enthält: lambanisfad. Der fpätere 
"Stengel: orramafabba. 
oune rohhi, Sternblume, Stellaria graminea; 
paafs pu, pabbas p., pahhakſa p. nid: 
rhamnus catharcticus . B. H. J. p. 39: 
fondern: thamnus frangula, ohne Dornen: 
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päüwitis rohhi, ) Bruchkraut. Herniaria 
Slabra. Str. 

pawa rohhi, Aderfcabiofe. Scabiofa arvent, | 

paggana pea, Sumpfruhrfraut. gnaphalium 
tomentofum. 

partshein, Mannafchwingel, Festuca fluitans- 
H. top. N, 

peddafas. S. kuuſtk. 

pimapisſarad, Schluͤſſelblume. primula veris. 

pirdid, pirnid. Feldnelke. dianthus deltoides. 

pisti rohhi, geranium cicutarium. 

poie rohhi, riſi rohhi; Wiederſtoß; cacu. 
balus behen. Der Ehſte unterſcheidet? poiste 
poied, cucub. behen und tuͤttarlaste poied, 
cucubalus otites. 

poͤldhummal, brauner Wieſenklee, trifolium 
prat. 

pöld-jummifad, Centaurea ſcabioſa. 

poͤld⸗kaetis rohhi, Kreutzblume. polygala 
vulg. 

poͤld— anepid oder pöld-nöggefeb, Korn 
wuth, Galeoplis ladanum, 

pöld=> murrafad, eine Art Erdbeeren, uch 
mulifad genannt, 

pöld-puiod, Beyfuß. Artemifia vulg. 

riſi rohhi. ©, poier. 

eoja Pollad, ruſktmed; Waſſerzweyzahn. Bis 
dens tripartita. 





®) Die Edftinnen teiben fih damit das Gefiht, um, wenn die 
Sonne fie verbrannt hat, wieder wein zu werden. 2a: 
der Name. Str. 
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rukkiroſid S. eiakad. 

ſaddakorik, ſaddakordne, (H. top. N.) eine 
Art des Strießenholzes. lonicera. Weil die Rinde 
fich in mehrere dünne Blaͤttchen ablöft, führe der 
Strauch, der von Lonicera xylofteum verfchieden 
ift, den Namen faddaforif. 

- feafapstad; Hafenfohl. Sonchus oleracens. 

fean öggefed, Fleine Brennneſſel. urtica urens. 
(Friebe). Fifcher und Friebe nennen die große 
Brennneflel: raudnoͤgges — fonf führe die 
Eleine auch den Namen. 

feapobläad, Mehibeere, arbutus uva urli, ©, 
oben liwikud. 

filmalilled, Priechendes 5 Fingerfraut, poten- 
tilla reptans. 

fened; — der Ehfte unterfcheidet: kaſik- 
fufif-, männik- un® leppif:fened,. — 
männif=fened find: ägaricus deliciofus, Ries- 
chen, Taͤnnlinge. Die übrigen weiß ich nicht 
genau anzugeben, Hup. führt noch in den top. 
N.kännoſened, -Stubbenrieshen (viell. agari- 
cus mammofus?), und Euffe:fened, leßteres 
unter dem deutschen Namen: Manfchettenries: 
chen, an. — weiffe fened, lehma mof 
kad, eine Art Schwaͤmme die das Vieh gerne 
feißt, auch der” gemeine Ruſſe genießt. 

finnepid, tillid, Steinfaamen, Lythofpermun 
arvenl. 

finnifed Summe lilled, Fumaria bulbofa 

fone rohhud, kleines MWintergrün, pyrola 
minor. ⸗ 

ſone narri lilled Ackerkuhweitzen, melam · 
pyrum arvenfe, 
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ſo-kae rad, Gagel. Myrica gale, vn 

ſo-pihlakas, Siebenfingerkraut, Comarum pa- 
luſtre. Harr. 

taigmarjad, wilde Corinthen. ribes alpinum. 
S. barrafamarjad, \ 

tarna rohhi, Gänferich. potentilla anlerina. 

tarne pu, Zwergbirfe. betula nana. Friebe. 
H top: N. 

tippo rohhi, Myofitis lappula. 

törwapisfarad, eine Art Anemonen, 

tullisbein, Ampfer, rumex crispus. 

ummorid, Lycopodium tomplanatum. 

unnislau £ ad, Knoblauchkraut. Eryſimum al- 
liaria. 

usfi keled, orchis bifoha. _ 

wäelisfe d, 2: Königskerjen, Verbascum Thapfus, 

top. 

— itu ohhi, Erdrauch, fumaria officin. 

waͤrristis-r. oder kuͤlmatobbes⸗r. Zittergras, 
Briza media, 

walged risti lilled, Galium aparine, 

warrespucfed, Chaerophyllum bulbofum. 

warſakabjad, Kuhblume. Caltha paluftris, 

varfapdlmwe r., Veronica anagallis aquat. 

wennefapstad, hukko anned, Rakwerre— 
robhud; Knopfienfftaude, ſibiriſche Zackenſchote, 


Bunias ——— ) 





"Da dies Unttaut mit ruſſ. Gerſten-⸗Saat zuerſt nah dem 
Sute Wefenberg gebracht ſeyn fol, fo führt es feine 
verihiedenen Mamen daher ; bufto anhed; —— 
Saben. 

7 
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werrerohhud, großes Schoͤllkraut. Chelidoni- 


um majus. 

weſone rohhi, verſchiedene Pflanzen welche 
Quellen anzeigen ſollen. 

willirohhud, potentilla argentea. 

wilpea, Duͤngras. Eriophorum vaginatum und 
polyftachion. | 

winalilled, mwinamarjad, Hypericum per- 
foratum. 2 

woibein, woiweätmed. S. farrofae 
rad. Dun: 

moililled, Löwenzahn, Leoniodon taraxacum, 

woolme rohhi, Hundszunge. Cynogloslum offic, 





SR 
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rohhopeälfed oddrad, Gerſte worunser viel 
Gras gewachſen. 

rohtund oder rohhitand ärra, vergrafet. 

roop, Violinſteg. — Goͤſ. — 

rooſk, haͤrja rooff, eigenth: Ochſenziemer. 

rood, oo u. rodo, Compagnie Soldaten. ruſſ: 
rot. 

rouged; — waggad rouged, Kubpoden, 
von mehreren Bauern felbft fo genannt. 

rouf, ga; alter armfeliger Menfch. 

rouf, Rabe. öf. Goͤſ. finn. 

rousfa, rousfane; rauh, gefvorner Hoͤcter 
auf den Wegen. 

ruͤbbi, Weiberſattel. oͤſ. 

. rüfflema, ruͤsſelema; ringen, kaͤmpfen. 

. rummaluft mafsma oder: andma, das Hän- 

feln abfaufen, 
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tummalusfe fan, die Kanne Bier womit es 
abgefauft wird. *) 

rutto teggema, zur Eil anfpornen. Göf. 

tusfif püsti igga uͤhhe peäle, fich gegen 
Jedermann auflehnen. 9: 

ruum, 3; der Raum, laema ruum Schiffsraum. 


©. 


Saad feritus, das zu einer Sade zufammen- 
geharfte Heu. 

faal, i. 1) Saal. 2) Chor oder Emporkirche. 

fabbarahbha, Trinkgeld bey dem Kaufe eines 
Stuͤck Vieh. felt. 

fabbaraf, Kind das fiers der Mutter nad) 
läuft. 

* fabbodi, Violinbogen. Göf. 

fabbima, fabbeln, parfchen. - 

fabel, der Saͤbel. 

fabrif, kraus, von Pflanzenblättern. 

ſaddam, ver Fall des Waflers bei einer Mühle; 
laug faddam, zu flacher, geringer Fall; 
puft wesſi, hoher ftarfer Fall. a. 

faddo tulleb hiliti, der Regen oder Schnee 

fommt Ruckweiſe. ©; biit. “ 

laddolif,  regnicht. 

fareenum, Wade, 

färifas, langbeinig. 


Abt Wert dieſſeits Reval, bey der Hirrofhen Bruͤcke 
an der Narvſchen Straße wurden vor Zeiten Vauerkinder, 
die zum erſteumale zur Stadt — anf einem Steine, 
Hirre Am genannt, mit Ruthenſtreichen gehaͤnſelt. 


‘er. 





fäerd, foard; Zaun aus niedergehauenen Bäu- 
men, die ohne weitere Verbindung neben ein- 
ander gelegt werden. Str. 
faggama, viel fprechen, demonftriren, disputiren, 
auch ftreiten. — kul faggas keik fannad 
Arra, erftritt ſich, raubte. 
fagris, verworren, ſtruppig. Vom Haar bey 
Menfhen und Vieh. pea otfas fagris— 
re: — aiawad ſagrisſe. S. R. 
B 
ſahk; — —364 Pferdepflug; adder, Od. 
ſenpflug. Harr; — wiilfabf, auch: wiil- 
adder: Meſſerpflug; — alleadder, Roͤde— 
Pflug *) um gebranntes Land zu pfluͤgen. © 
wañnas. 
ſaia, uͤberh: jede große Verſammlang. 
ſakkitſema, flattern, mit den Flügeln ſchla⸗ 
gen. 
f affo oder kotti —— Klingbeutelgeld, auch 
die Hurenſtrafe. 
faffama. lambawarras, eine ſpoͤttiſche Be— 
nennung der Auslaͤnder. 
ſalis, Fiſchfang. 
ſallamahti, (mahto 9) heimlicher ie, F 
ſalla-pulk, Pflock zur. —— winer 
Bretter. 
ſalla-tuul, Zugwind. 
falla-wäggi, A von Satan. Sf. 


+ 





9) Alleadder — fih von den gewöfuligen blos 
dadurch, daß die Gabel kürzer it, und fo wie die Pflug- 
fhaaren faſt perpendikular ſteht. 


fallafas, Weißfiſch. Salmo albula. — lett. 
fallafa, großer Stint, f. eperlan: 

fallastamıa, verheimlihen; .arrafallasta- 
ma, vertufchen. Gof. 

ſalwama, beißende Meden geben. Str, 

fammo, im Schritt. ſammohawal, Schritt: 
weiſe. 

fammama, ein Wort das ich nur einmal hörte; 
ei minna famma tännamo, id, einneuer 
Bauerwirth, leifte und zahle dies Jahr nichts. 

famme, Bodenfag, Str. —.Gof. pafs ſakke. 
R. B. H. 5. pı 86. 

fams, o. Verwicklung, Uneinigfeit; auch jams, 
0. fain temmaga fimpo ja famfo, in 
Streit und Verwicklung. 

fanna, auch: Sprache, Befehl, Verſicherung, 
Bürgfhaft, fui Jummala fanna faab 
üflefäinud, bezeichnet faft alle geiftlichen 
Amtsverrichtungen, Taufen, Berlobungen, Traus 
ungen ıc. — Serra fanna fäis ülle, 
der Herr unterfuchte, ordnete an. — omma 
fanna ärraföma, fein Wort zuruͤckneh⸗ 
men. Goͤſ. | — 

ſannad, Beſchwoͤrungsformeln. z. E. Sakſa 
wihha ſannad, um den Zorn der Deutſchen zu 
daͤmpfen; usſi ſannad gegen Schlangenbiſſe. 

ſanno luggema ober jaggama, ſchimpfen. 

ſannam a, (finn: ſprechen) beſprechen. Jummal 
keelgo ja ſannago! ort behüte und be— 
‚wahre! 

ſaenna-mees, wahho f. m. flarfer Disputi- 
rer. Göf. . | 

fap paͤwa peäl, Nebenfonne. Goͤſ. 
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faps langenud öllaft ärra, der Arm iſt aus 
der Schulter gefallen. fapfo laffma far- 
gada, die Schulter wieder einrichten. 
farrafed filmad, ftarre Augen, Glasaugen. Göf. 
farrifa fea=perfe, der Theil des Sparrens, 
der über den Wandrahmen reiht. — ſ. f. per: 
ſe pulgad, die Pflöde die in denfelben din— 
geſchlagen werden; auch in Jerwen: nonnid, 
genannt. Das: fea fälle auch öfters weg. 
faunif, Badſtuͤber. R. B. 9. 5. P. 88. 
fanif. 
fautama, tranf: kühm fautas jallad ärra, 
- die Kälte benahm die Füße, fie erfroren, 

. fauwoma, fammeln, wet, bey den Muͤh— 
len Waſſer fanmeln oͤſ. Nach Gof. wird 
es gebraucht: de aqua et peccato, 

- fea förga, 1) eine Art doppelter Knoten, 10» 
mie Riemen und Strike z. E. am Ochfenan- 
fpann verfchlungen werden. 2) Schnitt über 
das Brod. 

feädleminne, liig feäbleminne, umnuͤtze 
Umftändlichfeit. bi. . 
ſeaͤdlik, geſchickt, wer fi) in afles zu finden 
weiß; dagegen? koͤhmetand, ungefchict, lin« 
fifch im Benehmen. Str. 
feadusfe feltfimehhed, oder wennad, 
Bundsgenoflen. bl. _ — 
= — verdauen, Stuhlgang haben. zierl. 


fee farjuma, fisfendama, faebama, 
über innerlihen Schmerz ‚Elagen. 
feggaminne, sfe, Adj. vermiſcht. 
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feggamisfi, Now. auch feggamiste, ver: 
miſcht. u | 

feggane; — haige feggane, balb- frank. 
hallika fegaane koht, quellig. 

feggeldama, unter einander mifchen, verwirren- 

feie male, bis jeßt. 

fein; — tubba on feinole fanud, bie 
Wände find ſchon aufgerichter. 

feina falla, Göf. Seynfiſch, Gadus virens. 
9. feinames. 

feis, o. fe on feifo peäl, das fteht bis auf 

. Weiteres: an. laew on feifo peäl, vor 
Anker. 

feisma; — föht jaab feisma, die Diarrhöe 
hört auf; — lasſ' feista! laß es bleiben! » 
oder auch: mag es ſeyn! etlasf’agga feistal 
nah der aus dem pld. entlehnten deutſchen 

Redensart: das laß man ſtehn! womit et— 
was als beſonders gut geprieſen wird; — 
auf etwas beſtehen: aͤrgo ſeisko ſo ſuͤdda 
fe asja peäle, bl. — auch: aushalten, aus— 
dauern. — feisma pannema teiſe jure, 
aufzubewahren geben. bl. - 

fet, Ei, Sädchen. — ſekki mehhed, Mahlgaͤſte 
mit kleinen Saͤckchen. ſcherzw. 

ſel, Li. Handwerksgeſelle. 

ſelge; nuͤud ohleme ſelged, num find wir 
liquid, haben nichts an einander zu fordern. 

felgima, von Fluͤſſigkeiten: Elar werden, fi) 
abklaren. 

ſelja pu, Zuberbaum. Sf. 

felja tahha heitma, oder wiskama, ver- 
werfen, verachten. bl. 


ae 


feljandif; mäe f., Bergrüden, bi. 
felif, 0; buntgefkreifter - Weiber Unterrod. R. 
9. 5. p 85. fälif, 
felferus, Gefichtgvermögen. 
fellid; — noda fellid, Stride an der Wade. 
ER DB. H. 5. p 62, 
ſelliti, ruͤcklings. fu on felliti, wenn ber 
fihtbare Theil des Mondviertels unten erleuch- 
tet ift. 
fellitama, auch: ſich aufklaͤren; ilm (606 
ſellitama. 
feme, der Trunk. Hornung. — H. fögm. — 
oͤſ. ſemen. 
ſenetus, Schimmel. 
ſep. — Ich vereinige unter dieſem Worte einige 
Kunftausdrücde des Schmiedehandwerfs: 
allafi poor, die Spige am Ambog. 
erael lebt, um Schrauben auf und —— 


naelas-tool, Werkzeug in welchem Nägel‘ 
zugerichter werben. 
neet⸗rgud, Werkzeug zum Vernieten. 
taiepeitel, raieraud, Meiffel um glühen: 
des Eifen abzubauen, " 
raftas-puur, Bohrer mit einem Rade um 
gegoffenes Eifen zu durchbohren. 
tambipeitel, Meiffel um an Senfen den 
Rand (witfati wits) zu hämmern. 
_ mwerferaud, um Pferdehufen auszumirfen. 
feppift teggema, vaudfeppift teggema, 
fhmieden. — pufeppift teggema, Tifchlers 
arbeit machen; u. f. w. 
foppel, ſepli, Eleine hölzerne Klammern, um 


— 
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geleimte Sachen einzuſpannen. Str. — ruſſ. 
Szep': Klammer. 

ſeſtaſt, fuͤr ſeſt aiaſt. bl. N 

fettel, Fteine Eiſenplatte als Unterlage einer 
Scraubenmutter. . 

fettima, ſich fegen, abflaren. bi. fich einftellen, 
anſiedeln. F | 

fia falla, Sife, (almo lavaretus. 

fibbi, Schinder. Reval. Harr. | 

fibbama, laufen, (osziehen, Reißaus nehmen. Str. 

fidi fabba, Seidenſchwanʒ, ampelis garrula. 

figga; Jummal hoia felle eeft £ui feale 
ſilmad pahbhä tehhaffe! ort bewahre da— 
für daß der Bauer Herr wird. Sprw, 

figgadeg ollema, Schweinehüter ſeyn. 

figgima, auch: ſich erzeugen. bi. 

figgi:pu, -ein gut gedeihender Bienenſtock. 
— ug 

ſiht, bi, bhid; Allee, 

ftin.paifes, hiefigen Orts. bl. | 

fiin temma on! Das ift das Ungluͤck! — 

ſikkut-tal, Ziegenbödchen. bi. | 

filguma, . tropfenweife Milh geben. Aehm 
filgub. | 

ſ in parred, Balken, welche die Brüde bil: 

3 


ſillima, glaͤtten, z. E. den Weg durch vieles 
Fahren u. dgl. 

ſillo kubjas, Bruͤckenkubjas, Aufſeher beym 
Wegbau. | 

fillolinne, Wegbefferer. — 

film; — fel on ſeitſe filma peas, er 
ſieht alles doppelt, iſt betrunken; woi need 
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kellegi fitmi annamad! die magen fi 
nicht zu zeigen; ei ma wiimfe filma 
peaft wötta, ich kann nicht das legte weg: 
geben. — kuͤl fe kewwade panneb filk 

. mad pähhä! diefes Frühjahr wird ſehr ſchwer 
(auf die Knochen) fallen; — f ilmaſt ſilma, 
von Angeſicht zu Angeſicht. 

filmad, Angeſicht. 

filmi, geradezu ins Geſicht. 

filmama, erblicken, den Blick auf Jemand 
werfen. 

ſilmilinne kangas, Gänfeauge, eine Art 

N Drell. i 

film-nähtamalt, augenfcheinlich. 

filmus; — aifa filmus; das Loch in der 
Wage Femerftange, durch welches die Achſe 
geſteckt wird. 

f N ed, fleine natürliche Waſſerteiche, Luͤm 


— — muͤri ſinkel, der Grund einer 
krelsfoͤrmigen Mauer. 

ſinne, blaue Farbe. 

ſirk, 1) Vogel. 2) Heuſchrecke. Ste. (finn: 
Sirkalett: jirzens) — 3)ein Eleines Pferd, 
Sf. (Sirgs lett: Pferd.) 

ſirrul, ſirruli maas; ausgeſtreckt auf dem 
Ruͤcken liegend. 

eſisſakas, Zaunkoͤnig. Goͤſ.; — Nachtigal. H. 

fisfefaminne, Einnahme, Einkommen. 

ſitta leppik, kaſik u. ſ. w. kleine Gebuͤſche 
mitten in großen Felder, wo die Arbeiter. ihre 
Nothdurft zu verrichten pflegen. 

Simotirjad, Sternmufter in Weibergurten. 


ſiwakas, ſüwwakas; fchlanf, Tanggefiredt, 
von Vieh. Göf. - 
fimoto, unreinlich. 
fimus, reinlid). 
ſoa mifid, militäirifches Erercitiun. bl. 
foe; — temmal on paljas foe hing fees, 
er hat faum das liebe Leben — iſt gaͤnzlich arm. 
föbbima, fich vertragen H. — ſich mit einan- 
der verftehen, wie Verliebte; fich vereinigen, 
ſich zuſammenthun, zufammentreffen, (föbrama, _ 
Goͤſ. fih in Freundfchaft vermifchen.) 
föbbrustamap fich befreunden. 
foddimisfe feadus, Kriegs: Alliance. bi. 
foggelane,. mwahrfcheinl. Regenbrehme, Ta- 
banus pluvialis, 
fdja, freflend, zehrend; ſoͤja kaddedus bi: 
foidopois, Keittnecht; fdidoriistad, Reit— 
zeug bi. 
föim, 0; Schimpf. 
ſoͤlle pu, Querholz an einer Kiegenpfa 
fülmima, Enoten. . 
föma-furrat, unnüßer Brodeſſer. 
fon; — iehmad on ſoͤnnil olnud, find des - 
faufen. 
förg, Form in welcher hölzerne Schrauben ges 
fhnitten werden. 
förmega jubhatama, mit vemfinger weifen. bs 
förifad, eine Art Buntwerk. 
förre willi, grobförnig. 
förwima, ‘Bretter befanten. 
föted, auch Kleider-Motten. 
förked, Mehl zum Einfneten.. 
ſohhiſema, fosfifema, — ee 


* 
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foja tagga teggema, auh koͤmmo fagga 
.teggema, heftig antreiben, ängitigen. (NB. 
tom, mo, Schlag). 

foja fattusfe al, unfer Obbach, unter Dach 
und Sad. 

fojendus, ——— 

ſolane, zu theuer, gepfeffert. 

ſool, — penikeſt ſola otſima, verlaufen, 
um beſſere Tage zu ſuchen. Spr. 

ſoon; — lu ſoon, Sehne, werre ſoon, 
Ader. — waimo ſoon, Pulsader. Goͤſ. 

ſoop, ba, Seiflauge die ſich abſcheidet, wenn 
die Seife ſich geſetzt hat. 

ſoosti fallad, Geſchenke an Fiſchen u. dgl. 
die der Strandbauer zu bringen pflegt. 

ſoppiti; in einem Zipfel bin, 

forri, Plauderer. Goͤſ. 5 

foune, leimern. 

fouafeggane ma, mit Lehm gemifchter Boden, 

f owilik, wohlwollend, Gutes goͤnnend. 

ſowimatta, mißgünftig, ungefällig. 

fomwitama, gönnen, anmünfchen, zum «Unter 
fhiede von: fomima, wuͤnſchen. 

fu; — feige rahma fuus, allgemeines Ge- 
vedbe — fu effib, ich verfprehe mid. — 
fuuft ſuhho väfima, unter vier Augen, 

eifrig geheim fich befprechen. 

fu:äärne pulf, furwarna pulf, Pflod 
der die Felgen des Rades verbindet. 

fu:mööt, Brantmeinsmaaß oder Glas. 

fubbi fant, bettelarm. St. * fubbi, ganz, 
ſehr. Goͤſ. 


fuggar, Striegel, — faffne fuggar, birkner 
Prügel. pet. 

fuifutama, auch: fösfitama laft, einluflen. 

fuitfetama, auch: ein wenig beißen. 

fuirfetamisfe rohho kaus, Rauchfaß. bL 

ſuͤ, auch: Veranlaſſung, Urſache. 

füpärraft, ſchuldig. 

ſüddame loͤddistus, Erbeben für Angſt. 

füddame löhhastus, etwas Herzzerreißendes. 

füddant andma, oder taggaandma, den 
Muth anfeuern, Much machen. 

füpvame pöllecus, fumahaigus, higige 
Krankheiten. Deut. 28, 22. 

füddamesfe wötma, ſich vornehmen. bi. 

fülgminne, das Spuden als Zaubermittel. 

fülinne, Adj. und Subft. fhuldig, der 
dige. 

fündis, fa. paſſend, fuͤgſam, vertraͤglich. 

fündimatta, 1) ungeboren 2) unſchicklich. bl. 
3) unverträglich. 

fündinud asjade kiejotaja, Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 

ſuͤstik, Weberſchiffchen. Ich trage ‚hier zu 
fang as Heft 5. p. 118, noch folgendes nad): 
fanga koͤrwas pu, Spannſtock; — fäere 
pu, feina pu, Sceerhöfjer, die bey dem 
Bauern an der Wand befeftige find; tempel, 
temper, föllepu, Sperrholz; — kehha, 
Garnwinde zum Scheeren; — eebhima; 
Garn fcheeren. 

fuffa Firjad find: woͤdid, Streifen; daher wö- 
dilisfed fuffad; — ſiwud mit bunten Reis 
len; daher ſiwolis ſed. H. — kiwwiristid; 
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lauajallad; rattasfirjad, die ich nicht 
näher zu befchreiben verftebe. | 

futfa täis wardad, Gang Stricknadeln. 

fulinne, 1) das natürlihe Gebiß der Pferde. 

Hiob 41, 5. 2) das eiferne Gebiß. 

fulla; auch: weich, gefhmolzen, locker; ſchmel— 

N gend, zart, poet: fulla lihha, Fleifch ohne 

Knñochen;“ ſ. ma -oder pöld, lodrer Boden, 
Acker der ſtets gebraucht wird. Göf. fulla 
füdda, muthlos; fulla rohhi, pures Öras, 

fulle warred, tönfad, Federfioppeln, 

fulle ladw, die Fahne; rood, der. Theil an 
dem die Fahne figt; tuͤwwik, Kiel_der Fe— 
der, 

fuipfama, fulpfatama, ins Waffer plum« 

» pen. 

fumbus on ilm, neblich, ftill und dumpf. 

furma moiftma, zum Tode verurcheilen. 

furretama; auch: 1) fterben laffen: ei tedda 

olleks vaatfind furretada, wir liegen 
ihn ungern fterben; 2) bey einem Sterben⸗ 
den bis an feinen Tod bleiben: ma ollin 
temma jures tedda furretamas, id 
war bis an feinen Tod bey ihm. 

furus, auch: 1) Mehltranf fürs Vieh. 2) 
Fruͤhſtuͤck, welches auch furus leib beißt; 
davon: 4 

furustama, fruͤhſtuͤcken. Str. 

furutasfa, der Größe nad). 

fuur kool, Univerfität. 

fuur mees ommo rammo peäle, trotzend 
auf u. ſ. w. 

ſuur ramat, Geſangbuch als Leſebuch. 


T. 


> waldas ollema, geftorben, vor Sort. 

eyn 

taewa lind, Windsbraur, 

taewa fundja, Sternfeher, Sterndeuter. bi. 

tähhenduft fama asjaft,von einer Sache ei- 
nen Begriff befommen. 

taispung, laufiger Menſch. Schimpfw. 

täide, täieldasfe, Adv.. voll, völlig. 

täide; ilma täide! Schimpfw. Unerſaͤttliche! 
bezeichnet liederlihe Weibsperfonen.\ — 

täidima, Infin: von täib. fui teil peaks 
täidima, oder kui teil on täüdiwal, fo 
viel als: kui teil caib, 

täiele, Adv. vollauf, 

täis; — fs täis puhhas, — gleid viel! 

täit, de; Ausfüllung. 

täitma peäle teife furjuft, Semand in ſei⸗ 
ner Bosheit beftärfen. bI. 

täitfema, füllen, pöldo t:, völlig befäen. 

täffe, Kerbe. 

täffilinne, gejadt. 

tännamone, beurig. bl. | 

tärristis Sind, Singdroffel. turdus muficus. 

tagga; — feal ei olle tagga übtegi; es 
ift nichts dahinter, untauglich, vergeblich. 

tagga aiama wölgo, Schulden eintreiben. 

tagga aitına, nachheifen.“ j 

tagga erwima fannad, nachſpotten; wahr 
ſcheinlich von dem Deurfchen: erben. 

taggahoidma, anhängen, nachtrachsen, 

taggafasmatama, zu erzichen. 
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tagga linna, jenſeits der Stadt. 

taggapärtrima, nachforſchen. 

tagga fama, einholen. 

taggafannotlema, nachfpotten. 

taggafüstama, das Weberſchiffchen mit einem 
Wurfe fortftoßen. 

taggamale, weiter nad) hinten zu. 

= taggandanta, wiederrufen. 

® gaggandis, Bürgichaft.t-mees, Buͤrge. Goͤſ. 


tagganema teiſt, Jemand zum Abfall bewe— 


gen. bi. enneſe ſanno tagganema, fein 
Wort zuruͤcknehmen. b. | 

taggaräfima, mit dem Accuſ. ber Perfon, 

Uebles nachreden. 

taggafi fülmaft, tuleft, die Kälte, der 
Wind bar nachgelaffen. wiimne rei esfi- 
mesfeft taggafi, geringer an Ausbeute. 

taggafi hoidma, zurüdlegen, fpaten. 

taggafi löma, nachgeben, von Schmerzen. 

taggafi pöorma fäsfo, keelduſt, zuruͤck⸗ 
nehmen. 

taggafitombama, t. weddamaz taͤnnawo— 
fed ruffid tombomwad, mweawad t. bie 
Erndte ift geringer. 

taggaspiddi, tabhorpiddi, taggorpiddi, 
nach Hinten hin, zuruͤckwaͤrts. 

taggatip, was zulegt koͤmmt, z. E. das legr- 
geborne Kind, Nachleck vom Brantwein, 
Nachhochzeit. 

tahhininna, Lichtſchnuppe. bl. 

tak, hoz eine behauene Seite eines Balkens. 

tainafas, ©. H. taimakas. 

taiwotama; ‚biegen, kruͤmmen. Stv, 


takkaſama, einholen, mit dem Accuſ. der 
Perf. bl. 

takkid; auch hakki puud, Kreutzhoͤlzer aufdem 
Kamm des Strohdaches; auch warres-puud. 

takkistama, auch: ankleben, anfaſſen, von 
Kletten u. dgdi. 

takko torristi oder torristaja, Weißſpecht. 
picus medius, 

tallatama, auch: Stiefel beſohlen. 

talli- oder talwe harri, wann im Fruͤhjahr 
der Schnee abgeht und die Wege noch allein 
damit bedede find. H T. . 

talwe felg murtakſe Tönnife paͤwal fat 
fi; nuͤud on talwe felg fatfi — Vom 
Dionyſiustage rechnet der Bauer, daß die 

halbe Winterzeit über iſt. 

tammumd, haͤmmern. 

tang liiw, grober Sand. 

tangſool, das feine engl. Salz. 

tangi moffad, die Kneifen der Zange, 

tangi färed, Griffe der Zange. 

tangolinne lihha, finniges Fleiſch. 

tannokirjad, auch Fäiffe kirjad, find: lo— 

gad; rattadznarmas-kirjad, mit Garn— 
faͤdchen uͤbernaͤht; palf-Firjad, Karte ‚Dice 
Nath; ſiwokirjad; tippokirjad; wille— 
kirjad durchbrochen u. m. a. 

ao, pl. taud; Weiſe, Gemoßnbeir, Sitte. 
üfs fant tao temma ſees, — eine böfe 
Gewohnheit; wird gewöhnlich int üblen Sinne 
gebraucht, iſt aber felten: Davon nendatar; 
fheint eins mit tabba, 9, 

adtama, auch: pflegen, gewohnt feyn. 
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tappo pihted, Str. auch pisted, Hopfen» 
ftangen. — 9. pihhad. 

tarb, e und we; Bedarf, Beduͤrfniß. 

tarbe xohhud, officinelle und oͤconomiſche 
Kräuter. i | 

targaatrolinne, verftändig. , 

targo, Abo. kluͤglich. 2 

tarfus, auch: deutlicher Begriff, genauer Beſcheid. 

tarrama, tarratama, tarretama BI; erflar- 
ven, gerinnen. bi. die R. DB. H. 5. p- 63» 
angegebene Bedeutung iſt nicht bie eigentliche. 
tarwis-pu, Nutzholz. 

tasfurama, abfertigen, erpediren. 

tattitolf, berabhängender Schleim. 

te-Eäiminne, Reiſe. feige mailma te, ber 
Weg alles Fleiſches. — tele fama, in Gang 
fommen. et 

teädes, wiſſentlich; minno teädes, meines 
MWiffens. Ms 
teäbma-mees, Wahrfager. bI. 

' teädus, Kenntniß von einer Sadye; ann amulle 
teäduft, thue mirs zu wiffen, — teäduffele 
fama ‚rudhtbar werden. NB. heälitfema, ein 
wenig von einem Geheimniffe verlautbaren, 
überh: die Stimme leife hören laſſen. Str, 

teddre Euio, (Goͤſ: kohho) Bulman, tk. 
mäng. öf. . 

teggeminnes — mul on fuurt tdöb tegge- 
mift, ich habe ein großes Werk vor BI; pal- 
jo t. £. viel zu thun. 

teggia-ealinne, im arbeitsfähigen Alter. 

teago leibo, Gebaͤckliß Brod. 

tehtud asjad, Hexereyen. 


teine pool, Ehehaͤlfte. 

teine teiſ efe, der eine bier, der andere dort, 

teifal, anderswo. 

teifiti fama, ſich ändern, wenden. — fe asfi 
poͤris teiſiti, das Blatt wandte fich. 

teit wifi jäma, ſchwanger werden. 

tellima, beftellen, ausrichten. 

temp, bo, te mbud; böfe Gewohnheiten und Ei⸗ 
genſchaften. tembomees, kes kokuſid taͤis, 
in allerley boͤſen Streichen geübt, voll Schliche. 

teopuud, Holz das der Knecht für ben Hof 
anfuͤhrt. 

tetrakas willi, reich an Koͤrnern. 

terrawaste haiſuma, ſtreng riechen. (Göf. 
wohlriechen.) 

terristama, tärristama, mit ſtarkem Ge 
raſſel anſchlagen. 

tetrwitama, geſund machen, geſund erhalten, 
terwestellema. poet. 

tibba, einzelner Regentropfen. F 

tibbama, tibbotama, tropfenweiſe regnen. 

tiggeriiſt, eigenſinniger Menſch. 

tiggo, Raupe; paiotiggo, auf Ellern. 

tihhedik, tihho mets, junger dichter Buſch. 

tihho willi, dichtes Korn. 

tikkuma; — unni tikkub peäle, der Schlaf 
überfälle mich. ta tiffus ſeñna miñna, 
er hatte großen Drang, u. ſ. w. 

til, til lo (das il gelinde), auch tillomats, 

| männl. Glied kleiner Knaben. 

il ae (das I fharf), Klein. R. B. H. J. 


le, — oder ſant tilla, die Zeit ſchlech- 


ter Bee im Frihüng und Herbſt. Sr. finn: 
tila, Zuftand. 

tillotaja, Waflerfihnepfe, Tringa Hypoleu 
coS, 

tinna; — fömma finna, Zinn. 

tippima, ftippen. pl. 1) Erbſen fteden; auch: 
2) eintunfen. 

tiuf, Fleiſchballen über dem Pferdehuf. 

to, to fuggune, fo einer! der! wird gemöhn« 
lih im veraͤchtl. Sinne gebraucht. tole, tood 
pl. todeſt. u. ſ. m. 

toaesſine, Vorhaus. 

toekam, feſter. Compar. 

toetama, auch: unterſtuͤtzen, an Kräften — 

men. — ennaft toetama, ſich rüften. bl. 

toetus, auch: Unterſtuͤtzung, Srärfung.. 

töommo, dunfelbraunes Hornvieh. 

tönfama, ftümpern. 

® törroteggia, Aufrührer. bi. 

töngalinne, voll Federftoppeln. 

töntfif keel, dicke Zunge, ſchwere Ausfprache. 

toͤrwakſed, Zadeln. bl. 

toͤrwapis ſarad, Sommerſproſſen. 

toͤſtma perret, ein Bauergeſinde verſetzen; — 
ued wiſid toͤſtma, neue Gebräuche auf— 
bringen. bl. 

tötto;:meeste toͤtto, mannsſtark, durch die 
Menge der Maͤnner; auch: meeste toͤtto 
minnema, ſich unter die Maſſe der Maͤnner 
begeben; — ſenna toͤtte in der Beziehung. 

toͤttus, die Eile. 

toggina, prügeln, ſcheint von Stock, oder Ba⸗ 
togen, abgeleitet. 


tohho, Dampf der aus dem Meere, beſonders 
vor dem Gefrieren ſteigt. Str. merri aiab 
tohho ulles. 

tohhoto, übermäßig; tohhoto paks; — 
tohhoto melega, übermüthig. 

tohoh!. Ausruf der Mißbilligung. 

toblotama, pelzig werden, wie Rüben u. dal. | 

tolmafas, tolwetand, läppifcher Menſch. 

tolwerk, Dachſuhl. 

Tomas, der Schutzpatron gegen die Peſt. osf. 
Toma fange fäsfi, Die Peſt; Tomas ei 
putu, wen die Peſt niche befälle. Goͤſ. — 
Da der Ehfte am Thomastage nicht braut, fo 
fagt er auh: Tomas läfs törde. 

tombama peäle förtfus, im Kruge faufen 
und toben, 

tont, Hausgeiſt ber a zuträgt (auch wed⸗ 
daja genannt.) — nach Göf. aber: Student! 

torfima, (9. törfma, törfima, turfima), 
ftechen, ftochern, purren, — 

tormi aiama, eine Feſtung 

torre, auch: uͤbermuͤthig, bl. ————— 

— ſcheint dem Deutſchen: ſtoͤrrig, — 
torredus, Uehermuth. bl, 

torrelik, zaͤnkiſch, ſtoͤrrig. 

tos! tosſite, Einfaltspinſel. 

tosſo, muͤrriſcher, in ſich gekehrter Menſch. 

tosſus, verdrießlich, in ſich gekehrt. 

tosfin, Dutzend. Doſin altd. 

tougo jahho, Wurmmehl. 

tousma, auch: ſich erheben, entſtehen, uͤber⸗ 
hand bekommen; ſuͤddamesſe — in 

. den Sinn kommen. 
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to w wid, Ankerthaue. 

. traßs, ff. 

traaflima, trafeldama, trafeln, eine ver 

lorne Nach machen. 

trebwama, treffen, hört man leider oft genug. 

triifepu, Streichholz beym Kornmeffen. 

trifima, 1) plätten 2) die befannte Bauercur 
dee Woolmed. 3) hobbone erifib jalgo, 
das Pferd ſtreicht ſich. 

trop, pi; Truppe, Menge, 

tros, fi; Troß, Fuhr. 2 

truildasfe, treulich. Adv. 

tryllingad, Rullkens, Gruͤndlinge, Cypri 
nus gobia. Göf. 

subbafa telder, fchlechter Paßgänger. 

tubbli, Adj. eubbliti, Adv. tuͤchtig, feftig 

tuddoma, in der Kinderfprache: fchlafen. — 
minne tutto, geb‘ fihlafen. 

* tuddrik, Dompfaff. Göf. 

tuhhande woͤrra, 1000fach. 

tuhbin uͤberhaupt Getoͤſe, z. E. von hin und PR 
laufenden Menfchen. 

tuhfias, Adj. wie Aſche z. E. te, (ummi u. dgl. 

'tuimendama; — Idödb tuimendama, der 
Schmerz wird ftumpfer, betäubt. 

tuisfuma, toben;fep tuifub, der Stod tobt, 

vpoet. 

tuiskur, ein tobender Menſch. 

tübja oue pöllud, Ader einer wüften Bauerftelle. 

tuͤhja paljaft raͤkima, unnüßes Zeug fprechen, 

tuͤhja ma koht, comtr. tuͤhheme foht, hote 

. Seite, 

tuͤhjad tuhhud, verfopfte monatl. Reinigung. 
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tuͤhjaks teggema teife nou, vereiteln u. ſ. w. 

tuͤkkati, Stuͤckweiſe. 

tuͤkki (00, üfs tuͤkki loo, Sticweſſe im 
Gegenſatz von: hoop⸗kaupa. 

tuͤlgas asſi, eckelhafte Sache. 

tulfama, eilfama, tülgima, tilgima, 
ärra-tülgima bi. tülgastama, (fo ver- 
ſchieden ift bey diefem und mehrern andern Wör- 
tern die Schreibart der Bibel!) edeln, Wis 
derwillen haben.ꝰ) 

tuͤllikas, — beſchwerlich. 

tuͤlts, a. ſtumpf; tuͤlts ninna, Stumpf— 
nafe. Goͤſ. tuͤltſad hambad, ſtumpfe Zähne. 

tuͤmmalane, etwas weich. 

tuͤmmetama, erweichen. Goͤſ. 

tuͤndrine Adj. z. E. kahhetuͤndrine * 
Sack der 2 Tonnen faßt. 

tuͤnts innimenne, ſtumpfer, unbrauchbarer 
Menſch. 

türsfima, ſchnauben, von Pferden. oͤſ. Goͤſ. 

tütama, ärrat: die Gebuld ermüden. tranf. 

tütus, 1) Subft. Quälgeift, ‚Plage, Geduldsprobe. 
2) Adj. auch: tidus, tide, ermuͤdend, an⸗ 
greifend; tuͤtus oder tidus toͤ, Haſtarbeit. 

täür, geitzig, hartherzig. 

tait tuͤuk, 33 Goͤſ. das dickere Ende 





*) Die Negation von tülfama IP: huͤlgema, feinen 
Ekel fühlen, ehnen Elel überwinden; Yu minna hülge 
fe baifo fisfe miüna; kuida fa hbülged fedda 
tebha, mie efelt dich nicht 20. Bwep ähnlich Elingende 

ter find mir nicht Klar: teggid hilga ia immer 
ie machten Wunder und Spectafel; und: ihho hilge 
allasti ganz nadt, 
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eines — ‚im Gegenſat von lad w: das 
duͤnnere. 
tukkas, Haarlocke am Vorderhaupte. — ie 
tukkad, einzelnſtehende kleine Haine. 
tukkerdama, traͤge ſeyn. 
tulega tulnud haigus, oder tuleſt, eine ge⸗ 
woͤhnliche Urſache von Ausſchlaͤgen und andern 
Krankheiten nach der Pathologie der Ehſten. 
tule kalla, Hornfiſch. elox bellone. öf. 
tule noot, große Wade um unter dem Eiſe 
zu filchen. R.B. 9.5. p-54. tullin. — Str. 
eule wahk, Windftoß. bi. ' 
tuli-hone, Windfammer an den Kiegen. 
tuliclund, Beſen beym Windigen des Ge 
fraides. ; 
tuli-pois, mees Gehuͤlfe des Riegenkerls beym 
Windigen des Sommergetraides, 


tulikas, windig; tulifad fönneb. bi. 


tulle kappad, bötgernes Zußgeftell zu einemäichte, 

tulleoffad, Seuerftraßlen. 6 l. 

tulle roog, uͤberhaupt Nahrung fuͤrs Feuer. 

tulle tuk, auch; heftiger zorniger Menſch. 

tullema pölwe rahwas, Nahmelt. bl. — 
üfs pölme rahwas, eine Generation. bi. 

tulli: maddo, leuchtender Johanniskaͤfet. Lam- 
pyris noctiluca. 

tullismuld, Afche von gebranntem Sande. 

tulli⸗toͤ, Ehebruch. Kelch Chronik. p- 32. 

tulli- -wihha ne, heftig erzürnt. 

eultife hingega hobbone — auch hingesti 
hobbone Str. hitzig, feurig. 

tulliſt! tulliſt! eilig! ſchleunig! z. E. wollt 
ihr alles haben! 
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tullitand punnane, brandroth. 

tullofe lahti! es brennt! eine Feuersbrunſt 
iſt ausgebrochen. 

tumme, dunkler Farbe. bl. 

tund⸗kel, oder tund-ſam, Sonnenuhr, 

tundja, erfahren, kenntnißreich. bl. — 

tundſam, Compar; fuͤhlbarer, merklicher. 

tundwalt, Adv. merklich. 

tu Er en , Brand im Korn, oͤſ. (Dunfelforn 

oͤſ. 

tunnis-mees, Zeuge, aus tunnistus⸗mees 
contrahirt. | 

tunniti, Stundenmeife. 

tuntud, auch: teätud, befannt; RER: da: 
gegen; vertraut. 

tupima, zuſammenhaͤmmern, auch: feft ein⸗ 
packen. 

turbuma, waſſerdicht werden; z. E. hoͤlzerne 

Gefaͤße die ins Waſſer geſebe, oder mit Waſ⸗ 
fer gefüllt werden. 

turde puud, dürres, trocknes Holz. 

turgutama loiuffid, fürtern, pflegen. 

turjafas, breitſchuitrig. 

turtſuma, auch von Boͤcken, der bekannte Ton, 
den ſie beſenders in der Brunſtzeit hoͤren laſſen. 
R. B. H. 5. P. 47. 

turtſutama uͤlles, aufſprudeln. 

turtſus, verdrießlich, auffahrend. 

tus, matter Menſch. S. tos. 

tusfama, tuskeldama, tusſandama, ver- 
drießlich ſeyn. R.B. H. 5. p- 63. 

tut, (lies das u wie in mut) kindiſch an — 
ſtande. 


tuul käib, 1566 maia peäle, der Wind liege 
auf dem Haufe. — tuul heidab, der Wind. 
legt fih; — tule fätte räfima oder wae 
- ma näggema, vergeblih u. fr w. — need 
ſawad iggamees amma tule, die werden 
in alle vier Winde zerftreue. 

tuuldu ma, inte. im Winde trodinen. 

tuulducama, tranf. vom Winde: durchziehen. 


u. 


Ubba, va; locker. — ubba leib, lockres Brod. 
— Statt des Compar: ubbafam, auch: oam. 

uddar; — pima uddar, Euter eines traͤchtigen 
Thieres; tammo oder wäe uddar, ſtarkes 
Euter eines wohlgenährten güften Tpieres. 

ubdendama, uddotama, nebeln. 

uhhiſema, faufen: 

uf, hha, Waſſer das über das Eis hervorquillt. 

ubfestama, ftolziren, mit Kleidern prunfen. 

uimusfele jäma, nad dem Bade ermüden. 
R. B. 9. 5. pP 59. oimusfele. 

wis, 0; nad der Erklärung einer Ehſtin; of 
kes pettab. poet. j 

uitama, langfam gehen. 9. uidama. 

uͤhhe arrolisfefs teggema, gleichftellen. 

ühheldasfe, Statt: ühtlasfe. 

uͤhhel melel, Adv. uͤhhe melelinne, Abi. 
einmütbig. bi. übt meelt piddama, einmuͤ⸗ 
thig ſeyn. 

— Compagnon, z. E. wenn zwey 
gemeinſchaftlich eine Wirthſchaft fuͤhren. 
ühhistama, übtima, ſich aſſociiren. 


ee .; BEE 


übte aego, zu gleicher Zeit. 

* übte heäletama feled, die Wiolinfaiten 
flimmen. Goͤſ. 

übte joofsma, übereinftimmen, auf eins 
berausfommen. 

übte leppima, ſich vereinigen, übereintommen, 

übte näusfe heitma, ähnlich feyn. 

ühtem eddama, zufammenfaffen. 

übt hopi, zugleich. 

übt teift, eins und das andere, mancherley. 

übtlane, durchgängig von gleicher Breite und 
Dicke. 

üffi iwwi, Korn für Mas: 

ütfipiddine meel, Einfalt in-gutem Sinne. bi. 

ülleanneto, ruchlos. — üulleannetus, Ruch— 
loſigkeit. öl. 

ülle fätte minnema, auch: abortiren. 

üllefasmwama, überfchießen, Uebermaaß geben. - 

üllesaiama, 1) ans Licht bringen und foms 
men, von geheimen Dingen. 2) maffo, Ab⸗ 
gaben erhöhen, 3) füdda aias ülles me 
fees, mein Herz empörte-fih. — S 

üllesfandma, aushalten, ertragen; pea ei 
fanna jomift ülles, 

ültesfirfitama nahka, ein Fell zum- trock 
nen aufſpannen. Goͤſ. 

ülleskoritud fäe wars, aufgeſtreifter, ent 
blößter Arm. bi. 

üllestulutama, ausfagen, entdecken, verrathen, 

ülles näitma, aufweifen, bezeigen. 

üllesfama, herausbringen; ei fa esfimeft 
fanna ülles, id) fann das erfte Wort nicht 
herauskringen (beym Leſen). 


— wallet, aufdecken, ans Licht brin⸗ 

gn. bl. | 

üllestunnistama, befennen, beichten, offenbaren. 
fönne tunnistab meeft ülles, an ber Rede 
erfennt man den Mann. bl. 

ülleswötma loo, ein Lied auffchlagen ; wi, 
eine Sitte aufbringen. | 

ülleuldne, Adj. allgemein. bl. 

üllemwägga, mehr als zu fehr; gar fehr. Br. Sf. 

üllewal, —— angeſchrieben. 

uͤlt fuͤr: peält. oͤſ. 

ümberaiama, oder: uͤmberminnema koor— 
maga, mit einem Fuder umwerfen. — aͤrra 
lasſe omma mele ümberaiada, Göf., 
laß dich nicht von deinem Vorſatze abbringen; 
‚oder poſitiv: jä omma moͤtte peäle, 

ümberfäima; — pea fäib uͤmber, mid 
ſchwindelt. 

ambertaudſelt, Abo, aus ber umliegenden 
Gegend. 

ümberfirjotama,: abfchreiben. bl. ümber- 
firjotud kirri, Abfchrift. bl. 

ümberlöma wilja, ummeſſen. 

ümbermalima, abmalen. bl. 

ümberpirama wet, Waſſer in freisförmige 
Demwegung bringen, eine Operation bey aber- 
gläubifchen Euren, 

ümberräfima, ausplaudern. 

ümmargusfelt, Abv. rund. 

uür, lange Schleppe. Str. _ ! 

üruma, ſchleppen. Str, 

ütlus, Predigt. Str. 

uindusſe aeg, Zeit bes erfien Schlafes. 


ullatama, auch: vorſtrecken, Vorſchuß machen. 

. umb fottis ellama, wie im Sade, in tiefer 
Unmiffenheit leben; auch in Ungewißheit, un 
entfchieden. — | 

umb peoga, mit verfchloffener Hand, 

umbes, auch: ungefähr, circa, 

umbne hobbone, enggefchloffenes Pferd; dage- 
gen: Forteda luga hobbone; Pferd das 
nicht zunehmen will. 

und, na. pl; unnad; Angel um Meerhechte 
ju fangen. öf. daher: unnakalla, alfo .ges 
fangener Fiſch. 

undaminne, undamisfi, Adv, verblümt. 

unnifot, verfchlafener Menfch. 

unnitfema, im Schlafe ſprechen. 

up! up! Ruf beym Heben und Aufftehen; davon: 
uppitama, i 

upfas, Eber. öf. Sf. 

urbama, fnospen. (urmama Göf.) 

urima, forfhen; järrele urima, tagga u: 
nachforfhen. läbbi u: erforfchen, durchforfchen. 

uristama, auch: aushölen. | 

urf; — Höle, Grube, bi. ins Eis gehauenes 
Sch zum Waſſer ſchoͤpfen. — S©.9 

urfne, Adj. loͤchrich. Göf. 

urmelinne, ganz durchloͤchert; durchfichtig. 

us; — ber Ehſte unterfcheidet: awif-us, far- 
rap⸗us (farra-pu firjo, 9. N. M.) die 
ich nicht näher zu beftimmen weiß; — lib- 
be» us, Feuerfchlange, Coluber cherfea, 
waſk⸗us, Kupferfchlange. 

uff; — usfo ober usjusfe jäme, au: 
omma usfo piddama, benm Glauben: be 
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harren. bl. Judarahwa usko heitma, 
den jüdifchen Glauben annehmen. bi. ei min- 
no uff aita, mein Rath, meine Mühe Hilfe 
nichts; — usfo peäle, in Hoffnung. 
uftma, glauben, audy: frauen, vertrauen, are 
vertrauen; — Jummalat uffma, Gott 
trauen, vertrauen; — ennaft Jummala 
fätte uffma, fih Gott anvertrauen. 
uftmatta, auch unglaublid. 
usfaldama, die Grundbedeutung ift: ſich ge- 
trauen. © H. u. R. B. 9. 5. P. 64. 
usfo rahwas, die Brüdergemeine, 
usfutama, treuherzig machen, in Jemand brin- 
gen; mit dem Accuſ. der Perfon. — H. 
ustamwalt, Adv. glaubwürdiger Weife. 
usfi Farrad, Naupennefter. 
utfitama, ererciven; nad) dem Ruſſ. 
uudne asfi, Neuigkeit; — mis olli ubdift, 
oder uift? Was gab es Neues? 
untfit, uutſikas, Rauhreif. oͤſ. Goͤſ. puud 
on untfas, die Baͤume find bereift. 


- | W. 


Waar, Greis. 

wabama, ſtreichen, von Toͤpfern; auch glaſiren. 
Sprw. Sal. 26, 23. 

waefe waeſelt, oder: waeſt wiſi, auf arm« 

ſelige Weiſe. 
waewalinne, auch: armſelig; waewalisſed 
trööstijad. bl. 

waewad, wallud, auch: (Oppet: Eestima 
Ammad.) waͤitſed, waͤitus, Geburtsmehen. 


N 
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waewuks woͤtma, eine Muͤhe uͤber ſich nehmen. 
wään, i; Ranke: wina wäan. bi. 
wääan, o; Knebel. bi, 
mwään-fael, halsftarriger Menſch. 
wäändfif, "gekrümmt, gebogen. Goͤſ. . 
wäär; — asſi läfs wära, die Sache gieng 
fhief. — wära teed fäima, auf unrechten 
Wegen gehen. waͤra naene, Kebsweib. NB, 
joude naene oder kasſonorik, geſchwaͤchte 
Weibspetſon. 
wäärt;— ei olle hea waͤaͤrt fua, es taugt 
nicht zu bringen, die Sache ſelbſt, oder der 
Weg taugt nicht. 
wäggi pulfa weddama, eine :Kraftprobe, 
bey der zwey an einem Pflode ziehen; wer den 
andern zu fich Hinziehe iſt der Sieger. 
wähhene, wähheto, wenig, gering. Adj. 
wäljaheitma, berausmerfen. 
wäljanoudma, eincafliren, — mwölga. 
wäljapannema, ftellen; Recruten, Arbeiter 


u. dgl. 
mäljapasfima, ei- fe pasfi uͤhtegi waͤl— 
ja, bas fieht nach nichts aus, z. E. Kleidung, 
wäljapunnitama, ſich felbft Gerausarbeiten, 
j. E. ausichwären. 
wäljas, auch: aus, heraus. 
wäljafeädma ennaft, fi) auspugen. 
wäljateggema, ausmachen, abmachen. 
wälko woetud ruffid, Mutterforn. 
wälline, was im Freyen ift und vor fich geht; 
lapfed armastawad mwällift asja, Kin- 
der find gern im Freyen. 
wängel, la; ſtreng von Geſchmack, maͤchtig, wo⸗ 


für auch waͤggew gebraucht wird; waͤngla 
wifiga, innimenne, mächtiger, wibriger 
Menfeh. (mwänglif Sof: ſtorriſch, waͤnge, 
ftreng.) H. waͤnge. 

waͤnglema, ſich ſtreiten. 

waͤnnind ſeeſt, innerlich verrenkt, verhoben. 

wännitama, auch: foltern. bi. 

waͤnnitus, Mauer— oder Wandlatte. 

wäntama, wackeln, ſchlottern wie ein ausgeſchliſ—⸗ 
ſenes Rad. 

waͤrilinne, die Grundbedeutung iſt dem Stamm- 

worte zufolge: 1) werth, wuͤrdig. olle om: 
ma wendade warilinne.bl. — Abgeleitete 

Bedeutungen: 2) gleichzuſchaͤtzen. Sir. 26, 17. 

— z3)angemeſſen: toͤ wärilinne palkebl. 
4) tauglich dem Alter u. dgl. nach. S. H. 
Nachtr. und R. B. H. I, p: 98. 

waͤrrin, Schaudern. 

wäsfimus, Ermuͤdung. 

waͤſſt, oder weſt: Meſſer. 

wästama, westama, ſchnitzen; — jutto 

waͤstama, gemüthlich ſchwatzen. 

wagima alla, intr. durch ſeine eigene Schwere 

ſinken. 

waglad, Bienenbrut. Goͤſ. 

wahhe, auch: Zwiſchenraum, Entfernung, Zwi⸗ 
fchenzeit, Verhältniß u. dgl; nenda fui ma- 
ilma wahhe on, wie der Lauf der Welt ift. 

wahhe peäl, auch: wahhekohhas, und 
wahhete peäl, in der Zwiſchenzeit. 

wahheleräfia, Dollmetſcher. 

wahheldaminne, das Werhfeln, z. E,- perre 
wahheldaminne. 
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wahheldus, der Wechſel. — Die Hft. 5. p. 64. 
angefuͤhrten Bedeutungen von wahheldama 
ſind auch hieſigen Orts gebraͤuchlich. 

wahhelik, auch: dachfoͤrmiger Heuſchober, von 
welchem der Regen beſſer abflleßt. 

wah endama, ſchaͤrfen. * die Ohren ſpitzen. 


— — tehke wahheſt lahti! öffnet 
endlich die Thuͤr! 

wahhime toͤt! wer lacht zuerſt? ein Kinder⸗ 
ſpiel bey welchem ſich zwey unverwandt an⸗ 
ſehen; mer ſich am laͤngſten des Lachens ent⸗ 
haͤlt, iſt der Sieger. 

wahwa, auch: ruͤſtig, tapfer. 

wahwus, Tapferkeit. | 

© waiatama,. bedürfen, Göf. 

waiknema oder: waifima ätra, fi beruhi⸗ 
gen, ſich legen, vom Winde. intr. 

waim; nöbra maimoga,. nervenſchwach. 

waimone; fue waimone perre, Geſinde 

das 6 Seelen enthaͤlt. 

wainofdied, ©. oben: ma⸗alluſe usſid. 

watfa, Av, fromm, P. 

wafs.—fäfi oder fesfl was, (fees was 
Goͤſ.) halbe Spanne vom Daumen bis zum 
Zeigefinger; — firrotud, dige, täls 
waks, die ganze Gpanng.. 
waffane, ſpannenlang ⸗ 

wakuma; — mis ma— fiin magun? was 
gaffe, warte ich bier fo. lange! — 

malgendbama, aud: nallemdama, weiß 


fcheinen. 
mwalge £ep, Vettelſtab Som: 


— 130 — 


walge ton, grüner Waſſerfroſch. rana escu- 
lenta. ' 

walge mees, ber Drache als Lufterſcheinung. 
Goͤſ. — H. der Teufel. 

walguma, berabfließen, herabſinken. 

wallale ello, wallalinne pölli, lediger 
Stand. bl. — ſe on mul wallale, das 
habe ich. weg, verſtehe ich. 

wallama, losziehen, eilen; poͤdder wallas 
metſa pole, 

walle, (mwallim Göf.) Trichter. Str. 

waltetattus, auch: haͤdda kattus, Nothdach. 

wallelik, Calender. fig. 

wallestama, St. walletama. 

wallima und wallitama, St. wallitfema. 

wallo, auch: heftige Begierde: mehhe wal- 

(nis, große Heirathsluſt. — esfimesfe 
walloga, im erſten Eifer, auf den erſten 
Ruck. — wall taggaandma,-oder and— 
ma, anfpornen, auch: ſchlagen. S. oben ſoja. 

walwakas ſinnine, koldne, blaͤulich, gelblich. 

wammus, Wamms—. bi, 


panduma frono alla, den Unterthanen Eid 


ſchwoͤrenl 

wangis⸗pu, hoͤlzerne Klammer ober Zange, 

um die Speichen und Felgen feharf anzuziehen, 
damit letztere genaischliefen. 

mwanfuma, wanken, wadeln: 


‚wannandbama, tranfz alt mahen; deg wan- 


nandab feif’asjad, mit der Zeit altert 
‚alles; — fülm wannandab oddrad, ber 
Froſt macht die Gerfte ale — 

wannastama, Alters halben vergeffem felt. 


wannaste, weiland. 

wannemift erwind, angeboren. 

wannas, fhaufelförmiges Pflugeifen. öf. 

wanne; findla.nou mwanne, Gelübde. bi. 

wannid, (mainifud. Göf.) Eine Arc An— 
fpann vor die. Egge; das Pferd zieht an Strif- 
fen, an welchen ſich oben krumme Hölzer (k o⸗ 
gud) befinden die ausgehaaft werden, wenn 
Steine oder andere Hinderniffe im Wege find, 

manno, Beſchwoͤrer. Göf. mwannutaja. bl. 

wannusfe pole mees, alternder Mann. 

wapputama, ſchuͤtteln. 

mwarda fäiad,. Klöpfel am Deöfchflegel. 

wargam, uperlat.: von warras; feige 
wargade wargam.. Gof. 

wargfel wifil, verftolner Weile. P. 

warjutaminne; — pämwa ja fu marjutas 
minne, ‚Sonnen: und Mondfinſterniß. 

warjulinne patk, verborgner Schußort. 

mwarrafandja, feviel als tont: Drache ber 
Schäge zutraͤgt. 

marrama, mit dem Werkzeug: warra bezeichnen. 

warres-puud, ©. oben: takkid. 

warres-jallad, w-lauad, r. — angerpef- 
fed, öf. Freugförmige Bretter an beyden Ecken 
des Daches. 

warrid, von ſelbſt ausgefallenes, ausgerieſtes 
Getraide. 

warrifema, abfallen, ausfallen, tiefen ; von 
Fruͤchten und, Korn. 

warri; — jalla mwarri, Strümpfe und 
Schuhe, pea:warri, Hut, Muͤtze. 

warriſem, ſchattiger. 
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warro; — Vorrath, warruks ette in Vor⸗ 
rath, Voraus. 

warruma, warrotama, voraus Sorge tra— 
gen, vorſorgen. 

warromatta, nicht zuvor beſorgt. 

warrokad, (riwwad Goͤſ.) Beinlinge, Struͤm⸗ 
pfe ohne Fußliag. 

waruma, auch: ſchwanken. moͤtted ja noud 
waruwad fenna ja tenna, in feinen 
“ Meinungen hin und her ſchwanken. 

warwas; — ei ta makſa teie warwaſtki, 
er reicht euch nicht das Waſſer. Sprw. 

warwas-jallad, Voͤgel. poet. 

wasta ſedda todud, zu dem ⸗hufe gebracht, 

wastalif, widerwaͤrtig. 

wastama, auch: für etwas ſtehen, verantwor- 

ten. — pattud wastawad filmi, die Suͤn⸗ 
den zeugen geradezu wider Jeinand. — wesfi 
wastab, auch weſk w:, das Waffer ftemme 
ſich den Rädern entgegen. — famlad was 
tawad wet, Moos widerſteht dem Waſſer, 
läßt es niche eindringen. 

mastafutta, einander entgegen, gegenüber. 

mwastalinne, miderfpenftig. 

mwastastiffo,- auch: mwechfelsweife. 

wastastiffud meled,. entgegengefegte Mei- 
nungen 

mwastel, Heft, Spange. 

wastohellifema, we huͤudma, mw: fällama, 
w: fummama, mw: foftma, —— 
nach der Verſchiedenheit des Tones. 

wastofobbifema, entgegenbrummen. 

wastokoſtmisſe heäl, Ehe, bi. 
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wasto arwama, wastastikko arwama, 
teiſe koͤrwa pannema, teiſe wasto pid— 
dama, vergleichen. 

wostowoͤtma, auch: faſſen: von Geſchirren. 

wastus, auch: Abhuͤlfe z. E. ſain kohhe 
wastuſt, die Medizin half ſogleich, wirkte; 
füt felle wiggale faab mwastuft, dem 
Uebel ift leicht abzuhelfen. 

maiotama — jutto, warguft, ein Gerede, 
einen Diebftahl unterdrüden. 

warrolinne, Gaft beym Tauffchmaufe. 

warmas-planf, Zaun von Stäben geflochten. 

wats ,. Wanft. 

matter, Ehrenname für alte vornehmere Min 
ner vom Bauerſtande. 

mwatmanni rie, Watmann, Bauerntud). 

wedbdama; — finnifefs weddama, blau 
werden; fülm’mweab fangefs,- die Kälte 
zieht fteif zufammen, erftarrt; mollemad ot- 
ſad weawad übte, beyde Enden — zu⸗ 
ſammen. 

weddel ſuͤdda, weichherzig. 

weeluttikas, großer ſchwarzer Waſſerkaͤfer, di- 
tyscus latis[imus. 

weddo, auch: die Fuhr. 

wee oder — Eisbruch. 

weetousminne, die Fluth. bl. 

meer, e, und o; maͤe weer, Bergabhang %— 
päma mero aeg, die Zeit des Sonnenun- 
— pohja pole were, am Abhange 
nach Norden zu. — ſanna wered, Beu— 
gungen, Abaͤnderungen der Woͤrter, beſonders 
durch harte. 7 
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weerma, treiben, von Schiffen. bl. — mera: 


ma füud teife peäle, Schuld auf Jemand 
wälzen. bl. — wer ima, auch;: ſich waͤlzen. 
laps weris ilmale, das Kind wand 
ſich los, kam zur Welt. 


weerminne, auch: Bewegung, Veraͤnderung 


des Wohnortes. 

wehkima moögaga, fechten. bi. taewas 
wehkib, (H. wehtleb) das Nordlicht 
leuchtet. 

weifelane, kleinlich. 

weltitama, tranf: verrenken. 

werik, Rolle von Schweinsflomen. 

werkane werriwit, unfl. Schimpfwort. — we r⸗ 
kane werrihänd, Schimpfwort fürdas weibl. 
Geſchlecht. wer kane ſtammt von werri ber. 

werri, auch: Temperament. 

weft, — Verſchiedene Theile an der Mahl— 
muͤhle find: jahho Firft,, der Kaften in ben 
das Mehl laͤuft; — Fotti peis, Stäbchen 
mit Haken um den Sad in die Höhe zu hal 
ten; — toͤrs, Zarge, Lauf worin die Mühl- 
ſteine; — wes ſi⸗ rattas, Waſſerrad; — fuim 
rattas, Kammrad; — kiwwiſilm, Loch 
im Muͤhlſteine; — kark, go oder koͤlguti, 
Triebſtock. — trakſud, Kerben in welche der 
Triebſtock eingreift; — riim, Kopf an der 
Spille; — pilpalk, Balken in welchem die 
Spille ſich bewegt; — pan, Unterlage von 
Eiſen in welchem die Spille laͤuft; wiñna 
palk, Balken durch welchen der Muͤhlſtein 
geſtellt wird; ratta armid, Speichen des 
Muͤhlrades; — Pik, ka, Picke zum Schaͤrfen 
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(tagguma) des Muͤhlſteins. An der Saͤ—⸗ 
gemüble: wallo-rattas, das dritte Rad, 
der Drebling; wänt, Zugftange, Senfer; — 
reggi, Mahmen in welchen der zu fagende 
Balken liegt; — labbidas, ein ftarfes Holz 
welches den Balfen niederhält; — raam, 
Gaͤtter in welchem die Sägen; — lusſikas, 
Stoßftange. — 

mwesfi-rei, engl. Droͤſchmaſchine. 

wesfilinne, Mahlgait. 

wesfi-hal, waflergrau, R. B. 9. UL p. 113, 

mwesfi-funningas, wesſi-warb, Rohr⸗ 
ſperling. Emberiza Schöniclus. 

wesfi;— filmift weremad weed, bie Thrä- 
nen fließen. 

mwesfine; — füdda laͤhhaͤb wesſiſeks, es 
wird mir welk, flau. 

wesfi-többi, Waſſerſucht. 

mwesfiefi filmi, mit Thränen in den Augen, 
braucht der Ehfte öfters. R.B. 9. IL p. 102. 

widas, glatte Stelle wo der. Winterweg fchleu- 
dert. 

widdelif, widdemif, dünner Buſch. N 

wihha, auch: erbittert; meel laͤhhaͤb wih— 


haks; — wihhale minnema, zornig 
werden. 2 
wihha. — fülma wihha; raua wihha; 


gleichfam das Gift der Kälte in erfrornen Glied⸗ 
mafen; des Eifens, welches, nad) der Mei- 
nung der Bauern, auch: ein Gift enthält, das 
den Schnittwunden: nachtheilig, ift. 
wibhaalbune, der dem Zorne eines andern aus⸗ 


geſetzt iſt. 
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wihhistama, wehen, ſaͤuſeln; — wihhis— 
tab wihma, der Regen fällt ſaͤuſelnd; — 
wihma wih hin, feiner dichter Regen. 

wihhitaja, ein kleiner Vogel aus dem Ger 
ſchlechte der Schnepfen oder Strandläufer, 

wibho- oder wimmo-hbambad, wiwwud, 
fareohambad,. bervorftehende Zähne. Göf. 

wihfo mweddama, ©erraide vom Felde ein« 
führen. 

mwibma=-fas, Pfingftvogel. orialus galbula 

wihma limofas, Regenwurm. 

wihma puͤhha, Werfeltag an welchem wegen 
des Megens nicht gearbeitet werden kann. 

wibmatil, Schwarzfpeh:. Picus martius. 

wihbmama, regnen. felt. 

wiik, Bandwurm. (pld. Wiikwurm.) 

wiitfuma, pipen. 

wiil, 05 auch: püft oes, Gibel an — 
nen, Kleten, Schmieden, der bis an den 
Kamm des Daches binaufgeführe wir! — 

wiil:fattus, oder wiloga kattus; das Dach 
wird bis an den Kamm von dünnen Balfen 
aufgeführt, die in die Balken der Giebelwand - 
ingefüge werden. Diefe Art Dächer koͤnnte 
das: partega kattus (R. B. H. III p. 128.) 
erflären. — barjapu, der oberfte Balken 

auf ber Spitze des Daches. 

wiimne foer, Erzböfemiht. — wiimne lug« 

gu, gar arger Vorfall, oder Umftand. 
wikkati lüsfimarre fabba oder näsfa, ber 
Kropf an dem Griffe des Senfenftiels, 

wikkati wies, umgebogner Rand an der Senſe. 

wikkerkaar joob, wenn der Regenbogen ſeht 


i u 


delle Farben hat, worauf gewöhnlich wieder 
Regen erfolgt. Goͤſ. : 

mwilgas, flüchtig, munter. 

wilgutama, ſchimmern. Hup. 

wiljalisſed puud, Fruchtbaͤume. bl. 

wiljariffuja, Brantweinsfeffel. fig. 

wiljo, reichlid. 

wil:fap, Fullfaß. 

willafas (das il feharf), wollreich. 

willad auch: Fafern am Solje; wits on 
willale pefstud. Goͤſ. 

willaminne, (das Il weich) miltaminne, 
wiltafülle, Adv. nad) fchiefee Richtung oder- 
Stellung hin, ſchraͤg. 

wille, da, duͤnn, undeicht, klar, von Zeugen. 

willi-waene, ſehr arm. oͤſ. Goͤſ. x 

mwilline aeg, * wohtfeite Zeit. i 

willistama teife peäle, auspfeifen, verfpot- 
ten. bi. — hamba mwillufs ollema rab- 
wale, der Leute Spott, in der Leute Maͤu⸗ 
lern ſeyn. 

willo Nboi, das kalte Fieber. 

willetama, Arramillotama, entwoͤhnen. 
öf. ? auch von Säuglingen: abgemöhnen. Göf.") 

mwilofas, Schnitt über das halbe Brod. öf. 
Goͤſ. dagegen: kannikas, Abſchnitt vom 
Brodte, Knuſt. 

mwiltfima, zögern; wiltſiminne, Traͤgheit. 
bl. (wil zinaht, lett. —— 

wimatine, Adj. neulich. 


y willoma, gewöhnen, hoͤrt man auch hier, wiewohl ſelten. 
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winad, die erſte Anſprache des Bräutigams, 
wenn er das Ja-Wort erhaͤlt; — ſured wi— 
nad, die ſpaͤtere feyerliche Anſprache und Ber- 
Tobung. 

mina pertemees, Aufſeher beym Brantweing- 
brande; eigentlicher Brantwein Brenner. 

winduma, . welfen, zabe werden. lihha on 
agga windunud, das Fleifch ift nicht gar, 
fondern zaͤhe. — 

windund wiſi toͤd teggema, träge arbeiten. 
wintſias, zaͤhe, trage; — faab pu windu— 
nud fiis jääb wintfiafs, wenn das Holz 
gewelkt hat, wird es zaͤhe. 

winnumisfe wifi wilja fuimatama, all 
maͤhlich doͤrren laffen. 

wingia, muͤrriſch, Enuerifh, von: winguma; 
viell. eins mit winkia, Hiob 16, 11. 

wingeldama, ſich kruͤmmen, winden. 9. win— 
gerdama. 

winne; — tule winne oder winnetus, 
fanfte Luft bey leichtem Winde; — ſoe win— 
ne, warmer ſanfter Wind; — winne ilm, 
mildes Wetter; — paäw oder taewas lööb 
winnesfe, ilm on pilmemwinnes, mann 
dünne zerftreute Wolfen am Himmel find. 

.winlif ma, vergrafeter Ader, voll Quecken- 
mwurzeln. 
winnama, bl. winnima, winnistama; — 
winfma, Göf. winfama, 9. Köleudern, 
fchlenfern. 

winnud, Queckenwurjeln. 

wintfuma ‚inte: ſich Hin und her bewegen. 

‚wires, kleine Waſſermowe. oͤſ. 


wirfias, fo vielals: wir tfifas, von Pferden, 
anfangs hitzig. 

wiſakas, wohigeſittet, anſtellig. P. (S: H.) 

wiſk⸗ oder ſuͤſt odda, Burffpieß. bl. 

wifflema, 1) worfeln; 2) fih hin und her 
werfen. 

-wispel, 1) Maurerpinfel. 2) Quirl. 

wies; — feif uͤhhe witſaga Lödud, alle 
gleich elend. Sprw. 

witſik, kleiner hoͤlzerner Butternapf. 

witspoot, ga, eine Art Borten unter dem 
Meiber: Unterrode; veraltet. Nach Göf. Saum 
am Weiberhemde. 

witfutama, auch: bie Ruthe geben. 

mwoderdama, ein Kleid füttern. bl., auch ein 
Haus mit Brettern beſchlagen. 

— ha; Schweinshauer. — H. wihk. 

wolla Isſand, Gläubiger. bl. 

woͤllaja, Zauberer. öf. 

wöllaminne, wölluminne, Zauberen. öf. 

wölluma, zaubern, ärramdlluma, bezau- 
bern. öf. 

wöllo:laf, woͤllaste kolk, Galgenſchwengel. 
Schimpfw. Goͤſ. 

woͤrgatus, etwas Netzartiges. 

wörgo fabbi, w: kallaſi, woͤrgo ui, hoͤl⸗ 
zerne Stricknadel "um Nege zu ſtricken. 

wörgo pullud, (niche pallud. H.) Brettchen 
oder Wideln von DBirfenrinde an Megen, um 
fie über dem Waſſer emporzuhalten. 

wörfo wälja lautama, wörfufi feädma, 
köit pannema, bi, Mese oder Fallſtricke 
legen. 
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woͤrro; — 1) Noth, Klemme; feeb fe feb- 
da wörro teeb, daher rührt dieſe Noth; — 
ollid diged wörrud tagga, er war recht 
in der Klemme. — 2) Bande: wargade 
wörro, Diebsbande, 

wörro-tanno, Haube der Allent: Strandwei⸗ 
ber, mit Frangen von buntem wmollenen Garn 
um das ganze Haupt herum. 

wörs, aud: mal; ſe wörra, diesmal, 

wösfad, (Göf. wösſud) junge Kälber. 

wösfadif, wösfedif, mwösferif, Gefträud, 
Stauhgebüfh. . > 

wötma finni; fe wöttab finni da hapert es. 

— m, nicht Wöhmja m. Fonal in 

rl. 

woidetamad ilmad, erträgliches Wetter. 

“woim, a und 05 auch: Uebergewicht; — fiin 
on nore woim, bier haben die jungen Leute 
das Uebergewicht; — nore woima, jugend» . 
ih; — ruffid on tannamo koͤrre woi— 
ma, ber Halm vorzüglicher als die Aehre; — 
£faerad on weel halja woima, mehr grün 

’ als reif; — aed on püstiwoima, fteht 
noch aufrecht; — függife woima, nad) dem 
Herbfte zu; — luͤhhikesſe woima, flein 
yon Wuhs; — felle woima, von der 
Größe, gleiher Art; — omma woimo, ei— 
genmaͤchtig. — Auch woit, do, wird in ähn- 
lichem Sinne gebraucht: 3. E. need ölle fub- 
bud on weife woito, eher flein als groß. 

woimalinne, vermögend. 

mwoimato baige, ſehr fchmer franf; — woi— 
mato ſuur hulk, fehr große Menge, 


— 
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woimatus, Unvermoͤgen, Kraftloſigkeit. 

woimolik, moͤglich. 

woitma, auch 'im Spiel gewinnen. Goͤſ. 

woito andma, Recht geben. 

wokki pesfa, die runde Scheibe in melcher 
das — —— befeſtigt iſt, worauf die Stuͤtzen 
ber Spuhle ruhen. 

wolli, Wille, Erlaubniß. 

wom, miz; das große Ofengewoͤlbe. 

woodma; Imperf. wodis — Ausbeute geben, 
lohnen. (vom Korn.) 

mwoodminne, Ertrag, Ausbeute. 

wodamwält, woodfaste, reichlich. 

wo08. Öen: woe. Acc: woet. — Am Strande: 
Gen: woo. Acc: woot. — (bi. Öen: wofi) 
Ernte, Ausbeute, — auch mals monnel woel 
manches mal. — (altd: Augft, Ohſt: Erndte.) 

woolmed raiuma, die Woolmed mit einem 
Beilboden Flopfen. 

moolmed, Schaabeifen der Böttcher, mit zwey 
Griffen. ©. H. 

woobras-leib, Brod, Weißbrod u. dgl. das ber 
Saft von einem Befuche nad) Haufe bringt, oder 
das * einem Gaſt als Geſchenk dar gebracht wird. 

woor, i; Fuhr, mal; teiſt wori, zum 2ten 
male. — uͤhhe woriga tem— 
ma peäle, mit einem Anfage. bi. 

wullifema, inır.z; wullistama tranf.,; buffern, 
braufen, vom Waſſer. 

murrin, das Schnurren, Saufen. tullelege 
wurrin, Saufen des Feuers. bi. ratca 
wurrin, das Schnurren des Spinntades, 





J 


I. Urſpruͤnglich ehſtniſch gefchriebene 
Aufſaͤtze, Lieder x. 


— — 


1. Drei Ehſtniſche Geſpraͤche. 
Perrenaene ja karjane. 


Olled fa koddo jubba? (kuͤsſis perrenaene karja⸗ 
tuͤdriko kaͤeſt.) 

Paergo tullin alles (wastas karjane.) 

Kus ſa ni kaua ollid? 

Tuͤk maad ja foppane te; andis lojuſele dige 
romata. 

Kouefid *) keik laͤbbi ſoppa koio Bun 

Waene olli fe tulleminne kuͤl. 

Kas ommeti feif koddo on? 

Ei olle mitte. 

Kes ſiis waega on? 

Muste päits pul. 

Teifedgi ommeti kaͤe on? 


*) Das if kein ——— Hier ſpricht man nicht joudſid 
ſondern joutfid. 
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Due tulles ollid muͤud kuͤl kaͤ. 

Kas ſa ſedda tead, kus ſe pul paergo on? 
Mitte ma ei tea febba üttelda, Fus ta nid on. 

Hommifo mwälja minnes fa olli? 

Jah. 

Millas fa fiis Arra kaddus? 

Warſi louna’ järrel. 

Sedda näggid, kus ta jaͤi? 

Siis näggin kuͤl, kui ta teiste jureft aͤrra laͤks. 

Kuddas fa ni holimatta ollid, ning tedda lage 
ſid uͤkſi aͤrra miñna teiste weikste ſeaſt? 

Kuͤl ollin holas ja joſin, agga temma laͤks 
waͤggiſe mo kaͤeſt aͤrra. 

Kus ta ſiis ni kermeste ruttas, et ta omma 
kaitsjat jubba aͤrra woitis? 

Teiſe perre lehma aeti taffa, ja temma laͤks 
ſellega koio. 

Oh, ſe on ſul rummalus, et ſa mitte ſiis kohhe 
järrele lainud! Nuͤuͤd on ta pole paͤwa ilma ſoͤ⸗ 
matta. 

Mis need teiſedgi fealt waͤljaſt ſaid, muido 
ſoppa ronnida, ja ni tuͤhjad, et püsta ſoͤrmega 
laͤbbi. 

Mis neile kottogi anda on; wanna kuiwa oͤlge 
nemmad ei fü. * 

Nemmad jofid jo kuͤl oue tulles wankri peaͤle 
oͤlge kallale, ning tommaſid uͤks teiſe eeſt nago tulleſt. 

Nende ſuͤddamed on mwaäljaft tulles wesſiſed ja 
himmustaſid feft kuiwa pöhfo. 

Kas nid pean pulli jaͤrrele minnema? 

Tahhad ſedda doͤd weel perre oues tedda naͤl⸗ 
gas piddada? Minne ſa kermeste, lehmad en 
jalle koddo luͤpſa. 


Mo koͤht on tühhi, ei ma fuda fümatta ſedda 
pehmet maab fäia, 
Wotta leiba ja ſada jalla peält‘ haͤrg koio. 


2. Mollemad poͤllomehhed. 


Terre hommikuſt, armas Mart! 

Jummalimme, kuͤllamees Hans! 

Oige warra jubba miljufeft *) waatmas? 

Jah! Agga kuſt fa nuͤuͤd tulled? 

Weskelt. 

Kas ſe ommeti ſelle kange kuiwaga weel 
jookſeb? 

Ei ſureste uͤhti, pisſut lonkab hommikutti. **) 

Ommeti ſa ommal ſaid jahwatud? 

Kasſin kuͤl! Jummala makſa ***) keik need 
jalla täieb, mis ſelle kahhe wakka paͤrraſt ollen 
jubba kaͤinud. 

Miks nenda, ſa ollid jo kuͤl warrane? 

Waͤgga paljo jaͤrje ootjaid; monned on fa 
oͤſi ſeaͤl magganud. = 

Sellega olleme ſe kewwade diete päimis. *?°*) 





*) So fpricht der Bauer, nicht w iljot eſt; wie denn haͤufig 
Woͤrter mit einem u ausgeſprochen werden, und nicht 
nach unſerer (wohl fehlerhaften) DOrthographie mit ei: 


nem 0. 
**) Des —— mahlt die Muͤhle ein wenig, weil waͤh⸗ 
rend der Naht ſich das Waſſer in der Stauung ge: 


ſammelt bat, 
#s*) Hier iſt kein Druckfehler; die Stelle heift: iummale _ 
i mails keit need jalla tdied, Gott mag die Gdnge 
ü ablen ic. i 
“.4) das taubt ung dieſen Fruͤhjahr viel Zeit, oder koſtet 
ung viele Tage, oder damit find wir in Verlegenheit. 
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Kimpus kuͤl, ei olle-aega Fäsfilgi jahwatada. 

Kas ful odra orraft fännodi on? 

Ei fellega polle teggemiftgi. 

Sul on jo fül hea maddal ma, egga poud 
feal ni usfinaste ei woind waewa tehha. 

Kuͤl enneminni *) kui ſiin Pörgel mad. 

Kuddas nenda, fa naͤaͤd jo, et fe ma liig 
fuim ja orrasfe arra kollatab, feft et ta 
förge on. 

mmefi ta ennam kuiwa  fannatab; ſeſt fiin 

on jo tüffati fa head ja haljaft orraft 'nähha. 

Kas ful fiis weel waefemad on? 

Paljo mwaefemad, fülla ma peält faue feeft uͤks 
offas mwäljas, mis ni follane fui waͤrwitud. 

Minna armafin fo oͤned maad taͤnnodi head 
otra andwad; wiſt neid füaffe 7 

Polle fe. Meil on fe wigga, er fe fauene 
ma enne fommwafs fuiwis, kui orras toufis. 

Sa olled ſiis felle wilja poleſt dige kehwa? 

Ei ſa ſemetgi kaͤtte. 

Ommeti kaeradgi parremad on? 

Kuͤllab ſuggu on, agga waͤgga mitmekesſiſed. 

Siin kuͤllas polle kellegil parremat luggu ſui 
wiljaga. 

Nendaſammoti iggal pool. 

Agga ſeſt olgo jummalale taͤnno, et rukki 
wiljuke fe ſui hästi korda laͤhhaͤb. 

Jah, temma kaswab ikka kuiwaga terra⸗ 





*) Etatt enneminne. Welche Form BEER Vorzug? 
*e) Gewiß thut ber Kornwurm Be. ſchaden 
ıo 


Ping annab fa ennam järtele ) kui wihmfel 
ajal. 
Pean foio pole joudma, ja ja nuͤud terweks. 
Zeift teile fa hea jutto eeſt. 


mis kaks tallopoega Simo koͤrtſi 9) 
ers ajaſid. 


Kaks meeft fait ühhel függifel päwal Simo 
koͤrtſi ees kokko; feine tulli Herno⸗ liñnaſt, ſelle 
nimmi olli Kaarl; teine tulli ma poolt, ja 
temma nimmi olli Andres. 

Kaarl terretas kohhe lahke kelega: terre, 
terre, armas wend Andres! 

Andres. Terre jummalimme! Biete pool 
aastat aega, kui meie wimandi kous ollime, 
Agga kuſt fa nuͤuͤd tullid? 

Kaarl. Liñnaſt. 

Andres. Mis ſa nuͤud ſelle ſandi peoga 
ſiñna wiſid? 

KFaari? Ei uͤhtegi, tdin pole puͤtta ſola ja 
kuͤmme naela rauda ning ka tubbakaſt. 

Andres. Roh, mis need ſakſad ſeaͤl liñnas 
teggewad? 

Raarl, Mis naad muud teggewad, kui 
waewawad isfiendid ja omma ellajaid. 


— — 


*) Der Roggen lohnt in einem trocknen Jahr mehr (oder 
man erndiet mehr), als in einem nafen Jahre. 
**) Der Simo Krug liegt eine halbe Werſt von Pernau. 


Andres. Kuddas if moimad faffab isfien« 
- did waewata, ſeſt nemmad on jo targad ? 

Kaarl. Se moib Eül olla, agga minna ollen 
jo fedda faggedaste tähhele pannud, et nemmad 
paljo teggewad, mis üsna ilma asjata on, ja 
omma ihho feal jures waewawad, kuſt nemmad 
ühtegi ei fa. Minna teaffin kuͤl neiſt paljo 
fulle rägida, agga ma ei wiſi nende laituſt uͤl⸗ 
lesallustada, et jago fe teifefs korraks. Peäle 
ſedda waewawad ‚jo tallopoiad, faffad ja feif 
innimesfed isfiendid iffa tuͤhja möttede ja rum⸗ 
mala töga. 

“ Andres. Toͤsſi Fül, agga misfuggufel wiſil 
nemmad omma ellajaid waewawad? Kui ſa 
ſeſt tead, et raͤgi ſiis! 

Kaarl. Eks fe kuͤl ellaja waewaminne ep 
olle, kui nemmad pannewad hobboſed raͤnga 
raud wankre ette ja fure wadi peäle, ning läh- 
haͤwad joͤeſt wet toma. Aiawad ſiis wankrega 
jöffe we ſisſe ni kaugele kui uͤlle ratta⸗ rummo, 
ja toͤſtwad ſiis waewalisſel wiſil wet wati. 
Senni kui mees wati taͤidab wauwad rattad 
liwa ſisſe kiñni; ja kui ta joͤeſt waͤljaaiab, ſiis 
laͤhhaͤb ta weel hobboſe ſelga, pekſab ja karjub 
temma kallal hirmſaste enne kui kaldasſe ſaab. 
Se lojus peab ſiis omma ihho ja hinge po— 
left ni tommama, fui ta joud waͤhhaͤ annab, 
ning ſedda wiſi Fatfestaffe paljo hobbofi felle 
wewaͤoga aͤrra. Saggedaste loͤhhutakſe ſeaͤl noua 
riisto aͤrra, nenda kui vanga, loki, aiſo ja 
ka rattud ning weel muid asjo. 

Andres. Kuft nemmad waeſed maialt wet 
ſawad, woah veawad jo haͤdda pärraft nenda 
teggema ?- 2* 
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Kaarl. Eks ſe tullew talwe aeg ep olle 
neile oͤppetusſets, kui nemmad we⸗ toͤrrega au⸗ 
gule ſoͤitwad ja kergeste jaͤe peaͤlt wet toͤſt⸗ 
wad? 

Andres. Kuͤllab ſe neil ammogi talliſel ajal 
oͤppetud on; agga mis ſe oͤppetus ommetigi ſuiſe 
aja ette kestab? 

Kaarl. Kül olleks ſeſt ſuiſel ajal niſamma 
ſuur kasſo, kui talwegi; agga nemmad ei pan« 
ne ſedda oͤiete taͤhhele, egga woͤtta talliſt hoͤl⸗ 
po fui ennam omma melegi tulletada. 

Andres wastas naerdes ſe peaͤle: nemmad 
on jo kuͤl talliſt asja taͤhhele pannud, ja ſoit⸗ 
wad niſamma julgeste nuͤuͤd we peäle kui 
talwegi, agga wesſi ei kañna peaͤl, ning ſe ep 
olle nende fü, et. ta ni weddel on. 

Kaarl. Ei mwennife, minna ep aja mitte 
nalja jutto, 

Andres, Mob, noh föbber, ärra wötta min« 
no naljaft pahhafs panna; Fui fa ſeſt ennam te= 
ad, et rägi ſiis! 

Kaarl. Olgo nuffer meel meift Faugel, feft 
jutto fees on mitmed ſannad. Agga minna ar- 
warn, et fe nou wägga haͤsti forda lähhäfs, fui 
naad nifuggufe parıwe jüe Are we peäle teekſid, 
kus hobboſega fünnib peäle ajada, ja parmwele 
jalle augud fisfe raiukſid, kuſt wilfoppäga woib 
wet woͤtta ja mwati panna; fe ollefs hopis 
parrem ja lojusfel kergem, kui muido lima fisfe 
ajada ning ur rikkuda. 

Andres. e woib kuͤl hea olla, agga kui 
ſelle parwe peäle ajades monni hobbo jonega juh⸗ 
tub uͤlle parwe ſisſe jooksma, ja innimenne bob» 
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bofe felgas on, ſiis faab weel furemat kahjo kui 
wannal wiſil? 

Kaarl. Kul ſellega nou leiab, kui 0 agga 
muido nenda tehtud on. 

Andres. Kuddas füs, et juttusta ſeſt fa? 

Kaarl. Kui fe parw nenda tehtud on, ſiis 
woib temmale nifuggufed Eäsft- puud Are tehbhar 
et üfsfi ellajas egga innimenne ei fa ſeaͤlt peält 
fisfe kukkuda, ja weel keskele nifuggufed pumbad 
feada, et wadi woib torro otfa alla ajada ning 
ilma waewata met fisfe pumbata; fe ollefs weel 
paljo fergem kui wilkoppaga töftminne. 

Andres. Tösfi fül, agga felle pumba alla ei 
laͤhhaͤ korraga mitte ennam Pui üfs ainofe waat, 
ja need fes füs linnaft weel jure tullewad, peawad 
faua aega otama, enne fui naad jargi ſawad. 
Seft neid on jo monniford Fuus ja feirfe euffi 
Forraga jde Ares wet wimas, ning fe widab paljo 
linna » rahwa aega fäelt ärra. 

Kaarl, Se parm woib hopis pitkem joͤe 
äärt moͤda olla kui temma laius, mis függamama 
wee pole jookſeb, ja ſi ſiis kolm eht nelli, woi weel 
ennam pumbaſid wiro temma uͤlle tehha. Kes 
ſiis keige esſite tulleb wet wima, ehk kui teiſi 
feal parwe peaͤl enne ei olle, peab iffa feige 
wimaſe pumba jure füitma; ſeſt et need teiſed, 
kes temma jaͤrrele tullewad, woiwad jaͤlle teiſe ja 
kolmandama pumba jure järges aiada, nenba et 
üfsfi ei tohhe esfimesfe pumpade jure ſiis föita, 
fui taggumiste pumpade jures wee mwijad ei ofle. 
Seft on fe luggu ſedda wiſi, et Feige esfimenne 
wiimfe pumba alla peab fditma, et temma fui 
‚a wadi taͤis on pumbanud, ſiis ſeaͤltſammaſt 


pumba Fohhaft jälle mäele woib aiada. Se te 
feifab ſiis iffa lahri, feft et täie wadi mehhed 
jälfe nendafammoti, järges mäcle aiawad, kui 
need kes tuͤhjalt eeft orfaft ſinna parwe peäle 
ſoitwad. 

Andres. Kas nemmad joudwad ſedda parwe 
nenda keik ehhitada, kui ſinna raͤgid, ſeſt ſe 
makſab jo waͤgga paljo, ning neil on kuͤl muidgi 
asjo ehhitada ja tehha? 

Kaarl. Olle wend parrem wait, kui et ſa 
ſedda raͤgid mis ſinna jaͤrrele ei moͤtle. Wata 
mis ſure ſilla nemmad uͤlle joͤe teggid, ja weel 
ſured laewad ning pornikud illufaste ehhitawad, 
mis kuͤl paljo makswad, ja ſinna kartad et nem⸗ 
mad ei joua ſedda pisſokeſt parwe ja neid pum« 
paſid joͤe are tehha. Eks fa ſedda wanna rahwa 
fanna ei olle kuulnud: et igga lind ommaſt ſul⸗ 
geſt tunnukſe, mis ta on? 

Andres. Setdda ſanna ollen ma ſaggedaste 
enne jubba mude innimeste ſuuſt kuulnud. 

Kaarl. Kui ſa ſedda olled kuulnud, et pan⸗ 
ne ſiis taͤhhele, misſugguſes rides nemmad kaͤiwad, 
ja wata kui uhkeste weel nende naeste rahwas 
ehhitud on; eks ſiis nende ſulled ſedda ep uͤlles 
naͤita, et neil ennam rikkuſt on kui meil. Mis 
on ſiis neil wigga, et naad ſedda parwe ei woi 
nenda ehhitada, kui ſe hea olleks? 

Andres. Et nemmad kuͤl rikkad on, agga 
igga aasta ſelle parwe teggeminne waewab neid 
ikka liaste. 

Kaarl. Kes neid igga aasta funnib uut teg⸗ 
gema? Kui ta uͤhhe korra tehtud on, ſiis woib 
ſe ennam kui kuͤmme aastat ſeista. 


I 


Andres. Jah, fe on kuͤl mägga bea neu, 
fa mwoid feft Rae : herradele rägida, ehf nemmad 
woͤtwad ſedda fa fo hea nou jarrele tehha ja felle 
parme ning need pumbad nenda feada, kui fa jubba 
uͤtleſid. 

Kaarl. Ei ma tohhe, paͤrraſt nemmad wot⸗ 


wad ſedda pahhaks panna, kui minna neid oͤp⸗ 


petama laͤhhaͤn, olgo fe jut medde ennaste wah⸗ 
hel uͤkſi raͤgida. 


* 


Habkes. Er tulle fisfe ja jome tele hea 


jutto peäle ühhe topi oͤllut. 
2) Ein geiftlihes Lied. 
MWargusfe pattuſt. 


Wiſil. Isſand omma wihhn, feed m. t. f. 


Hirmus on toͤeſt warga meel Jummalal 
ja digil'! Kes fe Fannab hinges meel, Ellab 


pörgo rigil'; Temma meel ja ta feel On tig 


wallet, pertuft, uͤllekohhut, ahnuſt. 


2. 


Kus keik diged hingamad, Magguſat und 


maitstes, Warga ſi mad walwawad Kurja 


himmo kaitstes. Ei fa jaͤ, rahhulge, Aiab 
tedda uͤlles, Et on kurri ſuͤlles. 
ı 3* — 
Siis ta ſilmad poͤllewad, Poͤlleb ſuͤdda 
kurri, Saks nemmad warritſ wad, Ehk kuͤl 


mudda, porri. Saks fe jäab: warras naͤaͤb 
Siiski rikkuſt moͤttes, Wooͤra omma woͤtteg. 
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4 | 
Temma felts on pimme 6, Ja ta warga 
mötte; Kus ta fäib, on -pörgo te, Tahha 
ning fa ette. Kiſtja bunt, öfe lind On ta fü 
brad uͤkſi Et on hirmſad isſi. 


5. 

Nenda toͤttab temma ka, Wenna aidad 
riisma; Mis ſe palle higgiga Koggus, aͤrra 
kiſtma. Arwab nuͤuͤd, et ta ſuͤnd Pimmedus on 
katnud, Warguſt kinni matnud. 


6. 

Sind ei naͤind kuͤl innime, Kellel' kurja 
teggid; Kelle kibbe ohk'minne, Mis fa ing⸗ 
lid naͤggid, Sinnule, toͤeste! Nuhtluſt peaͤle 
ſadab, Taewaſt aͤrra heidab. 


7⸗ 

Temma ſilma pisſarad, Mis fa mälj® 
kiſtſid, On ſul kuͤl kord kibbedad, Wihhafe- 
mad usſid. Nende piin, waewab fin Sinne | 
ſuͤddant jaͤrgeſt, Ehk ſeſt moͤtled kergeſt. 


8. 

Ennam ſind weel waewawad, Sinno ſurma 
tunnis; Kohto ees naad kaebawad Mis ſind 
ärrg fundis. Armota, ſinnoga Wargus hukka 
laͤhhaͤb, Willetſaks find jättab. 


9. | 
Seſt fo warga kurri 15 Naͤggi Jummal 
isſiz Ta eeſt find ei katnud oͤ, Kuhho tuͤk'ſid 


- 13. — 


ſisſe. Temma film, mis keik ilm' Selgeſt laͤbbi 
watab, Ka ſind kinni wottab. 


10. 

Eks ei teaͤdnud ſelgeſt ſa Seitsmes kaͤſt 
mis ütleb: Arra finna warrasta! Ge ſul pat⸗ 
tufs tulleb! Te fa 1660, ſiis fa ſooͤd Isſe 
omma leiba, Se fo peäl ei kaeba. 


; II . 
Dh fs lahku wargusſeſt! Jaͤtta mahha ah⸗ 
nuft! Ei fa leia kasſo ſeſt, Agga kanget nuht⸗ 
luft; Sedda teäl, ning fa ſeaͤl, Walloga pead 
kandma Hinge poͤrgo andma. 


12. 
| Mis fa olled marrastand Taggafı pead 
mafsma! Giis on Jummal tootand, Wargal 
andefs anda. Rutta nmuͤuͤd, daͤlad ſuͤͤd Taͤieſt 
parrandada, Et woid armo ſada. 


J. W. Everth. 


IV. Sragen. 


1. Wenn man eine Reife durch Ehftland 
machen mollte, um die Ehftnifche Sprache ge- 
nauer fennen zu lernen; wie hätte man denn 
mohl eine folhe Reiſe einzurichten? — wo fich 
aufzuhalten ? — auf was vorzüglich zu fehen? — ıc. 

Hat jemand ehftnifhe Bücher oder Ma- 
nufcripte, die älter als 200 Jahre find? — Nach⸗ 
richten über dergleichen Werke wird der Herauss | 
geber diefer Hefte mit dem größten Danke auf- 
nehmen. 

— Welches iſt das aͤlteſte ehſtniſche gedruckte 

u 

4. Drüde der Ehſte wirklich duch ni hästi 
— fui ka, 5. 2. ni hästi römo kui fa 
willerfusfe ajal, ſowohl im Glüf als auch 
im Unglüd, die deurfchen Conjunctionen ſowohl 
— als auch, aus, oder fprechen fo blos die 
deutſch⸗ ehftnifhen Autoren? 

5. Was heißt tone, welches Wort man in 
dem zufammengefegten tonefurg, der Stord, 
findet, und ift tone der Nominativ? 

6. Welche Bewandniß hat es mit ber Prä- 
pofition ette? Mir fagte z. DB. einmal ein 
Khfte: olge terwe feige waewa ette. Und 


fo wird diefe Präpofition oft gebraucht, wo ber | 
Deutfhe eeft (oder ees) würde geſagt haben. 
3 B. nelja aasta ette vor vier Jahrten. 
(S. Hft. 5. ©. 46: 3. 5. jummala ette 
und jummala ee) - 

7. Zu dem Gute Pattenhof im Sarafchen 
Kirchfpiele und Pernaufchem Kreife gehört ein 
Dorf, das Risti-fülla heiße. Welcher Bes 
gebenheit hat das Dorf diefen Namen zu ver- 
danfen ? 

8. Können in einem verneinenden Sage auch 
Adjective durch ning oder ja verbunden mer- 
ben, oder fann dies nur durdy egga gefcheben? 
Kann man fagen: tännaliflud innimes- 
fed ei olle pertifed ja kawwalad, ober 
muß man fagen: tännaliffud ei olle per 
tifed egga fammalad, oder fann man beides 
fagen, und heißt der legte Saß dann: Danfbare 
find. weder berrügerifh, noch Binterliftig ? 

- 9. Iſt die Redensart: ta fäib temmaga 
(oder nendega) ümber, er geht mit ihm 

(oder ihnen) um — echt ehftnifch oder ein Ger- 
manismus? | 

10, Wurde auf König Carl XI. Befehl (f. 
Willigerod’s Geſchichte Ehſtlands S. 148.) die 
Bibel ins Ehftnifche überfege und, wenn es ge- 
ſchah, iſt diefe Veberfegung noch hier wo vor- 
handen? - 

11. Hat Georg Salemann, ungefähr in der 
Mitte des ı zten Jahrh. Prediger der ehftn. Ger 
meinde in Reval (f. Willigerod’s Geſch. Ehſtl. 
©. 143.) Ehftnifhe Lieder drucken laſſen? 

12. Ob niche jemand ein vollftändiges Ver⸗ 
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zeichniß aller irregulären Zeitwoͤrter ber 
ebftn. Sprade (zur Erfparung des Raums, 
nach Art der franzöfifchen in Abbe Mozin’s fran- 
zoͤſiſcher Sprachlehre) anzufertigen Luft hätte? 
13. Welche Bewandniß bat es mit den Re— 
Densarten: fe teeb ühtegi und meie fame 
naljalet mitte u. a.? Daß hier ‚die Zeitwör- 
ger nicht in der verneinenden Form (ei te, 
ei fa,) fteben; das ift es, was man nicht 
verfteht. 
14. Hat maitsma mwirffih auch die Be 
deutung von empfinden, und fann man da» 
r fagen: ta maitfeb jubba fiin ma peäl 
elle iggamesfe ello önnistuft er. empfin- 
dee (ſchmeckt) ſchon bier das Glück des ewigen 
Sebens ? 
185. Wann ſteht im Nacyfage die verneinende 
Form? Muß man fagen: meie arwame fag- 
gedaste parremad ollewad, kui meietö- 
este (oder tde poleft) ei olle, oder olleme? 
16. Was für ein Unterfchied ift zwiſchen 
wiimneund wimane und ähnlichen Adjectiven ? 


d. H. 
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V. Berzeichniß 


der im Jahre 1817 erſchienenen ehſtniſchen | 
Ä Schriften. 


ı. Jutlus eestima tallorahwa ue feabusfe Fulu- 
tamisfe jures. Melliteiftfümnemal Neaͤri⸗ku 
pawal 1817. Tallinnas, trüffitud J. 9. 
Gresſeli Firjadega. 

2. ummala-fanna laulud. fillespandud Juͤrri 
fihhelfonna oͤppetajaſt R. %. Winkler. 
Tallinnas trüffitud J. H. Gresfeli firjade- 
9a, aastal 1817. 2te Aufl. (ro Kop. 2.) 

3. Eestima Kubbermango - ma üllemamwallitfeja- 
Kubberneri Herra Parron P. J. uͤkskuͤlla 
öppetusfe fannad Eestima waldade fohtomees- 
tele kulutud, kui tallorahwa ue feädusfe ra. 
matud nende- fätte anti, Talliñnas Losſi 
peäl Meäri fu gmal pämwal, aastal 1817. 
Talliñnas, trüffitud J. H. Gresfeli fir . 
jadega. — 

Auf der sten Seite folge: 

Jutlus Eestima Tallorafma ue Seädusfe 
Puͤhhitſemisſe jures Tallinnas Toompaͤ⸗ 
Kirrifus, mis on piddanud Otto Reinhold 
Hole, Ohto poolfe Harjoma Praos, Keifer- 
likko Eestima funstoriumi Kohto Wannem, 
Eestima Pibli- Koggodusfe. feine Peawan- 
nem ja Keila Koggodusfe Oppetaja, ning 
puͤhha Wolodiimri au-märgi Fandja. 


7. 


10. 
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Suggemisfed- Eesti⸗ ma tallorahwa moistus⸗ 
fe ja ſuͤddame juhhatamisſeks. Talliñnas 
truͤkkitud J. H. Gresſeli kirjadega. 1817. 
Beytraͤge zur genauern Kenntniß der ehſtni— 
ſchen Sprache. Siebentes u. achtes Heft. Per- 
nau, 1817. Gedruckt bei Gotthardt Marquarde. 
Bemerkungen über die Declinations = und 
Cafusformen der Ehftnifhen Sprade. — 
Dem Heren Doctor der Theologie, Propft 
und Confiftorial » Affeffor David Gottlieb 
Glanftröm, zur ubelfeier des funfzigften 
Jahresfeſtes feiner Predigeramts- Führung, an 
den Kirchen zu Weiffenftein und St. Annen, 
den 13. Juny 1817. Als Beweis feiner 
Verehrung gewidmet von A. 3. 3. Knüpffer, 
Eonfiftorial= Affeffor und Prediger zu St. Ca- 
thrinen. Reval, gedrudt bey J. H. Greſſel. 
Snſa oͤppetaja Martin Lutterusſe kolme ſaa 
aastasſe maͤllestusſeks. 19ma Oktobri fu paͤwal 
aastal 1817. (enthält 4 geiſtl. Lieder.) Tallin- 
nas truͤkkitud J. H. Gresſeli kirjadega. 
Seitſe Paasto-Jutluſt. Talliñnas truͤkkitud 
J. H. Gresſeli kirjadega. 1817. 
Eesti - Ma Rahwa Kalender, ehk Täht« 
Ramat 1817 Xasta peäle pärraft meie Is— 
fanda Jeſusſe Kriscusfe Sündimift, Tallin- 
nas trüffitud Gresfeli Firjadega. - 

Eesti Ma Rahwa Kalender, ehf Taͤht⸗ 
Ramat 1817 Aasta peäle pärraft meie s- 
fanda Jeſusſe Kristusfe Sündimift Tallin- 
nas truͤkkitud Minuchi Lesſe Firjadega, 





Reval, gedrudt bey I, H, Greſſel. 


II. 


II. 


“ 


2) Bemerfungen über Nro. II. und IV. 


Inhalt 
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Abhandlungen, Auffäge u, ſ. w. 
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(von ©. 134 — 171) im aten Hefte 
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1) Drei ehſtniſche Geſpraͤche. 142 — 151 
2) Ein geiſtliches Lied. Von Herrn Paſtor 
J. W. Everth.. it 6 


» Fragen. Dom Herausgeber s 154 


Berzeichniß der im Jahre 1817 ev 
ſchienenen ehſtniſchen Schriften.. . 157 


— IT Ann 
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Borrebe S. vu. 3.32.00. ähnlichen lies: Ahnliche 
— 2. v. u Dingen — Diuge 
⸗91*4. v. u. laud — laut 


B e i— träge 


genauern Senntniß der ehftnifchen 
Sprache. 


Zehntes Heft. 


— — — — — 
Pernan, 
beim Herausgeber. Reval, bei Vornwaſſer. Riga, 
bei Hartmann, Dorpat, bei Meinshauſen. 
1818 


— 
Der Druck dieſes zehnten — wird unter ber Bedingung 
bewilligt, daß gleich nah dem Abdrude, und vor Heraus: 
gabe deffelben, firben eingebundene Eremplare, zut vorſchrift⸗ 
mäffigen Vertheilung, an die Genfur = Somität diefer Kai⸗ 
ferlihen Univerfitat eingefandt werben. 


Dorpat, am 33. Januat 1818. 


L. W. Morik, 
Cenſor. 
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Borrede 


Man bat mir von mehreren Orten ber ben 
Vorwurf gemacht, daß ich bei der Aufnahme 
der verfchiedenen Auffage, befonders der ehftni- . 
[hen und vorzüglich der Weberfegungen aus dem 
Deutfhen in das Ehfinifche, nicht mit der gehö- 
rigen Achtſamkeit zu Werke gegangen bin, ins 
dem es uns ja in der ehftnifchen Literatur weder 
an Driginalen noch an Ueberfegungen fehle‘,- aus 
denen ſich viel lernen laffe. 

Wenn dieß Leßtere gleich nicht geläugnet wer: 
den kann, fo habe ich doch immer aus guten 
Gründen das Aufgenommene aufgenommen. Denn. 
bei der Beurtheilung älterer Schriften und folcher 
Auffäge, die bereits vor vielen Jahren abgefaßt 
murden, wuͤrde man immer nicht die Höhe, auf 
welcher gegenwärtig die ehſtniſche Literatur ftehr, 
haben kennen lernen. Die Leſer und die Schrift- 
verfaffer würden beide, befonders wenn Fehler 
gerügt worden wären, fih ‚damit getäufcht ba- 
ben, daß fie zu fich felbft gefprochen hätten: 


\ 


vI 


fo fchrieb män fonft, vor 10, ja noch vor 5 
Jahren; man follte aber unfere neueften Pro- 
dufte, die wir leider noch nicht haben dem Drucke 
übergeben fönnen, fehen, und man würde anders 


— 

ieß kann jetzt nicht ſo leicht gedacht, noch 
weniger geſagt werden; denn die neueſten Pro— 
dukte haben die Beitraͤge geliefert und werden 
fie. kuͤnftig liefern, und hoffentlich wird man, 
wenn man die Sache von diefer Seite zu be: 
trachten fo gürig fein will, fernerhin nice mehr 
fadeln, was für die Kenntniß der ehftnifchen 
Sprache fo Außerft wichtig war. Denn bier 
handelt es ſich ja nicht von diefem oder jenem, 
der ſich einmal im Ehſtniſchen verfuchte und et- 
mas Ehftnifches drucken ließ, fei es nun gut 
ober ſchlecht; fondern davon, daß wir eine Sprache 
aus dem Grunde Eennen zu lernen fuchen, in der 
wir täglich fprechen, fchreiben, richten, lehren 
und unterrichten müffen.. 

Zwei Einwürfe gegen die Nothwendigkeit bes 
Zulernens find bald miderlege. Der erfte iſt: 
mit dem Nichtkennen des Ehftnifchen ift es ein 
bloßes Gerede; gewiß mir haben feine gemeine, 
wenn auch nicht gerade ungemeine Kenntniß der 
Sprade! | 

Die miderlege fih mit der von Herrn Pa- 
fior U. Knuͤpffer jüngft in Druck gegebenen 
Schrift über die Declinationss und Cafusformen 
ber ebftnifhen Sprahe. Die Unbekanntſchaft 
mit den erftern hatte bisher dig Unbequemlichkeir, 
dag man nicht recht wuſte, welchen Cafus man 
bier und welchen man da fegen follte, Wo man 


* 
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aber noch über die Cafus ftreitet, da feheine man 
denn doch noch niche der Sache auf den Grund 
gefommen zu fein. 

Der andere Einwurf, oder vielmehr Schild, 
mit dem man ganz gemädlic und immer ficher 
bisher ehftnifh fprach, fehrieb und las, und ges 
gen alle Bemerfungen fi) feft machte, war (viels 
leicht follte ich gar fagen: ift) der: das ift nicht 
nad) dem hiefigen Dialecte! Das verfieht der 
Ehſte hier nicht! In diefer Gegend ſpricht man fo! 

Um das Letzte zuerft zu beantworten, fo muß 
man bemerfen,. daß ‚dir Sprade, die man fo 
oft für die Sprache der Ehften ausgab, feine 
andere ift, als die in ben Fleinen ebftnifchen 
Drydichriften befindliche. — Die Rede: das vers 
ſteht der Ehfte hier nicht, oder: das ift hier 
ganz unbefannt, ift in den meiften Fällen wieder⸗ 
zugeben: ich, ber ich von den Ehſten die aus— 
fage, verftehe es nicht und mir ift dieß fremd. — 
Was endlich die vorgegebene große Werfchieden« 
heit der Dialecte betrifft, fo findet diefe (den 
Dorptſchen vielleicht ausgenommen) gar nicht 
ftatt. Die Ausfprache weicht zwar mehr ober 
weniger ab, manche Wörter (aber immer nur 
wenige) find mehr oder weniger im Gange; allein 
der Geift und die Wortfügung, fo wie der Syn- - 
tar find (fo viel ich bisher habe Beobachten koͤnnen) 
immer und überall diefelben. Es ift daher hoͤchſt 
befremdend, wenn man Fehler gegen die Sprache 
mit feinem Dialecte entfchuldigen will. Der 
Ehfte denkt überall, und druͤckt ſich daher auch 
überall (nad). feiner Denfweife und in feinem 
Geifte) richtig aus. Und wenn er aud) an dem 
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einen oder dem andern Orte nicht richtig ſpricht, 
ſoll darum der Fehler aufhören. ein Fehler zu 
fein. 

Hier find wohl zwey Dinge nicht auffer Acht 
iu laſſen. Erftens, daß man fi) doch end- 
ich einmal überzeugen möchte, daß man wirklich 
das Studium der ehfnifhen Sprache noch nicht 
erichöpft hat und norhmendig Daher in manchen 
Stufen noh zurüf fein muß, mas aber hin- 
länglich enefchildige wird, durch den bisherigen 
Mangel an Gelegenheit diefe Sprache gründlich 
u erlernen. Zweitens, daß man endlich an- 
* muͤſſe in den Schulen (wenigſtens in den 
Gymnaſien) die Epftnifche und Lettiſche Sprache 
u fehren, wie ich dieß bereits an einem andern 
drte vorgefchlagen habe. — Wie kann man in 
einer Sprache, die man niemals gelernt hat und 
auf die man in fpätern Yahren feinen großen 
Fleiß, vielleiht gar Feinen verwandte, Meifter 
feyn? In der Sprache, in der man ein Redner 
ein foll, foll man aber auch billig Meifter ſeyn. 
Denn immer bleibe ja die Sprache das vorzuͤg⸗ 
tichfte Werkzeug, mie dem fich freilich noch fo 
vieles andere verbinden und geübt werden muß, 
wenn man fi) dem Vollendeten nähern mill. 

Den vortrefflihen Mitarbeitern, deren fich bie, 

‚ Beiträge bisher zu erfreuen haften, wird es ge 
wiß gelingen, das Studium der ehftnifhen Sprache 
zu erleichtern und ihre befondern Regeln aufju- 
ftellen. Zu biefer Hoffnung ift das Publicum 
um fo mehr berechtigt, da zu den bisherigen 
Mitarbeitern noch neue binzugefömmen find, un: ' 
ter denen ich zualfererft den mit ber ehftnifchen 
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Sprache auf eine fo felene Art vertrauten Herrn 
Paſtor O. W. Mafing zu Eds nenne, Fer: 
ner: den Heren Paftor J. Hirfhhaufen 
zu Kufal, der fich lebhaft für alles intereffire, 
was die Bildung der Sprache und des Volks 
zum Zmwede bat, und ein Ungenanter, durd) 
deffen Beitritt eine große Lücke in diefen Bei- 
trägen ausgefüllt worden if. 

. Ueber die in diefem Hefte befindliche Charafte- 
eiftif der Tſchudiſchen Voͤlkerſchaften habe ich 
nur ein paar Worte zu fagen. Die Arbeit war 
mübhfeliger und zeitraubender als ich anfangs 
dachte, und dennoch ift, alles Zuſammenſchrei— 
bens ungeachtet, nichts Wollftändiges zu Tage 
gefommen, weil mir faft alle Hulfsmittel niche 
zu Gebote ftanden. 


Pernau ben 13, December 1817. 


Joh. Heinr. Rofenplänter. 
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- Pränumeranten-und Subferibentem 


‚ Herr 
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Verzeichniß. 


Candidat Asmuth auf Koik. 
Propſt Asverus 34 Torma. 
Hackenrichter von Baranoff zu Penningby. 
Ordnungsrichter Capitain von Baranoff zu 


auk. 

Propſt Berg in Halliſt. 

Landrichter Capitain von Bock zu Kerſel. 

Oberpaſtor Boͤning in Reval. 

Conſiſtorial⸗Director uud Oberkirchen⸗Vor⸗ 
ſteher, Landrath v. Buxhoͤveden auf 
Oeſel. 

Dr. Woldemar von Ditmar. 

R. Duborg in Schloß-Oberpahlen. 

Candidat Eiſenſchmidt in Dorpat. 

Paſtor Gebhardt in Teſtama. 

— Glanſtroͤm zu Ampel. 

— Chriſt. Jac. Glanſtroͤm zu St. Jo— 
hannis in Jerwen. 

— Glanſtroͤm zu St. Michaelis. 

Doctor der Theologie, Propft und Confi- 
ftorial- Affeffor Dav. Gottl. Glanftröm 

zu Meiffenftein und St. Annen. 

Aer. von Gildenftubbe auf Defel. 

Paftor Haffelbiare zu Maholm. 


Herr Paſtor Henning zu St. Petri. 
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— Hirfhhaufen zu Kufal. 

— €. Hörfhelmann in Hapfal. 

— Hoͤrſchelmann zu St. Jacobi. 

— Hörfhelmann zu St. Matthäi. 
Propft Holtz zu Kegel. 

Eonfiftorial:Rath Dr. A. W. Hupel in Weif: 
fenftein. 

Paftor S. Kettler zu Joͤrden. 

Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Paſtor Kettler zu 
Poͤnal. 

Paſtor Knuͤpffer in Klein-Marien. 

— Koch in Jewe. 

— Kornrumpf zu St. Jacobi. 

— Lt W. Moris in Dorpat. 
Manngerichts-Affeflor von Maydell in Kurro. 
Paſtor von Mickwitz zu Carmel auf Oeſel. 

— Mickwitz zu Leal. 

— Mickwitz zu St. Marien Magdalenen. 

— Mickwitz zu Tarwaſt. 

Propſt Middendorf zu Karuſen. 


— Die Paftorate: Kannapah, Anzen, Karolen, Har- 
jel, Rauge, Stadt Werro, Neuhaufen, Kappin, 


Poͤlwe, Werdau, Kamby, Nüggen, Kawelecht, 


Kanden, Ringen, Sagnis, Dvenpab, St. Ma- 

rien, St. DBartholomäi, Koddafer. 20 Erem- 

plare. _ BR 
Here Candidat Plofhfus in Riefenberg. 
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Paſtor Puͤſchell zu Hannehl. 

— A. Reutlinger zu Jegelecht. 
Secretair Rinne in Reval. 

Paſtor Scholvin zu Waiwara. 
— Carl Schubbe zu Helmet. 
— p. Schwabe zu St, Juͤrgens. 


Herr Kreismarfhall von Sivers zu Heimthat. 
Se. Magnificen; Herr General: Superintendent 
Dr. Sonntag. 
Herr Paftor Striedter zu Koſch. i 
: Kandidat Stubendorf in Pernau. 
» Paftor C. H. Temler zu Oberpäplen. 
» Eduard von Toll zu Piddul auf Defel. 
= Propft Vogdt zu Luggenhuſen. 
« Karl von Wahl zu Schloß: Oberpahlen. 
« Dr. philof. Werterfirand in Reval. 


I. Abhandlungen, Auffäge u. f. w. 


— — 


1. Kurze Charakteriſtik der Tſchu⸗ 
diſchen Voͤlker. 


Nicht unintereſſant kann denen, die ſich fuͤr den 
Ehſten und. feine Sprache intereſſiren, eine, 
wenn gleich nur oberflaͤchliche Kenntniß, der 
mit ihm verwandten Voͤlker ſein. Der 
Herausgeber dieſer Beiträge - hat daher, aus 
dem in ber Mote*) angezeigtem Werfe das» 
jenige überfegt, was der DVerfaffer deflelben, von 
den finnifchen oder tſchudiſchen Voͤlkern 
fagt. 





*) Hosbuwar Teorpabia poccinckon uM- 

nepin, &c. &. ÜCouunuenie Ilpoceccopa 
3a6ixosckaro. Mocksa 1814. Bb Vuu- 
Bepcumemckom Tmnorpabinr. — Siehe 
weiter * © 5 ff. 


Adelung in feinem Mithridates rechnet 
die Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, Morduinen, 
Permier und Sirjänen, Wotiacken, Wogulen, 
Oſtiacken und Ungarn nicht zu dem Finnifchen 


Stamme. Herr Profeffor Saͤblowsky aber nimmt 


im 


fie alle, mit Ausfhluß der Ungarn, von denen 
er gar nichts fagt, unter die Tſchuden auf,- und 
fegt aufferdem noch die Tepteren hinzu. Finni— 
fhen Urfprunges (fage auch Eichhorn) *) find: 
1) die Motjaden, 2) Tfcheremiffen, 3) Tſchu⸗ 
wachen, 4) Mordovinen, 5) Permefen, 6) Sir: 
jänen, 7) Oſtiacken, 8) Wogulen und 9) Teptjärei, 

Wäre es nicht fo ſchwierig, ja fait unmöglich, 
die nörhigen Bücher zu befommen, fo würde 
bier vielleicht etwas fir oder wider die eine oder 
die andere Behauptung beigebracht werben koͤn⸗ 
nen. Denn mit einer genauern Kenntniß der 
Tfeheremifjifchen, Tſchuwaſſiſchen und Ehftnifchen 
Sprade, würde man allerdings im Stande fein 
über die Verwandfchaft jener Voͤlker wenigſtens 
gründlicher zu urtbeilen als die Vorgänger, vie 
feine von diefen Sprachen mehr als oberflaͤchlich 
fannten. Für jege muß man die Sache auf 
ſich beruhen laffen, und fann nur ar und 
anmetfen, was man in den wenigen Büchern, - 
die man bat habhaft werden Fönnen, gefunden hat, 

Damit auch diejenigen, die mit jeder Zeile in 
diefen Beiträgen fichtbarlich Die genauere Kennt« 
niß der ehftnifchen Sprache gefördert wiffen wol« 
len, dieſe Weberfegung nicht unmillig aus der 





*) f. Geſchichte der drei letzten Jahrhunderte. Won Jo: _ 
Hann Gottfried Eihhorn, Göttingen 1803. Bd,5. S. 9. 
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Hand legen, und da Adelungs Mithridates uͤber 
100 Rubel koſtet, fo daß nicht vorauszuſetzen iſt, 
daß viele dieſes Buch beſitzen werden; ſo habe 
ich aus demſelben nicht nur die Tſchudiſche Li⸗ 
teratur, ſondern auch die Sprachproben entlehnt, 
womit man denn nun nach Gefallen Anwendungen 
auf das Ehſtniſche machen kann. Zur Untere 
fheidung der Weberfegung von den Zufägen des 
Ueberfegers, und dem, was er namentlid) aus 
dem Mithridat genommen, wird diefes jedesmal 
mit den Anführungszeichen (,,) angefangen und 
gefchloflen werden. Die Anmerfungen unter dem 
Terte find von mir, und mas nun folge ift die 
Veberfegung aus Herrn Säblowefys nambaft. 
gemachtem Werke, 


Die Sinnifhen Völker. %) 


1. Die Tſchuden oder Finnen leben im 
Sinnländifchen und St. Petersburgifchen Guber« 
nium. Sie nennen fich felbft Same oder Suome 
und ihr fand Suoma,**) Sama oder Suo- 
men Sari, welches eine an Moräften und 
Seen reiche Gegend bedeutet. Aber von den Ruſ—⸗ 
fen werden fie gewöhnlid Tſchuchonzen oder 
Maimiften***) genannt. Sie hatten eigene 





*) Nah Adelung (f. Mithridates TH. 2. ©. 180) wäre 
es wohl richtiger gewefen, ftatt finnifhe Völker tſchu⸗— 
diſche Voͤlker zu fagen. c 

22) Ehſtniſch ſo d⸗ma, ein moraftiged Land. Der Ger: 
manifbe Name Finne bedeudet auch Sumpf, Moraft. 
(f. Mithrid. B. 2. ©. 755.) 

»⸗0) Maimift it wohl nihte andere, als das auch in 
der ebfinishen Sprache gewoͤhnliche ma-⸗mees, ein 
Mann oder Bewohner des Landes. 


* 
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Regenten, aber zu Anfange des dreizehnten Fahr: 
hunderts famen fie unter Schwedische Bothmaͤßig⸗ 
keit. Sie reden ihre eigene Sprache, fihreiben 
mit gotbifchen oder deutſchen Buchftaben, und 
baben Schulen. "Sie befennen ſich zur $ucheris 
fchen Religion, und bedienen ſich der. chriftlichen - 
Zeitrechnung. Die Dorfbewohner -befchaftigen 
fi mit dem Aderbau, der Jagd, dem Fiſch— 
fange, Theerbrennen, mit der Erbauung von 
Fahrzeugen und andern ähnlichen Arbeiten. Da 
fie des fteinigen, moraftigen und Falten $andes 
wegen felbft in den gefegneteften Jahren feinen 
Ueberfluß an Brod haben, fo, müffen fie im Fall 
einer Mißerndte, Mangel leiden; Daher fie um 
einer Hungersnoth vorzubeugen Fichtenrinde und 
andere Gewächfe aus dem Pflanzenreiche, unter 
das. Mehl mifchen. Die nördlichen Finnen hal— 
ten noch jege Rennthiere, aber bei den übrigen 
findet man die gewöhnlichen Hausthiere. Die 
Jagd, vorzüglich der Fifchfang, iſt vielen der 
wichtigfte Nahrungszweig. Ein Iheil der Tſchu— 
den des St. Petersburgifhen Guberniums nennt 
fih) vom Fluſſe Iſchora oder Ingra — Iſcho— 
ren oder Ingrier und deswegen wurde auch 
das ganze jetzige St. Petersburgiſche Gubernium 
von alten Zeiten her, das Iſchoriſche oder In⸗ 
germanlandifche Sand genannt. Im Tmerfchen 
Gubernium im. Befchezfifchen Kreife leben mit 
den finnifchen verwandte Völker, die Karelier 
genannt werden.*) Sie beſchaͤftigen ſich forg: 


#) Sie ſind wirklich ächte Finnen, die rein finniſch aber auch 
rein ruſſiſch ſprechen. Auch im Waldaiſchen Kreiſe im 


fältig mit dem Aderbau und ber Viehzucht und 
befennen fich zu der griechisch ruffifhen Religion. 

„Was nun die Sprache, insbefondere anlangt, 
fo finder man in der finnifchen wie in ber ehſtni⸗ 
fhen, mehrere Mundarten; am meiften weiche, 
die Karelifhe und Dlonegfifche, welche 
legtere ber Herr Verf. nicht befonders namhaft 
mad, ab. Die finnifchen Bewohner: des Gu« 
berniums Dloneg, die ſich ſelbſt Olonzi nennen, 
reden in dieſer Mundart, aber neben dem Finni« 
fhen auch rein ruſſiſch. Sie befennen ſich zu 
der ruffifch-griechifchen Kirche. 

Wie fehr die finnifche Sprache mit der ehſt⸗ 
nifhen in Worten und der Conftruction überein 
flimmt, das kann man deutlich fehen aus ber 
nun folgenden 


Spradproben, 
Finniſch. 
Aus der Bibel, Stockh. 1685. 


Iſaͤ meidaͤn joca olet taiwais: Pyhitty*) olcon 
ſinun nimes. 


— 





Guberninm Nowgrod rg es bergleihen finnifhe Ko: 
Ionien, wie bey Befhest. - Diefe und mehrere andere 
Nahricten und Berichtigungen, y wie namentlich die am 
Schluſſe diefed Aufſatzes befindlihe Berehnung der An: 
zahl der tihudiihen Wölker, verdanke ih der Güte des 
Herrn Major von Brömfen zu Zintenboff, beffen Geo: 
graphie von Rufland gegenwärtig im Auslande gebrudt 

wird, Bei den Kareliern ift er felbit geweien.. 


) v wird belanntlich im Finniſchen wie uͤ ausgeſprochen. 


sapeftpeän ‚finim waldacundas. Olcon ſinun 
tahtos nijn) maaſa cuin taewaſa. 

Anna‘ meille tändpän meidaͤn jocapaͤiwaͤinen 
- leipam. 

Ja anna meille meidaͤn weleam anderi, nijn⸗ 
cuin mekin andexi annam meidaͤn welwolliſtem. 

Ya aͤlaͤ johdata meitaͤ kiuſauxeen. Mutta 
paͤaſta meirä pahaſta. Sillaͤ ſinun on walda⸗ 
cunda, ja wdimg ja cunnia, ijancaickiſeſt, Amen. 


Da ich -eine fianifche Bibel habe, fo. nehme 
ich bier noch auf die ſchoͤne Stelle; 


Matth. 5 8 — 16. 


8. Autuat owat puhtat ſydaͤmeſt: filla he faa- 
wat nabda Jumalan. 

9. Autuat owat rauhan tefiät: fillä ne pitaͤ 
Jumalan pojiri cutzuttaman. 

10. Autuat owat jotca wanhurſcauden taͤhden 
wainotan: ſillaͤ heidaͤn on taiwan waldacunda. 

11. Autuat oletta te coſca be pilckawat ja wai— 
nowat teitä, ,jas puhuwat caickinaiſta <pahutta teitä 
wajtan, walhetellen minun taͤhteni. 

12. Ilditcat ja riemuitcat: fillä teivan palckan 
on ſuuri taiwais. Sillaͤ naͤin he wainoiſit Pros 
phetaita, jotca teidan edellaͤn olit. 

13. Te oletta maan ſuola: jos is ſuola tule 
mauttomari, millaͤ ſijtte ſuolatan? ei fe enaͤ kelpa 
mihingaͤn, mutta heittaͤ pois, ja ihmiſildaͤ tallatta. 

14. Te oletta mailman walkeus. Ei ſitaͤ Cau— 
pungita taita peitettaͤ, oca wuorella on. 





*) Im Mithtidates ſtebt Fin. ftatt taemafa: taiwais. 


15. Eikaͤ kyntilaͤtaͤ fptyterä, ja panna wacan 
ala, mutta Eyntilajalcaan, walaifeman caickia 
jotea huones omwat. 

16. Main waliftacon teidän walkeuden ihmiſ⸗ 
ten edes, ettaͤ be naͤkiſit teidaͤn hywaͤt tyoͤnne, 
ja cunnioittaiſit teidaͤn fan, joca on taiwais. 


Dionetzifc, 


Tatto meijan fina, ofet faiwagal; 
J Fügitäd) nimi ſinun; 
J tulow zarſtwa finun; 
J lenow waldu ſinun, kui teiwagal i mal leiwuͤ; 
Meijan geitelematoi anna meilenuͤtoi; 
J jata meile welgat meijan, Eui I mio geitam- 
tammio weleunefoin meijan; 
jeläwe meidu pagach; 
pafta meidu omndgas, 


Carelifch 


Tuatto mijan, kumbane olet taiwagaſchſcha; 
Ana guͤwaͤttietſchow nimi ſchiwn; 
Ana tulow kunnigaſch ſchiwn; 
Ana lie niow waͤllaͤ ſchiwn, kuin taiwagaſchſcha 
niin imuanamalla; 
Anna meilä leiwija iogopaͤiwaͤllistaͤ niotten; 
J jatä meilaͤ mijan wellat, kuin muͤio jattaͤlem— 
— mijan welganletoila⸗ 
J jelaͤ meidaͤ wija muanitukſchech; 
Apijaſchſcha meidaͤ pagaſchta. 
nter allen Ueberſetzungen der Bibel in die 
europäifchen Spsachen, ſoll bei meitent die Fin— 
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nifche Meberfegung, nach dem Urtheile fachverftän- 
diger Männer, die beite fein. Eine Aufforde- 
rung mehr für uns, das Finniſche nicht unbe⸗ 
achtet zu laſſen. 


Finniſche Literatur. 


Inſtitutio Linguae Fennicae, auct. Aeschill. Pe- 
traeo, Aboae 1649.*) 

Hodegus Fennicus, auct. Matth. Martinio, Hol. 
miae 1689. $- 

Grammatica Fennica, auct. Barth. Vhael, Abose 
ı1733- 

Descriptio Sveciae, Goth. & Fenningias, auct. 
Mich. Gylienftolpe, Aboae 1650. 

Differt. de Convenientia .Linguae Fennicae & 

Hebraeae, Prael, Lund, Refp. Er. Cajano, 
Aboae 1697. 
Oratio inaugur. de Convenientia linguae Fen- 
nicae cum Hebr. ac Graeca, auct, Dan. Iuslenio, 
habita Ab. 1712. — Nettelbladts Schwed. Bi⸗ 
bliothek. Thl. 1. ©. 151. ff. 

Obſervatt. de cafibus linguae Fennicae, auct. 
Dan. Iuflenio. **) ’ 





*) Diefe VBüchertitel find genommen aus einer zu Abo 
1815 erſchlenenen Differtation; De ſignis relationum 
nominalium in lingua Fennica. Auffallend iſt es, daß 
der Verf. derfelben die in Adelungs Mirbridat ange: 
führten Grammatifen: Grammatica linguae Fenn. Holm. 
1689. 8. und Anvisning til Finska od Suenska Spro: 
et, Stockh. 1772 und 1782, 8.. nicht zu Fennen fheint. 

) Yon diefen Obfervatt. fagt der Verf. plagula una ro- 
riſſima, in Biblioth. Acad. fervata. 


Differt, de Convenientia Linguae Fenn. & Hebr. 
Prael. C. G. Weman, Aboae 1767.“) - 

Differt. Obfervatt. in verfonem S. Biblior. 
Fenuicam, Praef. Dan.’ Hirn, Ab. 1774- 

Dm Gemenffap. emell. Finffa oh Grefilfa 
Spräfen, auct. Nic. Idman. Ab. 1776. Ins Franz. 
überfeßt v. Genet. Strasb. 1778. 8. 

Differt. de Declinat. nominum, in prim. Fenni- 
cor. pars I. Praef. Es. Hildeen, Aboae 1797. 

„ Obtervatt. variae de genio Ling. Fennicae in 
Abo Tidn. a, 1800. No. 29. auct, Fr, M. 
Franzen. 

Differt. de Praecip. Dialectis Ling. Fennicae, 
pars I. Praef. H. G. Porthan, Aboae 1801. 

Differt. de Orthoepia & ÖOrthographia Ling. 
Fennicae, partt. III. Aboae 1810 & 1811. auct. 
Benj. Frosterus. Oftrobottnienäs. — 

Strahlmann’s deuefch » finnifhe Sprachlehre, - 
St. Petersburg. 1816. 

In Manufeript befinden ſich auf der Univerfi- 
tar Abo: 

Obfervatt. variae, auct. H, G. Porthan, in bie 
Vhaelfhe Grammatif auf den Durchſchuß ges: 
ſchrieben. Ferner: 

Hförgripeliga päminnelfer vid Finſka Orthos 
graphien. Vom Präpofit. Matheſius. 


Woͤrterbuͤcher. 


Lexicon Latino-Scondicum, quo quatuor... idio- 
mata... fc. Latin. Svetic. German. & Venedicum 


*) Im I Im Adelun lieft man: C. G. Wennau Diff. de conrv. 
inguarum Hebr. et Finn. an 1767. 
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feu Finnonicum... proponuntur, auct. Erico Schro- 
dero. Ubfal. Holmiae 1632. f. Index Lexicogra- 
phorum in Pıaetat. Lexic, Lat. ' Svec. A 
Upfal. 

Variar. Rerum WVocabula Latina cum Sret. & 
‚Finnonica interpretat. editio auctior, Holmiae 1644- 
(Wer der Verf. und mann die ıfte Auflage er: 
fhienen, ift nicht befannt). 

Vocabularium latinam cum Suecica et Fenno- 
nica Änterpret. Holm. 1664- 8- 

Nomenclatura rerum Latin.” Svec. Finnonica, 
Aboae 1683 (auct. Henr, Florino). 

Vocabularium Latino -Svecico-German. Finnoni- 
cum, Holmiae 1695, 8. Edit. auctior, Hoim. 
1733 (auct. Florino). 

Tentamen Lexici Fennici (Finniſch, lateiniſch 
und Schivedifch). auct. Dan. Jusienio, Ab. 1749. 
(Im Adelung ftehe: Stodholm 1745. 4-) 

In Manufcripe find auf der Univerſitaͤts- Bi: 
bliorhef zu Abo noch befindlich: 

Liber phrafium, continens fub titulis“ Svecicis 
Finnonicisque plerasque linguae Latinae loquendi 
formulas. (Der Verf. ift nicht befannt.) 

Lexicon Sveco - Fennico- Lapponicum. (Ebenfalls 
der Verf. unbefanne und die Zeit wann er 
gefchrieben). 

Voces Fennicae a lingua Hebraea derivatae. 
(Verf. und Zeit ebenfalls unbefanne). 

Diciionarium Sveco Finnicum, famlad af And. 
Cajanns Praepof. & Paftor Paldamoenfis, (ec. XVII 
och af Proft. Er. Falauder u. a. 

Prof. Portban’s Nachtrag zu Juslenii Woͤr— 
terbuche, 


Thefaurus Lingune Fennicae, auct. Chrift G3- 
nandro, IX Voll, 4. 

Spenffe och Finſkt Lexicon, Fürfiartabe af Henr, 
Alaan. — — Finnifhe Wörter enthalten: 

J. Ihunmann Unterfuhung über die alte 
Gefh. einiger nordifchen Voͤlker. Berl, 1772. 
©. 89. ff. 

Vocabular. Petropolit. No. 54. 

Ein für alle Mal führe ich hier an: Waters Literatur 
der Grammatifen, $erica und Wörterfammlungen 
aller Sprachen der Erde ıc. Berl. 1815. 8. 

In den Abhandlungen der Schwediſchen Aka⸗ 
demie von 1755 findet ſich eine Unterſuchung 
vom Grafen Bande uͤber den Urſprung 
der Finniſchen Sprache— 

Die Geſchichte der Finniſchen Bibel: 
Ueberſetzung findet man in nn Schwed. 
Gelehrſamkeits- Archive, Ih. 1. ©. 269 und 
Schinmeyer’s Geſchichte L Schwerifhen Bir 
bel: Ueberfegung, St. 4, ©. 83- | 

Ueber den finn. Sprahftamm: U. E. Schlößer 

allgem. Nord. Gefchichte. S. 246. ff. 301. ff. 
S. Gyarmathi affinitass ‚linguae Hungar. cum 
Linguis Fennicae originis. Gött. 1799. 8. 

Einige Finnifhe Lieder wird man im II. 
St. des Archivs der Erhnograpbie und 
tinguiftif finden. 

Hupels nordifche Miscellaneen. 13te8 u. 14tes 
Stüf. Riga 1787. 

Obfervations d’un voyageur fur la Ruffie, la 
Finlande etc. Berlin 1785. 

Prof. Georai’s DBefchreibung aller Nationen 
des vuffifchen Reiches. Leipz. 1783. gr. 4» 


— 24 — 


Rußland, oder Sitten, Gebraͤuche und Trachten 
der ſaͤmmtlichen Provinzen dieſes Kaiſerthums. 
Mit 110 Kupfern, ıc. durch Demame-Demar- 
trait und Robert Ker. Porter, Mac) dem Fran— 
zöfifhen des Hrn. Breton, 6 Bdchen. Tafchenfor« 
mat. 1816. 

In der Nigaifchen Stadtsbibliothek befinden 
fih folgende finnifche Bücher : 

D.. Mart. Lutheruxen Gatehismus, Wlostoif- 

mituſten cansa. Rigasa 1695. 

Die zweite Haͤlfte dieſes Bandes enthaͤlt; J. 
N. J. Pyhaͤn Lutheruxen Catechismus, lyhy— 
kaͤſſeſt Pyhaͤn Raamatun jaͤlken ſelitetty ja co— 
konpandu Kyſymyſten ja Waſtauſten Cansſa. 
Riga 1694. 

Suomenkielinen Wirsi⸗Kirja, Nigasa 1723. 

Mi Vaͤhaͤ Suomenkielinen Wirſikiria, Suo— 
mencocouxis Jumalata kiittaͤ Souomenkielellaͤ: 
tehtga M. Jacobilda Suomalaiſelda, ja muild 
Suomen Papeilda. Cunnjaliſten Herrain Turun 
Pispan M. Erichin, H. Hemmingin. Stodhol- 
mis Anno 1639. 

In dieſem Bande findet ſich auch: 

Waͤhaͤ Catechismus Erinomaiſtem Kyſymisten ja 
waſtauſten cansa, ulgoswedetti Suomen Kielen 
Catechiſmureſta, enſiſtaͤ oppiwaiſten taͤhden. Stock⸗ 
holmis 1630. 

Biblis, i. e. loco Pyha Ramattu. Holm. 1642. 

Biblia, fe on Loco Pyhaͤ Ramattu Suomeri, 
Wastudest ojettu Alcuramattuin, Hebrean ja Gre- 
can jälfen. Turusa Anno 1685. 

2. Die Ehften und die tiven. Die erftern 
leben größtentheils im Ehftländifchen Gubernium, 


auch finden fie fih im Livlandifchen, und nad) 
Meftor nennen fie ſich Tſchuden. Die letztern 
wohnen im livlaͤndiſchen Gubernium am Fluße 
Salis, der ſich in den rigaiſchen Meerbuſen er⸗ 
gießt, und auf der Inſel Runo in demſelben 
Meerbuſen, bei den Schriftſtellern unter dem 
Namen der tiven befannt. - Diefe beiden Voͤlker 
bewohnen feit alten Zeiten diefe Gegenden. Nach⸗ 
dem fie von den deutſchen Rittern befiegt wor⸗ 
den waren, murden fie insgefamme Chriften und 
zugleich Leibeigene des fremden Adels, in welcher 
Verfaßung fie fih noch gegenwärtig befinden. 
Diefe Völker wurden zuerft zur römifchen Kirche, 
aber um die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts 
zum $utherehume befehrt. Sie wohnen in Flei= 
nen Dörfern, ihre Häufer find nicht groß 
und unreinlih, und in Anfehung ihrer. Speifen 
bemerft man eine große Armuth. Sie befchäf- 
tigen fih vorzüglich mit dem Aderbaue und der 
Viehzucht. In Anſehung ihrer Phyſionomie und 
Geſtalt, ſo auch in Anſehung ihrer Sprache ſind 
fie den Tſchuden“) vollkommen gleich. 

„Bor etwa dreißig Jahren hat der Here | 
Major v. Brömfen eine, Eleine merfwürdige ehft- 
nifche Kolonie, (deren er in feiner neuen Geogra- 
phie Rußlands auch Erwähnung thut) nicht weit 
von Plesfau aufgefunden. hr Dafein fcheine 
bisher niemanden befannt gewefen zu feyn. Dies 
Voͤlkchen iſt nicht zahlreich, und wohnt an ei« 
nem fleinem ſchlechten Mebenwege, der durch 
finftre Wälder und Moräfte ber Wybor nach 


*?d, h. den Finnen. 


+ 


der Kreisſtadt Welikieluki führe, in einigen flei- 
nen Dörfern von nur wenigen Wohnungen. Ih— 
ver glaubwurdigen Sage nah find ihre Vorfah— 
ren vor etwa vrittehalb hunderte Jahren, unter 
des Zaaren- Iwan Waftljemitih II. Regierung, 
als Kriegsgefangene, dahin gebracht und angefie- 
delt worden. Sie find griechifcher Religion und 
“in nichts von den Ruſſen zu unterfcheiden, als 
daß fie ihre alte Mutterſprache in einem ver 
MWerrofhen und Raugſchen Mundart gleichendem 
Dialecte, als Hausfprache beibehalten haben. 
Auffer dem Haufe, in dem Umgange und Ver— 
kehr mit andern, forethen fie und zwar vollfom- 
“men gut ruſſiſch. Ihre liefländifchen Brüder, die 
fie bei Wahlfahrten nach Petſchur Fennen lernen, 
verachten fie fehr. 

Noch) eine andere kleine ehftnifche Eolonie ift die 
von welcher Hupel in feinen topographifchen Nach- 
richten von Lief- und Ehftland Bd. 3. ©. 284. 
fpricht. Sie gehört zum Rappinſchen Kirchfpiele 
und befteht aus 21 Gefindern, die jenfeit der 
Peipus im Gdowſchen Kreife und St. Peterbur- 
gifhen Gonvernement liegen. 

Die Urtheile über den Ehften und feine Denf- 
und Handlungsweiſe find fehr verfchieden. Ei- 
nige fhildern und betrachten ihn als einen Wil: 
den, der roh in den Tag hinein lebt und gebil- 
der werden kann. Andere halten ihn für fchon 
‚genug gebilder, aber von Grundaus verderben 
und den Stod für den einzigen Erzieher, deffen 
Bedeniungen auf ihn Eindeud machen. Noch 
andere find der Meinung, daß er zwar gut, aber 
arm und abhängig fei, und daher fih nicht an- 
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ders zeigen und aufßern Fönne, als mir es täg- 
lich fehen. Hier ift das Urtheil eines alten er- 
fahrnen Predigers aus dem Revaliſchen“) von 
den Ehiten und ihrem Character. Welche Mei: 
nung er bat, wird man, leicht von felbit abneh— 
men koͤnnen. Er ſagt: der Ehite, der uns 
und allen, die über ihn gebieten, Nahrung, Be— 
quemlichfeit und Ruhe verfhafft, und eben da— 
durch felbft unferer Werebfhägung und Sorgfalt 
in einem hohen Grade wirdig ift, bat eben: 
falls von der Natur die berrlichten Anlagen 
zur größern Geiftesvollfommenbeit erhalten; aber 
wegen Mangel der Eultur liegen felbige ungenugt 
in ihm vergraben, fo wie gediegen Gold in 
Bley oder Kupfer- Erz. Sein Herz ift für edle 
Gefühle und Empfindungen empfänglich, die er 
oft genug, obgleich ohne Geraͤuſch und unbemerft, 
bei der Noth feiner leidenden Brüder. durch thaͤ— 
tigen Beiftand an den Tag legt. Seine Er- 
kenntniß iſt zwar böchft eingefchränft, er lerne 
faum zur Noth begreiflih leſen, und will er 
bisweilen feine $esbegierde befriedigen, fo feblt 
es ihm an guten Büchern, die feiner Faßungs— 
fraft gemäß abgefaßt find: und dennoch bat er - 
fehr gute Einfichten von natürlihen Dingen, 
und oft mehr Kenntniß von öfonomifhen Gegen- 
ftänden, als diejenigen, denen er mit feiner Mühe 
und Arbeit die wohlthaͤtigſten Dienfte erweift. 


- 


) Des feligen Herrn Propſts Schubbe zu Klein Marien. 
Ich verdanke feine Bemerkungen feinem 2 dem 
ree Herrn Prediger zu Helmet, Carl Johann 
Schubbe. 


Seine Mutterfprache ſpricht er richtiger und 
correcter als oft mancher Gelehre = feynfollende 
die feinige; fein Ausdruck ift kurz, verftändlich 
und dem Begriffe genau anpaflend, felbft an 
Terminologien fehle es ibm nicht. Seine Reli— 
gion, zu deren Erlernung er nur kurze Zeit an- 
wenden fann, ift zwar mit Dunfelheit umhuͤllt, 
ertheile ihm aber in feiner Sage Licht genug, um 
ruhig leben und getroft fterben zu koͤnnen: ja fie 
iſt oft practifcher, als die Religion manches tief: 
denfenden Grüblers, oft heller und für ihn befe- 
ligender, als die Religion vieler aus dem niedri- 
gen Bürgerftande. Seine Sittenlehre ift einfach, 
ohne politifhe Beimiſchung, denn er fchöpft fie 
aus der lautern Quelle des Chriftenthums. Er. 
ehret feine Obern, gehorcht feinen Worgefegten, 
von welcher Art fie immer fein mören, und be- 
nennt fie afle mit seinem Namen, der Achtung 
andeutet; weil Gott in feiner Religion es ihm 
befiehle. Er fchader feinem Nächten nicht Leiche 
an feinem Leibe, kennt Feine Duelle, und wirkliche 
Morbthat ift bei ihm etwas feltenes, wenigfteng weit 
feltener, als es unter aufgefärtern Nationen ftatt 
bat; von Giftbecher, Dolch und feidenen Schnü- 
ren weiß er nichts. Die Ausfchmeifungen der 
Wolluft, Hurerey und Ehebruch find bei ihm 
weit feltener, als in Reſidenzen und hochberuhm- 
ten Städten. Berrügereien und Diebftähle, zu 
denen er doch fo viele Anreizung und Gelegen- 
beit bat, übt er weit weniger und im gemäfjig- 
terem Grade aus, als oft diejenigen, die aus 
hohen Ständen und auf hoben Poften durd) für 
perliche Eide, Trene und Gemiflenhaftigfeit ange: 


tobt haben. Die feinen und. geheimen Künfte 
der Verläaumdung und Schadenfreude, die das 
Gluͤck fo manches biedern Mannes untergraben, 
kenne und übt er nicht, hat er etwas wider fei- 

nen Mächften, fo fagt er’s ihm frei ins Geſicht. 
Neid und Mißgunſt ftören die Ruhe feines Ge- 
muͤths eben fo wenig, als die Ruhe feines Ne— 
benmenfchen: denn er ift mit feinem Scicfale, 
wenn es nur einigermaaßen erträglich ift, immer 
zufrieden; daher die große Sicherheit auf dem 
Sande, fo daß wir faum unfere Hausthüren ges 
gen nächtliche Einfälle verſchließen. Kurz, fo 
wie feine Tugenden, obnerachtet ihrer Gemein- 
nüglichfeit, nicht fehr glänzend und in die Augen 
fallend find, fo find aud) feine Safter nicht fo ge= 
meinfhadlih, und find mehrentheils nur ihm 
felbft nachtheilig. Unter diefe Lafter gehört vor- 
züglich die Trunfenheit, die vielleicht die vor« 
nehmſte Duelle-aller übrigen, und nach der Baus 
ern eigenem Geftändniffe die einzige ift. Dieſe 
unfelige Quelle zu verftopfen, oder Doch we— 
nigftens den Zugang dahin zu erſchweren, dies 
müßte das eifrigfte Beſtreben ſowohl der Erb- 
berrn als der Prediger fein.” Beide müßten 
hierin gemeinfchaftlihe Sache machen; erſtere 
durch beffere öfonomifche Veranftaltungen, und die 
legtern durch den gemiffenhaften Gebrauch der 
Mittel, die ihnen ihr Amt darbietet. Die Brand: 
weinsbrennerei und Krügerei müßte eingefchränft 
werden, oder wenigftens eine weniger werführeris 
fche Geſtalt befommen, die fogenannten Kirchen: 
Früge, deren bei manchen Kirchen wohl 4 bis 5 
anzusveffen find, die fogar unfere Ritter - und 
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Landrechte Teufelscapellen nannten, verdienten 
eingeſtellt oder wenigſtens ganz anders organiſirt 
zu werden, und die Prediger wider den Hang 
zur Trunkenheit weniger eifern, aber mehr brü- 
derlich warnen: und ermahnen: denn diefer Hang 
der Bauern entjpringt gewiß weniger aus einer 
thieriſchen Sinnlichfeit, als aus ihrer imdividuel- 
len Sage und den eben genannten landwirthfchäft- 
lichen Urſachen. 

Nun noch ein paar Worte über feinen Außer- 
lichen. Glückszuſtand! Er fennt wenige Bedürf- 
niſſe, und bat wenige Beduͤrfniſſe; er iſt mir 
wenigem vergnügt, und bey wenigem geſund. Arbeit 
und Frohſinn wuͤrzt feine armfelige Koft zur wohl: 
ſchmeckendſten Mahlzeit, und ein ungeftörter forgen= 
freier Schlaf erquickt und belebt ihn zur neuen Arbeit. 

So meit der feel. Herr Propft Schubbe. 

Was die ebfin, Literatur betrifft, fo arbeitet 
fhon lange. der Herausgeber diefer Beiträge an 
einer Gefchichte derſelben. Allein bei der weni— 
gen Unterftüßung, die man im Ganzen finder, ift 
diefe Arbeit nicht fehr weit vorgeruͤckt; doch foll 
fie nicht liegen bleiben, und mit der Zeit mit— 
getheilt werden, was man über diefen Gegenftand 
bat zufammenbringen koͤnnen. — Das tivie 
ſche Water Unfer lauter fo: 

Med Isatauwis, jetka lassaug suͤnn Suͤnna, 
Laſs tulg suͤnn Koͤnik maal; 

Suͤnn Meel lassaug pehl Maal, kuid Tauwis; 

Anna min Leib jegga pewwa; 

Peeana meddal uͤle tuͤe, minna tag peeamd om: 
mal uͤlnikal; 

Alla wedda med Mursisall; ; 
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Pesta mind uͤlast. 
Suͤnna ohds je Issand, ai Jautkis, uͤgguks 

Gohd. Amen. 

Hierbei kann ich die —— nicht uns 
terdrucken, mie unzuverläfflig diefe Sprachproben 
find, und wie fehr fie irre führen müflen, wenn 
man ihnen folgen wollte. Der vielen orthogra— 
phifchen Fehler nicht zu gedenfen, ſo finden ſich 
in dem revalſch- ehſtn. Wat. Unſ. in Adelungs 
Mithridates nicht mehr als 5 finneneftellende 
Fehler. Nehmlich blau ſtatt dein; Flachshaar 
fl. wie; Habicht fl. wenn; Butter ft. aber; 
und die Erden ft. ung.“ 

3. Die toparen oder fapländer leben im 
Arhangelfhen Gubernium und der größte Theil 
im Kolſkſchen“) Kreife, deswegen diefer Theil 
das ruffifche Sappland genannt wird. Sie leben 
feit alten Zeiten in diefen Gegenden, und wur— 
den von eigenen Beherrfchern regiert; aber zu— 
legt wurden fie den Schweden unterwürfig, und 
von adelichen Familien ift fein Gedaͤchtniß ge— 
blieben. Sie find von mittlerer Statur, und 
die Farbe des Gefiches ift durch Rauch und Un 
reinlichfeit beflbraun; ihrer Konftitution nad) 
find fie ftarf und behend, Ihre Sprache, die 
von der Finnifchen herſtammt, hat fo viele Dia» 
lecte, daß felbft die toparen nur mit Mühe alle 
ihre Stammmörter verftehen. Sie koͤnnen nicht 
lefen, aber fie bedienen ſich gewiffer Zeichen von 


=) In deutfhen Büchern wird diefer Kreis der koliſche 
oder kolaſche genannt, Die letztere Benennung ſcheint 
die richtigere zn fein, da anch die Kreisſtadt Anla heißt, 
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Thieren und Sachen, welche fie auf ihre Denk: 
mäler drucken und die fie auch. ftatt der Con: 
trafte gebrauhen. Sie führen ein herumziehen⸗ 
des Leben und theilen fih in Berg- und Küften- 
bewohnende Loparen. Die erftern wohnen auf 
Bergen und in der Mähe berfelben, und ziehen 
beftandig mit ihren Rennthieren von einem Orte 
zum andern. Unter diefen giebt es wohlhabende, 
die 600 bis 1000 Rennthiere haben. Die an« 
dern, die Küften» Bewohner werden auh Wald- 
bewohner und Jaͤger genannt, fie leben im Som: 
mer am Meere und an Seen; aber im Winter 
in den Wäldern, und gewinnen ihre Nahrung 
durch den Fiſchfang und die Jagd, da der größte 
Theil von ihnen nur wenige Rennthiere hält. 
Sie eflen nicht nur Rennthierfleifch und allerlei 
Fiſche und Seehunde, fondern auch allerlei wilde 
Thiere und Vögel, und haben nicht einmal eis 
nen Edel gegen das Fleifh von Raubthieren 
und Raubvoͤgeln. Einige $oparen Ffaufen Mehl 
und Grüge, und aus Rennthier- Käfe, die fehr 
feet ift, kochen fie fich eine Art Zugemüfe. Ihr 
gemwöhnliches Getränk ift reines oder mit Milch 
vermifchtes Wafler, oder auch die Suppe von 
abgekochten Fifchen und Fleiſch. Brandwein 
haben fie felten, obgleich fie große Liebhaber da- 
von find. Unfere $oparen bezahlen ihre Abgaben 
gewoͤhnlich mit Geld, obgleich ihnen erlaube ift 
in Stelle deffelben fie der Krone mit Pelzwerf 
zu entrichten. Der größte Theil der $oparen 
find Chriften, aber der übrige Theil Gößendie- 
ner; fogar aud) bei den Chriften hat der Aber- 
glaube eine große Gewalt und bie chriftlichen Ge: 
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brauche find mit heidniſchen vermifcht. Heilige 
Derge dienen ihnen ftatt der Tempel; aber weni- 
ger heilig halten fie Seen und Flüffe. 

„Im Mithridates (Theil. 2. ©. 761.) heiße 
es von den Sappen: er ift ber ausgeartefte uns 
ter allen Ifchudifchen Stämmen, welcher bis in 
den Außerften Europäifchen Morden hinaufgedränge 
‚ worden iſt. Jede Kirche bat ihre eigenen Kir- 

chenbuͤcher (meil die Mundarten fo gar verfchieden 
find), und das V. U. wird faft auf 20 verfchiedene 
Arten gebethet. Die Tornaifhe Mundart iſt fehr - 
mit Finniſchen, die ganze Sprache aber fehr mie 
Schwedischen und Norwegiſchen Wörtern vermifche, 


Spradproben 
Lappländifd. 
Erſte Formel, 


Adie mijan jofo fe Almen, 

Passen hiedta tuun Mamma; 

Euäifepäate tuun Rijfe; 

Hiedta tuun Willie, nau kockte Almen, nau at 
Adnemen alte; 

Mijan paimepäimen Laipem watte mijn udnin; 
Ja laͤite miin mijan Suttuaͤid audagasin, nau- 
kochte ai, mi lAitin mijan Welgolagiaitan; 

Ja aͤle mijam laidi todo Kiaͤggielabma; 
Mutto wall wariele mijam Pahast. Amen, 


Zweite Formel. 


Atki mijam juko lee Almensisne, 
Ailis ziaddai tu Nam; 
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Zweigubatta tu Ryki; 

Ziaddus ru Willio naukuchte Almesne, nau ai 
edna Mannal; 

Wadde mijai udni mijan fart pafiven Laibebm; 

Jah andagisloite mije mijan Suddoid; naus 
fuchte mije andagisloitebt kudi mije Welgo⸗ 
gas lien; | 
ab sissalaidi Mijabni; 

Ale todo kaͤckzellebma Pahast. 

Thee tu lee Ryki, Fabmo, jah Herlige swuota 
than.igee naiga.- Amen, Ä 


Dritte Formel. 


Attje mijen, jucko le Almisn, 

Ailesin sjaddes to Namme; 

Pätes to Rife; 

Sjaddes to Wiljo fo Almesn, nau ai Adnamen 
naln; 

Mijen faͤrten peiwen Laipeh wadde wiji udne; 

Ja luite mije mijen Laikoit andayas, nau fo ai 
mije laitebe mijen Welkolatjita; 

Ja ale sislaide mijeb Kaͤttjelemai; 

Waͤlla warjele mijeb a 

Jutte to le Rike, ja Samo, ja Härlogwuor, 
efewen aifai. Amen. 


Im Dialect von UmäsLappmark. 


Aekia men, jueht lie Almensis, 

Ailes hiedde tdu Name; 

Quodik pote tdu Riikie; 

Hiedde telu Sijte, nimpt Almis, koekt ai Adnamis: 
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Addele miis udnaig miien ferne paͤive Laip; 
Ja addele miis Synden andir, nimpt koekt mij 
addel sijs jueht miis vöst kaeke; 
Ale mii laidhe toeke Freste; 

Walle varile mii Uaddost. Amen. 


Literatur. 


Ol. Rudbeckii Lapponia illustrata, und daran: 
Lappo Hebraizans, Ups. 1701, 

Ebendefl. epiftola ad Io. Walliium cum faſei- 
culo vocum Lappo-Hebraicarum, ebendaf. 1703. 4. 

Knud Leem de Lapponibus Finnmarchise eo- 
romque lingua, Copenh. 1767, 4. 

Liturgiſche Schriften, Ueberfegungen der Bibel 
und der Pfalmen insbefondere (auch kurze Erzäh- 
Jungen Lappiſch und Dänifh) find zu Kopens 
Dagen und Stockholm erichienen. — 

Fiellſtroͤns Schwediſch-Lapplaͤndiſche Gramma⸗ 
tik, Stockh. 1738. 8. 

Eb. deſſ. Dictionarium Sueco-Lapponicum, eb, 
baf. 1738, 8. . 

Heinr. Gananders Sappl. Grammatik, eb. 
1743, 8. nach dem öftlichen Dialect. 

Knud Leem Sappiff Grammatica, efter den 
Dialect, fom bruges of Field-Lapperne udi Por- 
fanger - Siorden (in MWeft- Zinumark), Kopenb. 
1748, 8: ö 

E. Lindahl et Oehrling Lexicon - Lapponicum, 
Stockh. 1780, 4; vorzüglicd brauchbar. 

Knud teem’s Sappese Momenclator, Dronte 
beim, 1756, 8; von Gerh. Sandberg verbefe 
fere, unter dem Titel: 
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Lexicon Lapponico - Danico-Latin., Nidros &Hafn. 
1768 — 1781, 4, 2 Bände. 

Man febe von der Sprache auch Per. Hog- 
ftröm’s Befchreibung des Schwediſchen tapplan- 
des, ©. 69 — 86, und von dem Dänifchen: 
Knud Leem's beskrivelfe over Finmarkens fapper, 
med. J. E. Gunneri Anmerfningar, Kopenh. 
1769, 4, mit der Lateiniſchen Weberfegung zur 
©eite. (In dem Deurfhen Auszuge, teipz. 
1771, 8., ift alles die Sprache “Betreffende weg- 
gelaflen). 

Klingfed Mömcires (or les $amojedes et Lap- 
pons, Copenh, 1767, 8» 

Hiftorifche Nachricht von den Samojeben und 
den Sappländern, Aus dem. Franzöfifchen. 8. 
Bei Hartknoch. 

‘Arndes Reife durch Schweden. S, 177 — 280.“ 

4. Die Permiafen und Siränen. Die er- 
fleen wohnen im Permiſchen und Tobolsfifchen 
Gubernium, und die legtern im Wologdiſchen 
und in den nördlichen Gegenden des Obi Fluſſes. 
Einige von ihnen befhäftigen ſich mit einem aͤrm⸗ 
lichen Aderbaue, und andere mit dem Fifch: 
fange und ber Jagd. Beide Völker bekannten ſich 
im ıgten Jahrhundert zum Ehriftenefum, und der 
Gottesdienſt wird bei ihnen in Slavoniſcher Sprache 
gehalten. Im Ganzen zeichnen fid) diefe Wölfer 
in Anfehung ihrer Sitten, Lebensart und. förper- 
lichen Bildung nicht im geringften von den ul 
fhen Bauern aus. 

„Die Permiafen find auch fonft unter dem 
Damen Permier bekannt. Biarmier war 
ehemals ihr Name, Im Mithridates wird es 


* 37 — 


fuͤr reine Dichtung erklaͤrt was Rytſchkow) u, 
a. von dem ehemaligen großen und reihen Han— 


del in Biarmien ſchreiben. Män hätte, heiße - 


es dort, doch zuvörderft fragen follen, was Waas 
ren des Indiſchen Luxes dem armfeligen Lappen, 
Sinnen und Samojeden gefollt, dem fein Fifche 
thran, Wallfifchfpet und Rennthierfleiſch mehr 
als Zimme und Muskaten gelten. Allein, viel-, 
leicht kann man bier wieder fragen: beweift der 
gegenwärtige Zuftand, daß der frübere nicht an⸗ 
ders gemefen fein kann? 

Die Permier und Siränen reden eine und 
diefelbe Sprache in zwey verfchiedenen Mund: 
arten. Auch nennen beide Wölfer ſich felbft Ko- 
mi und Komi-Murt. Auffer Muüllern**) fies 
fern auch Permifche Wörterdas Vocabul. Petropolit. 
No. 60 und Gyarmathi de affinitate linguae Hun- 
garicae, ©. 191. $epechin hat in feiner Reife. 
Th. 3. ©. 122. 50 Permifhe Wörter, melche 
mit Tſchuwaſſſchen und Morduanifchen übereins 
kommen, daher auch dieſe Völker mir zur Mi: 
fhung gehören müffen, woraus die Permier ent« 
fanden find. Siränifche Wörterverzeichniffe ha⸗ 
ben Müller inSamml. Th. 3. ©. 383 f.dasVo-. 





) f. Herrn Nikolaus Kytfhlom kaiſerl. zuffifhen Capitains 
Tagebuch über feine Reife dur verfhiedene Provinzen 
des ruſſiſchen Reihe in den Jahren 1769. 1770 und 
1771. Aus dem Ruſſiſchen überfegt von M, Ehrift. 
Heinr. Hafe. Riga bei Harttnoch. 1774. 

) 6 (8. 5. Müllers) Sammlung Ruſſiſcher Geſchichte. 
ass $ re pie, drittes Stuck. 


St. Petersburg, bei der Kapferl, Yeademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1758. — 


\ 
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cabul. Petropol. No. 59: Gyarmathi ©. 184 und Lepe⸗ 
hin in feiner Reife Th. 3: ©. 153. | 


Sprachproben. 
Permiſch. 


Unſer Vater, der du biſt in Himmeln, 
Mian Aje, fon doſe vilin Olaniin, 
Geheiligt werde Dein Nahme 
Medrezasas tead Namid; 
Dein Koͤnigreich komme; 
Canulni medvoas; 
Dein Wille geſchehe wie in. 
Mianorda it zytujnasmedvo, zegol vilin 
Himmeln fo Erde auf; 
Dlaniin, mu vilien; 
Unfer täglih Brot gieb uns heute; 
Mon cubolai Nian var mianlo ont; 
Erlaß unfere Schulden, mie wir erlaffen unfern 
Lez mianlo Uzjek, tegol mi lezam mian 
Schuldnern; 
Uzjezuvotirla; 
Fuͤhre uns nicht in Verſuchung; 
Vozʒty Porsalomos; 
Erloͤſe uns vom Boͤſen. 
Dorz mianlo Kulordis. 


Sirjänifd. 


Vater unfer Himmel in 
An mijan, wety Delaninydy, 
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heilig Nahme 
Wolosemd mweshajas Nimnd; 
Königreich 
Medy woas Kanalanyd; | 
Him⸗ 
Medacas gashid Kutschumko welty Dola⸗ 
mel in Erde auf 
ninyde, Mu wylin; 


Brot uns heute 
Taporjaͤ Nianjnanet set mijanty talum; 
Vergieb uns unſere wir 
Inelt mijanlu mysh Jasnymo, kuszsimi 
vergeben unſern 


inel' taemym mysh Niajandy; 
Worjasjan pytschko Kutschko; 

uns 
Mynty mijandy Warkoslys.“ 

5. Die Wotiaͤken leben im Waͤtskiſchen, 
Kaſanſchen und in einem Theile des Orenburg⸗ 
ſchen Guberniums; vor Alters wurden ſie 
Waͤtitſchen genannt, aber jetzt nennen ſie ſich 
ſelbſt Uden oder Udmuraten oder Morten, 
das in ihrer Sprache Menſchen bedeutet. Die 
Wotiaͤken find bis jetzt ein zahlreiches Volk, de⸗ 
deren Zahl ſich zum wenigſten auf 40,000 Men- 
fhen*) beläuft. Nachdem fie dem ruffifchen 
Scepter unterworfen wurden, verließen fie das 
berumziehende $eben, wählten das Landleben, und 
zogen nun die feften regelmäßigen Wohnungen dem 
eldlager vor. Dem äuffern Anfehen, dem Wuchfe 


er SRLEr Seen 5 
“y Andere geben die Anzahl ber Wotiäfen über 100,000 
Geelen on, ’ 


und der Kleidung nach gleichen fie ganz den ruf 
fiihen Bauern; fie fprechen ihre eigene Sprache, 
welche von der Finnifchen abftammt, aber Fön» 
nen nicht lefen, und ftatt der Unterfchrift bedie- 
nen fie fich gemiffer Zeichen. Auſſer dem Ader- 
baue befchäftigen fie fih mit der Jagd, und ein 
Theil von ihnen mit der Bienenzucht. Der größte 
Theil der Wotiaken bekennt fich zu der chriftlichen 
“Religion, aber die übrigen find Gößendiener, 
Diefe bringen als Opfer dar: Pferde, Hornvieh, 
Schafe, Gänfe, Enten, Spechte, Honig, Bier 
u. f. w. Sole Opfer gefchehen nicht in Got⸗ 
teshäufern, fondern in Keremerts"), reine ges 
beiligte Pläge, die in heiligen Hainen oder Wäle - 
‚ been belegen find. Aber mo dergleichen nicht find, 
da müßen ein oder mehrere Bäume gepflanzt 
werben, unter denen die Eiche vor andern einen 
Vorzug bat. Den Frauenzimmern ift es fehr 
fireng verboten fih dem Keremet zu nähern. 
Gewoͤhnlich find die Wotiaken fehr bemüht, ſich 
die Gunſt ihrer Götter zu erwerben. Alles das- 
jenige, was ihnen an der chriftlichen Religion 





*) Wenn bie Wotiaͤken wirtlih Tſchuden wären, fo koͤnnte 
man Keremet erklären, entw. durch kero- mät (maͤt⸗ 
tas) runder Raſen, Raſenplatz; oder durh fero:mete, 
zunder erg, im Walde. uͤller (f. oben) beſchreibt 
©. so ie Keremets fo: die Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen 
und Wotiaken pflegen ihre Andacht entweder in ihren 
eigenen Hdufern, oder unter freiem Himmel, mehren: 
theils in abgelegenen Wäldern, zu verrichten, wo fie zu 
ſolchem Ende einen runden P a mit einem Geländer 
umzdunen, und in der Mitte deffelben ein hölzernes 
Dach auf etlihe Pfähle-fegen, unter welchem ein Tiſch 

nd — Baͤnke geſtellet werben. Dieſe Oerter nennen 
e in allen 3 Sprachen Keremet. 


gefällt, mifchen fie in ihre Abgörterei; fie effen 
mehrere Arten von wilden TIhieren, auch Pferde- 
fleiſch; aber Schmeinefleifch Fonnen fie nicht leiden. 


Sprachprobe. 


„Atai milam, ton kud uliskod in Wuͤluͤn, 
Med todono luos pastana tuͤnad Nimud; 

Ton güne med luod milämutismü; 
Tünad güne ürufid med luos in Wülinno, 

Musum mwulunno; 

Kes Naͤn kukuͤno milemlü siot; 

Soberuͤ kuͤltie miltetim Punembastemmes, mine 
kuͤletuͤgekom Pınembastüs : josüg; 

En no les milimiis Erezzaͤnuͤ; 

Sobere fosma ——— 

Eine Wotiakiſche Sprachlehre in ruſſiſcher 
Sprache erſchien zu St. Petersburg 1775 in 4- 

Wörterverzeichniffe liefern: Fifhers Sibir. 
Geſch. Th. 1. ©. 133, 1625 Falk typogr. 
Defhreib. Th.3. ©. 4635 Georgi in Be 
fhreib. Th. 1. ©. 53. Gyarmathi affinitas 
linguae Hungar. ©, 189; Müllers Samml. 
Th. 3. ©. 382 — 409; und dag Vocab. Petrop. 
No. 65." 

6. Die Tfheremiffen*) oder die Mari- 
fchen Tfcheremiffen, welches Männer oder feute 
bedeudet, wohnen in dem Kafanfchen, Niſchnei⸗ 
gorodſchen, Waͤtskiſchen, Orenburgſchen, und im 
Simbirskiſchen Gubernium. Sie reden einen Finni⸗ 
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°) Bei der Endung mie (Tfheremis) wird man veranlaft 
an das ehſtn. Wort mees der Mann, zu denken. 


ſchen Dialekt; aber da fie feine Buchitaben ha- 
ben, fo haben fie weder gefchriebene nod) gedruckte 
Bücher. Sie hatten eigene Chane; aber jeßt 
haben fie weder Fürften noch Adel. Sie find 
. beinahe alle getauft, aber diejenigen die noch 
dem heidnifchen Aberglauben anhängen, effen 
fhlechterdings Fein Schweinefleifch, fogar von den 
Getauften fpriche felten einmal das Gewiſſen fie 
von dieſem Vorurtheile los. Ehemals führten 
fie ein berumziehendes Leben, aber nachher ließen 
fie ſich allmählig, den Ruſſen nadeifernd, in 
Dörfern nieder, und befchäftigten fih mit dem 
Aderbaue. Zur Zeit des Winters ift ihr Haupt: 
nahrungszweig die Yagd, und überdieß find fie 
fehr gefhikt in der Haus- und Wald- Bienen- 
zucht. Die Weiber befhäftigen fich damit, wo— 
mit fih auch die rufjifhen Bäuerinnen befchäfti« 
gen; aber deren Reinlichfeit in der Kleidung und 
den Mahrungsmitteln bemerft man nirgends. ' 
Diejenigen, die der alten Abgötterei ergeben ge- 
. blieben find, effen Pferde, Bären und allerlei 
Gevögel, und im Fall der Noth auch Raubthiere; 
aber vor Aas edele ihnen doch. Die alte Sitte 
ihre Weiber zu kaufen herrſcht bis jetzt noch 
unter ihnen. Sie bringen gleih den Wotia« 
fen in heiligen Hainen oder Keremets ihren 
Göttern Opfer, und haben mehrere Fefte, an 
denen die getauften Tfcheremiffen nicht felten 
Theil nehmen. Im allgemeinen ftehen die Tfche- 
vemiffen in Anfehung ihrer Geftalt und ihres 
Wuchſes zwifchen den Ruſſen und Tataren. 


- 3— 
Sprachproben. 


Erſte Formel. 

Unſer Vater, der du biſt im Himmel, 
Memnan Uzin, ili mazet Kiusiuluste, 
Dein Nahme werde heilig; 

Tinin Liumet volgusertes; 
Dein Reich komme; 
Tinin Vurduschu tooles; 
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel 
Tinin Jerek ilies, Fusu i Kusiuluste, 
ſo auf Erde; 
i Ijulnin; 
Unſer taͤgliches Brot gieb uns 
Memnan kedzin Kinde puske malana 
heute; 
ikelset; 
Und vergieb uns unſere Schulden, wie wir 
J kode malana memnon Suiluk, kuse me 
vergeben unſern Schuldnern; 
kondena malano Tuirulisticzy; 
Und leite uns nicht in Verſuchung; 

J tzurtij memnon i Langoske; 
Und erloͤſe uns vom Boͤſen. 

J utura memnon i Jalaez. 


Zweite Former 


Unſer Vater, der in Wohnung Gottes, 
Ainin Atjaͤ, kuda Küschna-Juma, 
Dein Nahme fey heilig; 

Tinin Luͤmet Wolgaltesch; 


! 
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Dein Reich komme; 
Tinin Kukscha tolesch; 
Dein Wille geſchehe wie in Wohnung Gottes, 
Tinin Erek etleesch, kuse Kuschna-Jume, 
ſo uf Erbe; 
sugok i Meläntesta;. 
Unfer tägliches Brot ung 
Memnan tschifla fetschin Kindem malanna 
gib heute; 
pu tatscha; j 
Vergieb unfere Schuld . wie wir ver 
Utara memnan Parangetsch, kuse mi uta= 
geben unfern Schuldnern ; 
rescha memnan Nalschaschkerscd) ; 
Nicht fuͤhre uns 
It wude memnan ....  / 
erlöfe uns vom Satan. 
. + + Serlaga memnan Schaitangetsh. ° 
Dein Reich, Macht, Herrlichkeit in Ewigkeit. 
. .. tinin Kukscha, Wi, Tschjab tschillaͤgodom. 


Dritte Formel 


Vater unfer, Himmel ' 
Ara memnan, ilesha Kjuschna Sotaschta, 
Nahme dein heilig merde; 
Yum tünin swaͤtoi lisha; 
dein 
Adaftolsha tünin Fuguschagantscha ans 
schamasch ; 
Werde dein Wille wie Himmel 
tische fünin Wola, kuze Kjuschna i 
vofaschta tuge; 


Brot unſer 
Kindam memnanam kaschdaketsalscham 
gieb uns heute; 
pu malana tagatscha; 
Vergieb uns Schulden unſere, wie 
Koda malana Sutukwlaͤm memnanam, kuze 
wir vergeben unſern Schuldnern; 
imuͤ kodana memnam Burſsaschawlaͤm 
uns “ 

Ig kurta memnam Oltalmaschfa; 

Erloſe uns vom Gatan. 
Sjurlaga memnam Schaitangez. 
Dein Reich 
Tin memnam Kuguscha, Koatalscha i 

Saiklescha bes Sandalinaschta. 

Im Jahr 1775 erfchien zu St. Petersburg 
eine Tfcheremiffifhe Sprachlehre in Ruſſicher 
Sprade in 4. 

MWörterverzeichniffe haben Fifhers Sibir. 
Geh. Th. 1. ©. 126 — 165, Müllers Rufl. 
Samml. Th. 3. ©. 382 — 409. Falk topogr. 
Befchreibung. Th. 3. ©. 463. Gyarmathi in 
affinitas linguae Hungaricae, ©, 189, 
und das Vocabul. Petropol. No. 63. 

7. Die Tfhumwafhen, mie fie fich felbit 
nennen, und auch von den Ruſſen, bei diefem 
Namen, genannt werden, heißen bei ben Morde 
winen Widfe (Wierfe) und bei den Tfcheremiffen 
Kurk Mari (Bergbewohner, $eute vom Berge). 
Sie leben. zu beiden Seiten der Wolga im Ka— 
fanfchen und Niſchneigorodſchen Gubernium und 
in einem- Theile des Orenburgſchen. Sie fpre- 
chen eine eigene Mundart, die aus ber Finni« 


ſchen Sprache entftanden ift, koͤnnen aber nicht 
lefen. rüber führten fie eine: herumziehende 
gebensart, jegt aber bewohnen ſie beftimmte Der: 
ter, und befchäftigen ſich fleißig mit dem Ader: 
baue; ganz befonders aber lieben fie die. Jagd. 
Diele von ihnen find Heiden. Diefe haben guce 
und böfe Götter, denen fie zu gewiſſen Zeiten im 
Jahr in ihren Keremets opfern. im übrigen 
ftehen die heidnifchen Tfchumafchen in Betreff 
ihrer friedlichen Aufführung, Treue und Anhäng- 
— gegen ihre Obern den getauften nicht 
na . 


Spradhproben 
Erſte Formel, 


“ Water unfer, der Himmeln in 

Hei hamema, chosch Püllu - sind, 

Dein Nahme fey heilig; 

San Jat asnatob; 

Komme dein Reich; 

Killes san Scacher; 

Dein Wille wie Himmel in ſo Erde auf; 
San ref... ljaͤpljaͤ Pullu⸗sinaͤ, i Sir: sind; 
Brot unfer gieb uns alle Tage; 

Sukru pern bar mana Sairem Kon; 

Vergieb uns Schuld unfere wie mir 
Chwar mana Chasjät pern, ljaͤpljaͤ abir 

vergeben unfere Schulden den Menfchen; 
chmarateber pern Chasjat - Sin: sinä; 

Nicht führe uns“ ı == 

An isefal mana » » 
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uns Satan von 
» ee. mana Schaitan=ran, 
den Reich, Madre, Kmigfeit in. 
. + san Schadher, Batur.,. Konni : bad). 


Zweite Formel 
Attaͤ, tora Pilt sintschi; 
— aͤda tudusch tschondan asinma para 
ar; 
Kilaͤs fuͤd saͤndalak rada piraäͤ anbrach; 
Sanin tora Irek bolduͤr Pilet sintsche da, sie 
sintsche da; 
Piraͤ bormalich tudusch Siukur tukar bar; 
Kasar piren silich sane, a ber de por sin 
sane pira osal tunaschan tschondan 
fasäarabir; 
Unbar pira irek silich tukma; 
Dsra piraͤ Schoitan osal tuwas-ran i osal 
schofsch baras-ran. 

‚Man hat zwei Sprachlehren für das Tſchuwaſſi⸗ 
fche in Rufjifcher Sprache, die eine Moskau 1769, 
und die andere St. Petersburg 1775, beide in 4. 

Wörterfammlungen haben, auffer den gedach⸗ 
ten Sprachlehren, Müllers Sammlung Th. 3. 
©. 332; Lepechins Reiſe Th. 1. ©. 975 
Georgi Reife Th. 2. ©. 849; Pallas ältere 
Reife, Th. 1. ©. 86; das Vocabul. Petrop. No, | 
64, und Gyarnathi, ©, 189. 

Hier fchalte ich ein, was Müller in feiner 
mehrmals angeführten Sammlung Ruffifher Ge- 
fhichte, von den Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und 
MWotiafen ſagt. Man wird manche Aehnlichkeit 
zroifchen diefen Völkern und unfern Ehſten finden, 


©. 311 beißt es: Die Tfcheremiffifhen Doͤr— 
fer find ziemlich Flein, und befteben öfters nur 
aus 2 ober 3 Häufern (fo wie die Ehftnifchen). 

©. 312. Einige ihrer Dörfer benennen fie mit 
dem Zunamen Pilga. (Im Dorpefchen gibe es : 
ein Gut Pilfa mois). 
S.. 315. Die Wotiafen möchte man am mei« 
ften, dem äufferlihen Anfehen nah), mit den 
Sinnifhen Bauern vergleihen. CVielleicht 
flimmen auch ihre Sprachen am meiften mit ein« 
ander überein?) Bärte tragen fie ſaͤmmtlich. 

©. 319. Die Tfcheremifjinnen tragen eine 
rund zufammengebogene Birfenrinde in Geftalt 
eines abgefürzten Kegels auf dem Kopfe. (Der 
Ehften perg.) Sie ift mit Rechenpfenningen, 
fübernen Kopeken, Schnüren und Corallen geziert. 
Diefer Hauptpug heißt Schurf, 

©. 327. Handwerfer haben fie eigentlich feine. 
Ein jeder machet für fih (mie der Ehfte), was 
er zur Kleidung, oder im Haufe, nöthig hat. 

©. 332. Sie haben weder Schrift noch Buͤ⸗ 
cher und fagen ſcherzweiſe, wenn man fie darnach 
frägt, die Kuh habe ihnen die Bücher weggefreſſen. 

©. 344. Der Tfcheremiffen Gott beife Ju— 
ma, und der der alten Finnen Jumala. 

©. 355. Die Gewohnheit des Badens fchei- 
net auch, mie vieles andere, von den Taras 
ren abgefehen zu feyn. j 

©..357. Sie fondern (von den Eingemwei- 
den, die fie mie dem übrigen Fleiſche kochen) 
bloß das innere Bauchfett davon ab, vermi- 
fhen es mit dem aufgefammeltem Blute und 
mit Grüße, und thun es hiernaͤchſt in den 
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Magen, oder in die Blaſe des Thiers, naͤhen die 
Oeffnung zu, oder machen ſelbe mit einem et⸗ 
liche mal durchgeſtochenen Spahne feſte, und legen 
es oben auf den Keſſel. (Unſere Palten, ehſtn. kek.) 

S. 360. Das Brod wird zu ihren heiligen 
Ceremonien von Weitzen ⸗ Rocken · und Habermehl, 
nach eines jeden Vermoͤgen, ungeſaͤuert und 
in großen runden Kuchen (wie bei den Ehften) 
befonders gebadfen, und ꝛc. ıc. nach dem Keremet 
gebracht. 

©. 361. Die Tſchuwaſchen haben ehemals bei 
den Opfern in gewiſſe ausgehölte Pfähle Geld 
geworfen, welches der Aeltefte ꝛc. 2c. zu geſetz⸗ 
ter Zeit herausgenommen, und es entweder zu 
einem Gaſtmale oder fonft zum Beſten ver Ge- 
meinde angewandt. 

©. 363. Bei Schuldverfiherungen nehmen 
der Gläubiger und Schuldner zwei Kerbftöde 
die fich in einander paffen, auf dieſelbe fchneiden 
fie XX und ITII xc. 

©. 372. Die Gäfte bringen ſowol Eifen als 
Trinken mit ſich (auf die Hochzeit), — — — 
Die Gäfte pflegen in eine Schüffel jeder. einige 
Kopefen, zum Gefchenfe für das angehende Eher 
paar zu:werfen. | 

©. 373. Sie legen (bei Beerdigungen) auch 
allerlei Hausgeraͤthe, als Keffel, Löffel, Mef 
fer ꝛc. ıc. mit in die Grube, 

©. 379. Die Tfcheremiffen und Tſchuwaſchen 
halten einige Wochen oder Monate oder wohl gar 
ein Jahr hernach, den Verftorbenen zu Ehren ein 
Feſt. (Hingebe aeg). 

* 
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. S. 380. Zum Gedaͤchtnißzeichen auf ber 
Grabfiätte pflegen die Tſcheremiſſen ein leinenes 
Tuch an einer Stange aufzuhängen; und die Tſchu⸗ 
wachen fegen eine hölzerne Säule auf das Grab. ıc. 

Bon der ehemaligen Cultur, Größe :c. diefer 
Völker fagt Rytſchkow, in ‚dem ebenfalls bereits 
angeführtem Tagebuche: 

©. 33. Die Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen und 
Wotjaͤken find außer Streit in den Gegenden 
(am Kama Ziluß) geblieben, die ihre Vorfah⸗ 
ven vorlaͤngſt dewohnt haben; und das find die 
Nationen, welche bei den alten Schriftftelleen un— 
ter dem Namen der Sceythen und Sarma— 
ten bekannt find. 

©. 71. Einige derfelben werden von den Hüuͤt⸗ 
tenherren die alten Schadte genannt, meil 
ihrem Angeben nad), tſchudiſche Voͤlker, die 
vor Alters bier (d. i. die Bergſeite am Fluſſe 
Ik,) gewohnt, ſchon Erz aus diefen Bergen ge⸗ 
fördert hätten, in welchen Erzlagen anzutreffen find :c. 

©. 19. Drei Werfte von dem tatarifchen Dorfe 
Tſchechen find auf einem Berge am Ufer des Ik 
alte Wälle zu fehen ꝛc. Die tandeseinmohner - 
fprechen, es fey ein ehemaliger Wohnjig t ſchu⸗ 
diſcher Voͤlker geweſen. 
S. 124. Die Wotjäfen, welche am Kama 
wohnen, follen eine Gewohnheit unter fic) haben, 
. welche in der That Lob verdient, ob fie gleich 
übrigens auch fehr abergläubifch ift. Sie erzeigen 
dem Specht göttliche Ehre, in der Abficht, daß 
er ihren Wäldern feinen Schaden thun fol. 

©. ı71. Wenn der Name arbeitfamer Ader- 
leute einem Volke zur Ehre gereicht: fo gebührt 
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den Wotjaͤken dieſes Lob mit allem Rechte; denn 
ich kann kuͤhnlich ſagen, daß ihnen kein Volk im 
ganzen ruſſiſchen Reiche in der Arbeitſamkeit gleich 
fommt. 

©. 172. Die friedliche Gemüthsare der Wort: 
jäfen und. ihr allgemeiner Hang zur Freunde 
fhaft gereicht dieſer Nation ebenfalls zum Ruhme. 
Die Reiſenden nehmen ſie mit ganz beſonderer 
Gewogenheit auf und ſuchen ihre freundliche Be— 
willkommnung auf alle moͤgliche Art und Weiſe 
an den Tag zu legen. Kaum iſt man in die 
Herberge eingetreten, ſo ſteht auch ſchon Honig 
und Brod auf dem Tiſch. 

S. 212. Das Landſtaͤdtgen Malmyſch wa 
bis zur Eroberung von Kafzan eine tſcheremiſſiſche 
Stadt, in welcher fih Fürft Boltuſch, der 
über die alten Tfcheremiffen regierte, aufhielt.“ 

8. Die Morduinen finden fich in mehreren 
Gegenden, als: in dem Nifchneigorodfchen, Ka— 
fanfchen, Simbirskiſchen, Ufifhen und dem Pen- 
fafhen Gubernium. Sie felbft nennen fid) nach 
den verfchiedenen Stämmen, Mokſchanen und 
Erſanen.“) Die Rufen nennen fie zufammen 
Morduinen, welche Benennung auch unter ihnen 
felbft gebräuchlich ift. Ihre Sprache ift eine finnifche 
Mundart. Seitdem fie unter ruſſiſcher Oberherrſchaft 
ftehen, befchäftigen fie fic alle mitdem Aderbau. Die 
Morduinen ähneln in örperlicher Hinſicht mehr den 
Ruſſen, als den Tfeheremiffen und Tſchuwaſchen. 





Nund nach Adelung, auh Karatajen, welher Stamm 
aber jetzt nur noch ſchwach iſt. 


+ 
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Was ihre haͤusliche Lebensart betrifft, ſo richten 
fie ſich mehr nach den ruſſiſchen Einwohnern. 
Die Morduinen befennen fich meiftentheils zur 
Griechiſch · Ruſſiſchen Religion; jedoch hängen fie 
nody immer dem Goͤtzendienſte an, und opfern 
in den Keremets. 


Sprachprobe. 


„Tataͤi minek, kona eraͤt Maͤnel, 
Lankso ulesa swaͤtoi; 
Laͤmet tonet saso aͤk inaͤsorekardema; 
Tonet ulesa olaͤt tont koda Maͤnel lankso 
istaͤ af Mastor; 
Lankso ischi minaͤnek tuka erwa tschisle; 
Kadik minaͤnek pandomonok minak, koda 
aͤk min pandlitänof panotli; 
Zinem minek Kodamojak; 
Bidas no wanomisk Schaitaͤneto. 

Verzeichniſſe von Wörtern haben, Witfens 
Tatarye, Th. 2. ©. 624 — 627; Fiſchers 
Sibir. Geſchichte, Th. 1. S. 162 — 165; 
Müllers Samml. Th. 3. ©. 382 — 409; 
Pallas ältere Reife, Th. 3. ©. 57, 58; 
Lepechins Reife, Th. 1. ©. 94 mit einigen For- 
‘mein; Gyarmathi, ©, 189, und das Vocabul, 
Petrop. No. 67.“ a 

9. Die Wogulen, fie nennen fih ſelbſt 
Manfi und wohnen zu beiden Seiten bes ura- 
liſchen Gebirges, an den Ufern der Kolma, Wir 
ſchera, Tamda, und andern das Permiſche und 
Toboiskiſche Gubernium durchftrömenden Fluͤſſen. 
Sie ſind von mittlerer Groͤße, haben meiſt ſchwarze 


— 53 Kae 


Haare, einen ſchwachen Bart, und ähneln in 
der Gefichtsbildung den Kalmüden. ie koͤn⸗ 
nen nicht lefen, haben Feine Jahresrechnung und 
benennen die Monate nad) re Pr 
Im Allgemeinen fteht ihre Lebensart zwifchen der 
der Nomaden und der Dorfbewohner. Die mehr 
nad Süden wohnenden haben Dörfer, die höher 
nah Morden hinauf wohnen im Winter in 
Säulenhütten, die mit Rafen oder Baumrinde be- 
deckt find: Bei der Nüdfehr des Sommers 
ziehen fie aus bdiefen Hütten in andere, welche 
bald bier bald dort in den Wäldern aufgefchla- 
gen werden, und aus Pfählen beſtehen, die gleich 
einer Nachtmuͤtze nad) oben ſich vereinigen, und 
dann mit Birfen-Rinde bededft werden. Der 
fleinfte Theil derfelben befchäftige fih mit dem 
Aderbau, und ihre Hauptnahrungszweig ift die 
Jagd, der fie fleißig nachgehen. Geſchickt ges 
brauchen fie die Flinte, den Bogen, den Pfeil 


und den Jagdſpies. ihre Flüffe und Seen ven 


ſchaffen ihnen, befonders im Sommer, einen reiche 
lihen Fiſchfang. — Ein Theil von ihnen ift ges 
tauft, der übrige aber gehöre zum Schamanifchen 
Heidenthume, der in ähnlichen Keremers, wie 
wir fie bei den Tfcheremiffen ımd andern Wölfern 
fhon fennen gelernte haben, opfert. — Ihre 
Gögenbilder beftehen in ſeltſam gebildeten Steinen, 


oder in gefchnigten oder gegoflenen menfchlichen / 
Figuren. Ihre Opfer find: Pferde, Rindvieh, 


Auerhähne, Birkhuͤhner und Haffelhühner, außer- 
dem noch Honig, Bier und verfchiedene Lebens» 
mittel. er Wogulen, welche ſich zur 
heidniſchen Religion bekennen, eflen alles was 


er 


das Gluͤck der Yagd ihnen zuführt; uͤberdieß er- 
nähren fie fih auch noch von allen Arten von 
Fiſchen und Vögeln, wie aud) von wilden Frücd)- 
ten. — Im Nothfall Eochen fie fih eine Suppe 
aus geftoßenen Knochen; fie eflen auch Brot, 
welches fie gegen Pelzwerf von den Ruſſen ein« 
taufhen. Obgleich die Gerauften in Anfehung 
ber Nahrungsmittel einen Unterfchied machen, fo 
ift er dennoch nicht gar groß. Des Salzes bes 
diene fich felten ein Wogule. Weiber Faufen 
fih ſowol die Heidnifchen, als auch die chrift- 
lihen Wogulen, nur daß die erflern zumeilen 
deren zwei haben. 


Sprachprobe. 


Unſer Vater, der in den Himmeln, 
„Mem⸗Jef, conboge Eterdarum, 
Geheiliget werde dein Nahme; 
Naerdaroin amut Nema; 
Dein Reich komme; 
Nerosia sochtos. 
Dein Wille geſchehe wie im Himmel, ſo 
Omut Nun gerae, tegali- Eterdarum, scinan 
auf Erde; 
Maanku; 
Taͤgliches Brot gieb uns heute; 
Candalas Tep mi me tiegalgad; 
Vergieb unſere Schuld wie wir vergeben 
Julokults me Gavarant, tuigali menik julgoli 
unſern Schuldnern; 
amut Tzagaraldin; 
Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung; 
An mengolem Julvagarias; 
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fondern erlöfe uns vom Böfen. 
Zoromalt dorom nerfu mem Kul. 
Dennvdeinift das Reid, und die Macht, 
Tagolodamu Negotsfu, vaan Booter, 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Nemonsoigi nekoztatiu. Peitse. 

Ein zahlreiches Woguliſches Wortregiſter mit 
dem Kondyſchen verglichen, befinder ſich aus Fi- 
ſchers Sammlungen in Schloͤzers Norden, S. 
308 — 315, einige daraus auch in Gyarmathi, 
©. 189. In dem Vocabul. Petropol. bes 
finden ſich Wörter aus vier Wogulifhen Munde 
arten, der Wogulen am Tſchuſſowa No- 66, im 
Merchoturifchen No. 67, bei Tſcherduͤm No. 68, 
und bei Berefom No. 69. 

10. Die Ditiafen mwohnen in Sibirien am 
Ob, vorzüglich in der Nähe von Berefom, Narim 
und Surgut. Die Tataren, welche Sibirien bis 
zu der Zeit, da die ruffifhe Macht ſich hier be⸗ 
feftigte, unterjoche hielten, nannten die dortigen 
Einwohner mit dem verächtlihen Namen Ufchtä- 
fen oder Uftäfen d. h. grobe und milde Leute, 
woraus nachher der Dame Oftiafen  entftanden- 
ift. Dieß Volk gehöre zu den zahlreichften ber 
Sibirifhen Völker. Sie find von mittlerer Größe, 
ihr Geſicht ift ziemlich flach und gelblich, fie ha⸗ 
ben bräunliches firuppiges Haar, dünne Baͤrte; 
übrigens ift das Gefiche nicht haͤßlich, die Wei« 
ber ſind oft fogar huͤbſch und fhön. Ihre Sprache 
ift derjenigen der Wogulen ähnlich, jedoch fehr 
mit der Samojedifchen vermifhe. Sie fünnen 
niche lefen „und mollen es auch nicht - lernen, 
Dis zu ihrer Unterwerfung unter die ruffifche 


Bothmaͤßigkeit, hatten fie eigene Beherrfcher, die 
auch noch jegt von Adel find, aus denen aud) 
die Auffeher der Stämme gewählt werden, in 
welche diefes Volk eingetheile wird, — Dieje- 
nigen Dftjafen, welche zwifchen Tomfe und Na« 
rim wohnen, werden Obiſche und diejenigen, 
die weiter hin wohnen, Bereſo wſche genannt. 
Ihre Winterhütten, die fie aus Balken aufbauen, 
haben an der meftlihen Seite eine Fleine Thüre 
zum Eingange; als Fenſter dient ihnen eine Fleine 
Defnung auf der äftfichen Seite der Hütte, welche 
fie mit Häuten von Quabben überziehen. Uebri⸗ 
gens ftehen alle Kürten bis zur Hälfte in ber 
Erde. — Die Unreinlichkeit und der Geftanf in 
denfelben von den Kindern, Hunden, Fifchen, Tas 
backsrauch, von dem Dunft beim Koden des 
Sifchehe. * übertrifft alle Beſchreibung. Im 
Su sehen fie von einem See oder Fluſſe 
zum end .a des Bifchfangs wegen, wo fie fich ähnliche 
Stangen-Hütten bauen, die ſich nad) oben zu 
fpigen und mit Birfenrinde bedece find. Im 
Winter befchäftigen fie fich groͤßtentheils mit der 
Jagd, auf die fie in Gefellfchaft gehen. Bogen 
und Pfeile find bei ihnen ftarf im Gebrauche, 
auch halten fie viele Hunde, theils zur Jagd, 
theils zum Ziehen ihrer Schlitten oder Marten. 
Km Sommer ift ihre Hauptbefchäftigung der 
Fiſchfang; den Ackerbau treiben und kennen fie 
nicht, auch befigt Feiner von ihnen weder Rinde 
vieh noch Pferde, noch Schafe; bie Bereſow⸗ 
ſchen Oſtiaken halten einige Rennthiere. Was ih⸗ 
ren Wohlſtand betrifft, ſo muß man bemerken, 
daß, ob es gleich auch unter ihnen einige wohl- 
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habende giebt, doch die Oftjafen im Allgemeinen 
arm find. Ihre Kopffteuer oder Jaſak bezahlen 
fie mit Pelzwerf, wer aber will, fann aud in 
Stelle deffelben Geld zahlen. — Ihre gemöhn- 
liche Nahrung beſteht in Fifhen, die fie roh, 
gebraten, gekocht, getrodnee zu Pulver geftoßen 
genießen, Aufferdem nähren fie fi) hoc von 
dem Fleiſche aller Thiere, felbft dem der Raub« 
thiere nicht ausgenommen; im Mothfall aber eſ⸗ 
fen fie auch Hundefleifh, Heufchrefen, verſchie⸗ 
dene Arten von wilden Beeren und Cedernuͤſſe; 
fie trinken Waffer, Fiſch⸗- und Fleiſch ⸗Abkochun⸗ 
gen, Mil und, wenn fie bei Gelde find, Bier. 
Dem Trunfe find fie fehr ergeben, daher fie um 
ſich zu berauſchen, ſtark Tabak rauchen, frifche 
Fliegenſchwaͤmme genießen und von ben getrok⸗ 
neten den Abfud trinken. Im Alter leiden die. 
Dftiafen an Scorbut, Augentriefen und andern 
Uebeln. Bis fie unter ruffifhe Bothmaͤßigkeit 
kamen graflirten, nad) ihrer Tradition, die Pocken 
bei ihnen und rafften ſehr viele hinweg. Einige 
von ihnen find getauft, größtentheils find fie aber 
Heiden von der Schamaifchen Sefte, welche eis 
gene Dpferpriefter oder Zauberer haben, die fie 
Zoteba oder Totſcheba nennen. Diefe deuten 
ihnen Träume, prophezeien und treiben Teufel- 
aus, auch heilen fie Kranke, beten und opfern. — 
Sie haben weder Tempel noch beftimmte Kere⸗ 
mets, fondern gewiſſe in Wäldern belegene hei⸗ 
lige Berge, auf denen ihre vornehmften Gögen« 
bilder ſtehen. Selbft die getauften Oftjafen find 
äufferft dumm, abergläubifh und dem Heiden⸗ 
thume noch ſehr ergeben; daher nehmen fie auch), 


wenn fie auf die Jagd gehen, ein Goͤtzenbild, 
füs, mit. Somohl die chriftlichen als heidni- 
ſchen Oftiafen Faufen fich ihre Weiber. 


Sprachprobe. 


Vater unſer, der du biſt im Himmel, 
„Jez me, kundind jejand Nopkon, 
Heilig fey Nahme dein; 
Muni Mip tät; 

Komme Reich bein; 

Tule Nurkotsj tät; 

Gefchehe Wille dein wie im Himmel, fo auf 

Tat Tenel taͤt tät: Mopkon, its jots 

Erde; 
Jogodt; 
Brot unſer taͤgliches gieb uns heute; 
Nai me’ tsjelelemi tallel mekosjek titap; 
Vergieb uns Schulden unſere, wie wir 
Kvodtsjedi mekosjek Kolzja mei, tät mei 
vergeben Schuldnern unſern; 
kvodtsjedi Kolja mei; 
Und fuͤhre nicht uns in Verſuchung; 
Nik jgosjid kvondik mat Kekend; 
ſondern uns vom Boͤſen. 
zu. .. mat Losogod. 

enn bein Reich, Macht, Herrlichkeit, in 

Taͤt taͤt Nudkotsj, Orup, Uvorganin, tam 
Ewigkeit. Amen. 

Mun. Mat. 
Nach Georgi hat die oſtiakiſche Sprache, welche 
ſich wieder in mehrere Mundarten theilt, eine 
ſtarke Beimiſchung von der Samojediſchen. Woͤr⸗ 
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terverzeichniſſe haben Schloͤzers Norden S. 
308 f. aus Fiſchers Sammlungen, Pallas 
ältere Reife Th. 3,.©. 57 f. nach zwei Mund» 
arten, und das Vocabul. Petropol. No. 70.“ 
ı1. Die Tepteren. Unter diefem Namen“ 
verftehen wir hier ein Gemifh von Wotiafen, 
Tſchuwaſchen, Tfcheremiffen und einigen andern 
in der Machbarfchaft wohnenden Völkern. Sie 
wohnen im Drenburgifchen Gubernium und be» 
fhaftigen ſich größtentheils mit dem Aderbaue 
und der Viehzucht. In Hinficht der Lebensart 
find fie den genannten Völfern gleih. — 
sr Die Gefammtzahl "aller diefer Wölker, fo 
wie fie in den neueften ftatiftifchen Schriften ans 
gegeben wird, ift folgende: 
: 2. Aappen, im Archangelfchen 
Gubern. u. in den noͤrdl. 
Theilen von Neufinnland, 
etwa = 5 = = 10,000 Seelen. 
Finnen, in beiden Finnlan⸗ 


3. 

den, in ngermannland, 

Dloneg, ꝛc. - 1,310,009 — 
3. Ehften, mit dem. Pleinen 

Reſte der tiven . 470,000 — 
4. Permier u. Siränen; man 


kennt die Zahl beider Voͤl⸗ 

fer nicht, Eann fie aber 

fchägen auf etwa = = 20,000 — 
5. Wogulen; ihre zweifelhafte 

Anzahl ſchaͤtzt man von 

6 bis 12,000; eine Mit: - 

telzahl wäre © . 9,000 
6 Wotjaͤken über = = 100,000 


' 
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7. Tſcheremiſſen ⸗ 
8. Tſchuwaſchen ⸗ 
9. Morduinen = 
ro. Obiſche DOftiafen 
xı. Tepeern = 


100,000 Seelen, 
200,000 — 
100,000 — 
100,000 — 
100,000 — 


u “ a “ “ 
km % 0 5 


2,519,000 Seelen. 


In Summa alfo, etwas über drittehalb Mil« 
lionen Menfchen. 





2. Beitrag zur Kritik der ehſtniſchen 
Soprache und Literatur 


2. Bemerkungen über ein in Kelchs Chronik 
aufgenommenes Volkslied, 


So wie eine zahllofe Menge alter Lieder ſich 
unter dem ehftnifchen Wolke bis hierzu unverän- 
bert erhalten hat, fo lebt denn auch noch jenes 
von elch aufgezeichnere Liedchen: Juͤrri, 
Juͤrri! — ꝛc. welches im Revaliſchen jedoch, 
ſoviel ich erfahren koͤnnen, nur von Maͤnnern, 
geſungen wird. Auch beſtehet noch unter dieſem 
Volke wie damals, da Kelch das Lied nach) un- 
fern Anfihten fo unorthographifch abfchrieb, die 
Sitte, daß die Geliebte zum Vertrauten fhleicht, 
biefer aber nicht leicht zu r Diefe Gewohn⸗ 
eit gruͤndet fih) auf die Erfahrung, daß das 
eib vorfichtiger ijt, meil es ängftlicher über fei- 
nen Ruf zu wachen Urfache hat, als der Mann; 
mithin wird Ihre Vorſichtigkeit fie am richtig» 


* 


‚if 


fen beurtheilen laffen, ob, mie und wann? fie _ 
am ficherften kommen und der Sehnſucht des - 
Geliebten begegnen koͤnne. 

Was die Sprache diefes Liedchens betrifft, fo 
aiſt fie weder ale noch neu: denn fie ift gleich» 
fam die unveränderlihe Sanferita des Ehften, 
worin er dichter, d. h. feine Impromptuͤen madıt, 

Die Abtheilung der Strophen im Kelch, if 
wnrichtig: denn es ift dieſes kleine KErotifon 
ein Wechfelgefang. Die. Geliebten unterhalten 
fih von ihren Wuͤnſchen, und bittet der Wer« 
traute, daß die Freundin in den dunflen Stun« 
den nad) Mitternacht fih zu ihm gefelle; dieſe 
aber entfchuldige fich mit der Unmöglichkeit. und 
antwortet: 
{ Siis oflen walmis mwainujefle 

Kaunift karja fatamalle, 

Jetzt zur Orthographie. Diefe iſt fehlerhaft, 
wie fie es damals durchgängig war, und es fein 
mußte. Hätte Kelch jetzt gefchrieben, fo hätte er 
es fo gethan: 
Sie: Züri, Juͤrril — joofs ma tul« 
in? — 
Er: Ärra tulle eflafenne! 
Miks ep volle eile tulnud? 
Eile ollin üßfinesfe, | 
Muͤuͤd ollen mwirbi wiekesſe. 
Tulle hommen hommifulle, 
Siis ollen jäfle üffinesfe. 
Kargotella, faste! — Ellal— 
Siuga, ſittika willula. 
Sie: Siis oflen walmis wainujelle, 
Kaunift karja fatamalle, 


Wirbi ift dat, was die Sranzofen cheville, 
und mir einen Luͤckenbuͤſſer, nennen. Solcher 
bat der Ehſte in feiner familiären, comifchen 
und ſatyriſchen Sprache, vorzüglich aber in fei- 
nen Mationallievern und Impromptuͤen fehr viel. 
Sie find groͤßtentheils Onomatopeen, in den al- 
lermeiften Fällen an ſich felbft ganz ohne alle 
Bedeutung, nur zur Verfinnlihung des Vortra— 
ges, oder als Behelſe, eine gewiſſe Rundung 
und einen Mumerus in die Rede zu bringen, 
vorhanden. Der eigenthümlih auszeichnende 
Charafter dieſer Flikwörter ift, daß ihre erfte 
ober legte Sylbe, und mo moͤglich beide, die 
Sprachorgane auf eine gleiche oder ähnliche Are 
in Bewegung feßen, wie dasjenige Wort, welches 
unmittelbar vor oder nach ihm ſteht, 5. B. wie 
bier: wirbi wiefesfe und fonft: filla kal— 
la fellofenne; fire wire wörrofenne, 
oder naene nifo nibbofenne. 

Hier find wirbi, filla falla, fire wire 
und nifo folche Sickenbüffer, fo wie in jenem 
über alle Vorſtellung obfconen erotifchen Liede: 
mimmi, memmi und eppa. . jenes Liedchen 
beginnt aber fo: DR 

Mimmi memmi .mifofenne 
Ella! — illus Liſokenne 
Eppa, üppa, tulle tänna 1. 


Weitet zu gehen ift nicht erlaubt. 


Wo die Cadence des Liebchens es nur ver: 
ftatfen will, fo wie auch in dem gewöhnlichen 
Erzahlungstone, ftehen gewöhnlich zwei folcher Ver⸗ 
finnfichungswörter neben einander, 5. B. (mie in 
denn eben angeführten Liede: miımmi memmi) 


wirbi warbi, Fripsti Prapsti, Eruhet‘ 
krauhti, Fullipulli, wuddi waddi, tiffa 
takka, niksti nafsti, kriksti kraksti und 
ſo bis ins Unendliche. 

Kargotella, kaste! — Ella! — In 
dieſen Worten liegt eine Bedenklichkeit und eine 
Warnung, wobei tulle, als leicht zu ſubintelli⸗ 
giren ausgelaffen iſt. Kargotella ftehet aber 
poetifeh für fargotelles. Das Zeitwort far 
gotama oder fargutama heißt eigentlich et— 
was in eine fpringende Bewegung fegen, fei es 
wodur es wolle, durch Erſchrecken oder fonft 
etwas. Kargutellema ilt Neutrum und Fre— 
quentativum zugleih. Jedoch eigentlich: lange, 
weite Schritte in Sprüngen machen, wie cin 
Menſch zu thun pflege, wenn er leife und eilig 
fi) fortmachen, unbemerkt. bleiben, oder aus 
Furcht und DBeforgniß. niemanden weden will. 
(Daher kargut der Trepſtock am Mühlenfhup.) 
Es ſagt alfo der Einladende: 

Aber Liebchen! denk an den Thau, der deinen 
Beſuch verrathen Fönnte, und fehreite vorſichtig. 
Kaste, als warnende Erinnerung, oder als vox 
intentendi, muß ein Ausrufungszeichen hinter ſich 
haben: denn es ſtehet als Warnung ganz eine 
zeln da, mie wir etwa im Deutfchen fagen 
‚würden: aber — ber Thau! — Auch wenn der 
Ehſte diefes Lied in einer unbefangenen und ges 
muͤthlichen Stimmung recitirt, legt er jedesmal 
auf das naivefte einen marquirenden Rachdruck 
auf diefes Wort. 4, 

Bei diefer Warnung ſcheint es aber dem fich- 
haber einzufallen, Daß es wegen der im bethau⸗ 


ten Graſe zurücbleibenden 'verrätheriihen Spur 
doch wohl befler wäre, wenn fein Liebchen, je 
eher je lieber, gleih nah Mitternacht kaͤme, 
und dann aud) wieder ginge: wahrſcheinlich, da= 
mit der fchmerfallende Morgenthau ihre Tritte 
auf dem Grafe unkenntlich mache, und fügt da⸗ 
ber noch als Anhang zu feiner Bitte: | 
Siiuga ſittika millula. 
Hier iſt wiederum tulle zu ſupliren: Komm 
in derjenigen Stunde der Kuͤhle, wo Schlang 
‚and Käfer rege find. i 

In einer milden Sommernadht fliegt der Roße 
fäfer bis furz vor Anbruch der Morgendämme- 
rung umher, besgleichen der Mai: und Goldfä- 
fer, und die Schlange minder ſich an Bäume 
hinauf, um fleine Singvögel auf den Zweigen 
oder in ihren Meftern zu beſchleichen. Willue 
la, ift nad) der arte poetica des Ehften eine 
xechtliche Licenz, welche. durch die erforderliche 
Cadence des Gefanges nur zu oft eben fo wie 
‚andere Anhängfel, als: elle, ille, isfe, esfe, 
atte, alle, maie ıc. nothiwendig werben. In 
Proſe würd es beiffen: tulle fiuga ja fittie 
ta mwillul. 

Wainujülle ift von Kelch entweder un« 
richtig gehört oder unrichrig gefchrieben: es muß 
mwainujelle beißen. Kaunis für kauniſt 
farja; fatamelle für fatamalle ober 
auh ſatamaie. 

Ella ift ein Siebfofungswort in dem Munde 
der Liebenden, befonders aber des Mannes, wenn 
er dem Weibe fchmeicheln und zärtlich thun 
will. 


Siis vollen walmis wainujelle x. Die 
Sade ift fo zu verftehen: mit dena erſten Blicke 
ben die Morgenfonne über den Horizont thur, 
ftehet Hier im Lande der Dorthirte wartend auf 
dem Anger, wohin jedes Haus feine Heerde treis 
ben läßt. Iſt diefe beträchtlich, fo müflen Magd 
und Hausfrau fhon lange vor Anbruch des Ta- 
ges auf fein, um die Kühe zu milden ꝛc. Es 
motivirt daher durch dieſe Andeutung die Ge— 
liebte ihre abfchlägige Antwort, jedoch nicht ohne 
einige Empfindlichkeit 

Hier ift die Ueberfegung : 

Sie: ‘Jürgen! ſoll ich jet fhon kommen? 
Er: Mein! mein: Liebchen fomme nie! = 
Warum bift nicht geftern fommen ? 

Geftern war ich ganz allein, 

‘est find unfrer fünfe bier. 

Morgen in.der Morgenftunde 

Komm, dann werd ich einfam fein. 

Doch der Than! — Kind huͤpf in 
Sprüngen — 

Oder — komm in jener Kühle, 

Wo Schlang und Käfer rege find. 

Sie: Ei! da muß ich fertig ſeyn: 

Und die nicht gar, Eleine Heerde 
Muß ich auf den Anger treiben. 

2. Kritifhe Beleuchtung des im Revaliſch⸗ 
Ehftnifchen Geſangbuche pag- 20. enthaltenen“ 
Abfhnittes: Oppetus melewallaft pats 

tud andeks anda ja kinnitada. 

Antw. 1. Zeile 2. Woimus Kraft im phy⸗ 
ſiſchen und intellectuellen, und ei Anfeben 
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und Uebergewicht im politiſchen Verſtande. Das 
Erſtere laͤßt ſich eben ſo wenig wie das Letztere 
als eine Stiftung Jeſu denken, und konnte 
weder das Eine noch das Andre durch das Evah- 
gelium begründet werden: auch ift ja nur von 
einer Autorifation oder Vollmacht die eve, 
nicht. aber von einem Vermögen oder von einer 
Kraft. Frage und Antwort hätten daher fo aus⸗ 
gebrüct werden müßen: 

Mis on pattude andefsandmisfe, ja 

pattude finnitamisfe mtlemwald? 

Se on fefamma, (feil. melewald) mis‘ Is— 
fand J. K. ommas armo= öppetusfes 
andnud: keigile kes pattuſt pöormwad, 
pattud andeks anda; ja neile, kes ei 
poͤra, neid kinnitada. Im Texte ſtehet agga 
neile 2c. es muß aber der Redeverbindung nad) 
bier die conjunct, continuativa, ja, ftehen, 

Seite 21. Anw. 2. 3. — — — et neite 
nffliffudele pattud andefs antaffe Je— 
fusfe Kriseüsfe nimmel, fes ſedda omma 
furma ja werte labbi on faatnud ꝛc. Das 
durch, daß hier fprahmwidrig das pron. demonktr. 
vor das Subftantiv uffliffudele gefegt worden, 
muß das darauf folgende Relativ kes, auf die 
Gläubigen und niche auf Chriftum bezogen mwer- 
den. Es liege daher der richtigften Wortfügung 
nach in diefer Periode folgender Sinn: 
daß denjenigen Gläubigen im Namen Jefu die Sün- 
den vergeben werden, welche fich dieſes felbft durch 
ihren Tod und dur) ihr Blut erworben haben. 

Antw. 3. 3. 3. kaͤſkmisſe peäl anftare: 
kaͤsſo peäle, Denn kaͤſk heiße Geboth, DBe- 
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fehl; Fäffminne aber das Befehlen, und ift 
ein [ubfk, verbale activum.. Diefer Art 
Nomen fönnen nicht immer an die Stelle abfo« 
luter Subftantive gefegt werden, ohne daß der 
Sinn der Rede verändert würde. 
©. 22. Antw. 1. 3. 5. felle alwatud 
wasto, unrichtig für: felle alwato waste, 
Denn wasto nimmt den Genitiv zu fi, wenn 
es hinter, und den Accufativ, wenn es vor dem 
Nomen fteht 3. DB. temma on minnd was— 
to, und temma on wasfo mind. Temma 
löi wasto Fät, und temma löi kaͤe wasto. 
Bei diefer Gelegenheit kann füglich bemerkt 
werben, daß die particula prohibendi, aͤr— 
ra, dem verbietenden ‚mperativ vor, dem ge« 
bietenden aber nach gefegt wird, 3. B. ärra wi 
bring nicht fort, und wi arra bring fort. 
Antw. 2. gleih zu Anfange: Feigile inni« 
mestele. Hier hätte das Subftantiv mwegblei- 
ben müffen, weil es einen unnöthigen Pleonafm 
macht, und feigile mit dem darauf folgenden 
A ‚ zur vollfommenften Deutlichkeie ſchon genug 
iſt. | i 
Kes pattuft ei pöra, ja ei usfu. Ein 
grober Sprachfehler. Weil die Rede in beiden 
Säßen verneinend ift, fo fönnen diefe nicht ohne 
Widerſpruch durch eine conj, copul. verbunden 
werden: Denn 
Anm. 1. „Verneinende Säße, wenn fie 
für fich beftehende Glieder einer Periode ause 
machen, müffen ftets duch adverfative 
oder bdisjunctive Conjunctionen vereinigt 
werden, Folgt aber noch ein dritter Satz, 


.. 


welcher gleichfalls verneinet, fo fhließe fich 
diefer durch ei fa an den vorigen an’, - 


3. 2. Kes fa melel patto ſisſe jämab, 
unrichtig für: waid kes melega patto fisfe 


Anm. 2. „Wenn ein oder mehrere ver» 


jaͤwad. 
J 
neinende Säge vorausgehen, und das dar» 


auf folgende Glied der Periode aus beja- 
benden Sägen befteht; dann werden b:ide 
Glieder durch. das feparative waid, an ein« 
ander geknüpft. Iſt die Rede bedinglich, 
oder findet eine Folgerung ſtatt, dann ift 
die conditonal. fiis, melde conlecuti- 
via zugleich ift, zu gebrauchen. 3. 8. 
feigile, fes pattuſt ei pöra, egga 
usfu; waid, fes melega patto fisfe 
jäamad, ja maenitfuft pölgmwad ꝛc. 
und: Kui temma öppetuft ei wötta, 
egga nomimisfeft tahha Holina: fiis - 
lasf fatfub (oder katſuda) Euida ed— 
dafi faab.“ 

Anm. 3. Wenn im nächftfolgenden verneis 
nenden Sage das Subject oder fein ftefl- 
vertretendes Pronomen nicht wiederholt 
wird; fo bleibe die zweite Verneinung weg; 
im entgegengefegten Falle muß jie aber 
gleichfalls wiederholt werden. 3. B. Kui 
temma öppetuft ei wötta, egga no= 
mimisfeft tahha holida, und: Kui 
temma oͤppetuſt ei wötta, ehk fui 
temmanomimisfeft ei tahhahoͤlida.“ 


Ka nende pattude polefi, mis temma 
‚ei tea egga tunne. Diefes fage gar nich 


dag, was man fagen zu wollen im Sinne hatte, 
fondern etwas ganz andres und. fremdartiges. 
Denn, menn nicht von Förperlichen Gefühlen 
oder von Empfindungen die Rede ift, bedeutet 
diefe Redensart ein Unbefannefein mit fremden 
auffer ung liegenden Dingen. Go fennt ber 
Ehfte die Knabenliebe des Suͤdlaͤnders nicht; 
* nie von Beetel und Areka, noch von der 

riedenspfeife des Nordamerikaners etwas gehoͤrt, 
und wird daher von dieſen ſagen: neid min» 
na ei tea egga funne, oder, neiſt minna 
ei tea übtegi. Aber von unerfannten Sünden, 
deren er ſich fchuldig gemachte haben Fönnte, 
wird er fagen: teädmattad pattud, füud, 
effitusfed, ülleaftmisfed.:c. oder: pattud 
mis teädmattalt juhtunud,, fündinud, 
tehtud oder füufs tulnud, fanud; oder 
misga teäbmattalt Jummala ees ennaſt 
olfen foormand u. f. w. In jener’ hier fo 
eben beurtheilten Phrafe, wird es ihm aber zur 
Gemiffensangelegenheit gemacht, Sünden, die, 
ihm ihrer Natur, Mamen und Wefen nad) un« 
befannt find, fi) zu imputiren und ſich deren 
vor Gott fhuldig zu befennen. 

©. 23. Die legte Antwort ift ganz ſprach⸗ 
verworren, und zum Theil fo abgefaßt, daß der 
eigentlihe Sinn nur errathen werden muß. 

Sa pead omma ello ja ellamift läbbi 
-fatfuma. Man mollte fagen, du mußt bein 
eben und deinen Wandel prüfen: allein ella- 
minne beißt weder Leben noch Wandel, fon« 
dern Hausmwefen, Haushaltung, bäuslis- 
her Wohlſtand. Suur ellaminne, eine 
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große ausgebreitete Wirthſchaft; kitſas ellae 
minne, das Gegentheil davon. Mul ep olle 
weel ellamiſt, ich bin noch nicht haͤuslich 
etabliret. Temmal on ellamiſt kuͤl, er 
hat genug zu leben; er iſt im Wohlſtande. Ei 
fiin ennam olle ellamift, bier fann mans 
nicht länger aushalten, aber: ei fiin olle ella- 
mift ennam, bier ift nichts mehr zu beiffen und 
zu brechen. 

Solcher Unterfchiede durch veränderte Stellung 
eines oder des andern Wortes, macht die ehftni- 
fhe Sprache fehr „viel. Uns Deutfchen ſcheint 
es oft gleich viel, ob wir ein Wort in der Con- 
fiructionsfolge hier oder dort hinſtellen; worin 
wir ung aber fehr irren. Eben diefer Umftand 
macht es ganz insbefondere, daß unfre Schriften 
dem Ehſten nicht gefallen. Er erräth zwar was 
mir fagen wollen, aber es verdrießt ihn, daß wir 
uns nicht fo ausbrüden wie es feine Sprache 
fordert. 

Das Auffallenfte in diefer Antwort ift aber 
diefes, daß dem Beichtenden vorgefchrieben und 
anempfohlen wird, vermöge der Gelbftprüfung 
nach Anleitung der zehen Gebote in Erfahrung 
zu bringen, ob er Vater oder Mutter, 
Sohn oder Todhter, Herr oder Frau, 
Wirth oder Wirthin; ober ein Knecht 
oder, ob er gar ein Mädchen fei. Sul- 
lane ehk rüdruf. Nach dem Sprachgebrauche 
ſtehen ſullane und uͤmmardaja, pois und 
tuͤdruk, Knecht und Magd; Yung und Mäd- 
chen, mit einander im Gegenſatze. 

Kellegile fuͤr kellelegi. 


Holera fuͤr holeto. Das erftere ift das 
Subitantiv mit feinem ta privativo, und heißt 
ohne Sorgen, forgenfrei: boleto aber, wele 
ches bier hätte ſtehen follen, ift das Adjectiv, 
und fagt foviel als: nachlaͤſſig, forglos, pflicht- 
vergejfen. 

Auch ift die reiterirte Wiederholung des Per- 
fonal:Pronomens bei jeder der gemachten Fragen 
unehſtniſch. 

Aus den hier mitgetheilten und auf gepruͤfte 
Gründe ſich ſtuͤtzenden Bemerkungen, wird der un— 
befangene Beurtheiler des Geſagten ſich uͤberzeugen, 
und von ſelbſt daraus folgern, daß wir Deut⸗ 
ſche, ſelbſt in den von uns fuͤr claſſiſch gehaltenen 
Schriften, mit dem Ehſten bis hierzu eine 
Sprache geredet haben, die er nicht für die Sei⸗ 
nige anerkennen fann. 

O. W. Mafing. 


3. Reflexrionen 


über die im ſechsſten Heft dieſer Beiträge 
©. 17 — 38. befindlihe Recenſion einer 

im Fi des vierten Hefts jtehenden 
Abhandlung, 


Einwendungen gegen Kritifen von Seiten der - 
Beurtheilten find nie ganz frei vom Verdachte der 
Caprice. So menig aud die gegenwärtigen 
Blätter demfelben entgehen dürften, fo ift doc) 
deren Einfender ſich aufs lebhaftefte bewußt, daß 
deffen Feder aud) diesmal nichts weniger als der 
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Geiſt des Widerſpruchs und Selbſtduͤnkels leitete. 
Aufmerkſamkeit war es vielmehr, die bei Leſung 
oberwähnter Recenſion, für deren belehrende 
Winke Unterzeichneter ebenfalls aufrichtigſt dankt, 
nachfolgende Reflexionen erzeugte; und auch da, 
wo er ſich durch die Urtheile ſeines Herrn Re— 
cenſenten noch nicht uͤberzeugt glaubt, iſt er ſo 
entfernt von Arroganz, daß er vielmehr ſich 
jeder fernern humanen Zurechtweiſung gerne un= 
terwirft. So viel nur zum Eingange, und nun 
zur Sache ſelbſt! 

Zum vorlaͤufigen Pruͤfungsſtoff nahm der Herr 
Recenſent (S. 18) das in der von ihm kritiſir— 
ten Abhandlung vorangeſchickte proſaiſche Bey⸗ 
- fpiel, und meint, es wäre nicht abzuſehen, was 
gegen die Quantität der darin profodifch bezeich⸗ 
neten Sylben einzuwenden fey. Wie? Lieit oder ' 
fpeicht denn der Ehfte die dort vorfommenden 
mehrſylbigen Wörter wirklich nad) der Quanti- 
tät, nad) welcher er fie in vielen feiner $ieder 
zu fingen gezwungen ift? Wird er nicht, zumal 
in einem fchnellen Geſpraͤche, auch in den viel- 
folbigften Wörtern auſſer der erften Sylbe alle 
übrige gleihfam von ſich jagen, ohne daß ihm- 
die Befluͤglung folher Sylben, wie der Herr 
Recenſent beforge, widernatuͤrlich oder ſchwer 
wird? Dieſe Fragen bejahet hoffentlich die Er- 
fahrung felbft. &s gäbe alfo doch wohl viele 
ehftnifhe Wörter mit einer einzigen langen 
und drey oder noch mehr furzen Sylben nad) 
einander? Leider für bie ehftnifhe Wersfunft 
nur zu viele! Fehlt es denn aber an Wörtern- 
anderer Sprachen, die entweder die Quantität 
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eines Paͤon primus haben, oder gar aus drei 
und vier lauter kurzen Sylben beſtehen? Wollen 
wir jedoch, wenn man nur, beſonders in ehſtni⸗ 
ſchen Gefangen, nicht gar zu freigebig mit ihnen 
iſt, es nicht ſo genau mit ihrer eigentlichen Quan⸗ 
titaͤt nehmen! 

Wenn ich aber ſagte, daß, da bei allen mehr⸗ 
ſylbigen ehſtniſchen Woͤrtern der Accent nirgends 
als auf der erſten Sylbe ruht, jedes zweiſylbige 
ehſtniſche Wort ein Trochaͤus, und jedes dreiſylbige 
ein Dactylus ſey; ſo ſehe ich nicht ein, wie ich 
deswegen einer Verwechſelung des Accents mit 
der WMantitaͤt der Sylben beſchuldigt werden und 
jene Folgerung als nicht geltend beſtritten werden 
koͤnne. Freilich faͤllt, wenn dieſe unguͤltig iſt, 
auch alles uͤbrige weg, was ich darauf baute. 
Dadurch indeſſen, was der Herr Recenſent, um 
die vorerwaͤhnte Behauptung ſammt den daraus 
hergeleiteten Folgen zu widerlegen, (S. 19 — 
21) anfuͤhrt, iſt, wenn mich nicht alles taͤuſcht, 
ſo wenig davon entkraͤftet, daß vielmehr manches 
darin eher fuͤr als wider mich ſpricht. Denn 

ſo verſchieden auch die Quantitaͤt der Sylben 
von dem Accent oder Tone derſelben iſt, ſo folgt 
doch aus der Quantitaͤt lateiniſcher Woͤrter, ſo 
genau beſtimmt und unbeftreitbar fie auch iſt, 
lange noch nicht, daß die Quantität ber ehftnis 
fhen ſich darnach richten müße, weil, wie der 
Herr Recenfene felbft bemerkt, wir ja gar niche 
gewiß beftimmen fönnen, auf welche Sylbe ver 
von ihm gewählten lateinifhen Wörter die alten 


Römer den Accent gefegt haben mögen, ſondern 


nur vermutben, daß fie ihn nicht mie die Deuts 
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ſchen auf die vorlegte, fondern auf die erfte Sylbe 
festen. Schon in dieſer Ruͤckſicht würden fich, 
wie mich dünft, zu metriſchen Beyſpielen eher 
aus einer der neuern gebildeten Sprachen, etwa 
der deurfchen Wörter eignen, bei deren Sylben 
ber Ton fo wenig als die Quantität zu bezwei—⸗ 
fein ift. Und da würde fich’s zeigen, daß, wenn 
gleich Sylben fang feyn fonnen, die den Ion 
nicht haben, doch im leßtern Fall die meilten 
Sylben furz find, und auch von den beften Dich» 
tern nur mit Behutſamkeit verlängert werden dürfen. 
Sonach wäre meine obgedachte vom Herrn Re— 
eenfenten angefochtene Sclußfolge a priori ſchon 
nicht einmal erfchüttert, geſchweige denn geftürzt. 

Aber auch nicht, und wohl noch weniger, a po- 
feriori. Denn gefegt auch, es gebe zweiſylbige 
ehftnifhe Wörter, die Feine Trochaͤen fondern 
Spondaͤen, und dreifylbige, die Feine Daftylen 
fondern Antibachii entweder oder Amphimacri 
find; fo wird doch dadurch mein beftrittener Sag 
nicht widerlegt, der freilich niche fo allgemein 
ausgedruͤckt worden wäre, wenn idy nicht voraus» 
gefegt hätte, es verftände ſich von felbft, daß 
darin nicht von zufammengefegten Wörtern die 
Rede ſey. Begegnet glei) der Herr Recenfent 
dem Einmurfe, daß die von ihm genannten zwei⸗ 
und dreyſylbigen Wörter mehrentheils Compofita 
find; fo beliebe derfelbe mir es dennod) weder für 
Rechthaberei noch Eigendünfel auszulegen, wenn 
ich) mic) auf eben diefen Einwurf ftüße, und ge- 
fiehe, daß die Behauptung, zwei zufammenge- 
fegte Wörter gelten nur für eins, mir gerade 
fo vorkommt, als behaupte man, eins und nod) 


eins zufammengezählt fey immer nur eins, Wenn 
alfo den zmei> und dreifplbigen ehftnifchen Wör- 
tern, die der Herr Recenſent anfüuhre, und an« 
dern ähnlichen diejenige Quantität zuerkannt 
würde, die derfelbe ihnen ertbeilt; fo käme fie 
ihnen nur als Compofitis zu. Indeſſen daͤcht' 
ich, ließen fih auch unter folhen Wörtern die 
zweiſylbigen gar wohl als Trochaͤen gebrauchen. 
Und warum nicht, wenn’s Noth thut, auch die 
deeifplbigen Compofita als Daftylen? Gefchieht 
doch beides auch von deutfchen Dichtern, und ers 
fteres bei jambifchen und trochaͤiſchen Versarten 
befanntlich fehr oft. In den Abbeugungen ver 
zufammengefegten zweifylbigen ehſtniſchen Wörter 
entftehen im Singular und im Nominativ des 
Plurals allerdings Antibachii. Da nun aber der 
Ablariv im Ehfinifchen fid) auf ft oder Ic en« 
det, und ſich's oft, auch bei dergleichen Wörtern, 
ereignet, daß fie die Endung in ks annehmen 
müflen; der Herr Necenfent aber Sylben, die 
fi fo ſchließen, gar nicht als kurze geftatten will 
(©. 21. 3.11. ©.26.3. 11.f. und S. 29. 3. 9. 
v.u.): So meiß ich wirklich nicht, wenn man in 
folhen Fällen die ehftnifchen zweiſylbigen Come 
pofita nicht für Moloffos halten will, wie man 
ſich mit jenen Endfylben zu benehmen habe; 
wie vollends mit denen der zufammengefegten 
dreifylbigen Wörter, fobald fie auf die erwähnte 
Art vierplbig werden und die eben gedachten 
Endſylben erhalten. Soll alsdann ein folches 
Wort ein Epitritus fecundus feyn? Allein man 
nehme jedes vom Herrn Recenſenten benannte 
und ähnliche dreiſylbige ehftnifhe Wort in den 
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jeßt betrachteten Flerionen nah dem Tone, ben 
der Ehfte auf die Syiben z. B. von funning- 
rigiſt oder funningrigilt und kunning— 
rigiks ſetzt; fo wird boffentlih eingeftanden 
werden, daß Die Quantität Feinesmeges die des Epi« 
triti fecundi, ſondern des Ditrochäi ſeyn müffe- 
Indem nun der Herr Recenfent meine auf 
die Kirchengefange der Ehften ſich hauptſaͤchlich 
beziehenden übrigen Bemerkungen genauer durch⸗ 
geht (S. 22 u. f.); fo werden die über die 
Quantität einfplhiger Wörter größtentheils von 
ihm genehmigt, defto weniger aber meine Aeuf 
ferungen über bie mehrfylbigen. Was zuvörs 
derft dawider eingewendet wird, daß ich die Ans 
fangsfylben einiger bderfelben nicht wie die der 
übrigen, fondern als furze betrachtete, hat mich 
eines andern belehrt und mich zugleich überzeugt. 
Aus dem Revalfchen Gefangbuche indeffen, wenn 
man ſich darauf berufen will, erhellet fehr oft, 
daß fomohl hea, vea (Kopf und bald), als auch 
manche von piddama, luggema, teabma abs 
geleitete Wörter einfylbig und zweiſylbig gebraucht 
werden. 3. B. \ 
No, 74, 3. Sa olled Pea, meiege 
fo ommad liikmed olleme. 
6. Oh Jeſus! kes ſa meie heaks 
fo werre laͤbbi meie Peaks ꝛc. 
und in der Schlußzeile: 
wi meid agga pea ſeñna. 
» 121, 7. Sa tahhan hea melega 
“ fo nimme auufs eflada. 
: 12, ro, Mi faua, kui ma ial teäl,.. » 
peab fulle au fin fama, 
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Diefe abwechfelnde Verlängerung und Verkuͤr⸗ 
zung folcher und ähnlicher Wörter gehört, duͤnkt 
mich, zu denjenigen ehftnifch =» poetifchen Licenzen, 
Die weit erlaubter und weit weniger widrig find, 
als fo manche andere von mir, wie ich, ungeach⸗ 
tet des Schußes, in den fie genommen werden, 
noch immer dafür halte, wohl nicht mit Unrecht 
getadelte., Wörter gegen ihre Quantität in Verſe 
bineinzwängen und in denſelben fein Sylbenmaaß 
beobadıten, läuft am Ende doch wohl auf eins 
hinaus; und wenn beides ja verfchieden ift, fo 
fcheint es nur darin, daß in jenem Fall wille 
Führlich und in diefem aus Unmiffenheit in der 
Versfunft auf die den Wörtern jeder auch une 
gebildeten Sprache eigenthuͤmliche Quantität Feine 
KRücfiht genommen wird. ”) * 

Nicht unbillig alſo war doch wohl der Tadel, 
womit ich gegen ehſtniſche Verszeilen eiferte, in 
welchen ich Daktylen gar nicht, wie der Herr 
Recenſent (S. 25) fagt, Anapäfte nannte, fon« 
dern jene in diefe wie verwandelt anfah. 
Obgleich der Herr Recenſent den ehſtniſchen Dak⸗ 
tylen wo moͤglich, ſammt und ſonders die amphi⸗ 





2) Wie daraus, daß ich geſagt hatte, in Hupels Gramma— 
tit ſey auch die Nichtbeobachtung des ehſtniſchen Syolben⸗ 
maaßes unter die poetiſchen Freiheiten gezaͤhlt worden, 
dies aber Niemand berechtigen dürfe, ſich ihrer zu ber 
dienen - wie daraus der Herr Mecenfent mir (S. 24) 
aufbürden konnte, es fey dem Hrn. Conſiſtorialrath Hu: 
X dadurch Unrecht geſchehen; und wie es möglich war, 

uch bloßen Schein ſich zu dert Behauptung verleiten 

au laſſen, ih bätte zu veriteben gegeben, es ſey in er⸗ 

wähnter Grammatif bie voetifche Freiheit geftattet, das 

Spibenmaaß nicht zu beobachten: das iſt mir in ber- 
’ Khat unbegreinic, 


mäcrifhe Quantität anerfanne wuͤnſcht; fo ver 
denfe derfelbe es mir dennoch niche, wenn ich, 
aufier den von ihm angeführten und ähnlichen 
dreifylbigen Doppelwörtern, jedem andern dreis 
folbigen ehftnifhen Worte nur die daftylifche 
Tonmeflung fernerhin zuzugefteben nicht umhin 
kann. Möge hier die Pronunciation des Ehſten 
der gewiß fo, wie folgende Wörter bezeichnet find, 
fie ausfprechen wird: Tännagem fie tedda; 


— finnita mind finna isfe; — fewwade 
nuud wöttab tulla; — - fa olled lapfeft fa- 
dif hoidnud mind tännini ni beideste; 
— feif füodamed fa tunned; — ſiis par— 
vemafs jai luggu u. dgl. 

Wenn der Herr Recenfent,fih nochmals (S. 
26) auf die von ihm vorher angeführten dreifyl« 
bigen ebftnifchen Wörter, als auf Amphimacros | 
beruft; fo wiflen die Leſer diefer Beiträge nune 
mehr, warum auch ich nichts wider diefe QDuan« 
tität in der ehftnifchen Sprache habe. Wenn dere 
feibe aber zweiſylbigen ebftnifchen Wörtern dag 
teochäifche und dreifplbigen das vaftylifhe Metrum 
darum abfpricht, weil viele darunter in ks und 
ft enden; fo ifts gerade als dürfe mar auch viele 
deutſche Wörter, z. B. Mißbrauch, fpornftreichs, 
Antlis, Taugenichts, feuerfeft, hinterruͤcks u. dgl. 
deswegen nicht für Trochäen und Daftylen, fon- 
dern fir Spondäen und Amphimacros gelten laf« 
fen, weil fie in ch, chs, ches, 6, und auch in 
ft, auch in fs enden. Was fann man nun da» 


für, daß folhen Wörtern einer fogar gebildeten 


Sprache eben fo ſchwere Klöge, wie der Herr 
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Recenſent ſagt, am Fuße haͤngen, als den einer 
ned) inculten gehörenden parremaks, uſklik— 
kuks, Jummalaſt, oͤnnistuſt und abnlie 
hen? Und wenn auch unter jenen die dreifylbie 
gen eben fo wenig wie diefe mit daftylifcher Leiche 
>tigfeit daher hüpfen koͤnnen; hören fie darum 
auf, Daftylen zu feyn ? 

Ungeachtet ich noch jeßt der Meinung bin, 
daß die ehftnifhen Trochaen und Daftylen dem 
Versbau vortreffliche Dienfte leiften; fo glaube 
doch der Herr Recenſent, man fönne vor der zu 
großen Zudringlichfeit der legtern fi) faum ber« 
gen, und müffe fie daher jederzeit ang Ende der 
Zeilen vermweifen. Das Grgentheil von beidem 
finde ih, nur flüchtig blätternd, fogar im Re⸗ 
valihen Gefangbudhe. 3. B. 

No. 193, 2. Kida nid Isſandat, kes on 
feif targaste ſeaͤdnud, kes fure 
bolega waͤggewaſt iffa find faat« 
nud. 

162, 5. Oh woͤtta mull' waggaduſt, allan⸗ 

duſt anda, ja taewaſe tarkusſe 
jure mind ſata. 

Fehlt es in dieſen Verszeilen an daktyliſchen 
Woͤrtern, ohne daß ein einziges davon ſich anı, 
Ende befindet? Und wenn dies aud) der Fall ift, 
wie 3. B. 

No,. 74, 3. Sa pörad aͤrra önnetuft; 
ja rammo, joudo, Onnnistuft 
neil' uſklikkuile jaggad. Oder in 

·324, 9 . mis ei te naͤlga waͤhhemaks, 
waid isſo laͤhhaͤb ſuremaks; 

ſtehen denn hier die Daktylen als auf die Arme— 


fünderbanf Verwiefene? Oder werden in dieſen 


fowohl als jenen Beilpielen die legten in ft 
und fs endenden Sylben fo aufhaltend oder 
fhwerfällig, daß fie gar nicht mehr für Furze 
gelten Pönnten? Dann abet, wenn dergleichen 
dreifplbige‘ einfache ehitnifhe Wörter im Anfang 
oder in der Mitte zu einem folgenden hinüber 
gefchleift und gerädert werden; dann ertönt das 
Mehegefchrei in den ehftnifchen Gefangen, welches, 
wie ſehr es auch der Herr Recenfent, auf die 
Autorität der beften deutfchen Dichter ſich beru« 
fend, teivlih, wohl gar lieblich findet, dennoch 
unerträglich ift und bleibt. Freilich laſſen fich 
in den ehſtniſchen Werfen dreiſylbige Wörter ofe 
eben fo wenig vermeiden, Als in den Verſen ge: 
bildeter Mationen. Da indeſſen folhe Wörter, 
wenn fie nicht Compoſita find, ſich mit ihren 
legten Sylben in jenen weit After als in diefen 
hudeln laffen müffen; fo glaubte ic) mich damit, 
was id) im vierten Heft diefer Beiträge ©. 9 
und 10 mißbilligte, gerne ausföhnen zu Fönnen, 
fobald die Wichtigkeit des Gedanfens dafür 
fprähe. An diefer Toleranz fih noch. nicht be= 
gnügend nimmt der Herr Recenſent (S. 28 u. 
29), bis auf die Endbuchſtaben fs, alle-übrige, 
die ich an den gedehntenlegten Sylben ehftnifcher 
Daftylen unleidlich fand, in Schug, und wünfche, 
ich harte für meinen Widerwillen gegen felbige doch 
irgend einen Grund angeführt. Berührte ich 
denn nicht wenigftens den, daß durch dergleichen 
” Endungın, auffer dem fehlerhaften Metro, and) 
noch unausftehliche Härten in den Werfen entſte— 
hen, und- wohl gar haͤßliche Mebewideen- zumal 
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beim Singen? Alfein . hierauf fcheint der Herr 
Recenſent nicht refleetire haben zu mollen, weil 
berfelbe num einmal, wenn’s angienge, alle 
noch fo ausgemachte ehftnifhe Daktylen verab« 
fhieden möchte. Wenn daßer auch der Here 
Recenſent, wie berfelbe felbft einräumt, die in 
fs endenden dreifylbigen ehſtniſchen Wörter nicht 
gar zu wohlflingend finder: fo.haben diefe Woͤr—⸗ 
ter nicht ihrer oft unrichtig gebrauchten Quan⸗ 
titöe wegen hieran Schuld ‚(denn ihm find fie 
ja Amphimacri und noch dazu ganz vortreffliche) 
fondern weil ihre Endung ihnen eine rauhe 
Schwerfölligkeit giebt, Aber das ift ja eigent- 
li das Nämliche, was auh ih niche nur an 
diefer, fondern an fo mancher andern Endung 
folher Wörter, ubgefehen davon, ob fie Dake 
tylen oder Amphimacri find, ausfege. Angenom⸗ 
men indeffen, einer hätte ein fo hartes Ohr, daß 
er die Endung fs um nichts fchlechter, ja fogar 
. woblflingender fände, als’ die übrigen; der. Herr 

Recenſent hingegen beriefe ſich auf die vaube 
Schmwerfälligkeit des leidigen fs, und jener darauf, 
daß er biefe gar nicht fühle: wer. foll dann 
wieder enrfcheiden? Das Gefühl freilich nicht, 
fondern — die Pronunciation, die den Wörtern 
jeder Sprache von jeher eigenthümlih mar, 
Diefe war doch wohl nicht die unterfte Richterin, 
der füch die beften Dichter älterer und neuerer 
Nationen: unterwarfen, fie mochten auch noch 
fo vielerlei Sylbenmaaße in. ihre Dichtungsar« 
ten aufnehmen. Wenn alfo in den Volksliedern 
der Ehften die Quaytitaͤt der. Wörter auch gar 
nicht beobachtet worben, fo ift fie dennoch da 

. 6 
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in ihrer Sprache; und hatte man in dieſe mit 
ihren Wörtern heterogene Sylbenmaaße aus an⸗ 
dern Sprachen, beſonders der deutſchen, uͤbertra⸗ 
gen: ſo iſt das in den von mir im vierten Heft 
dieſer Beiträge ©. 9 u. 10 unter bb und cc 
betrachteten und ähnlichen Fällen höchftens nur 
als Licenz zu foleriren, aber wohl ſchwerlich als 
Kegel und Mufter anzupreifen, beriefe man ſich 
auh noch fo fehr auf einen Schiller und alle 
übrige unfterbliche Dichter. Denn was hieße das 
wohl anders, als, um mid) der Worte des Herrn 
Mecenfenten zu bedienen, Wörter gegen ihre 
Quantität in Verſe hineinzwängen? Was Meis 
fterfänger, befonders deutfche, ſich auch im dies 
ſer Hinfiche erlauben, ohne daß ihre Gedichte: 
dadurch an Schönheit und Erhabenheit merklich 
verlieren, darf, dünfe mich, wenn es uns anders 
ein wahrer Ernſt iſt, ebftnifche Profe durch Poefie 
zu bilden, nicht fo unbehutfam nachgeahmt wer 
den, daß, mie bisher, jene felbft in den ſchwaͤr⸗ 
zeften Rauchftuben an. der Oſtſee oft weit bar- 
monifcher flinge, als diefe in noch fo heitern 
Tempeln der Ehſten. Läge hier die Schuld nur 
an der Endung breifplbiger Wörter in fs, wo—⸗ 
mit man doch, weil man fie im reval=ehftni. 
ſchen Dialekt nicht entbehren kann, vorlieb neh⸗ 
men muß, wie der Herr Recenſent (S. 29) 
ſagt; warum wird denn dieſe nur allein fuͤr 
ieidig von ihm declarirte Endung keinem Sänger, 
gefchweige Leſer deurfcher Lieder übellautend ? 


Se auch des Mißgeſchicks, und waͤreſt 
| du der Beſte, 
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Nicht ſteter Wonne nur hienieden dir ge 
waͤrtig. 
Oder: 


Eines Augenblicks Freude 
Ward hier unverhofft 
Quelle von langem Leidbe, 
Selbft von Verzweiflung oft: | | 
Hier haben ja ein paar dreifpibige Wörter die 
nämliche Endung, womit man im teval: ehftnis 
fchen Dialekt vorlieb nehmen muß, und die gleiche 
wohl nirgends, wo man gutes Deutſch fchreibt 
und ſpricht, rauh oder fchmerfällig wird. Und 
warum niche? Weil jenes der erwähnten Woͤr⸗ 
ter in der Quantität eines wahren Amphimacers, 
und diefes in der eines wahren Daftylus gebraucht, 
folglich) die Endſylbe des erftern zu dem naͤchſt 
folgenden einfylbigen Worte gar nicht hingezerrt 
worden ft, fondern vielmehr mit demfelben einen 
natürlichen Itochäus bildet, und keinesweges fo, 
wie z B. * 

kes parremaks mind fewad — kas 

fa uſklikküks ſets ſanud — und dere 
gleichen vom Herrn Recenſenten (S. 29.) ge- 
ruͤhmte amphimacrifche Vortrefflichfeiten. Wenn 
ſolche dreifylbige Wörter auch innerhalb der ehſt⸗ 
nifhen Verfe fernerhin Kraft diefer Quantität 
zu poltern privilegire find, dann freylich ſtrecke 
ich meine Waffen auch gegen die oft nicht min⸗ 
der fatalen ehſiniſch⸗ proſodiſchen Kobolde. 

Waͤre es dem Herrn Recenſenten gefällig ge: 

weſen, die von mir vorhin wiederholten Urſachen, 
warum ich fo manche Endungen in den ehſtni— 


., 
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fhen Werfen am meiften tabelte, nicht zu über 
bliden; fo hätte derfelbe ſchwerlich behaupter, 
daß mein noch größerer Widermwille gegen die 
Tortur vier und mehrſylbiger ehftnifcher Wör- 
ter innerhalb und am Scluffe der Verſe völlig 
ungegründet und unermiefen fey. Gab ich zu« 
gleich nicht undeutlich zu verftehen, daß folche 
Wörter defto mehr das Gehör foltern, je fchlep» 
pender, dumpfer und zifchender fie ihrer gemiß— 
brauchten Quantität wegen fi enden; fo 
nahm ich unvorgreiflih an, ein Jeder, dem die 
wahre Ausfprache auch der mehr als drei Sylben 
enthaltenden einfachen ehftnifhen Wörter nicht 
ganz unbefannt ift, oder der gegen deren eigent- 
‚ fihe Pronunciation nicht aus Parteilichfeit für 
die in ehftnifchen Liedern bisher tobende profodie. 
ſche Rebellen fie gefliffentlih vertheidigen will, 
würde mir beiftimmen. Aus der mir gegenwär- 
tigen Recenfion erfahre ich indeffen (S. 30 u. 31) 
gerade das Gegentheil. Vom Herrn Berfafler 
derfelben werden di: allermeiften vierſylbigen Wöre 
ter der Ehften, auffer den in umafs endenden, 
fogar für vollfommene Ditrochaen, und daher 
aller Tadel ihrer in $iedern noch fo fehr mißtöd- 
nenden Endungen für ungültig erkläre. Wie nun 
der Herr Recenfent fhon Anfangs durch eh ft- 
nifche Doppelwörter zu zeigen fuchte, daß nicht 
jedes zweiſylbige ehſtniſche Wort ein Trochäus 
und nicht jedes dreifylbige ein Daftylus fey, fo 
will derfelbe nun aud) die ditrochaͤiſche Quantität faft 
aller vierſylbigen ebitnifchen Wörter beinah durch 
lauter Compofita bemweifen, und zwar durd) fein 
“einziges ehſtniſches, (denn da hätte wohl auch 
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ein zufammengefegtes Wort erfcheinen müffen), 
fondern — vermuthlich zur Abwechslung — durch 
deutſche. Daß die meiften vierfylbigen ehftnie 
fhen Doppelmwörter eben fo wenig die Quan⸗ 
tität eines Paͤon primus, als zwei⸗ oder Dreie 
folbige die trochäifche oder daftylifhe haben koͤn⸗ 
nen, verfteht fich von felbit. Aber den aflermeiften 
vierfplbigen Wörtern der Ehften eine ditrochäifche 
Quantität anerfennen wollen, hieße, aufs gelin⸗ 
defte geredet, ein im die Lieder und Gefänge der 
Ehſten hineingezwaͤngtes Sylbenmaaß fernerhin 
autoriſiren. In deutſchen Gedichten wiſſen Meis 
fterfänger auch gegen Finſterniſſe ſich fa 
vorfichtig zu benehmen, daß dergleichen Wörter 
oft recht mwohllautende Ditrochäen werden; ſchwer⸗ 
lich aber läßt fich ſolches von allen vierfylbigen 
ebftnifhen Wörtern erwarten, Und auf die Fra⸗ 
gen des Herrn Mecenfenten: Ob önnistusfe 
fehlechter Elinge, als Feuerfüffe? Ob Jum mas 
lale und Kannibale im Klange verfchieden, und 
ob pallumisfe mwidriger oder nicht‘ vielmehr 
fieblicher fen, als Finfterniffe? erwiedere ich frei- . 
müthig, daß diefe und ähnliche ehftnifche Paeo- 
nes primi als Disrochaen häßlich tönen gegen 
die ihnen zugefellten deutſchen Wörter, weil fel- 
bige alsdann nicht, wie diefe, wahre Ditrochäen 
find, fondern ditrohäifhe Spurien. Kein Ehfte 
wird, wenn er nicht Lieder vor fih bat, folgende 
Wörter fo hören laſſen: önnistusfe, pals 
fumisfe, JSummalale u. ſ. w. Will man. 
alfo nicht durchaus das Ohr dafür verfchließen, . 
wie dergleichen und ähnliche vierfylbige Wörter 


in der Ausfprache des Ehften lauten; fo märe 
das, was ich an den. in feine Gefänge .oft wirk⸗ 
lich unmetriſch hineingepreften Endungen vier 
und mehrfylbiger Wörter vollends widrig fand, 
doch wohl auch nicht fo nichtig, wie der Herr 
Recenſent vermeint. Und foll es einerlei feyn, 
ob folhe Quafi-Ditrochäen fo oder anders ſich 
enden, fo Eonnte man ja immerhin ber Endung 
umafs, der einzigen, die der Herr Necenfent 
‘wegen der mit einem Vocal ſich fchließenden vor⸗ 
legten Sylbe nicht als Trochäus empfehlen möchte, 
dieſe Quantität gönnen, Um nicht duch Wie⸗ 
derholungen ermüdend zu werden, beziehe ich mich 
des auch an dieſer Endung hängenden fs wegen 
auf das zuvor gefagte, und füge nur hinzu, daß 
auch fie in ehftnifchen Werfen leidlich wäre, wenn 
fie nur niche in einem unrichtigen Metro anges 
troffen würde, Und ba das bei den übrigen ob» 
gedachten Endungen nicht minder der leidige, wies 
- wohl oft unausmeichlihe Fall ift; fo hätte man 
doch wohl die im vierten Heft diefer Beiträge 
©. 14 — 16 rubricirten defto mehr, wo mög« 
ih, zu vermeiden, jemehr.fie zugleich den Wohl 
klang verfcheuchen. 

Doch aud die in umafs fogar, und jede 
aus ‚eben ermähnter Urſache fomohl als in pro⸗ 
ſodiſcher Hinſicht noch fo fehr von mir getabelte 
Endung müßte noch ferner gebuldet werben, wenn, 
mie der Herr Recenfent (S. 32) fagt, durch des 

\ren Verhütung ‚die beften Gedanfen dem für Eh⸗ 
ften aufgelegten Dichter enefchlüpfen follten, und 
fein Lied ein gezwungenes geiſt · und feelenlofes Wort: 
geklingel würde, Freilich, wenn das die Folge 


ift, fo haftet auf einem ſolchen Liede, wie rein es 
auch von allen Verfündigungen wider den DVers- 
bau wäre, dennoch die ſchwerſte, vor. welcher der 
Herr Recenfent (S. 37 u. 38) mit Recht warnt, 
und durch deren Unterlaffung , wie berfelbe eben- 
falls unmibderleglich behauptet, viele alte geiftliche 
fieder bei allen übrigen Fehlern manchen neuern 
vorzuziehen find. Soll indeffen, nad) der uner« 
läglichen Forderung des Herrn Necenfenten, auch) 
die ehftnifche Poefie nächft der innern Kraft zu: 
gleih an Regelmaͤßigkeit, Anftand und aͤuſſer⸗ 
licher Zierde immer mehr gewinnen; fo fehe ih 
in der That nicht ein, wie das alles bei ben 
gicenzen, die in vorfchwebender Recenſion den 
Dichtern ehftnifcher Lieder und Gefänge verftattet 
werben, füglich zu vereinigen fy. Sind denn 
nicht auch in den gebilderften und an Ausdrüden 
für alle ſowohl koͤrperliche als geiftige Gegenftände 
noch) fo reichen europäifchen Sprachen wer „weiß 
wie viele zur Mittheilung vortrefflicher Ideen un« 
entbehrlihe Wörter oft hinderlich in gebundner 
Rede? Werden gute Dichter bei allen Freiheiten, 
die fie ſich erlauben, dennoch felbige um ihrer noch 
fo ſchoͤnen Gedanfen willen mißbrauchen, und das 
mit diefe ihnen nicht enefchlüpfen, Mißgeburten er⸗ 
zeugen, die von Poefie fomohl als von Profe ent 
ortet find? Um bei der vom Heren Recenfenten 
aus dem Schiller angeführten Strophe einen Aus 
genblif zu mweilen, fo berufe ich mich auf jeben 
in der deurfchen und ehftnifchen Sprache nicht frem⸗ 
den unparteiifchen Hörer, daß ihm bie gebehnten 
legten Spiben ver dafelbft vorkommenden Dafty« 
len, die felbft beim gewöhnlichiten Leſen kaum be- 
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merkbar ſind, beim Singen nicht im geringſten 
ſo auffallen werden, als wenn auch nur geleſen 
wird: kas hing tännalif kül olli — — 
ja walgusſeks mul olgo — — fo armas— 
tus on arwamatta — — ſiis ſinno kan— 
natus ja piin ꝛc., und daß ihm die Endun- 
gen der vom Herrn Kecenfenten hergenannten deut⸗ 
{hen Ditrochaͤen wahre Wohllaute find felbft ge⸗ 
gen die erträglichiten trochaͤiſchen Endungen der. 
vierfplbigen. einfachen ehftnifhen Wörter, So 
fehr. ich alfo dem Herrn Recenfenten auch dafür 
verbunden .bin, daß derfelbe mir die Beſorglich⸗ 
feit, als harte ich den bisherigen ehftnifch poeti⸗ 
fchen Freiheiten noch viel zu viel eingeräumt, be« 
nommen bat, fo wenig möchte ich doch aud) die 
meiften Endungen der eben gedachten Wörter für 
etwas anders halten, als für: nothgedrungene 
Berunftaltungen noch fo guter ebftnifcher Lieber. 
Den Erinnerungen (©. 33 — 35), mit 
welchen der Herr Recenfent meine Bemerfungen 
über den ehftnifchen Reim begleitet, pflichte ich 
mehrentheils bei, und erwidere nur, daß es wohl 
nicht aus Nachfihe gefhah, wenn ich verfchiedene 
unreine Reime unter die leidlichften vechnete, 
fondern darum, meil ich diefe, von welchen denn 
doch die meiften im Nochfall zu dulden find, faft 
ſaͤmmtlich in den bisherigen geiftlichen Liedern an- 
traf und ihr Alter nicht deſpectiren wollte. 

Es war entweder vom Seger ober von mir 
felbft ein Verſehen, daß nicht gefagt worden 
war: et bedeute auch da oder weil, fobald das 
damit verbundene, Zeitwort im Indicativ ftebe; 


Te 


denn es giebt allerdings Fälle, mo diefes Bin- 
dewort mit dem Indicativ daß bedeutet, ' Die 
zum. Bemweife deffen vom Herrn Recenfenten ans 
geführten Beifpiele lafle ich dahingeſtellt feyn 
und bemerfe nur bei ob. 16, 30. daß es dort 
nicht heißen follte, ee fegi finnule füsfib, 
fondern kuͤsſiks. — Wenn der Herr Recenſent 
aber folche Stellen aus der ehftnifchen Bibelüber- 


fegung anführt, wo et bei einer Sache, die noch ' 


geſchehen foll, die gewiünfcht und verlange wird, 
mit dem Indicativ fteht, und daß heißt; fo pror 
teftice ich, ungeachtet diefer Citate, dennoch wider 
die Richtigkeit des. in ihnen mit dem et verbuns 
denen Indicativs. Der Kürze halber mögen zum 
Beweiſe bloß die nämlichen Stellen, welche der 
Here Recenfent allegire bat, bier fo ftehen, wie 
fie eigentlich hätten überfegt werben follen: Matth. 
2, 8. £ulutage mulle, et fa minna woik— 
fin oder faaffin tulla; 5. Mof. 5, 16. et 
fo ello paͤwad faaffid pitkentud ja ee ſo 


kaͤsſi basti Faifs, vergl. Ephef. 6, 3.10 bie - 


Ueberfegung richtig ift; Luc. 10, 25. mis pean 
ma teggema, et ma iggamwesfe ello päre 
rikſin; Johann. 16, 1. Sedda ollen minna 
teile räfinud, et teie ennaft ei pahhan- 
dafs; Matth. 17, 27. et meie neid mitte 
ei pahhandaks, fiis minne järme äre; 
Kol. 3, 21. et nemmad meelt Ärra ei 
beidafs. — In Ruͤckſicht diefer und fo vieler 
ähnlichen Stellen in der ehftnifchen Bibel wird 
° hoffentlich der Herr Recenfent und jeder Andere, 
der fie mit dem Örundtere vergleicht, mit mir 
übereinftimmen, daß man fie aus diefem entwes 
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der gar nicht oder falſch uͤberſetzt hatte, und daß 
in alten ſolchen Redeformen et durchaus vom Hp» 
tativ begleitet werden muͤſſe. Es befremdete mih 
daher nicht wenig, (S. 36 u. 37) zu finden, 
der Herr Recenfent halte das, was derfelbe doch 
mit mir bereits für unrichtig erflärt hatte, den⸗ 
noch für feinen Fehler, naͤmlich nach et auch 
den Indicativ zu fegen, wenn gleich damit ein 
Endzweck oder Erfolg angezeigt werde, ber fonft 
durch den Optativ auszubrüden fey, Dann in« 
fonderheit fönne diefer mit dem Indicativ ver- 
taufche werden, wenn das Sylbenmaaß es erfor 
dere; (wie? darf das Metrum ein Privilegium 
feyn für Sprachunrichtigfeig?) und darum ferner, 
weil, befonders im revalfhen Dialekt, dem eben 
fo unfhuldigen an feinem üfs, affin u. dgl., 
als der dorptfche es an feinem uͤts, kats, tes 
tus u. dgl. ift, der Indicativ dem Optativ, (alfo 
ein offenbarer Fehler einer Nichtigkeit) vorzuzie- 
ben ſey. Und mie ich zugleich las, daß einer, 
ber ehftnifch dichtet, gar Feiner Rechtfertigung 
weiter bebürfe, wenn er ftatt des Optativs in 
obgedachten Fällen den Indicativ fegt, (mithin 
mißverftändlich und fprahmwidrig ſich ausbrüde), 
fobald eine vermeintliche Licenz und vollends gar 
der Wohlklang für ihn fpreche: fo war ich, offen« 
berzig zu geftehen, Anfangs ungewiß, ob-ich auch 
recht gelefen hatte. 

Doch ich breche ab, und vielleicht viel zu fpät, 
indem ich im legtern Fall um Werzeihung bitte, 
wiederbofe ich nur noch den Wunſch, der Herr Re⸗ 
cenſent möge die Abfiche meiner in diefen Blättern 
- geäuflerten Reflepionen über deſſen Kritik nicht 


‚verfennen, noch im geringften zweifeln, daß mit 
deſſen fernere auch noch fo ſehr von mir abwei⸗ 
ende Beurtheilungen niemals gleichgültig feyn 
werden. Keiner von ung beiden leugnet wohl die 
Wahrheit der Worte jenes philofophifhen Dich 
ters: j 


„Wir irren allzumal; nur jeder irret anders.’’ 


Srey. 


Anmerkung. Auſſer den im fechsten Heft 
Biefer Beiträge S. 135 angezeigten Druckfehlern wäre 
ira vierten Heft noch folgendes zu ändern: 

©. y. u. ı0. hätten die unter bp) fiehenden Bei⸗ 
fpiele zu den unter cc\ befindlichen gezogen werden 
fönnen, weil jene doch im Grunde das nämliche feh⸗ 
Serhafte Metrum haben, als diefe; und folglich wäre 
von Anapäften gar nicht die Rede geweſen. 

©. 27. hätte in der erfien Anmerkung ſtehen muͤſſen, 
„daß et auch da oder weil bedeutet‘ ıc. 

©. 51. in der sten Strophe, flatt taewaks em 
naft walmista I. taewal ennaft walmista! 

©. 55. in der 6ten Strophe, flatt meid taewma 
sabhuts walmista 1 meid taewa waste 
walmista! 


4. Weldyes ehftnifche Wort entfpricht der 
deutfchen Eonjunction dodyW? 


(In Beziehung auf die im VI. Heft diefer 
Beitraͤge pag. 53 gemachten Borfchläge.) 


Nachdem am angeführten Drte das ehftnifche 
ommeti,“ deſſen ſich deutſche fälfchlich bedie⸗ 
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nen, um ihr “doch,, auszudrücken, gehörig gewuͤr⸗ 
dige worden war, fo warb behauptet, daß in 
vielen Redensarten wohl “kuͤl“ noch am beften 
das “doch“ ausdruͤcke. Um alfo bei dem dort 
aufgeftellten Beifpiele ftehen zu bleiben, hieße 
tulle kuͤl! fo viel als komm’ doch! Der deuts 
fhe Ausdruck: doch mit dem imperat. ift in 
diefem Falle ein Wort der Ueberredung oder 
auch ein Auftrag (deffen binreichender Grund 
einzig und allein in dem Auftragenden liegt) — 
und feinem von beiden Beziehungen entſpricht 
jener ehftnifche Ausdruck. Derfelbe ſcheint viels 
mehr auf vorhergegangenen Zmiefprach zu deu= 
ten und heißt entweder dißentirend: Du kannſt 
wohl fommen, aber was es hilft, weiß ich nicht 
— tulle Eul! (minno Ppärraft, ih will 
dies niche wehren) oder beifällig: tulle Fül! 
faab nähha x. Komm immerhin! wir 
erfahren dann ıc. In der obiger Behauptung 
beigefelleen Anmerkung heißts: Zumeilen wird 
man doch auch durch nüuud geben Fönnen; 3. 
B. ſchmecke doch, verfuche doch, katſu nuud 
— und fuͤr den Fall der Ueberredung moͤchte das 
Beabſichtigte durch nuͤud ganz verſtaͤndlich aus⸗ 
gedruckt ſeyn, beſonders da letzteres durch den 
Ton nicht ausgehoben wird; allein wir ſind dabei, 
wie ich glaube, nicht vor dem Verdachte geſi— 
hert, aus deurfcher Duelle gefchöpft zu haben. 
Wird dagegen nüud noch befonders accentuirt, 
fo ift der Satz ein gemeflener Befehl mit Be— 
ſtimmung der Zeit, hat mit dem Deutfchen “doch“ 
nichts mehr zu fchaffen und lautet fo: Komm 
ige! (nicht nachher). Es wird daher noͤthig ſeyn, 


befonders wenn jener Einwand follte erwieſen wer⸗ 
den Eönnen, ſich fofort nad) einem eigenthümlichen 
Ausdruck umzufeben, deflen der Ehſte in ſolchem 
Falle ſich bedienen würde. Er fegt vor feinen 
imperat. das Wörtchen et und fagt: et tullel 
et katſu! er minne! In der That ift hierin 
fhon das deurfche doch enthalten, nur wird es 
nicht durch ein mit ihm gleichen Schritt halten« 
des, befonderes Zeichen vorgeftellt; allein ich be» 
baupte auch, daß diefes befondere Zeichen der ehſt⸗ 
nifchen Sprache feinesweges mangelt. Jenes et 
tulle, dem man noch jo hinzufügen koͤnnte, ift 
eine ernftliche, mit Ungeduld vorgebrachte- 
forderung, welche dem deurfchen fo komm doch 
einmal! gleich lauter. Um aber im aigegebe« 
nen Falle fchmeichelnd ‚zu überreden, bedient der 
Ehite ſich des Wortes ikka. Tulle iffa! ruft 
er einem Kinde zu, um es zum Gehen zu ermun« 
tern, und er ſetzt auch wohl noch et davor, wos _ 
durch der Ausdruck eindringlicher wird, ohne über 
die wohlmeynende Abficht des Redenden irre zu 
führen — et tulle iffa! ee Farfu iffa! 
ehk fa faad ıc. 

Ferner gebraucht man doch, wenn nad) genoms 
mener Rücfprache ver Redende der Meinung des An⸗ 
dern ‚beipflichtee oder von ihr abweicht — alſo in 
Fällen vorhergegangener gemeinfchaftliherBerathe 
fhlagung. 3. 2. fomme doc) morgen. ber, 
damit wir weiter ſprechen (d. i. auf allen Fall). 
Diefes doch, welches als Folge beiverfeitiger Wer 
berlegung erfcheine, läßt fich ebenfalls ‘auf eine. 
verftändliche Weife ehftnifch duch ikka geben, 
als: Tulle ikka bome, er ſame weel jur 


nn " 4 — 


eustada w. Jedoch bemerfe ich zugleich, daß 
dies der einzige Fall ift, woman, wie mid) deucht, 
‚ eben fo bezeichnend fich des Wortes kuͤl bedienen 
kann — tulle fül home ıc. und die hier ein« 
tretende Anwendbarkeit deflelben ftimme auch mit 
dem im Eingange Bemerften überein. Nüud 
ift für diefen Fall nicht paffend. 

Noch eine Veranlaſſung zum Gebrauch des 
doch im Deurfchen, erbietet fih in Fällen, wo 
eine allgemeine ſchon früher begründete Erware 
tung vorherrfcht, als: Wir wollen doch hören, 
wie die Sache abgelaufen if. Auch bei Weber» 
tragung biefes Sages möchte fid) iffa bewährt 
finden laſſen: Er fulagem iffa fedda luggu, 
misfuggufefs fe wimafs läinud. 
gegen die Zufammenfegung mit fül den 
Sinn in etwas abändern würde. Et kulagem 
fül fedda luggu würde wiederum eine gegen» 
feitige ausdruͤckliche oder ftillfchmeigende Webereine- - 
kunft vorausfegen, zumal da bier, unterfchieden 
von den. vorigen Fällen, in der erften Perfon des 
imperat. plural. gefprochen wird; und auf deutfch 
hieße der Sag: Saft uns recht forgfältig dar⸗ 
noch forfhen — eine Wendung, deren man fich 
in Erbauungsreden zu bedienen pflegt. 

Endlich gille der Ausdrud doch im alle 
bee Bermwunderung Er ift doch wiederge⸗ 
tommen (ohrierachtet des Vorherigen) — und bier 
ift doch’ völlig gleichbedeutend mit dennoch, 
baher diefer einzige Fall im Ehftnifchen richtig 
burc) ommeti gegeben wird: temma on om« 
meti taggafi tulnud; und fonderbar! ikka 
ſcheint auch hier den Sinn nicht zu-entftellen: 
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temma on ikka taggafi tulnud — (wider 
alles Vermuthen). Es läßt ſich demnach doch 


in allen Faͤllen durch ikka geben, nur nicht in 
dem Eingangs bemerkten Falle des Auftrages, 
wo die gebildetere deutſche Sprache ſich deſſelben 
eigenthuͤmlich bedient. „Bringe mir doch die 
Papiere vom Tiſche“ hieße ehſtniſch geradeweg: 


to mulle need pabberid laua peält! Aufe 


trag und Befehl Elinge im Ehftnifchen zur Zeit 
noch völlig gleih. Die deurfche Sprache made 
aus Höflichkeit im Umgange einen Unterfchied. 
Bringe (ohne weiteres) ift Befehl; bringe doc) ein 
böflicher Auftrag. Eben fo ift der anfangs an« 
geführte auftragsmeife gefchehende Zuruf:“ Komm 
doch ber,,! wenn er naͤmlich nicht durch etwas 
Vorhergehendes als Ueberredung oder gemeinfchafte 
liche Berathung erfcheine — ehftnifh nur als Be⸗ 
fehl ohne weiteren Zufog auszudrüden. 


3. Hirſchhauſen. 
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5. Etwas uͤber den Compaß der Ehſten. 


Diejenige Linie, die den ſechzehnten Theil des 
Horizonts halbirt, heißt treek, Strich. Da 
nun der Ehſte für eine jede derſelben feinen be— 
: fondern Ausdruck hat, fo fücht er fich auf folgende 
Weiſe zu helfen. 

Bon denjenigen Linien aus, die den achten Theil 
bes Horizonts balbiren und den gemeinfchaftlichen 
Namen pitf»löng führen, benennt er die fre- 
gid oder Striche nach der linfs oder rechts be- 
nachbarten Himmelsgegend; daher es ganz natürs 
lich ift, daß auf diefe Weife immer zwei fre 
gid eine gleiche Benennung erhalten. 

Der bierbei befindliche Compaß”) wird das 
eben Gefagte erläutern. 
Auffallend ift es, daß nicht der Sud felbft, 
fondern der Suͤdoſt Lounad beißt. 


Anfeküll auf Defel. Friedr. Schmibt. 


6. Eorrecturen von dem im Jahre 1773 ver⸗ 
anſtalteten Abdruck der ehſtniſchen Bibel⸗ 
Ueberſetzung. 


Der von mir gemachte Vorſchlag im 8ten 
Hefte diefer Beiträge, S. 159. ift von mehre- 


Ob die auf dem Compaſſe befindliben Benennungen 
wohl uͤberall in Ebitland diefelben fein mögen? 
Anm. d. 9. 
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ren ſachverſtaͤndigen Maͤnnern als zweckdienlich 
anerkannt worden; daher ich. denn mit der Anzei— 
ge der von mir gefundenen Druck- und andern 
Fehler in unferer ehftnifchen Bibel - « Heberfegung 
fortfahre. Diefe Rubrif wird man fünftig in ' 
jedem Hefte der Beiträge finden, und mit Dank 
wird es angenommen werden, wenn auch) Andere 
dazu etwas beitragen wollen, daß die neue Ste— 
reotyp⸗ Ausgabe unferer ehftnifchen - Bibel ‚fo cor- 
rect als moͤglich werde. 

Die von mir diesmal bemerften Fehler find 
folgende: ı. Kor. ı, 5. ritfas St. riffafs, 
2. Timoth. 2.15. koͤlbaawwaks St. föl- 
bamwaks. 2. Mof. 39, 5. md wis ©t. wö 
mis. Roͤm. ı, 14. farfade St. tarfade. Luk. 
1, 74. temani St. tenima. Apoft. Gefch .27, 9. 
nöud St. nüüd, 10, purjetaminne St. 
purjutaminne. ı2. head St. bea. 14. 
pütaffe St. hütaffe. 15. läffime St. 
lafffime. 16. mwoinuft St. woinud. nal 
jat St. naljalt. 17. juhtawad St. jub- 
tuwad. purjed St. purjud.. 18. heiſid St. 
beitfid. zo. läppes Gt. löppes. But 
jäda St. hinge jada. 26. peäle St. jure 
28. leidfid St. leiefid. 31. hingesfe St. 
binge. 42. non St. nou. 28, 4. ellajat 
St. ellajaft. 27. rasfeste St. rasfe, 31. 
rigi St. rifi. Pfalm 73, 2. nikohhe St. 
ni kohhe. Matth. 24, 22. lühbendataffe 
St. luͤhhendakſe. Roͤm. 5, 9. nüud St. 
nuud. femma St. temma. 1. Moſ. ı, 21. 
ligumad St. likuwad. tibadega lindo 
St. tiwadega linda, 22. lindo St, linda. 
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28. liguwad St likuwad. 2, 3. tehjes 
©t. tehhes. — Vielleicht wäre V. 4. fel aial 
beffer, als das contrahirte fellal. — 4, ı5 u. 
24. feitfe St. feitsme. 24. feitfefümmend 
©t. feitsmefümne. 7, 22. felle St. fel- 
fe, — Bei 9, 14 fräge fi, was gewöhnlicher 
ift: pilmwetama oder pillistama? Hier braucht 
man das letztere. — 9, 14. wifferfaart St. 
wifferfaarbi. 23. taggaja St. taggaspid- 
di. ollid taggaja St. ollid taggafi. 13, 
6. et nende St. feft nende. 14, 3. u. 17. 
orko St. orgo. 10, waifo St. waigo. 13. 
teäta St. teäda. 17, 26. Abraami — — 
Ismaeli St. Abraamit — — Jsmaelit. 
22, 1. Abraami St. Abraamit.23.neid St. 
need. 24, ı2. isfandale St. isſanda. 14. 
fullafele Sfaatile. St. fullafe Iſaakile 
28. andis fe St.andisfedbda. 29. fe St. fel- 
te. 30. fe mehhe Se. felle mehhe. 55. paͤwa 
St. päimwi. 60. Nebeffa St. Rebekkat. 25, 
21. pallus Jehowa St. pallus Jehowat. 
28. Efawi — — Jakobi St. Efawit — — 
Jakobit. 34. esfimesfe St. esſimeſt. 30, 
1. de St. oͤdde. — Vers 29 fommt wieder, 
wie fhon früher lodusfed für loiuſed vor; 
ob richtig? Hier und im Torgelfchen heißt lodus 
die (gewöhnlich verzierte) Kante eines Strumpfs. 
— 31, 9 u. 18. lodusfed St. loiuffed. 
19. neid St. need. 22. teäta St. teäda. 
32, 23. üfsteiftfümmend laft St. üfs 
teiftfümme laſt. | 

Indem ich bier abbreche, mache ich nur noch 
aufmerkſam, auf dasjenige was Herr Eonfiftori- 
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alrath D. 4. W. Hupel in der zten Aufl. feiner 
ehftnifchen Spracdhlehre ©. 24. ff. “über die re 
valfche Meberfegung der ehſtniſchen Bibel und 
namentlich über die zte Aufl. derfelben fagt, mo 
man aud) einige in derfelben vorfemmende Drud- 
fehler angezeigt finden wird. 


d. 9 


IL. . Recenfionen 


1. Ralli Mes Pisfara Kristusfe Hae 
wu Paeft, ehk uͤts luͤhhikenne Mans 

nitfusfe fönna kiki Pühhide nint - 

Pattatfide wasta. 40 ©. 8. 


2. Pühha Hddango fdömaja Rama 
tufenne Zsfandd Iefusfe lawwal 
tähjide tullus, 96 ©, 8. 


Beide Schriften find in Dorpat gedrudt, die 
erfte, ohne Angabe des Druders, im Jahr 1914, 
die zweite bey Schünmann 1816. Beide fchei- 
nen bloß für die Ehſten der Bruͤdergemeine be= 
ſtimmt zu feyn, und beide. find auch ohne Zwei⸗ 
fel aus dem Deurfchen- überfegt. Um von der 
erften anzufangen, fo ift fie ein bloßer Abdruck 
von einer fihon 1779 ebenfalls in Dorpat heraus» 
gefommenen Schrift, der fie auch woͤrtlich in Als 
tem, felbft in den Drudfehlern, folge, nur daß 


‚ 


fie außer den ‚alten noch verfchiedene neue auf- 
genommen hat. In beiden Ausgaben bat ſich 
uncer der Vorrede ein gewiffer Thomas Wil- 
koks, ohme meitere Bezeichnung, als Verfaffer 
genannt. Obgleich die Lehrfäge ‚der Gemeine, 
welche dieſes Werfchen benugen foll, befannt 
find, fo wuͤrde es doch nicht unintereffant feyn, 
einige Stellen daraus auszuheben, die befonders 
ſtark ausgedrückt find. Indeſſen da unfere DBe- 
ureheilung, dem Endzwecke diefer Beyträge ge⸗ 
mäß, hauptſachlich nur die Sprache betreffen foll, 
ſo begnügen wir uns, für diejenigen, welchen 
diefes Buͤchelchen etwa in die Haͤnde gera- 
. then follte, nur einige Stellen zum beliebigen 
Nachfhlagen auszuzeichnen als ©. 3. 3.6.0 
u. 86 38 v. u. S. 9. 3. 15 f. ©. 
14.2. 10 v. u. ©. 30. 3. 6. ©. 32. 3. 2. 
©. 20. 3.3. v. u. u. d. m. Jedoch fönnen wir 
nicht umhin, unfere Leſer auf den Titel aufmerk⸗ 
ſam zu machen, der in der That charakteriſtiſch 
ift: „Röftliche Honigtropfen aus Chriſti Wun⸗ 
den⸗Felſen.“ Nicht weniger merkwuͤrdig find bie 
Worte: Heilige und Sünder; denn ob man gleich 
Anfangs nichts Befonderes darin zu finden glaube, 
indem es feheint, als würden dadurd) zwei ver 
ſchiedene Claſſen von Menſchen ausgedruͤckt, an 
die dieſe Schrift gerichtet ſey, ſo entdeckt man 
doch, ſobald man ſich nur ein wenig in dem Buͤch⸗ 
fein umgeſehen bat, zu feiner großen Verwunde— 
rung, daß die Heiligen und Sünder ganz einer⸗ 
ley und diefelben Perfonen find. Doch wir ver: 
faffen dieſen Gegenftand, und menden uns zur 
Sprache diefer Schrift, welche uns binlänglichen 
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Stoff zu Bemerkungen liefern wird. Der Ver« 
fafler, oder vielmehr Ueberfeger, fcheint zwar 
nicht ohne Sprachfenntniß geweſen zu ſeyn, aber 
dennoc) mangelt es feiner Arbeit nicht an mans» 
cherley, und mitunter ziemlich groben Fehlern. 
Schon ber Titel enthält deren einige. . Statt 
me müßte flehen mee, üts müßte mwegbleiben, 
Fifi follte Eife beißen, fo wie überhaupt ftatt 
kiki pühbide nink pattatfide wasta, 
beſſer ſtuͤnde: kigille puͤhhille nink pattat— 
ſille (utteldu). Alle Sprachfehler, die in die— 
ſem Buͤchelchen vorkommen, nach der Reihe ans 
zufuͤhren, wuͤrde ermuͤdend ſeyn; zweckmaͤßiger 
ſcheint es, ſie in gewiſſe Klaſſen zu ordnen, und 
von jeder eins oder einige Beiſpiele anzuzeich- 
nen. Der rechte Infinitiv wird nicht gebraucht, 
Borr: Minno füdda ajetas — ütte wai— 
moliffo fostuft anda — — woͤtta for 
wida, flatt des erften Infinitivs. Desgleichen 
©. ı5 3. 6. Se (om) üts haddalinne ninf 
Halle asfi omma häteggode päle faema, 
ninf fega rabbolif olla, mo ftatt des leß- 
tern ollema ftehen follte. Ferner wird oft 
bey ollema (haben) der Dativ in le gefegt, als 
©.6 3: 10. Sulle ei olle fe mis igga— 
wes faifap. ©. 10 3. 13. Kristusfe 
werre digusfelle peap ürfinda woimus 
ollema. ©, ı8 3. 10. Sis fap fulle pal« 
jo kahjo ollema, u. f. w. Das pron. om 
ma ift oft nicht gefeßt, wo es ftehen follte 5. B. 
©. 18 3. 5. v. u. Sis peat finna kit fin, 
no häd asju — — tühjas arwama. ©. 
213. 3. v. u. Nink moͤdame temma ilm— 
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otfata armo meije moͤdo perra Kaͤuͤ⸗ 
ma wird oft unrichrig verbunden 3. B. ©. 5. - 
3. 5. Sinna käut Kristusfe ihho ninf 
werre faframenti mannu. ©. 8. 3.1. 
Minna käukeskutte, palmwusfelle, las 
wale, welcher Feyler auch noch einigemal vor« 
kommt. Dann find noch verfchiedene einzelne, . 
welche zwar zum Theil Drudfehler feyn konnen, 
indeflen aber auch in der erften Ausgabe eben fo 
ftehen. 3. B. ©. 31 3. 7. v. u. Jaͤ omma 
ello pölwe fisfen ©. ı6. Z. 11. v. u. 
ärra moiſtko finna kohhut henda ülle 
ft. denne päle. ©. 20.3. 5. v. u. Ei olle , 
muud feäfe(feddafe) fe wois ammitada. 
Desgleihen ©. 11. 3. 15. Kui pat ninf 
patto ſuͤüd (fü) finno päle euffima. So— 
dann finven fi auch mehrere Germanismin, 
worunter befonders die öftere Weberfegung der 
deutſchen Artikel gehört z. B. ©. 7.3. 1. v. 
u. minna olle uͤts ristiinniminne ©. 
12. 3. 1. Sis om fe heng figen tormin 
rahhul, eben fo auch ©. 13. 3. 8. Desglei⸗ 
den ©. 21. 3. 2. Er ne pattatfe — — 
tedda woiwa faeda. Andere Germanismen 
find folgende: am Ende der Vorrede, Sis faap 
finno beng esfi henne ülle römustama 
und ©. 38. 3. 8. v. u. römustap henda 
fe ülle. ©. ı2. 3. 6. Sinno hü meel 
benne Gülle ©. 36. 3. 5. er finna ülle 
omma pattu ikket. So überfegt er auch 
ganz mwörtlih: armoga ümbre mwötta (mit 
giebe umfaflen); fas fa Kriseuft omme Sil- 
mi fisfe ollee wörnu (Haft du Chriſtum ins 
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Auge gefaßt) ei tahha temma pä fisfe min- 
na (es will ihm niche-in den Kopf geben, d. 5. 
er fträube ſich es zu glauben). Sa er überfege 
fogar Genugthuung fülsteggeminne, und nie 
dergefchlagen (fraurig) mahha⸗loͤdu. Gehen 
wir auf die Orthographie, fo ftoßen uns überall 
Fehler gegen diefelbe auf; befonders ift zu bemer» 
Een, daß der Meberfeger diefer Schrift mehr bie 
harten Confonannten liebt, da hingegen ber 
Herausgeber der zweyten, wie ſich nachher zeigen 
wird, vorzüglich die weichen in feine Gunft ges 
nommen bat. So fchreibt jener z. B. faatap, 
heitaͤ (Imperativ) lentat, lähbüneta, joh« 
tuta, näütap andit, foffo (ſammle) u. dgl. 
Defters brauche er auch umnöthiger Weife dop⸗ 
pelte Vokale 5. B. fe tee, fuurus, und das 
vorher ſchon angeführte faatap. In Anfehung 
der Anfangsbuchftaben herrſcht die größte Unre⸗ 
gelmäßigfeit. Zwar fchreibt der Ueberfeger die 
Subitantive gewöhnlich mit einem großen Ans 
fangsbuchftaben, allein fehr oft unterläßt er dieß 
auch, und zwar ohne alle vermurhbare Gründe, 
indem auch ein und daſſelbe Wort bald mit ei» 
nem großen, bald mit einem Fleinen Anfangsbuch⸗ 
ftaben vorfömmt. Zumeilen wird felbft das Ad⸗ 
jectiv groß und das Subſtantiv klein gefchrieben. 
3. B. Tämmeliffuft digusfeft; ja fogar 
Zeitwoͤrter werden mit einem großen Anfangsbuch⸗ 
ftaben bezeichnet, als Julgu, Wendnu. Am 
auffaflendften aber ift die Art zu ſchreiben, 
die durchgängig in diefer Schrift beobachtet wird, 
daß, wo, der erfte Buchſtabe eines Wortes ein 
großes A, D oder uͤ üft, diefes immer gefchrieben 


wird, Ye, De, Me, fo daß folhe Wörter zum 
Vorſchein fommen: Aerra, Deigus, Uets, 
Uetle, Uetſik. Zu bemerken iſt hierbey, daß 
die alte Ausgabe dieſe Schreibart nicht hat, ſon⸗ 
dern bloß die neue. Ob nun bey dieſer der 
Herausgeber oder der Setzer die Orthographie 
des erſten Druds, in der Meinung fie zu vers 
beffern, verfchlimmert hat, ift ungewiß, aber fo 
viel ift gewiß, daß dieß eine der unleidlichiter 
ortbographifchen Unarten ift, die man in feiner ein- 
zigen ehſtn. Schrift dulden follte. An Drucdfehlern 
ift auch fein Mangel, und wie oben ſchon be- 
bemerft worden, finden fi) in der neuen Ausgabe 
noch mehr, als in der alten, welche indeß ge 
woͤhnlich nur einzelne Buchftaben betreffen. Die 
größten Fehler find, aber beiden Ausgaben ges 
mein. Oft beftehen fie in der unrichtigen n- 
terpunftion, welche den Sinn verwirrt, als in 
ber WVorrede: Heitä if, mes weel finno 
fisfen wannaft innimesfeft om. Kristugfe 
jafguette; temma peap fulle fige üllem- 
bas ollema, fo auh ©. 7. $ 8. Kif mes. 
finna omma Joͤwwoga ollet foggonu, 
peät fa esfi, ärraä wisfama, enne fui 
fulle Kristusfe Werre Deigusfe Särf 
woip antus faba, minfa fa henda esfi 
oller ehhitänu. Sedda fisfup Satan 
mahha, ninf jättap finno paljalt Jum— 
mala Wihhale. Zumeilen fcheinen aber aud) 
ganze Wörter ausgelaffen zu feyn, fo daß die 
Stelle ganz unverftändlih mwird. Der geneigte 
Leſer ſuche z. B. einen Sinn in. folgendem Sage 
zu finden (S. 26. 3. 10. v. u.) Tulli faap 


finno Pühhauft, kui Isſand henda om» 
maft Pühhausfeft ninf Aumo Jaͤrieſt 
faap nähtma, fis faap fe uͤtſinda kui 
öige uff jäma. F 

Dieß ſey genug zur Beurtheilung dieſes Werf- 
leins, von dem wir mit Uebergehung mancher 
Kleinigkeiten nur das Wichtigſte angezeigt haben. 
Ehe wir aber zu der zweyten oben genannten 
Schrift fortgehen, ſey es uns erlaubt, den Wunſch 
zu aͤußern, der beſonders auch durch die eben res 
cenfirte Schrift rege gemacht worden ift, daß hoch 
in der Orthographie der ehftnifchen Schriften eine 
durchgängige Gleichförmigfeit: beobachtet werden 
möchte. “Bleibe diefe fo verfchieden, wie mir fie 
oft noch in ebftnifhen Büchern finden, fo muß | 
der ehſtniſche Lefer noch mehr dadurch verwirrt 
merden, als er es öfters ſchon durch die Sprach— 
fehler und den unehftnifhen Vortrag ift. Schon 
in der deutſchen Sprache bat man das Bebdirf- 
niß einer gleichfoͤrmigen Rechtſchreibung -fo fehr 
gefühlt, daß alle Bemühungen einiger Meuerung 
liebender Köpfe, eine fo genannte gereinigte Or« 


thographie einzuführen, gefcheitert find, und daß 


jegt in den deutſchen Schriften, mit wenigen 
Ausnahmen, ganz einerley Drthographie gebraucht 
wird. Und doch mürde ſich der deutſche Leſer, 
der im Ganzen weit gebildeter als der Ehfte ift, 
noch viel leichter in Abmweichungeh der Ortho— 
graphie finden; wie foll es aber dem Ehften ge- 
ben, wenn er die Wörter feiner Mutterfprache 
fo gefchrieben findet, daß er fie nicht errathen 
kann, oder wenn er dit, welche et in feinem Ka- 
techismus, im Gefangbuh und in der Bibel auf 
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eine einmal beftimmte Art zu. lefen gewohnt ift, 
nun fo verändert fieht, daß er fie nicht wieder 
erkennt? Muß daraus nicht oft Mißverftand, oft 
auch Unmille gegen den Verfaffer entftehen? Und 
wie foll überhaupt die ehftnifhe Sprache auf 
fihere und beftimmte Regeln gebracht werben, 
wenn mir ung nicht einmal über die Orthogra« 
phie vereinigen Fonnen?. In dieſer Hinfiche ift 
baher auch eine neuere Schrift, welche eine von 
der gewöhnlichen oft abweichende, aber doch nicht 
einmal immer mit ſich felbft übereinftimmende 
Orthographie aufſtellt, ohngeachtet ihres fonftigen fehr 
ſchaͤtzbaren Inhalts, weder zu empfehlen noch nach⸗ 
zuahmen. Bleiben wir alfo bey einer, und zwar 
bey der, welche Hupel angenommen bat, und die 
auch . größtentheils von einſichtsvollen Schriftftel- 
lern gebraucht wird, denn im Ganzen ift niche 
abzufehen, was an ihre zu tadeln feyn follte; und 
gelegt auch, es wären bey ihr in Kleinigkeiten 
noch einige Abänderungen anwendbar, fo ift es 
boch beffer, fie ganz, mie fie ift, benzubehalten, 
um doc etwas Feſtes zu befommen, als durch 
eine willkuͤhrliche Orthographie die Leſer zu ver 
wirren, und die Bildung der Sprache dadurch 
immer mehr aufzuhalten. 


II. 


Wenn es auch nicht an ſich wahrſcheinlich 
waͤre, daß die zweyte angezeigte ehſtniſche Schrift, 
ſo wie die erſte, aus dem Deurfchen uͤberſetzt ſey, 
fo wuͤrde doch jede Seite derſelben dieſes unwi⸗ 
derſprechlich beweiſen, denn die deutſche Sprache 


ſticht darin überall fo hervor, daß man ganze 
Stellen nur Wort für Wort zuruͤck zu überfegen 
braucht, um fogleih den reinen deutfchen Sag 
zu befommen. Der Ueberfeger hat fih fo ffla- 
vifh an fein Original gebunden, daß er nicht 
nur die deutſche Wortfügung und die Eigenhei« 
ten der beutfchen Sprache, fondern auch groͤß⸗ 
tentheils einzelne Wörter, ja felbft Sylben, lei⸗ 
ber! nur gar zu getreu, in die ehftnifche Sprache 
übergetragen hat. Weil nun dieſes ganz deutſche 
Anfehen dasjenige ift, was bey dem Leſen diefer 
Schrift am erften und meiften auffällt, ‚fo wollen 
wir uns auch zuerft damit befchäftigen. Erſtlich 
wird die deutſche Wortfügung in der genauen ' 
Beybehaltung aller noch fo langen Perioden, mit _ 
alten ihren verfchlungenen Sägen, auf das gefreu- 
efte beybehalten, daher man oft Perioden von 
einer halben Seite und darüber finder, 5.8. ©. 
20.3 1 — 13 und © 4.35 — 19. 
Solche Perioden gehen allenfalls in der deurfchen 
Sprache an, wiewohl fie auch diefer gewöhnlich 
nicht zur Zierbe gereichen, aber für die ehftnifche 
Sprache paffen fie gar nicht, welche vielmehr 
Ekurze Säge ohne Fünftlihe Verbindungen liebt: 
Sodann wird auch die deutfche Ordnung der 
Wörter auf das möglichfte nachgeahmt, wobey 
das Auffallendfte diefes ift, daß die Huͤlfswoͤrter 
der. Verben (als im Deutſchen: Senn, Haben, 
Werden, Können, Wollen, u. f.m.) eben fo, wie 
in diefer Sprache, gewöhnlich zulegt geſetzt wer⸗ 
den, da der Ehfte fie doch vor das Hauptver⸗ 
bum zu fegen pflege. Man wird dieß aus fol 
genden DBeyfpielen ſehen: S. 17. 3, 4. v. % 


Kui minna fiin ilman omma joosfmise . 
föppetanu dolle, ©. 18. 3. 6. v. u. et ta 
ſedda fuurt warra ige foäme mwalmis- 
tamisfega wasta wöotma faasfe ©. 26. 
3. ı2. Kui Jummal lanen Is raeli rab- 
wast läbbi eulliste fiugu nubflema 
piddi ©. 15. 3. 5. v. u. Ilma finngta 
es faasfe ommetigi minno fhänd waigis— 
tada, ninf tälle cöttoliffo rahho anda 
woima ©. 18. 3. 4. uͤts oͤnnistetu 
meije Isſanda Jeſusſe Kristusfe 
pübhba öddango föömaja pruufminne 
om ilma farfiti möllemadda kige fu- 
remb arm, fumba üts pattane innimin 
ne, fea ommetigi hä melega Kristus 
fe läbbi önfas fada tahhasfe, fen ellun 
maitfa woip. S.26. 3. 3. Sis fui Jummal 
egiptima rahmast ütte tapja engli läb- 
binubhbelda.taht lasko. Dergleihen Bey- 
fpiele giebe es noch unzählige. Sodann finder 
man nicht nur eben ſolche deurfche Verbindungen 
und Ausdrüde, wie in der erften Schrift, 3. B. 
ülle felle päima römustada; fui finna 
felle asja Ülle perra mötlee (wozu auch 
der oͤftere Gebraudy des uͤts und fe ſtatt des 
deutfchen Artikels gehört) fondern auch ganz deut- 
fche, aber völlig unehftnifhe Redensarten in 
Menge, beren einige mir doch zur Zeitfürgung 
anführen wollen. Silmiſt wälja jätma, 
aus den Augen laflen; foäame fisfe litsma 
in dag Herz prägen; henda föprusfe fisfe 
Laffma, ſich in Freundfchaft einlaffen; kah jo 
ei ja wälja, der Schaden bleibt nicht aus; 
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ui fa neide teggo weel ütsford ni ik 
(us ja fallis ollesfe olnu,- wenn aud) ihr 
Thun noch einmal fo fhön und herrlich gemefen 
ware; Nida folbmadda ninf balw fui 
minna fa iffes olle, fo untauglich und fchleche 
als ich auch immer bin. (Sit. es wohl möglid),, 
diefe. beiden Redensarten wörtlicher zu überfegen ?) 
Hennele fabjo mannu tombama, ſich 
Schaden zuziehen; et minna henda öfmwa 
fin walgen ärratunnesfi, fumman finna 
minno näet, daß ich mich gerade in dem 
Sichte erfenne, in welchem du mich ſiehſt; kui 
halwaſt nausfe finno furma ninf fanna- 
tusfe fisfeliesmisfega minno foamen 
wälja! wie ſchlecht fieht es mit dem Eindrude 
deines Todes: und Leidens in meinem Herzen aus! 
Er fa wäifesfe fötrata ollemisfe fis- 
felitsmift föame päle teesfe, daß -aud 
fleine Unordnungen einen Eindruf auf das Herz 
machen; kui paljo fi tabhap üttelda, wie 
viel das fagen will; Armuft ninf roͤmuſt üle 
les puistetu, mit Gnade und Freude über 
ſchuͤttet; Evangeliummi oppuft halw mar» 
ga tetta, die Lehre des Evangeliums unſchmack⸗ 
haft machen; Temma peap fui ütte armo 
faema, er muß es als eine Gnade anfehen; 
omma futsmist ärra ootma, feinen Beruf 
abwarten u. dgl. Eben fo find auch einzelne | 
Wörter und Ausdrücke ganz nach dem Deutfchen, 
und daher gewöhnlich falſch oder unverftändlid) 
überfegt, 3. DB. ülle fufrucu benge giwt, 
vida üttelda (fo zu fagen fl. nago) usfuta- 
wusfe prome, Proben, Beweiſe der Treue, 


da doch prome nur foviel als eine Warenprobe 
oder ein Mufter heiße; ilma katſiti mötle 
madbda, ohne Zweifel, fo viel als ganz gewiß, 
oben. Kristus faap filmi ette mali- 
tus; fisfiliesminne für Eindrud, ift fhon 
oben vorgefommen, (man findet in dem Büchlein 
auch halwa fisfelitsmisfi) pallama raw— 
waga tähhend ta füäme tundminne, ein 
gebrandmarftes Gemiflen; minna olle fülm 
annun finno wasta; painotedu melega, 
mis gebeugtem Sinne, ‘aber auch fe pole pair 
notedu, dazu geneigt; ilmtahtmadda olle 
misſega, mit unmilligem Wefen (warum nicht 
pabba‘ melega?) paljo-tahtminne, foll 
wohl Habſucht heißen, hätte man dafür nicht 
lieber ahnus fegen koͤnnen? Temma om mul- 
le fedda ärra mötfelnu, er bat mir dieſes 
zugedacht; tol pool hauda, jenfeit des Gras 
bes. Sogar werden Wörter nad den Sylben 
überfegt, ohngeachtet man oft andere ehftnifche 
Ausdrüde für das ganze Wort bat, als ette 
fandma vortragen (im Geber) üllestunnise 
tedu überzeugt. fl. kindmaͤ, kuͤlm meel, 
Kaltſinn, ülles kattetus aufgededt, ſtatt aw⸗ 
watu oder awwalik, taggafi piddada, zu— 
ruͤckhalten, abhalten, ft. keelma. Endlich braucht 
der Ueberſetzer auch manche Woͤrter, die bloß 
nach dem Deutſchen gebildet ſind, ob man gleich 
aͤcht ehſtniſche hat, die eben das bedeuten, als 
prius und maht, ſt. wabbaus und woimus, 
wozu / auch das oben vorgekommene giwt gehoͤrt, 
wofür man im Doͤrptiſchen marjun ſagt. Im 
Vorbeygehen erwähnen wir auch, daß er das 
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Verdienſt Chriſti immer tenistus uͤberſetzt, ob 
- 8 gleich ſonſt richtiger durch aͤrrateniminne 
gegeben wird. 

Was nun die Sprachrichtigkeit betrifft, ſo iſt 
mancherley daran zu vermiſſen. Das pron. o m⸗ 
ma iſt ſehr oft nicht geſetzt, wo es ſtehen ſollte, 
auch iſt, wie ſchon erwaͤhnt worden, uͤts und fe 
unnoͤthiger Weiſe ſtatt des deutſchen Artikels ges 
braucht; eben ſo ſteht auch mehrmals der Dat. 
in le, ſtatt des in I bey ollema, ingleichen iſt 
aud nicht immer der rechte Infinitiv gefegt, 
Bon allen diefen Fehlern Beyſpiele anzuführen, 
würde zu weitläuftig feyn, zumal da diefes ſchon 
bey der DBeurtheilung der erſten Schrift gefche- 
ben iſt. Außerdem braucht der Ueberfeger der 
zweyten nicht immer ben richtigen Cafus, z. B. 
©. ı2. 3. 2.0. u. mes temma fulle fäßs 
fep. ©. 17, 3. 13. Lasſe mul figen hään 
töön fuggulif olla; ©. 42. 3. 6. Lasſe 
mul muile tetta u. f. w. Dann nimmt er 
fih eine eigene Freiheit heraus, nämlicd) das dem 
Infinitiv angehängte ta, oder wie er immer 
fhreibt, da, auf allerley Art zu fleftiren, z. B. 
unnetamaddan mällerusjen piddada, 
unnetamaddas tetta, pohjandamaddaft 
ballestusfeft, ürtesfandmaddas foormas 
ollema, aus welchen Beyſpielen man zugleic) 
fiehe, daß diefe Wörter nicht immer in dem rech⸗ 
ten Sinne gebraucht fird. Moch ein. andrer 
fehlerhafter Gebraud) des Verbum, der im gan- 
zen Buche überaus oft vorkoͤmmt, ift die un- 
richtige Conjugation des Optativg Go wie man 
(don aus Hupel fieht, Haben alle drey Perfonen 
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des prael. Opt. Sing. im Doͤrptſchen einerley 
Biegung, und das Naͤmliche findet auch im 
plur. ftatt; z. B. minna olles, finna olles, | 
temma olles; meije ollesfe, teije olles— 
fe, nemma ollesje. Statt deſſen braucht 
der Ueberfeger auch im Sing. immer die Endung 
des plur., ja er verändert fie noch auf andere 
Weile, z. B. in ollesfi. In verneinenden 
Redensarten braucht man im Ging. und Plur- 
nur die Form olles, in dem Buche aber fin 
‘det man immer ollesfe gefegte. Ja was noch 
fonderbarer ift, der Weberfeger drückt unzählige- 
mal das Präf. Indic. durch dieſes, noch dazu 
tehlerhafte, Präf. Dptat. aus. Nur ein Paar 
Benfpiele mögen diefes erläutern. S. 4. 3. 7. 
v. u. Sinno Onnis teggija om towota— 
nu, et temma — — meije man ammaf 
ilma otfani faasfe ollema. ©. 29. 2. 3. 
ni famwa ei woi — — fe mälletus ärra- 
fistotedug fada, et Kristusfe ihho meije 
eeft ollesfe murtu, ninf temma werri — 
— ollesfe ärramalleru. Sonſt hat der Ue- 
berfeger auch noch verfchiedene Eigenheiten, die 
freylich eben fo viele Fehler find z. B. ſtatt Fä 
im Sing. fegt er durgängig keaͤ, welches der 
Plur. iſt; ſtatt kik im Acc, Sing. kike, flat 
kike im Gen. Plur. kiki. Wenn derſelbe 
weiter nichts als: er heißt, ſo ſetzt er doch im— 
mer ſeſamma ſtatt temma. Oefters braucht 
er auch fäsfe, patte, laule, ſtatt fäsfu, 
pattu, laulu. Wenn auch dergleihen Wörs 
ter von den Ehften gehört werden follten, fo ift 
dieß doch eine fo .nachläßige Ausſprache, daß 


meber ein Schriftſteller noch ein. öffentlicher Red» 
ner fie nachahmen dürfte. Ueberhaupt aber fcheint 
der Ueberfeger, der ohne Zweifel ein Deurfcher 
aus dem Auslande ift, die ehftnifhe Sprache 
mehr nad) dem Gehör, als aus Büchern gelernt 
zu haben; daraus laſſen fih manche Fehler er- 
flären, die bloß aus einem unrichtigen Hören 
entftanden feyn fünnen. So fihreibt er durch» 
gängig nuhflema, nuhklus, nubfliminne, 
ferner ärratenu, flatt ärrateninu; finfo 
ftart kinkigo. Um von bier auf die ortho« 
graphifchen Fehler zu fommen, fo hat man bis- 
ber fchon einige Fennen gelernt, 5. DB. unneta- 
madda, welche Are zu fehreiben beftändig be= 
obachtet wird. Eben fo fchreibe der Ueberfeger 
die Endung des Particips in tu ober tus im: 
mer du und dus, wobey er aber zumeilen das 
vorhergehende de zum Erfag in te verwandelt, 
3: B. ammaltedug, zumeilen es aber auch 
ftehen laßt, als pühhündedu. Dann fchreibt 
er auch gewöhnlich parrantidde, füämidde, 
digedde u, dgl. flat nur ein d zu brauchen, 
dagegen fegt er auch wieder ein ft, wo ein d 
ftehen follte, als moͤttete, möllit, finna naͤuͤ— 
tat. Dft fege er, welches nad) der Hupelſchen 
Orthographie ganz unrichtig ift, einen Strich 
über minno, finno, omma, aber darin bleibe 
er ſich eben fo wenig gleich, fondern laßt diefen 
Strich unzählige mal wieder weg. Kine andere 
orthographifche Eigenheit, die man nicht billigen 
ann, ift die, daß er das f, wenn es gleich 
niche die Sylbe fehließt, immer 8 ſchreibt, bloß 
im Anfange der Sylben brauche er ein f, ale 

8 . 


filmise, mwastfest, perräse. Cine ortho- 
graphiſche Machläßigfeie giebt zu einem laͤcherli⸗ 
hen Mifverftande Anlaß; es fieht nämlih ©. 
30. 3.,13. Önnetu (önretuma) lu fisfe 
johtuda, das foll beißen, in einen unglücfeli- 
gen Zuftand gerathen, aber fo wie es gefchrieben 
ift, heiße es nichts anders, als in einen un: 
glücklichen Knochen gerathen, Dergleichen Zwey—⸗ 
deutigfeiten fönnen bey mehrern Wörtern vorkom⸗ 
men, wenn ber doppelte Buchftabe, den die 
Ableitung fordert, nicht qefegt wird, und es 
ließe fih) daher wohl fragen, wie Diejenigen, 
welche die doppelten Buchſtaben nach allen Kraͤf⸗ 
ten auszumerzen fuchen, in dergleichen Fällen 
fid) und andern helfen wollen. wer 

Drudfehler erinnern wir uns nicht in diefem 
MWertchen gefunden zu haben, ein Vorzug, den 
daffelbe vor manchen weit wichtigen und allges 
meiner verbreiteten Schriften hat, den man aber 
bey jedem ehftnifhen Buche mit deito eifrigerm 
Beſtreben zu erringen fuchen follte, je weniger 
die meiften — im Stande ſind, ſtatt des 
verdorbenen Wortes das rechte zu finden. 

Um von dein Inhalte des Buͤchleins doch et⸗ 
was zu fagen, fo ift zwar ſichtbar, daß es in 
dem Einne der Gemeine gefchrieben ift, für bie 
es beſtimmt wurde, doch find die Schrfäge der= 
ſelben bey weitem nicht fo ſtarck in diefer Schrift 
ausgedruͤckt, als in der erften, vielmehr zeige 
der Verfaſſer oft ziemlich gemäßigre Meinungen. 
Uebrigeng findet man darin auch mancherley gute 
Anweifungen, wie man ſich zur Feyer des heil. 
Abendmahls vorbereiten, und bey und nad) der: 


felben ſich verhalten folle, fo daß diefem Büchlein 
der Mugen niche abzufprechen feyn würde, wenn 
es nur, leider! niche in einer folchen Sprache ge⸗ 
ſchrieben wäre, die der eingeborne Ehfte unmög- 
lich verftehen kann. Er ſieht zwar ehſtniſche 
Woͤrter vor fich, aber fie — einen Sinn, der 
ihm fremd iſt. Bloß ein Deutſcher iſt im Stans 
de, dieß Büchlein ganz zu entziffern; für den 
gebornen Ehſten ift ein großer Theil deffelben 
ein Rächfel, und follte mancher dennoch glauben, 
es zu verftehen, fo kann .es nicht fehlen, er be 
truͤgt fich, und fülle feinen Kopf mit einer Menge 
Irrthuͤmer an. 

Durch die bisherigen Bemerkungen werden 
die Leſer hoffentlich in den Stand gefegt feyn, 
über den Werth diefer beiden Schriften ein Ur« 
theil zu fällen, und merden vermuthlich finden, 
daß unfere Ehſten nicht fonderlich mit ihnen. bes 
rathen find. Abgeſehen von dem Inhalte derfel- 
ben, auf den wir uns nicht weiter einlaffen wol 
fen, ift ſchon die Sprache beider Schriften, und 
befonders der zweyten, von der Art, daß diefe 
den Ehften niche nur in vielen Stellen unver 
ftändlich feyn, fondern, was noch fchlimmer ift, 
auch ihre Begriffe verwirren, und allerley irrige 
Vorftellungen in ihnen erzeugen müfle. Es fann 
aber überhaupt für die Bildung und Aufklärung 
der Ehſten nicht einerley feyn, was für Buͤcher 
jie leſen, noch weniger kann man es gleihgüftig 
anſehen, wern Bücher unter ihnen verbreitet wer: 
den, die ihre religiöfen und fittlihen Begriffe 
vermirren und verfälfchen koͤnnen. Wäre es da- 
her nicht fehr zu wünfchen, das alle heraus zu 
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gebenden ehſtniſchen Schriften einer ſpeciellen Auf⸗ 
ſicht und Prüfung, beſonders der geiſtlichen Vor— 
geſetzten, denen vorzuͤglich die Sorge fuͤr die 
Verbreitung richtiger Religionskenntniſſe unter 
dem Landvolke obliegt, unterworfen wuͤrden, da⸗ 
mit kein Buch den Ehſten in die Haͤnde kaͤme, 
von dem ſich ein Nachtheil fuͤr ihre Bildung, 
und insbeſondere für ihre religioͤſen und ſittlichen 
Kenntniffe und Grundfäge befürchten ließe, oder 
damit dergleichen Bücher doch durch nöthige Vers 
beflerungen fo unfchadlich als möglich gemacht 
würden. Daß unter eine folche Auffiche auch 
die ehftnifchen Kalender in Hinficht der angehäng- 
ten Erzählungen, Gedichte u. dgl. gehören, ift 
wohl um fo einleuchtender, je ‚allgemeiner die— 
fe von dem Landvolke gelefen werden. Wir 
legen diefen Wunſch hiermit insbefondere denje- 
nigen dar, die im Stande find, ihn zu realifi 
ren, und merden uns herzlich freuen, wenn mit 
hierdurch eine für das intellectuelle und. morali= 
ſche Beſte des Landvolks fehr wohlthaͤtige Ein« 
richtung veranlaßt haben ſollten. 





3. Sprach- und andere Bemerkungen 
über einige Stücke im fünften 
Heft dieſer Beiträge 


©. 16. Helitfeide ſcheint entweder für ho— 
ticfejade (von holitſema) Berforger zu fie 


ben, oder es ift mit ellitama eines Stammes. 
In den ehfinifhen Driginalbläftern wird 
es ©. 4. auch für: pflegen, forgfam warten, ges 
braucht. Hier (d. i. im St. Eatharinen Kirche 
fpiel in Wierland) hat es einen ganz andern 
Sinn, von dem Stammmworte: heäl, nehmlid: 
von einer geheimen Sache ein menig ruchtbar 
werden laſſen; ohngefaͤhr das deutſche: ver. 
lauten. 

©. 24. Toufama ift mohl allgemeinerer 
Bedeutung, und heißt uͤberhaupt ftoßen. Denn 
wenn man fid) den Ellenbogen ftößt, fo druͤckt 
der Ehfte auch dies durch) toufama aus; eben 
fo aud) Stöße am Haupte u. dgl. Die Re 
densart: tedda lüffataffe ja tougataffe 
allati, er ift einem jeden im Wege, und wird - 
immer vormweggeftoßen, deutet aud) auf eine um⸗ 
faffendere Bedeutung bin. 

©. 26. Heißt denn irs od. hirs wirklich ein 
Balfen? In der Bedeutung einer Stange, und 
des Zaunholzes ift es blos früher befannt. Das 
finnifche N. T. braucht $uc. 6, 41. malfa für 
Luthers: Balken.) ©. H. malf. 

©. 29. Heititama. Hupel bat befanntlid) 
auh heitima erfchreden u. ſ. w. Heiti— 
tama ſcheint die reflexive Form zu ſeyn, die 


*) Weil in jener Ueberſetzung hirs gebraucht wird, und 
das ehſtn. palk mit dem deutſchen Worte Balken 
ganz gleichlautend iſt, fo glaubte ih, daß jenes das 
urfprünglich ehitn. Wort für Ballen jey. Weiter weiß 
id für meine Meinung nichts anzuführen. Auch bier 
heißt irs nur ein Stud Holz, dad zum Zaun dient. 


Anm. d. H. 
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oͤfters mit dem Paſſiv, und auch dem Tranſitiv 
uͤbereinſtimmt. 

Höimlane ©. H. dimlane Vergl. ©. 
154. Heum. Göfefe bat auh hoimlane 
Verwandter (agnatus), und werri hoͤimud 
Blutsverwandte, welches, wenn gleich nicht im 
Gebrauh, doch den Bauern noch bekannt ift. 
©. Hup. Verwandter. Vielleicht ift es mit 
ommaffed eines Stammes. 

Köhro. Gutsl. hat: koͤra waatma fielen, 
und Hup. £oör film ein fchielend Auge. d. 

©. 30. faufuma. In der befannten Re- 
densart: ta ei laufund fannagi ift die Bes 
deutung: fprehen noch im Gebrauch, und in 
einem ehſtn. Liede heißt es: faab fiis naͤhha 
mis fa laufud. Stahl brauche es beftändig für 
fprechen, Göfefe hat aber fhon: laufuma be- 
fprechen. 2 

Minnut für laͤinud ift finnifch, und in 
mehreren Gegenden gebräuchlich. 

Nuhlma iſt vielleicht das finnifche und Dorpt« 
ehftnifche luul ma. Stahl braucht beide Wör- 
ter, jedoch legteres für: fich einbilden. 

-Dsfatellemisfe fanna. S. H. tagga os— 
fatama. Osfatellema nadhfpotten. Göf., wofür 
im Finnifhen Act. 6, 11. 13. pilffa fana. 

Paggeneminne ©. H.paggema. d. ſcheint 
mit pöggenema eines Stammes zu feyn,*) beide 
find aber von der Wurzel: paggo, pao,paffo. 


*) Bor kurzem börte ih fagen: Eüllap fe td paggeme 
Ir ala, diefe A tft fo Ablih f * —— — 
laufen möhte. Pagsema on Karto Eele ſanna. 
Aum. d. 9. 
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Rimini waim. Ribbe, rimmene, rim 
we, riweto wird hier, befonders am Strande, 
für unfauber, ſchmutzig gebraucht, und ribbe 
heißt im moralifhen Sinne aud), nad) der An« 
gabe eines Bauern: dal kes kurja teeb; riw— 
. wetus: pahha nurjato ello. Ennaft är- 
rariwwetama ſich beſchmutzen. 

Robbe eeſt. S. H. robbi. 

Rutſuma preſſen, wahrſcheinlich eins mit 
rudjoma. Goͤſ. hat auch rutſo die Preſſe; 
rutſo laud Preßbrett. In Wierland iſt es 
nicht ſo allgemein, wie Hup. glaubt, ich habe 
es wenigſtens nicht brauchen hoͤren. 

Sippotama. Goſeke hat für ſtreuen: fip- 
potama und rippotama. In dem reval. 
und dorptſchen Dial. und der finn. Sprache un» 
terfcheiden ſich mehrere Wörter gleicher Bedeu« 
tung, nur durch den Anfangsbuchftaben. Sip⸗ 
potama beißt bier auch übrigens: zappeln. 

©. 31. Stahls Handbuch und Poftille find 
noch meit reicher an deutſchen Rärhfeln als Roſ⸗ 
finius. 3. B. günnima gönnen, ein Wort 
deffen fich der dorptſche Dialect, nach Hupel, 
noh erfreut; wapid Waffen, pund Pfund, 
Erzkarjane Erzhirte, vefenfhop Reden: 
fhaft, Tirannid, wisſid paͤwad gemiffe 
Tage; und Germanismen wie: Eoddootfima 
beimfuchen; ristilad was am Kreußesftamme; 
ilmaliftud peälmisfed weltliche Obere; 
füddant mwäljapuddistama fein Herz aus» 
fhütten; haiſe w maddone for ftinfender Ma- 
denfaf :c. Selbſt in fpäatern Zeiten ſprach ein 


Prediger noch auf der Kanzel von Krokodilli 
tränid, Crocodillen Thränen. — 

tuhrma lauern. Lurima wird noch oft ge- 
nug von Ehften gebraucht. 

©. 35. futta heißt, nad) dem Gebrauch der Al: 
ten, nicht fehr, fondern keickſud da (Goͤſ.) alleſammt. 

Kolfustama hat aud) Göf. unter: anflopfen. 

Menda faas ma peäl, fagt der Ehfte aud) 
bier oft, und es erflärt fi) aus dem alten Ehft- 
nifhen; denn ga mit, und fa auch, welche ur- 
fprünglih ein Wort feyn möchten, beißen bei 
Stahl und Goͤſeke faſt immer: kahs und kaas. 
Auh für agga findet man bei ihnen agfas 
- und aggas, für iffa, ikkas, fo wie noch 
jegt ta und ta as promiscue gebraucht werden. 
In dem Liede: Nuud furno kehha mattame 
2c. finge mein alter Küfter ftets V. 2. kui fur 
nud ning faas ellawad. 

©. 36. Bei korol fälle mir das ruff, Worte 
Kopoas König ein, welches felbjt von dem alten 
nordifhen: Kral herftammen möchte. 

©. 37: ff. Zu der Recenfion der Ueberfegung 
bes Manifeftes, welche (Recenfion) ic) qnoad ma- 
teriam unterfchreibe, bemerfe ich blos,*) daß ich 
in Anfehung der Redensart meie vigi fisfe 
tungis (S. 40.) nicht einerlei Meinung mit 
dem Herrn Recenfenten feyn fann. Denn eines 
Theils giebt es fein anderes Wort, um eindrin« 





*) Dies bezieht fih darauf, daf der Herr Verf. auf meine 
wiederholte Bitte, mir feine Meinung über die tedefte: 
enden Sprahbemerkungen mitzutheilen, obenſtehendes 


tieb. 
. Anm. db. 9. 
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"gen in ein fand, in einen Dit treffend zu bezeich- 
‚nen; denn fisfe toppima, welches man zu 
Zeiten wohl hört, ift doch offenbar deurfchen 
Urfprungs und unedel, und fisfepuggema hat 
den Mebenbegriff des Einfchleihens. Andern 
Theils: fo que wie die Bibel Sir. 35, ı7 uͤhhe 
allandliffo palwe tungib pilweft labbi, 
und Luc. 2, 35 agga finnoge omma hinge 
labbi peab moöf tungima — tungima 
mit labbi conftruire, und nicht anders Fann, 
eben fo follte es auch geftatter werden, es mit 
fisfe zu verbinden, ohne dadurch der Conftruction 
mit peäle zu nahe zu treten. Wie viele Verba 
werden nicht mit diefen drey Präpofitionen und mit 
noch mehreren andern verbunden. — Endlich weifen 
die Bedeutungen, die tung bat, (f. Gutsl. u. Hup.) 
auch die Redensart tungus feisma dahin, daß 
das Verbum einen generellern Sinn hat, als der 
Herr Rec. ihm beftimmen will. Der Ehfte braucht 
übrigens fehr oft fisfe tungima, und warum 
foll er gerade in diefem Falle einer Corruption 
durch die Deurfchen — — 

©. 47: Zu turtfuma gehört noch, daß es 





*) Ich habe von Ehſten foigenbe beide Medensarten gehört: 
waenlafed tiffuwad wäaggife meie mafigfe, 
und waenlane kippub meie ma fisfe tulla, 
Sn beiden wird, nah meinem Dafürbhalten, dad ge: 
-waltfame Eindringen volllommen ausgedrüdt, 
und es wäre daher der eine oder der andere Ausdruck 
vieleiht dem ſisſe tungima vorzuziehen geweſen. 
Uebrigens it wohl zwiſchen tiffuma und kippuma 
(wenigiteng fein großer) Unterichied, und fo beftätigt ſich 
and hier die von dem Hrn. Verf. zu ©. 30 beim 
Worte fippotama gemachte Bemerkung. 

Anm. db, 9. 
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auch von dem bekannten Tone gebraucht wird, den die 
Ziegenboͤcke, beſonders in der Brunſtzeit, hoͤren laſſen. 

& 53. aäl, Ali, iſt ohne Zweifel eins mit 
ail, o, Keffel. Hup., und heil Fleiner Keffel. 
Gel. Heil, eil ift au hier gebrauchlich.*) 

Sidiga aetud heißt auch: mit Seide durch 
naht, durchgezogen. 

Urralangema filmift heißt fhmerlich: feine 
Geberden verftellen; fondern: abfallen, mager und 
blaß werden. 

Asfiaiaja ift wohl nicht richtig, und müßte 
asja aiaja heißen. Asfi ſteht bier als Ob- 
ject, und in dem Fall muß das beftimmende 
Wort im Genitiv ftehen, und fo braucht es der 
biefige Ehſte. 

Auko jaͤma iſt fo — daß die Be⸗ 
deutung nicht klar hervorgeht. 

©. 54. hoidma isſeärranis mag wohl 
in der Bibel irgendwo den angegebenen Sinn 
ausdrüuͤcken; für ſich heißt es aber bloß: beſonders 
aufbewahren. 

Ilma ſoͤja. — Sollte es nicht heißen: il⸗ 
ma ma ſoͤja? allerwelts Freſſer. Ilma allein 
iſt zweideutig, und ilma ma wird oft in dieſer 
Verbindung gebraucht. 

Immitſema; Waſſer einziehen, quellen, 
ſcheint mir die Grundbedeutung zu feyn. 





*) Bei diefem Worte erfuhr ich, das im Pernaufden eine 
a N e häil heißt. Se on ſakſa laste kaͤkki (fagte 
eier), tus fees pisfolesied lapfed mag: 
sawad, ja tedbda ſaab jellaga Figutud, 
ning hütakſe haͤil. 
Anm. d. H. 
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—Irs. — Tulli noot, auch tule noot. 

Isſa. üͤhhe asja isfa ollema, iſt ohne 
Zweifel in der Bibel ſelbſt ſclaviſche Ueberſetzung, 
und in der angegebenen Bedeutung ſchwerlich 
nachzuahmen. 

Jahha jahl vielleicht: jah! jah! 

S. 55. jokkotama, auch kokkotama. 

Juttokas, auch juttakas. 

Käima hinge peäle, heißt auch in der 
Dibel: an die Serle greifen, Jemanden fehr 
ſchwer fallen. 

Kange heim Unbarmderzigkeit. Heim ift 
mahrfcheinlidy ‚ein Drudfehler; od. mo fteht es 
in der Bibel? 

Kahhekeiſi, auch kahhekesſi und kah— 
hekeste. 

Kesta kunni. Kes ta, für: kes teab 
iſt wohl bloß Product des ſchnellen Ausſprechens. 

Kinnitama nicht anfagen, ſondern: eine 
fchärfen. 

©. 56. koͤrwetama peäle, auch Färfas 
tama peäle. 

Koͤſk, fonft off, nicht bloß Gränen Rinde, 
ſondern aud) jede andere große die Baum-Rinde. 

Kimmwerdama, auch labbi fömmwerdama 
fih durchfrummen. 

Künnis, kinnis auh im gewöhnlichen 
geben. 

©. 57. läggin, gemöhnlih Taggin. bi. ° 

taegolinne, bier laigoliune, 

tellotama, auch älotama, bitſotama, 
leitfotama. Ä 
©. 58. Löfe koht, bier loͤſa koht. 


I 
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Mallifam. Bei Göfefe ift der Pofitio: 
malline hea fehr gut, jedoch in einem andern 
Sinne. 

Maritama, bier genauer mariatama. 

Mele pärraft rafima, nicht: freundlich 
reden, fondern: einem. andern nach dem Sinne 
reden. 

©. 59. dimusfele jäma, hier uimusfele, 
von uimane. 

©. 60. Orlow, vielleicht von: Urlaub, oder 
Erlaubniß. 

Ormad Kerben, Söcher am Paffel, wodurch 
die Bänder gejogen werben. 

Pitfa aiama, nicht eigentlich : es tönt lange, 
fondern: langfam, fange hintereinander bla':ı. 

©. 61. puddolojuste Farjane, nicht eis 
gentlih Schäfer; fondern: Hüter des Fleinen 
Viehs jeder Art. 

Roidund nicht: befiimmert, fondern erftarrt. 

Sada mind ärra minnema, bierin liegt 
mehr als das: laß mid). ziehen, es heißt: beför= 
dere mid) fort. 

©. 62. Seämwrid, bier fariabd. 

Sannalinne mit fannafas verglichen, 
erläutert fehr deutlich den Begriff der mit den 
Endſylben linne und fas zu verbinden ift. 
Erfteres iſt eine moralifhe, dem Subject inwoh- 
nende Eigenfchaft, letzteres; beredt, eine zufällige 
Eigenbeit. 

Sonitellema. Hier heißen bie Streifen 
am Strumpfe fuffa woͤdid. 

©. 63. tapluft ſeaͤdma den Kampf anord⸗ 
nen, u Schlachtordnung. 
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Tarretama heißt gar nicht: ſich haͤuſerhoch 
aufthuͤrmen; ſondern gerinnen, erſtarren; und 
von letzterem Worte moͤchte es wohl herſtammen. 

Teggemiſt teggema heißt eigentlich: ſich 
zu thun machen, oder zu Schaffen haben. 

©. 64. Üpris fure wärrifemisfega wär 
rifema ift ganz dem Hebräifchen nachgebildet, 
und niche nachahmungsmwürdig in der Profa. 

Usfaldama. Die aus dem Stammmorte 
hervorgehende richtige Bedeutung ift: ſich ger 
- rauen, 

Waddima, auch wadduma. 

Waͤrriſema heiße nicht erſchrecken. 

Waͤrw, bier wärb, ro. 

S. 65. Wallo on neid finni woͤtnud 
mehr den Worten nach: der Schmerz bat fie 
ergriffen. 
Warjule piftma omma filmad, nicht gera⸗ 
de verhüllen, fondern verbergen, verftecten, abwenden. 

Wilja koͤrwetus, nicht Mehlthau, fondern 
das Verdorren des Getraides, von Hitze und 
Duͤrre. 

Woͤrkutamisſe pael Fallſtrick. 

Wenn die bibliſchen Redensarten nur obenhin 
uͤberſetzt werden, ſo gewinnt die Sprache dabei 
gar wenig. Ueberhaupt hat man ſich zu huͤten, 
daß man Redensarten der Bibel, die dem Grund—⸗ 
terte genau nachgebildee find, nicht ſofort für ger 
nuin=ehftnifche halte, Est modns in rebus etc. 
Diefe Regel ift hier gewiflenhaft zu beobachten.) 


») Vielleicht könnte man ſich bei dem Geſchaͤfte, Wörter 
und Redensarten für das Lericon aus der ehitn. Bibel 


! 
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— 69. punnaſed ſakſad hat auch Goͤ— 
eke. 
Pus, auch Buͤchſe an Raͤdern, und Meſſer 
mit unbeweglichem Stiele. 
S. 70. puuk, von Pogge, Froſch, Kroͤte. 
Rabba ſo, eigentlich ſehr weicher tiefer 
Moraſt. 
S. 72. rahmetama, bier: tohlutama. 
©. 73. rabwerre rohhi, auch wenne—⸗ 
kapstad, hukko-anned Bunias oriental. L.) 
Rammetama, auch rammitama und ram—⸗ 
mistama. 
©. 75. re painatid, auch painandus— 
ed. 
Reddeli lat, auch reddeli körwad. 
S. 76. rehheallune, auch reiallune, bei 
den Kruͤgen die Stadollen. 
Rendi peäle andma, auch rendile 
andma. 


— — 


u ſammeln, folgende Regeln machen: 1) iedes pn 
he Wort, das in Hup. Lericon und den Beiträgen 
noch nicht vorfommt, wird ausgeſchrieben. 2) jede Ne: 
densart, die genuin und eben daher oft nicht gleich 
derſtaͤndlich ift, wird, befonders zu Nutzen des Anfän- 
gers, bemerkt. 3 Redensarten, die zwar dem Gruud⸗ 
terte aber niht dem Genius der ehſtn. Sprace ent: 
prechen, mitctwaniger Bemerkung, wie man die Stelle an: 

Wers zu geben denft, 4) Hebräifhe und arlechiſche Wörter, 

welche die Ueberfeger in die Weberfegung aufgenommen, 

und die man echt ehſtniſch zu geben weiß. 5) Diefe 

Megel Eönnte auch anf ganze Sähe angewandt werden, _ 

in denen Hebraisinen ic. vorkommen, und die man im 
Stande ift gennin ebfinifh auszudruͤcken. 


Anm. b. 9. 


©. 77. ribbe. ©. oben rimine. 
‚riid eigene. riit, ; 

©. 80. rön, bier ven, 

Roͤske, hier reff und resſe, da. 
.. ©. 81. roht aid, bier rohe aed (von 
roͤhhuma). 

©. 82. ropſi taffud richtiger: rops— 
taffubd. 

Rowi jabho, bier kroow-jahhud. 

©. 85. Saggo. Göfefe ſakke. Sm 
famme. 

Saggri pea, — auch vom Vieh: Fare 
mad fagris ftruppig. 

©. 86. Saiaffe; wird es wirklich anftattz 
fadetaffe gebraucht?" Iſt es nichr vielmehr das _ 
imperfonale von fama, faaffe oder faiaffe? 
es wird erhalten? — 

Salg, bar bier fters ſallo im Genitiv. 

©. 88. Sanif, aud faunif. — Sannad, 
auh: Befchwörungsformel. 3. B. usfi fans 
nad, ſakſawihha ſannad. — Gans bi. 
fants. — Sarem od, faarma, hier faar- 
mas. — 

©. 89. Sattama, möchte wohl kaum im re> 
valfchen gebräuchlich feyn, fondern faddama. 

©. 104. Der Fiſch harjakas it wahr: 
ſcheinlich die Efche. Salıo Thymallus. Sinn. harjus, 

©. 105. heinet. Der Mom. ift beine. 
Ma polle tänna mitte üfs heine ſuhho 
woͤtnud. 

S. 121. kaupa teggema heißt eigentlich: 
uͤbereinkommen, einen Handel abſchließen. Kau—⸗ 
pa ſuͤndima heißt Handels eins werden. 
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S. 144. 2) Aus Witſchels Morgen- 
und Abendopfern in Geſaͤngen. 

Die hier gelieferten Ueberſetzungen ſind leider 
voll von Sprachfehlern. Das Ueberſetzen iſt im- 
mer Eeine leichte Arbeit, vorzüglich fehwierig wird 
fie aber, wenn, man aus Witſchel uͤberſetzt. Er 
ift im Ganzen genommen gedanfenarm und 

wortreich; feine überladene Bilderſprache iſt 
uͤberdieß himmelweit von der dem Ehſten zufa- 
genden und befannten poetifhen Sprache abmei- 
chend. Der ehſtn. Kalender vom Jahre 1816, 
fo ‚wie auch der bei Minuth gedruckte vom Jahre 
1817, enthalten ebenfalls Werfuche, diefen Dichter 
ins Ehftnifche. zu übertragen; ‚aber fo wenig 
man diefe gelungen nennen kann, eben fo mwe- 
nig wird auch den hier aus dem sten Hefte 
diefer Beiträge angeführten, die fehwerlid ein 
Ehſte verftehen wird, dies Praͤdikat beigelegt 
werben koͤnnen. Gleich in dem erſten Stüde, 
welches überfchrieben ijt: 

 Neäri Puͤhha hommikul, 

und zwar in der erſten Zeile, ſteht taewa ru- 

“mis, welches nicht ehſtniſch ift. Es müßte ent- 
weder taemwas allein, oder taemwa lautusfes . 
pber dergleichen ftehen. | 

Troon ift ebenfalls deutſch; aujaͤrg ift das 
ehftnifche Wort. Troni ümberringi ift ganz 
falfh; denn ümberringi ift ein Adverbium 
und feine Präpofition, kann alfo nicht ein Sub- 
ftantiv regieren. 

Ennaft werimad. Werima rollen, fid 
wälzen u, ſ. w. Verb. neutr., das fi) nicht 
mit enmaft conſtruiren läßt. 


“ 
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Kes fa ellad — mis ial teäl ift menig- 
ftens fehr Hart, und Polylogie. Lahti ift eben 
fein edles Wort in diefer Verbindung. 

. Ued lomad — iffa peäl’, immer drauf 
los. Iſt nicht poetifch. 

Ei fo ello aeg ei loͤppeta; müßte heißen: 
ei loͤppe. Löppeta ilt das Tranfitivum. 

Ma-ilm agga näitab ſinno funnid; 
verftehe gewiß fein Ehfte in dem Sinne, in dem _ 
es bier genommen werben ſoll. 

unni ſ. Beitraͤge Hft.5. S. 46. 

Er ta lotes — kunni tulleb, Kuhho ıc. 
Daß hier von einer Zeit die Rede ift, verftehe 
der Ehfte gewiß nicht. 

Minna nago. Ni fui wäre poetifcher. 

Allaheitlik tahhan — der Ehſte verbin- 
det die Adjectiva nicht abverbialiter mit einem 
Verbo; es hätte hier eine adverbielle Form ge⸗ 
braucht werden muͤſſen. 

Kui mo peäl’ fo käsfi raskeks jääb, 
Gottes Hand wurde zu einer fhmweren auf. 
“mir; ſagt nicht, daß id auch die Schwere fühle, 
und überdieß liege in jamia ber Begriff bes 
DBleibenden. 

Bei Härten wie: fa jaab iffa — kui ta 
ſaaks fui vie und bei vielen andern Verſtoͤßen 
wider die Profodie, \verweife ich auf die Abe 
handlung: Ueber die bisherigen Verſuͤndigungen 
wider die Regeln dev. Poefie in der ehſtn. re 
Heft. 2 und 4. 

Ohtul. 

Loja, ſinno 5 mo ümber pirib. — Uber 
pirib und deſſen eigentlicher Bedeutung wuͤnſchte 

9 


ich nähere Aufſchluͤſſe zu erhalten. Hier hört man 
es in der Are nice, am menigften von Nacht 


und Finſterniß.“) 


Mi kui koldſeks lainud pu leht pud— 
dub. Koldſeks läinud, ift nicht poetiſch; 
die ehſtn. Poeſie braucht kolletanud. 

In dieſem ganzen Gedichte iſt eine unangenehs 
me Vermiſchnng derjenigen, an die fich die Rede 
eichtet. Es fängt an mit Loja! dann: Eks fa 
kule — richtet fih an den Menfchen; dann 
wieder: Ello Isſand! u. ſ. w. Efs fa Eule 
klingt überdieß ſehr barſch. 

Ja et ſureſt ello joeſt — Br iſt 
dem Ei —— MER —* 





2) Da bier eine Verwechſelung der Wörter pirima und 
pirama ftattzufinden fcheint, fo dürfte die folgende 
Erklaͤrung beider nicht unwillfommen eyn. irima 
on fe, kui mönne nifuggufe asia offaft riktid ſawad 
drra leigatud, mis fils -jälle peab pakſemals Easfume, 
n fa enue oͤlli. Nenda kui lasfeb uͤts innimenne juus: 

te otſaſt tukfid drra leigata, fellepärraft et necd peawab 
ve. ia übhetasfafed kasfuma ; ehl monni lasieb omma 
noorde hooste haͤnnad ja lakfad feit leigata, et fiis haͤsſti 
pakſo haͤnna ja lakkaga hobbo peab ſama. Weel leiga- 
takſe, nende pude * tuͤklid mahha, mis mabha 
artae ning pi — ſawad huͤtud vi: 
rimisſeks, ia fu töod minuaffe teggema, ſiis 
eg meie — pirima, eht: ma laͤh— 

an hooſt pirima. 
Br fe. fanna pirama, faab Eiimisfe jures doldud. 
Kui innimesſed metſas übte laddonud lojuſt takka ot: 
gm. ja tedda et leia, ſiis ütlewad nemmad: peanıe 

dit weel ümber pirama, fe ou et naad prawad 
felle otfitud ma weel korrale ümber käime. Se fauna 
faab ka nenda ddldud. waenlane on fedlt ünber 

„ piranud ja ſeſt fallaja meie rigi fisfe tulnud. 
Wie foll man nun die Zeile ins dentſche überfepen: 
Loia, ſinno d mo ümber pirib? 


Rahho Feigel, fes on innime! — . 
Keigel jedem, ift ganz falſch. Iggauͤh— 
hele ift das richtige Wort. Keik Fann nur 
im Plural alfo gebraucht werden, wie es aus 
der Matur des Wortes hervorgeht. 

Ügo olgo murre boomfe ette Mur 
ve ift falfh, ſchon der Megation wegen, aber 
auch wegen des Sinnes muß. es murret heißen, 


Sefusfe palm, 
Au full’ andfem ift eine wunderliche Ver: 
mifhung zweier Anreden, die ganz unftatthaft 
ift. 

Mis teeb walmis taewaks innimeft. 
Taemwafs heißt: der Menſch wird felbft ein 
Himmel. Taemale müßte es heißen, * 
taewa wasto, oder dergl. 

Meitiſt iſt eine mir ganz fremde Form. 

Sedda, mis meil' nälga keelda täib. 
Taͤib iſt hier ein ganz unpaſſendes Verbum, 
und muß ohnehin immer mit dem 2ten Dativ 
conftruire werden, welcher hier fehle. Denn mei’. 
iſt niche nur der erfte Dativ, fondern bezeichnet 
aud) das perfonelle Object. 

Anna leib! heißt: giebt mir jenes be— 
ſtimmte Brod. Anna leiba müßte es heißen. 

Aitamind ni ial u, ſ. w. Mi ial für 
ſo oft, iſt ganz unehſtniſch; denn ial heißt 
irgend. 

Mi meid peqasta u. ſ. w. Ni iſt bloß mit 
kui oder einem Adjcctiv verbunden Vergleichungs⸗ 
“wort. Hier —— es heißen nenda. 
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Kui Fa ihho peäle haͤdda faab klingt 
faſt wie ein Puckel voll Prügel Ibho peäle 
fcil. nahha peäle. 


Pühhapäma hommikul— 

Lahti ſagem toͤe rigi fees! Soll lahti 
hier frei heißen? Dies Wort iſt wenigſtens 
unedel. 

Ehk kas ſuͤnnib patto öfel kaͤia. Was 
heißt das: ſchickt ſich's zut Suͤnden Nachtzelt 
zu gehen? 

Keigel heal' iſt eben fo falfch mie oben: 
rahho Feige!, und feigel müßte bier auch 
apoftrophirt ſeyn. 

Tagganeb giebt mit kaͤrra verbunden fein 
reines Bild. 

Olgo neil’ foarm! Sa neidfi tun- 
ned! klingt fo, als ob fie alle eine böfe Rotte 
wären; eben fo das folgende: fata neidfi — 
(emal’ Heißt weiter hinweg, eddafi müßte es 
heißen); und wie paßt dies mit dem felge pub» 
bas meel zufammen? 

Lasſe tulla meid feif önfaste! Hier 
fehle das Ziel, und dadurch wird die Strophe 
unverftändlich und nichtsfagend. 


Shetul, 
Mis ta fulle teggi, mälletal State 
ceggi müßte teinud fleben. 
Ullab ſtatt ullatab ift vielleicht öf Pro» 
vinzialismus ? 
—, ei fe loͤppe — ülfesnäitamaft. 
Loͤppe iſt hier nicht das rechte Verbum, waͤs 
ſi, tuͤddi u. dergl. waͤre richtiger. 
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Andis meile walguft x. Statt andis 
-muß es beißen annud. 

Rahho, Jummal, tunnen taewa poolt. 
Poolt heiße von einer Seite, Gegend ber. 

Ja fiin tehha mitmel' teistel’ cömo. 
Mitmel’ teiscel’ ift unehſtniſch; mitmele 
wäre bier genug gemefen. 

Dmmaft iddaſt toufeb; ſoll wohl id duſt 
heißen. 

Meil, kes meie nende uͤllemad, ihre 
Vorgeſetzten, Obern, — klingt wunderlich. Soll 
es heißen: erhabner, vorzuͤglicher als fie, fo 
müßte ftchen: neift üllemab. 

Kui, mifs meie fiin. Ueber mifs f. 
Heft 5. S. 44. 

Kuion aega muido kullutud. — Aeg 
waͤre beſſer, denn aega zeigt nur einen Theil 
der Zeit unbeſtimmt an. 

Oh kui nobbeſt', entweder noppeſt, oder 
nobbedaſt'. 


St. Eafharinen. A. Knuͤpffer. 
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III. Wörter und Redensarten, die in 
 Hupels Woͤrterbuche nicht fichen. 


— 


Sechzehnter Beitrag 
don Wörtern und Medensarten, mie fie auf 
der Inſel Defel gebräuchlich find. 


- Gefammelt von 


Dr. %, W. & v. Luce, 
Kreis: Schul - Synfpector- 


Ürfuste, munter, J. 
Alfir, Alſchir. J. 





Anm. Die mit J. bezeichneten Woͤrter kommen in dem 
2ten Theile bes Sarema Juttosramat vor und 
nd von dem Herausgeber gefammelt. Da fie als 
ſelſche Wörter enifehn und viele es auch wirklich 
find, fo hat man es nicht für unzweckmaͤßig gehalten, 
fie bier einzuruͤcken. 
Anm. db. 9. 
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arrone felten, was nicht oft kommt, iſt oder 
geſchieht. 3. B. arg. J. 


H. 


Haͤddi, Hedwig. J. 

haͤnnaga od. ſabbaga taͤhhed, Cometen. J. 

halledus, die Ruͤhrung. J. 

hawalt. uͤks hawalt, einzeln, eins zur 
Zeit. J. 

homik, ein: Morgenarbeiter. 

homiko-india-ma, Oſtindien. J. 

hullo koera bannad, Bilſen hyoscyamus 
niger. Linn. on 


% 


Jallakas, die Ulme. Ulmus campeftris, L. 
joudminne, das Vermögen, die Kraft. J. 


K. 


Kaͤe kaatſad, Schluͤſſelblume. Primula ve- 
ris. L. J— 
fäsfa pöld, das Brachfeld. J. 

kehha, ein Gefchirr. 

kelmituͤk, ein Scelmftreih. J. 

feppi napfud, Stodfhläge J. 

fifer, das Fernrohr. 3. 

fimtine, giftig. J. 

foitetud? J. ©. 101. 

fomelid, :Chamillen, Maticaia Chamomilla. L. 


4 
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komeet, der Comet. J. 
kulli auf, ver lere Raum in der Scheure vor 
der Kiegenthür. 
turn. (fe Hupel.) Rehhe kurn, ein Mies 
genfieb. 
L. 


1as ſo, ein Haufen. Auro lasſud, eine Samm- 
lung von Daͤmpfen. J. 

— ma. Ma laͤbbe mitte, ich Habe feine - 

eit, 

läbbematta, überhin, forglos, unaufmerffam. 

lahbhäatama, Riegen vrefchen. 

lähhataminne, das Niegendrefchen. 

laufa' pu, Schleedorn. Prunus fpinofa, L. 

laufad, Schrittſchuhe. 

ledri'pu, Flieder. Sambueus niger. L. 

lebbeiinne, ö. lelis, Sauge. 

leifed, Stedrüben, Gchnicekoft. prov.) 


M. 


Maja merre-kaardid, Land⸗- und See: 
harten, J 

masfatad, Inſecten, Gewürm aller Art, J. 

mängi:tähhed, Spielmarfen. J. 

merre=rifuja, ein Seeräuber, J. 


N. 
ADD MINE gefhwind, J. 


D. 


—— —— Weſtindien. J. 
OÄsſuma, erndten. 


1 
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Osſumisſe-aeg, Erndtejeit. 


Padik, ein Flieſenbruch. 

pahho-rahwas, Communikanten. Pahhul 
minnema oder kaͤima, zur Beichte (Abend⸗ 
mahl) gehen. 

painard, eine große Schachtel. 

parrand, bie Diele, der Fußboden. J. 

pas, der Paß. J 

pats, die Dein J. Kunninga pats, Ru— 
then am Pranger; rae pats, eine Karbatſche, 
Plette ıc. ıc. 

pattafas, Filz, Pelz. J. Diefes Wort be- 

. zeichnete 1) den dien fchmugigen Schaum, 
der fi) beim Fleifchfochen oben feßt. 2) ver⸗ 
mühltes Haar, das lange nicht gefammt mwor« 
ben. 3) das durch den lange liegenden Schnee - 

verfaulte die Roggengras. Diefes macht 
oder bildet, nach dem Ausdrucke des: Ehſten, 
einen’ pattafas, 

planet, der Planet. J. 

poiatama, Kinder zeugen, aus der Wurzel 
— treiben. J. 


KR 
Räfimisfe-torri, Sprachrohr. J. 
reiſiminne, das Reifen. J. 


rottilefs, d. rocti laus (oder la=u8?) bie 
Mauſefalle. | 


Sällites oͤ ſaͤlletu * eine laſt (Korn). 
fäma fäsfi, die rechte Hand, 
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ſamale, rechts. 

ſaggele, bald, oft. J. 
faggeminne, öfterer. J. 

fambline, moſich, wo viel Moos RM J. 
ſandiminne, ſchlechter. J 

fia kalla, Ziecke (Sieke), cyptinus — — L. 


Tarjad, Hürden (Horden). Von Holz gefloch⸗ 
tenes Gitterwerk 1) um Vieh von einander 
im Stall abzuſondern, oder auch 2) um et⸗ 
was darauf zu trodnen. 

tihheste, dicht. J. 

tuͤmma, Pech. 

tus, Watmal. 

tuͤhwud, Kartoffeln. J. 

tuling, die Windmuͤhle. Tulingit Acc. Sing. 3 

turlaft tehtud, von Raſen a J. 


Wähhikenne, Mein. 

wahhetud, getaufht. X. ©. 209. 3. 3. v. 
u. (Aus der Zeit der — 

wammus, ein Bauerrock. 

weewlinne, ſchweflich. J. 

wikkerkaar, (ſ. Hupel.)ö. wikkaskaar — 
auch ammukaar, der Regenbogen. 

wolluminne, das Verhexen. J. 

woͤlluma, verhern. Wollunud, verhext. 
wöllutwd,®) Partic. Pasſ. 

Wrido, Friedrich. J. 


J 





*) Es wäre intereffant zu bemerfen, ob der Chite im 
Activ immer wollunud und im Paſſiv immer wöllu: 


r 


Es kann ſehr wohl feyn, daß auch unter die— 
fen einige Wörter find, die vielleichs in’ diefem 
oder jenem Kicchfpiele, felbit auf Defel, niche 
im Gebrauch find. Darauf, denfe ich, kommt es 
nicht an, fondern darauf ob fie irgendwo, alsecht 
ebftnifche Ausdrücke gebraucht werden? Denn der 
Kirchfpielismus kann eben fowohl zur Vervoll⸗ 
fommnung der Sprache beitragen, als der Pro: 
vinziafismus. Verwirft man in dieſer Hinficht 
ben Einen, fo bat man auch den Andern_ ver 
worfen. in der Botanik giebt es faft feine an«. 
dere Benennungen als Kicchfpielismen, foll man 
diefe deshalb für unrichtig halten, weil fie, in 
andern Kirchfpielen anders. find. Ehe diefe Sy- 
nonyme alle gefammelt find, kann feine Beftim- 
mung, am.allerwenigften eine richtige ſtatt finden. 





Siebzehnter Beitrag. 
Gefammele vom 
Derausgeber 
Üdemeste rabba, bie Steine in ber Oſtſee 


bei Gudmannsbad. Nom. Pl. rabbad. 
ſ. Tahkoranna rabba. 


tud ſagt, oder ob er abwechſelnd bald den Umlaut ö, 
bald den Vocal o braucht. 
Anm. d. H. 
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Hera augutellemä&, abwendig, abfpenftig ma- 
den. fi Poftille ©. 124. . 

— fectma, abfochen. 

— lopima, weg, bei Seite werfen. Kiw⸗ 
wid ärra lopima, das Feld von Steinen 
reinigen. f. Poft. ©. 119. 

— rappuıtama abfchütten. Rapputa är: 
ra, fchüttele ab, 5.3. den Schnee vom Pelz. 
— raifama, zerftören, zu Grunde richten. bl; 
ain, Yin. Ainile, von An, auch aus des 
Ains Gefinde. Ä 
allamiminne, das NHerunterbringen od. Tra⸗ 
gen. 3. B. in den Keller. 
arromd, 1) auftrennen, 2) trennen, theilen, 
abtheilen. 

arweminne, felmer. f. Poft. Vorrede. ©. z. 

amwalt, gering, billig. 


E. 


Ette wotma voraus, od. im Voraus nehmen. 


H. 


Habbelik, baͤrtig. z. B. mees. 
haugud, od. koͤrwaliste od. moiſa, od. waͤlja 
ugud, Arbeiten und Dienſte die der Bauer auffer 
inem Öefinde zu verrichten hat. Moifa hau- 
gud fanged, die Hofsarbeiten find drüdend. 
Heaste, gut. Siis on- mwägga heaste, 
fo ift & ja fehr gur. 
Bingede aeg, diejenige Zeit im Jahre, da bie 
Ehften vormals das Andenken ihrer Verftorbe: 
nen feierten. |. Kelchens livl. Hiſtoria. ©. 
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26. Daß dieſe Zeit hingede aeg heißt und 
daß die Bauern waͤhrend dieſer Zeit keine 
Hochzeit ausrichten, hat der verſtorbene Herr 
Paſt. Voigdt von Sara in Kelchens Hiſto⸗ 
ria angemerkt. 

hirmlik, ſchrecklich. Hiremlikkud asjad 
ſchrecliche Dinge. 

hoͤrulaud, ſ. oͤru. 


J. 

Jallaſaminne, das Gehen. Ei olle jal— 
laſamiſt, fie kann nicht gehen. 

iggapaäwa, taͤglich. bi. 

iggapiddi, 1) unter allen Umſtaͤnden. Meie 
peame omma liggimesfega iggapiddi 
arraleppima. ſ. Poſt. S. 510. 2) allent⸗ 
halben, uͤberall, bei allem, zu allem. 

ilm, in der Bedeutung Menſchen. Ilm naes 
rab, fui fa tedda enne aego jure woͤt— 
tad,dieMenfchen werden lachen, wenn bu ihn (dei⸗ 
nen Bräutigam) vor der Copularion zu dir nimmt. 

jorro aiama, plappern,  babbeln. 

jofit, der Läufling (jo nannte einer im Scherʒ 
fein Kind.) 

Jukkum, (Suhfum). Joachim (2) 


K. 
Kant — leiwa kant, ein Stuͤck Brot. ſ. 
Poſt. S. 546. 
kapsta raiumisfe aeg, die Zeit mann der 
Kohl eingemacht wird. 
faswa, das Gewähs, das Geſchwuͤr. Tal 
olli fuur kaswa perfe peäl, 


r 
fm 


ib, Ar 


fäsf un „Geſetz, Vorſchrift, Befehl. f. 
Poft. ©. 381. 

‚felaja, der Verhinderer. f. Poft. ©. 166. 

Eeffienne, (od. fefflinne) was in der Mitte 
fteht, mittel, z. ®. keſklinne innimenne, 
ein Menſch von mittlern Jahren, 

fimputaja, Slaufenmacher. 

fimputama, Schwierigfeiten, laufen: machen, 
drangen, in DVerlegenheit fegen. bl. 

kiud, geftreift, vielleicht überhaupt bunt, far- 
big. Kas tabhate Fiudo riet osta, 
wollt ihr geftreiftes Zeug faufen? 

foffotoma, zufammenbringen. Koffotodud 
lapſed, zuſammengebrachte Kinder, d. i. Kin⸗ 
der von zwei und mehr Muͤttern, oder Vaͤ⸗ 
tern in einer Ehe. 

korralt, gleich, auf der Stelle. Ich fragte 
fuͤr die Leinewand 60 Kop. und ta pakkus 
korralt, da bot er gleich 50. Poiſid 
läffid koörralt, die Jungens gingen gleich, 
nachdem fie den Befehl zum Gehen erhalten 
hatten. 

külli, die Saat, Ausſaat. Külli jubba 
maas die Saat ift fhon in der Erde, oder 
mit der Ausfaat find wir fertig, Meil on 
fülli tehha, wir müffen jeßt faen, Ma teg- 
gin kuͤlli, ich fäete, 


L. 


Lahhutus, der Unterſchied. ſ. Poſt. S. 269. 
Lahti loͤma, entſagen, Verzicht thun, fahren 
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laſſen. Ma woin temmaſt lahti Ida, ich 

kann mich von ihr trennen, Verzicht auf ſie 

thun u. dgl. 

. Tem od. lemma haigus,. die Klemm. (Kin- 
der Kranfbeit.) 

figgiste, Adr. nah. 

Liigufs, die Vorthüre, Doppelthüre, äuffere Thüre. 

lito. Sain lito, ich befam einen Trunf auf 
den abgefchloffenen Handel. Wie ift der Nom. ? 

lima rullid. f. Tobiad, 

Lutterus, Luther. 


M. 


Mahha wennima, ar J*J 

martir, der Maͤrtirer. ſ. Luͤhhike piibli 
ramat. Tartol. 1791. 

märfamatta, undenklich. z. B. aeg. 

Mitaulin, Mitau. | 

moiftja, Kenner, der etwas verſteht. Kuͤl 
berra isſi naab fui fuur moiftja ta 
on, der Herr wird ſchon fehen was er ver 


ſteht. 
N. 


Nabbin, ſchnell, friſch drauf los. Ta ſoͤoͤb 
nabbina peäle, er ißt friſch drauf los, 
baut rede ein, wie man im Deurfchen 
auch wohl fagt. 

naärwestus oder ſuͤddame narwestus, 
Abweſenheit, Ohnmacht, faſt gleichbedeutend 
mit minnestus. 

nou. Minno nou on luͤhhike, ich weiß 

mir nicht zu helfen, od. ich weiß keinen Rath. 


— 


nufutama, 1) ſchniffeln, 2) befuchen. (Scherz: 
baft.) & 


Ohkuw, glühend. bi. 

oͤri oder drulaud, das der Maurer, 
ofslinne, aͤſtig. 1 Poft. 

orf, der Griffe. Panne — aka peäle 
zeige mit dem . Griffel das Wort, das du 
liefeft. 

. P. 


Pal jasjaͤminne, der Mangel. 

. pahnetama, i) ſich über etwas wegfegen, 
2) ftumpf, gefühllos fein. Ta pannetab, 
er macht fich nicht viel aus der Strafe, 

parfima, gerben. Tubbafat parfima, den 
Tabak zubereiten. 

penni nuffa (nurga) rabwa (rahwas) 
die Bafchfieren. d. Sellin. 

pitf faid, der lange Neff, liege dem Tader- 
ortſchen Dorfe gerade gegenüber. 

purfa, Burchhardt; häufig ein Hunde Name. 

püü, der Fang, Fiſchfang. Palluge merre 
ja püu eeft, beten Sie in der Kirche um 
einen gefegneten Fifchfang. 


R. 


Raiſama. ſ. Arraraiſama. 
raiſatama, verſchwenden, verpraſſen. ſ. Poſt. 


©. 574 | 
ril, die Brille. Rilli laͤbbi luggema, mit 
der Brille kefen. 
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Roöhhuminne, 1) die Niederlage. Meite 
waenlaste roͤhh uminne, die Niederlage 
unſerer Feinde. 2) Verderben. bl. 
rummalik, dumm, einfaͤltig. 


S. 


Selts, die Partie. Eile laͤks teine ſelts, 
geſtern ging die andere Partie (Odhfen nach 
Riga). 

foppane, fhmugig, kothig. 3.8. tee, piddo. 

furmaja, Toͤdter. Der Walt ift ein hobboste 
furmaja. 

füddamif, das me, die zum eben noͤthi⸗ 
gen innern Theile, als Magen, Leber, Lunge 
2c. 2. eines Menſchen. Keik ſuͤddamik 
terwe, er Äftinnerlic ganz geſund. 

füfandminne, die Tragung der Schuld, bi. 


— F 


Tahkoranna rabba, die Reihe Steine (Klip⸗ 
pen) in der Oftfee, dem Gute Tackerort 
gegenüber. 

tahm, 1) Ofenruß ꝛ⁊c. 2c. 2) einer der ſchwarz 
ift, ein Schwarzer, üfs muſt. Tahma 
Kaarl. 

talwe reiwas (edimas) die Winterkleidung. 

tasfa.illofeste, huͤbſch — artig, ma⸗ 
nierlich, ſ. Maſings AB D Buch. ©. 32. 

taͤhhendama, bezeichnen. u; ſ. m. begreiflich 
machen. Temma wannemad taͤhhenda— 
ſid temmale, kui wägga tubbakas las—⸗ 
tele fabjufs on. ſ. dafl.- ©. 34. 
19 
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teädamalt, wiſſentlich. ſ. Poſt. S. 309. — 

eif, 1) ein Pflock, Staͤbchen, Stoͤckchen. 2) 
der Griffel, mit dem die Kinder heim Leſen 
auf die Buchſtaben zeigen. Nom. pl. tikkud. 

tobiad. od. liwa-rullid, kleine Art Fiſche. 

töbfama, ſchmerzen. Silmad toͤhkawad, 
die Augen ſchmerzen (von der Kaͤlte und dem 
ſtarken Winde). 

tubbliste, gut, brav, Nüud ma woin tub— 
bliste maggada, nun kann ic) gut fchlafen, 
(fagte ein Bauer nachdem er gut gegeflen und ge: 
trunfen hatte). “ 

Zuußne,'windig. Tuulne ilm, 


u. 


uͤkſi jaͤma, allein bleiben. 

ütslane, einzeln, einzeln ſtehend, z. B. perre. |. 

Maſings ABD Bud. ©. 32. 
ülle kärte minnema, die gehörigen Gränzen 
überfchreiten, ausatten, ausfchweifen, in Zügel- 
loſigkeit gerathen. 

ülleannetus, Unartigkeit, Schlechtigfeit, Rud): 
lofigfeit. 

ülfewel, piddama erhalten, in brauchbarem 
Stande erhalten. Man fann den Weg nicht 
in fahrbarem Standeerhalten, ei woi uͤllewel 
piddada, weil es taͤglich ftümt. 

ulla, frei, ohne Zwang. (nad) Hupel müßig.) 

Waewaminne, Mühe, Plage, Qual. bi. 

wahhelt, mit unter. 

 wahfuminne, ber Parprismus, bie Krankheit. 
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wakka, ruhig. Ta jaͤi wakka, er (der Kranke) 
wurde ruhig. Olle wakka, ſey ruhig; ruͤhre, 
bewege dich nicht. Wakka maas, der Kranke 
(der fruͤher phantaſierte) liegt jetzt ruhig. 

walla, offen. (Wuͤrzjerwe.) 

walleminne, laut. Lugge walleminne, 
lies laut. 

warrajaggataminne, bie Theilung des Ver« 
moͤgens. 

waͤe wärmiminne, bie Werbung, Sakſa 
maal on nuͤud fange wie wärmiminne. 

waͤnno, nichtentfernt, ganz undgar. Waͤnno wo oͤ⸗ 
ras, ganz und gar fremd, nicht entfernt verwandt. 

märmima ı) werben. 2) zum Soldaten annehmen. 
Wärmitud. Sup. Pas. Wärmitaffe, Praef, 
Pas. Ras ta on wärmitud, ift er von 

der Refruten » Commiffion als tauglich zum 
Soldaten befunden, ift er angenommen worden ? 
— €s fommt wahrfcheinlih ‘von dem deut⸗ 
fhen Worte werben ber. 

mwäsfi, die Bemühung, Befchwerde. Seft öp- 
petajale jo wäsfi mitte f Hup. 1. Aufl. 
©. 7. IV. Ei polle meiıe feft jo was— 
firtö mitte, das macht uns ja weiter Feine 
Mühe oder Beſchwerde. 

wihhapiddaja, Hafler. f. Poft. ©. 510. 

wiir, die Gränze 5. DB. Ma wira Wilup, 
der auf der Gränze des Gutes wohnende Phi- 
lipp, Gränz: Philipp. Rus ma wiir läbbi 
fäib, wo die Graͤnze des Landes (Guthes) iſt. 

Wilup, Philipp. 


u In 


.r 


IV. Sammlung von Wörtern 


‚welche aus der deutfchen in die ehftnifche 
Sprache gekommen find. 


Diejenigen ehftnifhen Wörter, welche theils 
offenbar deutſchen Urfprungs find, theils dem 
Verfaſſer diefes Auffages diefes Urfprunges zu 
fein fehienen, find aus dem NHupelfchen Wörter: 
buche und den erſten fieben Heften diefer Beiträge 
gefammelt worden; einige aber auch noch hinzu⸗ 
gefügt, die in biefen beiden Quellen nicht vor- 
banden find. Diefe Wörter bat man, mit dem 
Niederdeutſchen verglichen und ſich babey des 
„Verſuchs eines Bremiſch- niederfähfifchen Wör- 
„terbuhs 20. 20. Bremen 1767. 5 Bände,’ 
bedient. 

Alle deutſch⸗ ehſtniſche Wörter lagen ſich ganz 
bequem unter gewiße Abtheilungen bringen. Denn 
1. mit der- Annahme der Taufe erhielten die Eh— 
ften viele Namen, Wörter und Ausdrüce die dem 
Chriſtenthum eigenthümlih und faft bey allen 
chriftlihen Voͤlkern mehr oder minder gleichlau- 
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tend find. Desgleihen Benennungen von kirch⸗ 
lichen Gegenfländen, Aemtern und Würden, bie 
ihnen vorher fremd waren. Viele diefer Wörter 
find der deutſchen Sprache nachgebildet. 

2. Die Deutſchen brachten viele vornehmere und 
geringere Aemter, Handwerke, dazugehörige Din- 
ge und Geräthfchaften mit ins fand, die man hier 
vorher nicht gefannt hatte; es mußten alfo neue 
Worte: zur Bezeichnung aller diefer neuen Ges 
genftände und Begriffe gefchaffen werden. Die 
meiften Benennungen wurden nad) - den deutſchen 
Namen gebildet. 

3. Die Wohnungen der Deutſchen, ihr Haus · 
geraͤth, ihre Kleidung, ihre Kuͤche, Kochkunſt und 
Gewuͤrze, ihre Art zu wirthſchaften u. ſ. w., ga⸗ 
ben der ehſtniſchen Sprache beſonders viele neue 
Woͤrter. 

4. Auch einige fremde Thiere lernten die Eh⸗ 
ſten zuerft durch Deutſche kennen. Die meiften 
davon benennen ſie nach dem Deutſchen; doch 
ſcheinen ſie noch nicht fuͤr alle beſtimmte Namen 
zu haben; z. B. den Papagey, den ſie freilich 
nur ſelten ſehen, und den Kanarienvogel, den ſie 
aber in den mehreſten deutſchen Haͤuſern vor Au⸗ 
gen haben, nennen ſie unbeſtimmt ſakſama 
lind, einen Vogel aus Deutſchland. Den Ka⸗ 
nazienvogel koͤnnte man vielleicht vecht gut, ka⸗ 
naria lind nennen. Den Affen haben fie mit 
einem eigenthümlichen. Namen belegt; er heiße 
perdif oder pertif, Wovon mag dieſes Wort 
abgeleitet ſeyn? 

5. Roch viel-mehr ausländifhe Bäume und 
Früchte, Pflanzen und Kräuter brachten unfere 
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Vorfahren ins Sand; fie haben mehrentheils, mit 
einigen Abänderungen,, ihre deutſchen Mamen 
behalten. — : Auffallend iſt es, daß die Ehiten 
auch einigen einheimifhen Pflanzen deutſche Na- 
men gegeben haben, und daß, wie es fcheint, 
gar feine ehftnifchen für fie vorhanden find. So 
baben fie auch die Namen einiger Bäume und 
Pflanzen zum Theil einheimifcher, mit Saffama 
und Saffa, Deuefhland und deutſch, zufam- 
mengefeßt. Von diefen und jenen find einige in 
dem nachftiehenden DBerzeichniße aufgenommen 
worden. 

6. Die mehreften der deuefch- ehſtniſchen Wör- 
ter, welche zu einer der oben angezeigten fünf 
Abtheilungen gerechnet werden. fonnen, mußten 
die Ehften wohl annehmen, weil ihnen die damit 
bezeichneten Gegenftände und Begriffe neu, und 
bis dahin unbefannt gemefen waren. Aber aud) 
ganz ohne Nothwendigkeit haben fie Wörter aus 
ber deutſchen Sprache aufgenommen, die man 
willführlih angenommen nennen fönnte; 
und fehr fonderbar haben einige derfelben die 
urfprünglich ehftnifchen fat ganz außer Gebraud) 
und in Vergeſſenheit gebracht, wie z. B. das 
Wort palf, der Balken, das alte gleichbedeu- 
tende Wort Hirs verdrängt hat. Andere alte 
Wörter haben ſich wohl mehr im Gebraud) er« 
halten, werben aber nicht vorzüglich gebraucht; 
man bört bald das alt= ehſtniſche, bald das neue 
deutſch⸗ ehſtniſche Wort. 

7. Einige andere Woͤrter, nach dem Deutſchen 
gebildet, ſcheinen der ehſtniſchen Sprache auf 
gedrungen zu ſeyn; denn Dorf⸗Ehſten be 
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dienen ſich ihrer ſelten, und nur wenn ſie mit 
Deutſchen ſprechen; die mehreſten gar nicht. Nur 
von Hofes Bedienungen, von in Städten wohn- 
haften Ehften, und zumeilen von jungen Seuten, 
die ſich im Geſpraͤch mit ihres gleichen auszeich⸗ 
nen wollen, hört man fie. In dem folgenden 
Verzeichniß find den Wörtern, die in diefe und 
in die vorhergehende Abrheilung gehören, immer 
die Acht ehftnifchen beigefügt. 

8. Die Ehſten gebrauchen jegt auch einige 
aus der deutſchen Sprache hergenommene Wöre 
ter, zu denen Einfender feine _ gleichbedeutende 
ehſiniſche hat auffinden fönnen, obgleich es fcheint, 
daß fie vorhanden feyn müßten, oder doch vor , 
handen gemwefen find. Dergleihen Wörter find 
im Verzeihniß mit einem ” bezeichnet. 

9. Die Namen der Laͤnder und Nationen find 
alle, bis auf die zunächft angrenzenden, nad) dem 
Deutfchen gemacht; fie find mehrentheils in den 
Beiträgen zu finden. Liefland, nemlich der Theil 
des Sandes welcher von Liwen bewohnt war, hieß 
wohl urfprünglich Lima ma oder Liwi ma, fo 
wie Kurland Kura ma, und beide Namen haben 
gewiß die Deurfchen im Lande vorgefunden, nicht 
die Landes Einwohner von ihnen angenommen, 
wie einige achtungswerthe, auch einheimifche, 
Schriftfteller gemeint haben; denn ber ruſſiſche 
Annalifte Neftor kennt diefe Namen fchon 
lange vor Ankunft der Deutfchen. Der Name des 
Uwiſchen Landes ift nun freilich nad) dem Ver- 
ſchwinden der Nation auch germanifirt worden, und 
Er tiimlandi ma; Ebftland aber Eesti ma. 

iefes feheine früher feinen allgemeinen Namen 
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gehabt, ſondern denſelben durch die Deutſchen 
empfangen zu haben. Es wurde nach verſchiede⸗ 
nen Diſtricten benannt, wovon noch uͤbrig ſind: 
Harjo ma, Harrien, Jerwa ma, Jerwen, 
Wirro ma Wierland, welchen Namen die Fin— 
nen noch heutiges Tages dem ganzen Lande ges 
ben. Ferner Sare ma oder Kurre » faar, 
Defel; Hio ma, Dagen, und der lettifhe Name 
ber Ehften, Jggaunis, von der Provinz Ug- 
genus (der füdliche Theil des Dörptfchen, und 
der Werrofche Kreiß) welche germanifirt, Ungan- 
nien, hieß. Die benachbarten $änder werden 
genannt: Rootfima, Schweden; Scome ma, 
Sinnland; Wenne ma, Rußland, Ledoma, 
Litthauen, davon Leduſk, der Litthauer, grauer 
Haafe und Lerti ma, Lettland. 

10. Es giebt noch einige ehftnifhe Wörter, 
die mit gleichbedveutenden beurfhen aud ganz 
gleich lauten. Doc kann man nicht füglich an» 
nehmen, daß die Ehften fie von den Deutfchen 
überfommen haben. Dahin gehören; merri, 
rop, tot, von denen an ihrer Stelle mehr. 

Diejenigen Wörter, welche die ehftnifche Sprache 
mit der lettifchen gemein bat, haben die Ehiten 
aller Wahrfcheinlichkeit nach nicht von den fetten, 
fondern diefe von den Liwen angenommen, mit 
denen. fie ſich vermifchten und zu einem Wolfe 
zufammen ſchmolzen. Andere Wörter haben beide 
Völker gemeinfhaftlih von Ruffen und Deurfchen 
erhalten, fo wie 3. B. die Ehften ihr Ramat, 
und die fetten ihr Grahmata, ganz gewiß 
von den Ruffen. , 

Man haͤtte nun auch das Verzeichniß der deutſch⸗ 


ehſtniſchen Wörter nach dieſen Abtheilungen an- 
fertigen fönnen. Weil es aber wahrfcheinlich ift, 
daß- die ununterbrochen fortlaufende alphabetifche 
Drdnung den Sefern der Beiträge bequemer feyn 
möchte, fo ift diefe beibehalten worden, : um ſo 
mehr, da es jedem Liebhaber, der es intereffant 
finden follte, leicht feyn wird, Die verzeichneten ° 
Wörter unter ihre Abtheilungen zu bringen. 

Nun folge das‘ , 


Verzeichniß 
deutſch-ehſtniſcher Wörter. 


F A. 

Aadler, der Adler. — Kotkas. 

aadrid, aader, die Ader. — Soon. 

aadrid laffma, Ader laſſen. — Werd laſtk—⸗ 
ma, Blut laſſen. Soont laffma, hör 
man wenigſtens im Pernauſchen nicht. 

aak, haak, der Haken am Bauerrock; eigentlich 
konks. 

adifas, Eßig. N. D. Etick. Davon, wiinädi. 
kas, Weineßig, oͤlle aͤdikas, Biereßig, 
weeaͤdikas, Waſſereßig, welche Benennungen 
in deutſchen Haushaltungen allgemein im Ge: 
brauch find. 

"äggel, äf, äffe, häggel, die Egge. 

äring, auch Häring, der Hering. Pa 

äfslid, Herel. na: 

äfi-fu, die Effe. i 4 

alandi juur, Alandwurzel, (Eine einheimifche 
Pflanze.) F 
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altar, der Altar. 

am, die Amme. 

amer, hamer; der Hammer. — Wasſfar. 

ammet, das Amt, Handwerk. 

ammiib, Amphibium. Ein neues Wort aus 
dem i DB D jaeluggemisfe ramat des 
Herrn Probft Berg. 

anfer, anfur, der Anker. 

apostel, der Apoftel, 

apteef, die Apothefe. 

aptefer, der Apothefer. 

arbufid, Arbufen, Waffer- Melonen. Der Na- 
me ift zwar ruffifch; die ehftnifhen Gärtner 
haben ihn aber von den lieflaͤndiſchen Deut⸗ 
{chen überfommen. 

areopagus, ber Areopag. 

arft, der Arzt; davon 

arstima, furiren, heilen, und 

arftminne, das Kuriren, das Heilen, 

asparid, Spargel. ; 

aspel, die Haspel. 

aspeldama, abmeifen, abhaspeln. 

amifid, auch feitungid, bie; Zeitungen, 
Aroifen. 

aamlid, ober aaglid, a vom D. Hagel. 


E. 


Ebbel, eblakas, albern. Vielleicht von 
Hebelia, pld: bezeichnet eine alberne Weibs⸗ 
perſon. 

element, Element. 

elewant, der Elephant. 
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elewanti (u, Elfenbein. 
engwer, auch ingwer, Ingwer. 
epikurus, ein Epikuraͤer. 
a Davon hobboeſel, der Mau— 
efel. Ä 
“ewangelium, das Evangelium. 
ewangelift, der Evangelift. 


H. 


Haan, püsfi haan, oder hamos, ber Flin— 
ten Hahn; — heißt auh Puͤßi win. 

RBhaan palgid, die Hahnbalfen, Streckbalken. 

hamer, ſehe amer. 

bärra, herra, der Herr. 

hebrealinne, ber Ebräer. 

heidik, eine Fläche mwüften Aderlandes; viel- 
leicht von Heide, 

berto, auch erto; Herzens! (Schmeichelwort.) 

bobbo-efel, der Maulefel. 

boor, oor, bie Hure; davon horama, huren, 
horus, die Hurerey, hora laps, das Hure 
find. Die acht ehftnifhen Wörter dafür find: 
at und lits, (beides heiße wörtlich, Taufche, 
Tuͤffe) auch pordik und pord. Davon: pore 
do ello, Hurerey, portja, ein Hurer, por 
bo laps, ein Hurfind. Pord und pordif 
feinen aus dem Nuffifchen von portit, ver- 
derben, berzuftammen. Der Ehfte giebt alle 
biefe Benennungen nur liederlihen Straßen 
Huren, oder ftößt fie im Zorn aus, wenn 
er fränfen, befhimpfen und beleidigen will; 
fonft nennt er ein Mädchen, das ein Kind ohne 
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Mann befommen hat, nie Hure, fondern fob> 
binaene, ihr Kind ſohhi laps, Neben— 
Weib, Meben- Kind. Hat fie auf diefem Ne— 
benmwege etwa mehrere Kinder erzielt, dann be: 
föomme fie gelegentlih aud Die andern 
Titel zu bören. 
hoort, oort, hurtig, geſchwind. — Ruttu, 
usſin, wirk, kerme. 
hopman, opman, ein Inſpector, Verwalter 
eines Landgutes. In dem gleich zu Anfange 
angefuͤhrten Bremiſchen Woͤrterbuche heißt es: 
Hopp⸗ mann, det. Aufſeher über den hieſigen 
Stadts-Weinkeller. Weil er vor dieſem auch 
den Hopfenhandel unter ſeiner Aufſicht hatte, 
‚ fo hat er daher diefen Namen. — Römer, 
in feiner Gefchichte Carls V. von Robertfon, 
Th. 1. ©. 540, fagt: die untern Gerichte 
über freie Leute (im Mittel:Alter) beftanden aus 
Freien, Beifiger oder Schöppen, unter. dem 
DVorfig eines Obmann, den 'entweder ber 
König ernannte, oder die Gemeine mählte. 
Wahrſcheinlich ftamme ſich das ehftnifche ho p⸗ 
man von dieſem Obmann, dem Unter- 
richter ber. Heinrich der Lette hat uns bie 
Nachricht aufbewahrt, daß die verfchiedenen 
Diftricte des Landes gleich uranfänglich Vor: 
ſtehern oder Verwaltern der Gerechtigfeit un- 
tergeordnet wurden, welche er lateinifch, Advo⸗ 
caten, nennt. " 
hoow, oom, Hof in den Stäbten. 
hoowgericht, das Hofgericht in Riga, beißt 
‘ auch fuur Ria linna fohhus. 
huͤdaspe joͤggi, der Hydaspes. 
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hüur, Heuer, Miethe. Davon: bürima, 
miethen, und büri rahwas, Mierhsleute, 


% 


Jaht, die Jagd, auch Streit, Lerm, Zank, 
Unruhe, nad) dem Niederdeutſchen oder Platte 

deutſchen, worin es audy: ein wüftes, ausgelafe 

x. fenes Lermen vieler Leute, die luſtig find, 
auch die, ſich zanfen. und ſchlagen, anzeigt. 

- Davon koͤmmt: jahtminne, Streit, Zanf, 
und jahtma, flreiten, zanken. — Für diefe 
Bedeutung haben mir aber auch die aͤcht 

‚ehftnifhen Wörter, taplus — taple 
minne — taplema; desgleichen tuͤlli — 
tüllitfema, und nad den Beiträgen auch 
in einigen Gegenden, jämmeldus, 

Für Jagd aber har man das alte Wort püuf, 
Fang. Davon: puͤudma, fangen, jagen, püüs, 
der Fiſchfang, puͤſid, Fifchergeräthe; püue, 
die Beute, und Waaren die das Meer auswirft; 
wahrfheinlich auch püs, die Flinte, ein Werk. 
zeug zum Fangen. Diefes Wort fünnte viel« 
leicht auch von dem deutſchen Büchfe fommen; 
jedoch fcheine diefe Ableitung viel gezwungener alg 
die erftere. Der fetten ihre Biße mag eher von 
Büchfe berftammen. Beide Nationen aber lern⸗ 
ten gewiß Das Feuergemehr von Deutfchen ken⸗ 
nen, denn dieſe gebrauchten es ſchon zu Pletten⸗ 
bergs Zeit. 

Der Ehfte gebraucht für jagen auch, lindo 
ajama, Wild treiben, denn in feiner Jaͤger⸗ 
forache beißt alles Wild, kind,‘ Vogel, felbft 
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das Elendthier. So ſagt er auch hunta aja⸗ 
ma, Wölfe jagen, (treiben.) 
jaspi fimmi, ber Jaspis. 
India ma, ndien. 
ingel, der Engel. 
infektid, Inſecten. — Masſakad. 
iſop, Iſop. 
judalinne, ein Jude; judid, Juden. Da⸗ 
von koͤmmt, judas ber Teufel, welcher ſonſt 
kurrat heißt, und juda fit, Alla foetida, 
Teufelsdreck. 
juͤnger, der Juͤnger. 
junkur, der Amtmann, Guts-Verwalter, vom 
MNiederdeutſchen, Junker, junger Herr. Davon 
junfro, die Jungfrau. 
juft, eben. — Kohhe, auch umbeft, welches 
fegtere aber im Pernaufchen nicht üblich iſt. 


(Der Beſchluß folge.) 
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Borrede 


Es wird nöthig fein, etwas über die Entftehung 
und den Zweck diefes Heftes zu fagen, weiches 
vielleiht, wenn es einer Entſchuldigung bedarf, 
zugleich das Dafein deſſelben entſchuldigen wird. 


Bei der Hoffnung die wir haben, daß fünftig 
in den Öymnafien in der ehftnifhen Sprache un« 
terrichtet werden wird, wollte ic ein Buch zum 
Ueberfegen aus dem Deutfchen in das Ehft« 
nifche fchreiben. Nachdem ich einige Bogen 
ausgearbeitet hatte, fo fah ich ein, nicht. nur wie 
hoͤchſt mühfelig diefe Arbeit war, fondern auch) 
zugleich, daß fie jegt, mwenigftens nicht von mir, 
mit gluͤcklichem Erfolge ausgeführt werden koͤnnte. 
So vieles ift noch in der ehftnifchen Grammatif 
zweifelhaft, fo vieles nodfganz im Dunkeln, daß 
* die Phrafeologie und die nothivendigen gramma- 
tiſchen Bemerfungen Höhft dürftig und oft feh- 
lerhaft ausgefallen fein würden, | 


’ 


Ich ließ daher diefe Arbeit für jege liegen, 
und faßte den Entfchluß, den id) in dieſem Hefte 
ausgeführte habe, den Zweiten Theil jenes an-- _ 
gefangenen Buches zuerft drucken zu laffen, und 
alle Sprachfenner und Freunde zu bitten und 
aufzufordern, afle Fehler und Mängel die er hat 
zu berichtigen und nachzumeifen, um. dann eine 
verbefferte zweite Auflage von demfelben 
zu beforgen, und aus bemfelben, wenn man es 
nöthig erachten. follte ‚ins Deutfche zu überfegen, 
und fo zwei Bücher zu liefern, die, wenigftens 
— Anfaͤngern in der Sprache, von Nutzen ſein 
koͤnnen. 


Bei der neuen verbeſſerten Auflage gegenwaͤrti⸗ 
gen Buches entſtehen allerlei Fragen, nehmlich: 
ſoll man demſelben nicht, wie Gedike bei ſeinen 
Leſebuͤchern gethan, eine kleine Grammatik vor⸗ 
ſetzen? Waͤre ein Woͤrterbuch, das die fremdeſten 
Wörter erklaͤrte, nicht auch von Mugen? Werden 
nicht manche Stuͤcke wegzulaſſen, andere neu auf⸗ 
zunehmen ſein? — Ueber dieſe Fragen werde ich 
die Meinungen hoͤren, uͤber die letzte aber hier 
ſelbſt noch ein paar Worte ſagen. Ich hoffe, 
daß man dieſem Buche einige Aufmerkſamkeit 
ſchenken werde, und da wird es ſich von ſelbſt er⸗ 
geben, was verdient beibehalten, was weggelaſſen, 
was verändert was noch aufgenommen zu werden. 


Die meiften Stuͤcke haben Ehften zu Verfaf- 
fern, fehr wenige Stüde find nur von mir, und 
die intereffanten Landwirthſchaftlichen Briefe vers 


danke ich dem Herrn Poftor Mafing zu Eds. 
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Leicht härte ich dieß Buch in einer vollfome 
menern Geſtalt fönnen erfcheinen laffen, wenn id) 
meine Freunde um die Durchfiht des Manus 
feripts_ gebeten härte. Allein ich habe das nicht 
gethan, weil ich meine, daß die Fehler und Mäns 
gel deflelben eine gute Veranlaſſung fein werden, 
ſo manches zu berichtigen und zu erörtern, was 
fonft unberichtige und unerörtere geblieben wäre ı 
Und da diefes Buch überdieß zum 2ten Male ger 
druckt werden foll, fo glaube ich, ift damic um 
fo weniger verfehen. Hiermit ift aber feineswe: 
ges gefagt, daß ich mir bei diefem Hefte feine 
Miühe gegeben habe; es hat mir mehr Mühe ges 
macht als alle übrige, und was von meinem 
Fleiße abhing iſt gefchehen; ich wollte hier nur 
bemerken (mas freilich viele ohnedieß bemerken 
werden) daß mein Fleiß und meine — nicht 
hingereicht haben, dem Buche diejenige Vollkom⸗ 
menheit zu geben, die ein Schulbuch durchaus 
haben muß. So habe ich z. B. geglaubt, daß 
die gewählten Stuͤcke ſehr zweckmaͤßig find; al⸗ 
lein wie leicht kann ich mich bier vergriffen ha⸗ 
ben. Im Styl, Ausdrud, ꝛc. ift beſtimmt vie 
les nicht wie es fein foll; wider die Grammatif 
ift gewiß nur zu oft gefehlt; und die Orthogra⸗ 
pbie ift bald fo, bald anders, weil man fur-die 
eine, wie für die andere Schreibart etwas anfuͤh⸗ 
ren ann; die überwiegenden Gründe aber bisher 
noch nicht dargelegt find. Ganze Redensarten 
werden zu verändern; viele, fehr viele fürzer wie⸗ 
der zu geben fein. Mancher Gedanke ſchleppt 
fih durch 3 bis 4 Zeilen, meil man das eigent- 
lihe Wort nicht wußte, und andere Saͤtze find 
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wieder zu kurz, zu undeutlich, und was dergleichen, 
mehr. 

Wie belehrend wird hier die Critik ſein, wie 
viel wird man bei dieſer Gelegenheit Neues hoͤren, 
lernen, erfahren! 

Obgleich ich, wie gefagt, die gewählten Stuͤcke 
für zweckmaͤßig halte, fo wird es body der Ge 
genftände, befonders aus dem Revalifchen, Defel- 
fchen, Dagenfchen und Dorpefchen noch viele ge: 
ben, bie es eben fo fehr, vielleicht in einem noch 
böhern Grade fein werden; daher wird es mir 
eine ungemeine Freude machen, wenn man mir 
—— (ehſtn. oder deutſch) wollte zukommen 
laſſen. 


Manche Dinge haben an andern Gegenden an⸗ 
dere Namen, oder diefelben, aber mit veränder- 
ter Ausfprahe. Wie fehr mürde man fih um 
biefes Buch’ verdient machen, wenn man derglei- 
chen bemerfte. Hier ift das Dorptfche nicht aus: 
geſchloſſen. 

Zu befuͤrchten iſt, daß denen Anfaͤngern in der 
Schule nicht alle Stuͤcke intereſſant ſein werden. 
Allein hier geht wohl mit Recht, das Nuͤtzliche 
und Nothwendige, wie z. B. die Bekanntſchaft 
mit dem Acker⸗ und Hausgeräthe ꝛc. dem Ange: 
nehmen vor. 


-* Den Anbang bätte ich leicht noch einmal fo 
farf machen fünnen, als er gegenwärtig ift, und 
ich geftehe, daß ich es gerne gethan haben würde, 
wenn ich nicht befürchtet hatte, einigen meiner Se: 
fer zu mißfallen. Denn das Verlangen ſich zu 
unterrichten und über zweifelhafte Dinge die Mei- 
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nung und das Urtheil Anderer zu hören, wird 
nie von allen dafür erfannt, fondern mitunter 
fonderbar gedeutet. Ich habe daher mir nur 
wenig Raum zu meinen Fragen und Bemer⸗ 
kungen verſtattet. 


Bisher hat man zwar ſehr guͤtig die von Eh⸗ 
ſten geſchriebenen Stuͤcke aufgenommen: allein, 
vielleicht denkt doch mancher bei dem Anblicke 
dieſes Heftes, daß es die Güte der Leſer miß- 
brauchen heißt, wenn man ihnen ein ganzes Buch 
folher Aufſaͤtze vorlegt. — Hierauf laͤßt ſich 
verſchiedenes antworten. 3. B. wir haben fei- 
nen Ueberfluß an ehſtniſchen Büchern, die Ehſt— 
nifh enthalten; in dem gegenwärtigen befindet 
fi) mandyes Neue, das man am beften ehftnifch 
lieft; es ift ferner eine ziemlich treue Darftellung 
des Pernaufchen Dialects, wird daher zu Ver 
gleihungen mit den übrigen Dialecten Veranlaſ⸗ 
fung geben und fo mit beftimmen helfen, was in 
der Sprache allgemein, was weniger allgemein 
und mas bloßer Kirchfpielismus ift. Ich kann 
mich irren, allein ich glaube, ein halbes Dutzend 
ſolcher Bücher, aus verſchiedenen Gegenden. Ehft- 
lands, (von denen die Deutſchen ihre Haͤnde 
fern gehalten), wäre ein überaus großes und wich⸗ 
tiges Geſchenk. Damit fage ich nicht, womit ich 
mic) felbft widerfprechen mürde, daß alle Stüde 
in dem gegenwärtigen trefflich find. Mehrere hätte 
ich gern mit beffern vertaufcht, allein da das nicht 
möglich war, fo verleibte ich fie lieber meiner 
Sammlung ein, mit der Hoffnung, daß Andere 
mir für die 2te Auflage befleve geben wuͤrden. 
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Mir war es oft nur darum zu thun, den Ge— 
danken mitzutheilen, überzeugt, daß ſich fehon 
Männer finden werden, die ihn befler als bier 
gefchehen, werden einzufleiden mwiffen. . 

Mein DBeftreben den Anfängern durch dieß 
Buch nüglic zu werden, wird man hoffentlich 
überall, und ich denke, gern bemerken. Ich will 
Hier nur von einer Sache reden, nehmlich von 
den Grabjchriften. Man wird zumeilen aufgefor 
dert dergleichen zu fchreiben; man fchreibe fie und 
liege nachher mit jedem Jahre mehr Fehler an 
dein Kreuge, das doch von Rechts wegen nicht 
nur dem Todten, fondern auch dem Scribenten 
zur Ehre gereichen ſollte. Daß ich unbekannten, 
nach mir lebenden Menſchen dieß und fo viele 
andere unangenehme Gefühle erfparen will; das 
wird doc hoffentlih nicht aus einer unfreunds 
lihen Gemuthsart, oder aus einem thoͤrichten 
Sinne, der alles meiftern will, erfläre werden! — 
„Alſo Ihre Grabfchriften da find alle vortreflich?“ 
Das fage ich nicht, geehrter Leſer! und fie fönnen 
es auch ſchon ihrer Länge wegen nicht fein; fon» 
bern nur das, daß fie die Veranlaffung zu wirk⸗ 
lich mufterhaften fein, und vor der Hand vor 
bedeutenden Fehlern ſchuͤtzen werden. 

„Aber ich dachte, dagegen wären wir ohnehin 
serchüge! ‘ | 

Ich bedaute, daß ich es hier fagen muß, daß 
das keinesweges der Fall ift. 

„Sie ſprechen alfo einer Menge von Män- 
nern, aus allerlei Ständen, Kenntniß der ehfl- 
niſchen Sprache gaͤnzlich ab?” 


rt; 
Nicht gänzlich) ab; allein vielen, und ich kenne 
doch viele, kann ich ſie nicht zuſprechen. 


„Gehn Sie hier nicht zu weit; wie, wenn man 
Sie aufforderte, mit einem namentlichen Verzeich⸗ 
niſſe Ihren Beweis zu fuͤhren?“ 


Ich bitte, wie kann auch nur ſo ein Gedanke 
in jemandes Sinn kommen! Ich werde doch wohl 
nicht ſollen in dieſen Vorreden, oder gleichviel wo, 
Verzeichniſſe von meinen Freunden und Bekann— 
ten mittheilen; doch nicht öffentlich ſagen ſollen: 
fo weit hat diefer, fo weis jener es in der Kennt 
niß der ehftnifchen Sprache gebraht? Um fagen 
zu dürfen, und zwar mit allem Recht und Zug: 
man fchreibt (und fpricht natürlich dann auch) nicht 
correct ebftnifh, Hat man ja nur nötbig die 
neueften gedruckten ehftnifchen Schriften zu fen- 
nen. Selten -wird man, um hier nur eing ane 
zuführen, die Wörter überall richtig declinirt fin« 
den, und laͤßt ſich erwarten, daß einer trefliche 
Orationes latinas fchreiben werde, wenn er gang 
ernfthaft declinirt: Momin, menfa der Tifh, Gen. 
menfa des Tiſches?“) — Nun, wenn das wider _ 
fprechend ift, wenn man von jtyliftifchen lateinifchen 
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”) In einem ber nenejten Bücher: Seitfe paastosjut; 
uſt. 1817. beißt es gleich auf der. aten Seite: leiab 
uͤhhe Faljo praggo ehE nurfa. Nurk und prags 
go müſſen doch wohl bier in einem Caſu fteben; alfo 
raggo der Aceufativ!- ©. 8. haiged terwels teh—⸗ 
ba, baddalisfi jahhutades; hier foll haiged wie: 
der der ec. fein. - In meiner im sten Hft. befind: 
lichen en Predigt ficht mehrere male omma, wo 
meie hätte ftehen muͤſſen. : 


zu 


Werken redet; warum foll es bei ftyliftifchen ehft- 
nifhen Werfen nichts, oder wenigftens nicht viel 
zu fagen haben? Ich bin überzeuge, daß bie 
meiften von denjenigen, die über ehftnifche Schrif- 
ten in jeder Hinſicht competente Richter zu fein 
glauben, daß diefelben Perfonen, wenn man ih» 
nen ein deutfches oder lateinifches Buch mit der 
Bitte vorlegen wuͤrde, ihre Meinung über daffelbe 
zu fagen und die etwanigen Fehler gegen die 
Sprache und den Styl anzumerfen, fie befcheiden 
fi) äuffern und dieſe Beurtheilung von ſich ab- 
lehnen würden. Und doch fönnten fie hierüber 
viel eher urtheilen, weil die eine Sprache ihre _ 
Mutterfprache ift, in der fie gewiß mehrere treffe 
liche Schriftiteller gelcfen haben, und die Erler» 
nung der andern fie viele Jahre hindurch ernſt⸗ 

ft und anhaltend befchäftige hat. Bei dem 

bfinifchen findet weder das eine, und felten 
nur das andere ftatt, und dennoch findet man 
ſich irrieire, wenn man auch nur im geringften 
on die gründliche Kenntniß Diefer Sprache zu 
zweifeln wagt. 


Wie gern koͤnnte und wuͤrde man davon ſchwei⸗ 
gen, wenn dieſer Gegenſtand nicht ſo gar zu in— 
nig mit der Bildung und dem Gluͤcke des Vol— 
fes verbunden wäre! Die Deutſchen mollen die 
Ehften bilden. Das ift ſchoͤn und dankenswerth; 

aber, Bildung kommt nur durch Unterricht, Un- 

gerrihe nur durh Sprahe. Wenn nun aber 
gerade die Lehrer die Sprache am fchlechteften 
reden, wie fann da das Bildungsgefchäft stud 
von Starten geben? 
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So möge denn die gütige Vorfehung auch des 
Scherflein, das ich mit diefem Hefte diefer gu- 
ten Sache darbringe, fegnen, und meinen Eifer 
für fie, den ich als ebftnifcher Prediger ihr nad) 
meinem Gewiſſen ſchuldig zu fein überzeugt bin, und 
den fie gewiß auch von mir fordert, dvamitlohnen, daß 

‚ insbefondere alle meine Amtsbrüder ſich uͤberzeu⸗ 
gen, daß nur er, und fein anderer aus mir ſpricht. 


Pernau den ı2. Februar 1818. 


Joh. Heine. Rofenplänter, 





—— sund Subferibenten 


Verzeichniß. 


Der Candidat Asmuth auf Koi. 


- 
E 


Die 


Propft Asverus zu Torma. 

Hadenrichter von Baranoff zu Penningby. 

Drdnungsrichter Capitain vor Baranoff zu 

auk. 

Propſt Berg in Halliſt. 

tandrichter Capitain von Bock zu — 

Oberpaſtor Boͤning in Reval. 

Conſiſtorial⸗Director und Oberkirchen⸗Vor⸗ 
ſteher, Landrath v, Buxhoͤveden auf 
Oeſel. 

Dr. Woldemar von Ditmar. 

R. Duborg in Schloß: » Oberpablen, 

Candidat Eiſenſchmidt in Dorpat. 

Paſtor Gebhardt in Teſtama. 

ehſtniſche Geſellſchaft zu Arensburg. 


Herr Paſtor Glanſtroͤm zu Ampel. 


J 
⸗ 


— 


— Chriſt. Jac. Glanſtroͤm zu St. Jo⸗ 
hannis in Jerwen. 

— Glanſtroͤm zu St. Michaelis. 

Doctor der Theologie, Propft und Epnfi 
ftorial- Affeffor Dav, Gottl. Glanſtroͤm 
zu Weiffenftein und St. Annen. 

Her. von Güldenftubbe auf Defel, 

Paftor Haffelblare zu Maholm, 


Herr Paftor Henning zu St. Petri, 
a — Hirfchhaufen zu Kufal. 
. — €, Hörfhelmann in Hapſal. 
« — Hörfchelmann zu St. Jacobi. 
» — Hörfchelmann zu St. Matthäi. 
>» Propft Helg zu Kegel. | 
>. Confiftorial- Rath Dr. A. W. Hupel. in 
Weiſſenſtein. 
a Paftor ©. Kettler zu Joͤrden. 
. Konfiftorial » Affeffor Paftor Kettler zu 
| ' 


önal. 

Paſtor Knüpffer in Klein-Marien. 

— Rob in Jewe. 

— Kornrumpf zu St. Jacobi. 

— MW. Morig in Dorpat. 
Manngerichts⸗ Aſſeſſor von Maydell in Kurro. 
Paftor von Mickwitz zu Carmel auf Defel. 

— Mickwitz zu Leal. 

— Mickwitz zu St. Marien Magdalenen. 

— Mickwitz zu Tarwaſt. 

s Propft Middendorf zu Karuſen. 

Die Paftorate: Kannapaͤh, Anzen, Karolen, 
Harjel, Rauge, Stadt Werro, Neuhaufen, 
Rappin, Poͤlwe, Wendau, Kamby, Niggen, 
Kawelecht, Randen, Ringen, Sagnitz, Dden« 
paͤh, St. Marien, St. Bartholomäi, Kobs 
Dafer. 20 Eremplare. 

Herr Candidat Plofhfus in Niefenberg. 
Paſtor Püfchell zu Hannehl. 

— 4. Reutlinger zu Jegelecht. 
» Gecretair Rinne in Reval. 
= Paftor Scholvin zu Waimara. 
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— Carl Schubbe zu Helmet, 
— Schwabe zu St. Jürgens, _ 
Kreismarfchall von Sivers zu Heimthal. 


. Magnificenz Here General» Superintendent 
Dr. Sonntag, 

rr Paftor Striedter zu Koſch. 

Candidat Stubendorf. in Pernau. 

Paftor C. H. Temler zu Ob ıhlen. 

Propft Vogdt zu Luggenhuſen. 

Earl von Wahl zu Schloß-Dberpablen, 

Dr. philof. Wetterftrand in Reval. 
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Mebungsfüde 
zum 


Ueberfegen aus dem Ehſtniſchen ins 
Deutfche 


von. 


Joh. Heine, Rofenplänter. 


/ 


Thaͤtſt du zur rechten Zeit dich regen, 
Haͤtrſt du's bequemer haben moͤgen. 


Goͤthe. 


Uebungsfiäde 


zum 


Ueberfegen aus dem Ehſtniſchen 
ind Deutfche. * 


) 
— — 


1. Die Glieder des Menſchen. 


iin faab innimesfe liikmetteſt ja nende nim- 
medeſt räfida, pea laeft fenni fui jalla talfani. 

Esfite fe feige keskelt pea, felle nimmi on: 
laggi pea. Siis pea lae peält felja tagguſe 
. pole aflafi miñna, on üfs öne koht, ja felle nim— 
mi on kukla-auk. Kukla auguft eddefi ninna 
- pole, mollemil pool, on Förwad, ja koͤrwadel 
on weel augud, ning nende nimmi on förwas 
augud. Need pehmed tuͤkkid, mis allaſi koͤrwa 
kuͤlges on, ja kuſt koͤrwa-roͤnga augud laͤbbi ae= 
takſe, nende nimmi on koͤrwa⸗lestad. Koͤrwe 
jureſt, ſeaͤlt kus loua liikmed on ning kuſt louad 
andwad kiñni ja lahti kaͤia, hakkawad loua— 
paͤrrad. Jubba ſeaͤltgi hakkawad palled, ja 
need koͤrgemad muhhud palle peaͤl huͤtakſe palle— 
poͤsſed. Nende ftohtas — on u . 
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Siilme jures on jaͤlle mitmed asjad taͤhhele pañna 
Esſite, need oͤned kohhad kus ſilmad fees feis: 
wad, öoͤldakſe ſilma-⸗gaugud, ja fe film, mie 
feal augo fees ümmargune fuli wifi on, faab fil- 
ma:munnafs hürud. Mende filma munna: 
del on mwälja pool Fülges mustad üummargusfet 
Lappid, ja ööldaffe filma-terrad. Silma allu— 
minne nahk, mis fiis filma terra peäle fäib, kui 
filma finnipigistaffe, on: alluminne filma 
laug, ning fe pealminne filma nahf, mis fa 
terra peäle kaͤib, faab filma peälmisfets 
laufs huͤtud. Seaͤl filma pealmisfe lau äres 
on farwad, ja neid hütaffe filma ripfe kar— 
wad. Gilma fohtas üllewel need fürged koh— 
bad ſawad nimme poleft hütud filma kulmud. 
ende fulmude peal on karwad, ning nende nim- 
mi on fulmo karwad. 


2. F$ortfegung. 


Kahhe filma kulmo Fohhaft ülfesfe on pea- 
ots ehk otfa-esfine; agga filma kulme Eoß- 
haft allafi feff wahhe peäl on ninna. Ninna 
al pool otſas on kaks augo, ning neid faab nin- 
na-foörmefs huͤtud. —— 

Ninnaſt otſekohhe allafi on ſu; agga ſuus 
on weel muud liikmed. Esſite on moffad. Need 
mokkade aͤred mis punnaſed on, nende nimmi on 
uled. Mokkade wasto ſeeſtſe pool fuus on ham: 
mad; fus hammad fees finni on, neid faab 
bamma-biggemefs hütud. ° Peältfe hamma 
higgemette taffa üllesfe mirina haffab fu-laggi. 
Sy lae kohtas al on innimesfe Feel, Eellega ea 
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head ja kurja woib raͤgida. Suuſt otſekohhe al- 
laſi jookſeb üfs wahhedapaͤrralinne nurk, ja 
ſelle nimmi on koon, ja kono al on loua ale 
lune, ning fe on pea löpperus. | & 
Kus otfas pea feifab, felle nimmi on kael, 
ja ees* pool faela kuͤlg faab Furgufs huͤtud. 
Monne innimesfel on furfus nifuggune munna wiſi 
koͤrge koht, ſedda Höldaffe Furgo ſoͤlmeks. 
Kaelaſt hakkab kehha, ja kehba otſaſt kaela 
jureſt hakkawad kaäͤed, ja kaͤtte fees on fa mit—⸗ 
med liikmed. Esſite kuſt kaͤsſſi kaela jureſt hak⸗ 
kab on olla, ja fe wahhe nurf mis olla peäl on, 
faab olla-nuffafs huͤtud. Olla nuffa fohe 
tas al kuſt Fäsfi teift ihho wasto fäib, on uͤks 
öne foht, ja felle Fohha nimmi on: faenlo-auf. 
Seaͤlt faenlo auguft ni faugele kuſt kaͤsſi keskelt 
förowerasfe faib, .felle tuͤkki kaͤe nimmi on: kaͤ— 
wars. Kuft käasſi keskelt koͤwwerasſe kaͤib, nen« 
da et waͤlja pole kaͤ⸗wart liikme peaͤle üfs wahhe 
nuk jaͤab, ſelle nukka nimmi on künars⸗nuk. 
Eespool kuͤnarsnukko on fa kaͤe⸗wars, fenni Eui 
ſelle Liifme -jure, fuft peo hakkab. Keif feeitfe 
poolt Fasfi ja förmed, Fellega innimenne feif age 
jad kaͤtte woͤttab ja kinni peab, faab feif uͤhte 
foffo peufs huͤtud. Kus kaͤe warre ja peo life 
on, nende liikmette wahhe koht faab Fäe-rans 
defs huͤtud. Käe rande jureft haffab peo poole 
peo-päf, mis förgem on fui majalt peo; agga 
fe öne feft peo koht faab peopesfafs huͤtud. 
"Käe randme jureft peäl pool’ fat on peial, ja’ 
peidla kuͤlges on jälle kaks liket, nende liikmette 
peaͤlminne koht ſaab peidla⸗nukkuteks huͤtud. 
Peidla jureſt peälpool: kaͤt, keik fe tasſane koht, 
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ſaab kaͤe- ſeljaks nimmetud. Seaͤlt kaͤe ſeljaſt 
hakkawad ſoͤrmed; need fäimad kolmeſt kohhaſt 
koͤwwerasſe ehk igga ſoͤrmel on kolm liget, ja 
igga liikme peaͤlpool kuͤlges on niſugguſed wah— 
hedapaͤrralisſed nurgad, ning nende nimmi on 
förme-nuffad. a weel igga ſoͤrme otſas on 
walged luud, mis ſoͤrme kuͤneks ſawad huͤtud. 


3 Beſchluß. 


Kaela jureſt eespoolt innimeſt haffawad rinnad. 
Mollemil pool rindo, niſamma koͤrges kui rinnad, 
on kuͤljed. Kuͤlge kohtaſt ſelja taggune ſaab 
feljafs hütud, ja fesfel felgas on fuggu önet 
kohta, felle öne fohha fees on lu, ning fedda luud 
bütaffe felja-roofs. Rinde allune koht on 
ſuͤddame-koht; fübdame kohtas al on koͤht, 
fesfel Eohho peal on nabba. Agga nabba koh⸗ 
tas mollemil pool koͤrwas kuͤlgede al on ühhed 
kondid, ja nende nimmi on pufa-fondid. Selja 
taggune pufa » fondide wahhe faab riftludefs 
huͤtud. Puſa⸗kondiſt alla miñnes on uͤks lige, kuſt 
. innimenne feige ennam koͤwwerasſe annab, ja ſelle 
nimmi on pufalige. Pufa liikmeſt haffabreis, 
ja reis on ni faugele kui jälle uͤks lige tulleb, ja 
felle liikme peälmisfe Are nimmi on poͤlwes⸗ 
film. Weel on pölmes-filma otfas üfs naere „. 
wiſi lu, mis fiis ceifeft luuft nago lahti annab, 
kui jalg on firgefs aetud, ja felle nimmi on pöl« 
we⸗ketter. Pölmes « filmaft alla miñna on 

jalla fäär, ja feat jalla färe fülges felja tag» 
guſe pool on pehme lihha rüf, mis felle jalla 
ſaͤre keskelt jammedafs teeb, felle nimmi on ſaͤ re⸗ 
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marri. Jalla ſaͤre ja labba jalla liikme wahhel 
on uͤks niſuggune kont, kelle teine ots teine pool 
jalla luud muhkus on, ſelle kondi nimmi on lu⸗ 
basſe-kont. Seaͤlt lubasſe kondi kohhaſt alla 
ſare marja pool jalga on jalla-fand. Jalla 
fanna jureft ni kaugele kui jalla warwasteni, 
keik fe alluminne jalga ſaab jalla⸗peiaks hürud, 

Jalla peia peaͤlminne pool ſaab jalla⸗labba⸗ 

peältſeks huͤtud. Jalla peia otſas on war⸗ 

wad, ja warwaste peaͤltſed liikme kohhad ſa—⸗ 

wad warwa⸗nukkaks huͤtud. Warwaste otſas 
on weel kuͤned. Wimaks weel fe jalla allune, 

mis innimesſel maad wasto kaͤib, on nimme po⸗ 
left jalla⸗talla⸗allune. 


4. Beſchreibung einer ehſtniſchen 
Bauerwohnung. 


Tallopoia ellomaia on uͤmmargusteſt palkeſt 
uͤllesraiutud, ning ennamiste pikkem, kui laiuſt 
on. uͤks koͤrge maja on. 20 ehf 2ı ehf 23 korda 
koͤrge. Lae al on üfs palf risti, keſtpaiga toa 
kohtas, kes lagge aitab uͤllepeaͤl hoida, ning ſelle 
palgi nimmi on riſtpalk. Lae palgi otste peaͤl 
on uͤks ehk kaks korda palka, ning nende palgide 
nimmi on pranspalgid. — Teine pool otſas on 
rihhaallune ehk rihhalune,” kus tallopoeg 
ſui ommad rehhed pekſab, ning kus ta talwe om⸗ 
ma hobboſed ja haͤrjad ſisſe panneb. Rihhalune 
on fa kuͤmme ehk kaksteiſtkuͤmme korda koͤrge. 
Temma ſeinadeſt on nelli ehk wiis palki uͤlle, mis 
kaunid jaͤmmedad on; nende palgide nimmi on 
baampalgid. Haampalgide peaͤl on roigas⸗ 


e 
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teſt ehk laudeſt laggi, mis laudiks ſaab huͤtud. 
Rihhalusſe waͤljapool otſas on ſelleſamma kattusſe 
al weel uͤks ſuͤlla laiune jaͤtk, kus tallopoia ag— 
ganad ſees ſeiswad, ning ſelle nimmi on aggana⸗ 
laddo. Keigil ei olle otſas aggana laddo, waid 
on toa ſeina taggapool koͤrwas. 

‚Rammer on teifes otſas, ſeaͤl kuͤlges kus 
pool ahhe on. Ahjo perſe tagga on monnel 
fa teine kammer, ning fe huͤtakſe taffa-Ffam-« 
refs, Se fammer mis otſas on, fedda hütaffe 
eeſt kamreks. Toa uffe ees on toazesfine, 
ning. fe fein mis raästa al on, Eelleft toa⸗ rn 
faab, fe on lode-ehk roͤhho⸗ſein. 


5. Sortfegung 


Parid on ka palteft, agga mitte nenda jaͤm⸗ 
medaft kui maja isſi. Need otſad mis peäl on, 
neil on püggalad fisfe raiutud ja risti kous. Need 
otſad mis allafi on, kaͤiwad pranspalgide peäle, 
ning neil on püggalad fees; -pranspalgil on fa 
püggal fees, ning püggalattega pannaffe parib 
prantspalgide ſisſe kinni. Need pari otfad, mis 
Branspalgideft maddalamasfe kaͤiwad, huͤtakſe pa- 
tisperfefs. Paride fülges on kaks ehf folm 
loͤhhutud ja aͤrratahhutud puud, ning need huͤtakſe 
denniks. Otste peaͤlt kaͤiwad uͤkſikud parid 
ſure paride kuͤlge, ning nende nimmi on kelba⸗ 
parid. Suurde ning kelba-paridel on keigil 
pulgad ſees, ja pulgade peaͤl on roikad, ning 
need roikad ſawad rowi roifastefs —— 
Roekaste peaͤl on ſiis oͤlgeſt kattus. Kelba pa 

ride peaͤlt otste jureſt on nattuke lahti, ehk * 
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on uͤks pisfofe auf, kuſt ſuits waͤlja laͤhhaͤb, ning 
ſedda huͤtakſe Fattusfe bungafs, Kattusfe peäle 
ſerw hüraffe kattukſe harjaks. Ale ferm, fe on. 
nimmega fattufe räastas.. 

Toal on kolm uft; uͤks laͤhhaͤb tamre, teine 
rihhale, kolmas toa ette. Ge. ufs, mis toa ette 
laͤhhaͤb, on Feige-furem, ning felle nimmi on toa= 
ufs; mis famre iähhab, on famre wahhelt 
ufs; mis a lahhab, -fe on rihhalusſe 
wahhe ufs. _ 

Rihhalusſel on. kaks waͤrrawat, kuſt tulatakſe, 
teine eeſtwaͤrraw, ja teine takkawaͤrraw. 
Se waͤrrat, mis toa ukſe pool kuͤlges on, ſe on 
eeſtwaͤrrat; ſe mis toa tagguſe pool on, ſe on 
takkawaͤrrat. Toa eeſt laͤhhaͤb uͤks pisſutlane waͤr⸗ 
rat rihhale, ning ſelle nimmi on rihha alluſe, 
jalgmärrat. Kamrelfäib fa uͤks uks toa ette, ning 
teine kaͤlb tahha kamre, mis ahjo perſe tagga on. 


6. Beſchluß. 


Toas on loͤsnad kuͤmne ehk uͤhheteiſtkuͤmne 
korra wahhele raiutud, ning lösnade peaͤl on 
parred, kus peaͤl rehhe ſui kuiwab ja talliſel 
ajal ree jallaſed, ning muud puud ja lauad feif 
kuiwatakſe, mis ellusmajas tarwis laͤhhaͤb. 

Ahio kohtas on oͤrred mis jaͤmmedamad 
on kui parred, kus peaͤl piro » löommud ſawad 
kuiwatud. Drdel on teiſed otſad riftpalgi ja lae, 
wabhel, ja teiſed otſad on wasto ſeina, ning 
kandwad ees-lösna peäl. 

. Abbe on famre pool fülges, ning tagga fei- 
Ta fu on wasto geft feina, kus fees toa 
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uks on. Ahjyo fu al on kolle, kus ahjuſt food 
ſawad fisfe tömmatud. Ahjo lae fees on folm au« 
fo, £uft foe ja fuits kerres ſa fisfe lähhaͤb; nen» 
de augude nimmi on wölmi-augud. — $ösna 
fülges maddalamas parfa on üfs förrend, kus 


töimad peäle pannaffe kuima, ehk fus kaͤeſt mid⸗ 


dagi pannaffe, nenda kui findad, wood, fued. 
Selna fees on mitmed warnad, kus middagi woib 
peäle panna. Toa uffe koͤrwas, parde al, on üfs 
ümmargunne auf, kuſt rehte aego leitſe waͤlja 
laͤhhaͤb, ning ſelle augo nimmi on: leitfe-auf. 
Toa ukſe koͤrwas, ahjo ſu kohtas, on perremehhe 
ja perrenaefe ſaͤngid, kus naad isſi maggawad. 
Nore rahwa ſaͤngid on rihhaalluſe pool toa ukſe 
koͤrwas, ning laste ſaͤngid on takka nurfi möda 
rihhaallusſe pool koͤrwas. Toa ees ja rihhal on 
warnad ſeinade ſees, kus rangid ja haͤrja ikked 


peaͤl ſeiswad. Wer-noud, panged ja toowrid, 


need ſeiswad toa ees nurkas. 


7. Bon ben Hausthieren eines ehfl- 
nifhen Bauern. j 


Keif need lomab mis koddo ellawad, ei fa mitte 
tallopoia jures petud egga kaswatud. Kes tabs 
hab teäda fada, misfuggufed koddo lomad felle ma 
nurfas tallopoia jures petaffe, fe pango nuͤud 


ſedda taͤhhele. — Kuf on fül üfs pisfofe loom, 


agga ommeti ſedda tallopoega ei leita, kel £uffe 
ei olle; ſeſt kuk on tallopoial aja tähhendamisfe 
märgifs oͤ ajal. Sakstel on taff-urid, ja tunni« 
fellad, elle jargi naad omma aega piddawad, 
agga tallopoeg ellab feige ennamiste oͤ ajal kukke 


- 
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jargi, ſeſt et tal tuñni⸗kella egga uri ei olle 
Ohto ajal ei olle kukkeſt kul abbi, er ſedda arro 
ſaaks, millas parras aeg maggama miñna on, 
waid ſedda teeb tallopoeg omma toͤ waewa jaͤrgi. 
Kui kerge koddune toͤ on, ſis ollakſe faua ülle— 
peäl, agga tallopoial on ikka ennamiste wäl- 
line to, kus ta ragfeste waewatud ſaab, ſepaͤr— 
raſt heidab ta oͤhto warra maggama. Hommi⸗ 
kuſt doͤd pannewad perrewannemad agga Fuffe 
laulmiſt taͤhhele. Kui kuk feige esſimeſt ford 
laulab, ſedda arwatakſe keſt © ajaks, agga kui 
ta jubba teiſt ning kolmat kord ſaab laulnud, ſiis 
touſewad warsti perrewannemad uͤlles, ning ajawad 
"fa ſeddamaid omma perret uͤlles. — uͤks ehk kaks 
koera on igga tallopoial, kes temmal oues nenda 
kui wahhemehhed wallitſewad, et warras mitte 
fui egga talwe ei fa kahjo tehha. Sui ajal on 
koer karjatſe ſeltſiks karjas, et ta fa hundi uͤlle 
wallitſeb. — Kas on ka igga tallopoial, kes ho— 
nete uͤmmert rottid aͤrra ſunnib, et need kahjo ei 
te. — Igga tallopoial on tuͤkki kaks ehk kolm 
hooſt, ja feige wähhämalt*) uͤks paar haͤrgi, 
ning fafs ehf folm lehma, fafs wanna figga, 
ning monned Poörfad. Lammid on igga tallo— 
poial paar fümmefondi, ehk ni,paljo Fui kegi jouab, 
üllespiddada, feft ilma lammata gi woi fa foggo« 
ni mitte ellada. Kitſa ning annifid on fa. 
monne tallopoial: ufsfi paar. Agga eeslid, Fal- 
kunid, pardid ja tuid, ei fa mitte. füin Fülges tal« 
fopoege jures petud, 


) Ein Anderer hatte gefhrieben: in feige waͤhhaͤmaks 
paar bärgke.,. . FETTE 
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8 Das Haus - Ader- und Handmwerfs- 
Geräth eines Ehften. 


Igga tallopoial on Feige waͤhhemalt iffa ufs 
kuus ehk feirfe kirweſt, fellega ta pea iggapa 
öod teeb. Sui aego on temmal pöllo harrimis⸗ 
ſeks folm ehk nelli head adra tarwis, ja nifamma 
paljo fa äffefid. Wanfrid on fa, folm ehf 
nelli cuffi, Bellega ta fui aego milja, fünnifut, 
ning feif muud ellomaja asjad weab, ning fa ig» 
gale pole wälja lähhaͤb, kus tarwis on. Taflife 
weddamisſe ning te-faimisfe tarwis on tal kuͤmme 
ehk kaksteiſtkumme reggi; ja foido tarwis kaks 
fani ning kaks reslad. Sui ning talwe allati 
on tal üfs kuͤmmekond ehk weel rohkema köiſi 
tarwis, kellega ta keik omma koormad woib 
finni koita. Kahhed ehk kolmed hobboſe rangid, 
ning logad, ja waljad, päitſed ning ohjad 
on tallopoial, kellega ta omma hobboſe woib rak⸗ 
kesſe pañna, kui ta kusſagile laͤhhaͤb. 


9. Fortſetzung. 
Talliſid haͤrja-ikkid, kellega haͤrjad üfsha- -· 
wal weddama pannaffe, on igga tallopoial nelli wiis 
tuͤfki, ehk ni paljo kui kellegil haͤrgi on, ja nende 
ikkette nimmi on uͤkſik ikked. Igga ikke fees 
on uͤks nahk rihm, kellega ikke haͤrja ſarwe kuͤlgi 
kiñni pañnakſe, ja ſelle rihma nimmi on haͤrja— 
jut. Mollemil pool ikke otſa kuͤlgis on uͤks in⸗ 
nimesfe ſoͤrme jaͤmmedune noͤoͤr, kellega haͤrg ree 
ette ning ree aiste otfa kiñni pañnakſe, ja nende 
noͤride nimmi on haͤrja⸗romad. Neid ikkid, 
kellega ſui aego kaks haͤrga pari pañnakſe, on kaks 


\ 
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tüffi, ehk hea perremel fa cüffi kolm. Meil ike 
fertel on niſamma fuggufed jurtad, kui uͤkſik ik⸗ 
kettel. Keſt iffet, kahhe harja wahhe Fohtas, on 
üfs fämla ehk pole wakſa laiune auf iffeft läbbi, 
ja ſeſt auguft laͤbbi on üfs ni ſuur nahk rihm, 
mis feft auguft agga läbbi laͤhhaͤb, ja fellega häre 
jad wanfre ning adra ette pannaffe. Selle rih- 
ma nimme on: rahhe, fui mitto, fison rahfe 
med. Selle iffe ennefe nimme on: dei h aͤ r⸗ 
ge iffe. 

Heina ving fui-milja niitmisfefs on. tallopoial 
feitfe ehk fahheffa Head wikkatit, ja nifamma 
paljo fa firpa, fellega ta ruffid ning piffema 
‚ förrega fui-wilja woib leigata. Neid rehhaſid, 
kellega heina logo ning ſedda wilja foffo rifu- 
taffe, mis wiffatiga on mahha niderud, neid on 
tallopoial fa finnmefond tuͤkka, ehk weel rohfema, 
ja nende nimmi on loo⸗rehhad. Heina fuhja 
ning nidetud wilja fubhelafs teggemisfe tarwis 
on jälle nifuggufed kolme chf nelja arralisfed puud, 
Eelle arrud illuste Fömmwerdud ning noaga libbe- 
dafs olistud on, ja nende riistade nimmi on: 
angud. Agga uͤhhe hea perremehhel on enna⸗ 
miste iffa raud angud, mis weel parremad ning 
joudfamad toͤoͤd tehha on, kui pu⸗angud. 


10. Sorsfegung 


Rehhe pefsmisfe tarwis, kuddas ruffirehheb 
ning linna=ja weel monned muud pisfoffed wil⸗ 
jad pefferaffe, on nifuggufed fommerad puud, kui 
ree⸗ malgad; need on nattufe waͤhhaͤmad fui fulle 
piffusfed, teiſed otſad on neil jaͤmmedad ja reifeb 


* 


pinemad ning libbedad, nenda et innimenne woib 
fättega otfaft kiñnni woͤtta, ja wasto maad rukkiste 
pihta lüa. Mendefinnaste pude nimmi on war- 
dad. Monnes fohtas on nende wardade asfe- 
mel fodid ehe pindad, fellega nendafammori 
fa rehta pekſetakſe kui wardadega. Meil on es- 
fite fs Füunra piffune pu, ja teifes otſas üfs 
ohherdi auf, ja aufus uͤks nahk rihm, fellega 
temma warre otfas Finni on. — elle tarwis 
kuddas Folfad ning fasjed rehhe pealt aͤrra puis⸗ 
katakfe, ja: kui rehhe pefferud ſaab, fiis tedda nur- 
fa kokko aetaffe, on nifuggufed arwad rehhad, kel 
wiis ehk feirfe pulfa fees on, ja nende rehhade nim⸗ 
mi on: rehhe-rehhad. Wilja puhtaks teggemis⸗ 
fe ehk tuletamisje tarwis un igga tallopoial kaks head 
farja, teine arw farri, fellega willi fureft agganatteft 
esfimesfele Forrale aͤrra tulatakſe, teine on jälle 
eihhi farri, Fellega willi puhtaks tehhakſe; Folmas 
weel pisfofe, fellega fure farja fisfe pannaffe, ja 
felle nimmi on Fäsfi farri, ning nende fuurde 
nimmi: eulisfarjad. Kui mwilli mwärrama al 
puhtaks tehtud on, ſiis labhab Füllimit tarwis, 
kellega tedda kottide fisfe moödetaffe ja aita wi- 
affe. Aitas on jälle monnel ſalwed, ja mon» 
nel fured kirstud, kus füma willi ning feme 
fees feifab. Aitas on fa weel mitmed muud as- 
jad. Seäl on püttad kus kedo⸗willi fees feifab, 
nenda kui oad ja herned ning laͤaͤdſid, tangud ja 
ſolad ning nisſo jahhud. Weel on need puͤttad 
ja werendid aitas, kus tallopoia ſolane ehk lei» 
wa koͤrwane ſees ſeiſab, nenda kui raͤimed, tindid, 
ja’ muud kallad, ehk mis kegi weel omma toidu⸗ 
ſeks joudnud murretſeda. Ka on aitas uͤks ehk 
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kaks ride firsto, ja üfs paar Fappifid, ning 
üfs fuur kirſt, kus leima jahhud fees feiswad. 
Monnel on Fa teine nifuggune Firft toa ees nur⸗ 
Pas, fus Fa leiwa jahhud, ning teifes otſas fig. 
gade ja mu ellajatte jahhud fees on. 


11. Bortfegung 


teima-löime on tallopoial toas tagga nurfas. 
Kui leimad ſawad mwalmis tehtud, fiis hoitaffe 
neid kamres, ja fe hoidmisſe foht on jäfle mit- 
mefuggune. Monnel on üfs laud famres feina 
äres, kus leimad peäl feismad, monnel . on 
jälle örred felle tarwis üfles featud; monnel 
on lauded feina peäl, fus peäl leimad 
feiswad. Selle tarwis on jälle fap ehf üfs 
weike Firft famres, kus leib ja räime-faus 
ning fe leima förwane fees feifab, mis iggal für 
mat fuaffe. 

Igga tallopoial on iffa üfs kolm head pad 
da, ja monned fa weel pisfoffed; uͤks on fe 
fellega fa Ieent ja muud roga fedab. Kes jouas 
fam mees, fellel on weel fafs fuure padda, mis 
leme paeaft furemad on, ja fellega ta ridid pes- 
tes wet Pedab, ning fepi Fedab, ja wahheft fa ö% 
lut teeb. Olle teggemisfefs on fa kaks ehk kolm 
head toͤrt tarwis. Kui oͤllut walmis ſaab, ſiis 
peab tedda wadide ſisſe aiama, ja ſelle tarwis 
on ka uͤhhe hea tallopoial ikka kuus ehk ſeitſe 
wati. Monni on ſeaͤlt ſeaſt ſiis fuur, monni 
pisſoke, monni ankur, monni pool wati, nen⸗ 
da kui kegi joudnud murretſeda. Las ſa ehk laͤhk⸗ 
rid on ka tallopoial mitto tuͤkki. 


ı2. Sortfegung. 
Torid kellega lehmale füa tehhakfe, ning fa 
weel mitme mu ammeti peäl prugitaffe, neid on 
iggatallopoial pari kaks ehk fa weel rohkema. Pang- 
fid ja we» fappafid ning pisfotfi puͤtta on tol⸗ 
lopoial ni paljo kui tal neid agga ial tarwis laͤh⸗ 
haͤb. Talwe aego un joe äres we augul üfs wilfop 
jaranf, fus wilfoppaga wet fisfe tösteraffe, ning 
ellajid joderaffe. Talwe aego on tallopoia rihhal 
keſt rihhaluſt üfs ſoͤim, kus heinad fisfe pan- 
naffe, et bobbofcd feäl peäl moimad fin. Weel 
, on hooste foörmisfe tarwis kaks ehk kolm Fart- 
faft feina fülgi üfles featud, nenda kui koͤrtſi ho— 
wis, ja igga kartſa alon fa üfs rank ehk künna, 
. Fus fisfe hobboſele woib kaero anda, ning fa 
wahheſt jahho⸗ rokka ehk joma-aega tehha. 


13. Fortſetzung. 


Tallopoia omma füma joma noud, ning Fa need 
noud kus piim ſees ſeiſab, on esſiteks pima 
luͤpſik ja luͤpſi-kappad, kus ſisſe lehma 
nisſaſt piim luͤpſetakſe, ja füs puͤttid ehk pima 
laͤnnikud, kelle fisfe piim kurnatakſe, ja kus ta 
peab aͤrra hapnema. Kui piim happand ning 
pakſuks laͤinud on, ſiis koritakſe koor peält aͤrra, 
ja piim pañnakſe uͤhhe teiſe nou ſisſe, mis ni 
ſuur on kui uͤks tori, ja ſelle nou nimmi on pi- 
ma⸗kirn. Kui piim fasfin on, ſis pañnakſe 
ſinna kirno ſisſe temmale wet ning jahho rokka 
jure, nenda et tedda ſiis ikka rohkemaks ſaab. 
Agga kui ſui, aego pima rohkeste on, ſiis toͤs 
tetakſe tedda ilma. weta kañno fisfe ja ſuͤakſe. 
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Selle tarwis kus fe koor fisfe pannaffe, mis 
pima peält foritaffe, on üfs koͤrge ja kitſas 
nou, mis fallopoia tari kañnuſt nattuffe jaͤmme⸗ 
dam ja ufs fünar ehk meel rohfema förge on, ja 
felle nou nimmi on fore:firn, Selle firno 
ſisſe Fogguraffe koort fenni kui ta täis faab, ja. 
fiis tehhakſe temma fees fa woi walmis. Tallo⸗ 
poia foma noud, fus fisfe ta omma leent, lihha, 
pudro ja feif road füma-aego töstab,. on pu 
maagnad ja pu taldrefud,ning fa pu-lus⸗ 
ns ja füma nugga on igga mehhe omma 
taskus. 


14. Fortſetzung. 


uͤhhe nifuggufe tallopoial, kes fa ammeti toͤoͤd 
moistab tehha, on üfs kolm head ſagi, ja kolm 
ehk nelli owelt, ja kaks luͤkke-pakko, ning 
monned peikled ja ohherdid ning tuͤkki kaks 
folm head ammeti⸗nugga, ja kaks kolm penki, 
kus peäl ta omma tööd woib tehha. uͤhhed ool⸗ 
med ja uͤks limeister on temmal ka, kellega 
ta omma keik noud woib tehhes ſeeſt ja peaͤlt 
libbedaks tehha. /Weel on tallopoial monned 
lougutid, kellega ta omma linnad ja kanneped 
woib lougutada. Roge-mooͤgad on temmal 
fa, fellega ta omma linnad ja kanneped puhtaks 
rogib. Selle. tarwis kellega ta linnad penikſeks 
ſuggeb, on tal uͤkbs chf kals ſinna-harja. Kui 
linnad ſoetud on, ſiis peab neid kedrama, ja ſelle 
ammeti tarwis on temmal pari kats okkiſid, 
kellega naeste rahwas talwe laͤbbi allati oͤoͤd ja 
paͤwad toͤoͤd teggewad. Ka on.tallopoial aſpled, 
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kelle peäle ca omma febratudb loͤngad aspelbab, 
et ta neid woib pesta -ning barrida, nenda ef 
naad ferrida ja fangafs kudduda kolbawad. Kui 
pestud on, ſiis peab' neid ferrima, ja tarwis on 
ka kahhed ehk Folmed ferrispuud, fellega ſedda 
od woib tebha. Kaͤrpuud on temmal fa, 
kus peäle ta omma löngad ülles färib, nenda et 
neid mwoib Fangafs kudduda, ja fuddumisfe tar- 
wis on temmal fa uͤhhed teljed. 


135. Beſchluß. 


famma niitmisſeks on nifuggufeb vauad, mis 
Färide wifi leifawad, ja nende nimmi on lam- 
maste rauad. elle tarwis, kus willad fiis 
fees feismad, kui naad lammaste feljaft on nide- 
tud, on pärna foreft fured mwaffad, ja nende 
nimmi on willa waffad. Willa lahfeks teg- 
gemisfe ehk farimisfe tarwis on temmal willa 
farid. Sedda möda on ſiis okki ja kaͤͤrpuud 
ning teljed tarwis, fellega ta milladeft woib rief 
tehha. Kui willane fangas walmis on, fiis peab 
tedda fa tihhedafs ning pehmeks uhtuma, nenda 
et toimed mitte tunda ei olle, ja felle toͤ tarwis 
on tallopoial üfs fuur rul, fellega ta ſedda woib 
tehha. Selle tarwis, kuddas linnafed rided ning 
ärgid ſawad pehmefs ning libbedafs tehtud, on 
ufs ümmergunne libbe faigas; mis pinemad rided 
on, need pannaffe felle faifa uͤmmer, ja walitaffe 
libbedafs; ja felle kaika nimmi on wali⸗kai— 
gas, Agga mis jammedamad rided on, nende - 
tarwis on üfs uͤmmergunne nui, Fellega neid peh⸗ 


mefs taotaffe, ja felle nuia nimmi on ride»fol - 


16. Bon den Arbeiten und der 
Sebensweife des Epften. 


Kes uͤks hea ning lahfe perremees on, fe öppes 
"tab ning rägib igga toͤ haffarusfes omma perrele 
keik kaͤtte, mis fegi peab teggema. Laupaͤ öhte 
lasfeb ta omma perre warreminne oͤhtule, kui muud 
oͤhtud. Kel koddomail toͤ on, need jaͤtwad paͤr⸗ 
raft lounat nenda pole oͤhta aego omma tööd 
ſeisma, ja hakkawad endid Puͤhhapaͤwa wasto 
walmistama, wihtlewad endid ja pesſewad omma 
pead puhtaks, ja pannewad walged färgid ning 
puhtad rided ſelga. Perrenaene, ehk fa muud.naes- 
te rahwas kes majas on, puͤhhiwad omma toad 
ja kamred ning toa⸗esſiſed keik Laupaͤ oͤhto enne 
wihtlemiſt puhtaks. Ka pesſewad naad keik ſoma 
joma noud, ja we-panged, ning muud pisſokſed 
kaͤe kaͤidawad noud, ja ſoͤma lauad Laupaäͤ 
oͤhto puhtaks. hto füma ajafs febab perrenaene 
pudro. Kui rahwas mwihhelnud ja keik toͤoͤd teh⸗ 
tud on, mis esfite nimmetafin, fs luggewad ja 
laulmad perrewannemad ning keik perre uͤhhes 
ſeltſis ramatud, ja otawad neid innimesfi koio, 
kes moifas teul chf fa wahheſt majal mäljas on. 
Kui naad tüffi aega ſawad luggend ja monned 
laulud laulnud, ja ſelle aja ſees need waͤlliſed 
rahwas weel mitte koio ei tulle; ſiis ſowad nem⸗ 
mad, ja paͤrraſt füma luggewad jaͤlle ramatud, 
ja otawad ning raͤgiwad iffa neift kes waͤljas on, 
ſenni kui naad uͤkskord tullewad. Kui naad far 


wad tulnud, ſiis antaffe neile fa, ja koddoſed 
rahwas aiamad nendega head jutto, ning kuͤsſi⸗ 
wad, fuddas fellegi luggu olnud, ja mis fegi 
mäljas on näinud ja fuulnudb, ja ſedda moͤda 
heitwad naad maggama. Hommiko touswad 
naad uͤlles, pannewad endid ridesſe, ſuggewad 
pead aͤrra, pesſewad ſilmad puhtaks, ja ſiis hak⸗ 
kawad ramatud luggema. Kui tükki aega ſawad 
luggenud, ſiis hakkawad naad ſoͤma; agga wah⸗ 
heſt peawad ka enne ſoma ja monnikord jubba 
Laupaͤ oͤhto ſedda arro, kes kirrikusſe laͤhhaͤb. 
Kui kirrikusſe minnejaid mitte teäda ei olle, ſiis 
kuͤsſib monnikord perremees omma perre ning laste 
kaͤeſt: no lapſed, kas laͤhhaͤte taͤnna ka monned 
kirrikusſe, moi pean ma isſi minnema, woi laͤhhaͤd 
finna, perrenaene; ſeſt ikka peab monni minnema 
Jummalaſanna kuulma, ja ka ſedda teaͤda toma, 
mis kirriko pool kuulda on, kas monni on aͤrraſur—⸗ 
nud, moi on monni jure fündind, ja mis. head 
Ööppetaja meile weel funninga ning mu asjade 
poleft teäda annab? Kui ſiis kegi Firrifusfe läh- 
hab, füs ehhitab ta ennaft pärraft foma warsti - 
walmis ja haffab minnema. Kui ta bobbofega 
laͤhhaͤb, ſiis aitawad teifed tedda ehhitada, pan- 
newad hobboſe ette, ning ſaatwad tedda illuſaste 
minnema. 


1, Fortſetzung. 


Kui kirrikolisſed ſawad aͤrralaͤinud, ſiis aiawad 
koddoſed rahwas uͤhhe teiſega head jutto, ja koͤn⸗ 
nelewad ſeſt, mis kegi on naͤddali ſees teinud, 

ja mis ta head ehk kurja on naͤinud ja kunlnud, 


jamis fegi tullewa naͤddali jälle tahhab ettewoͤtta 
ja tehha. Keige ennamiste koͤnnelewad naad 
weel nendega, kes kuͤllaſt ehk teiſeſt perreſt nende 
jure, neid kuulma, on tulnud. Kes waͤsſind ja 
naͤddali ſees paljo waewa on naͤinud, ſe maggab 
ſiis, ja puhkab omma naͤddaliſt waeſimuſt. Kui 
naad esſite ſawad jutto ajanud, ſiis hakkawad 
jälle firrifo aego ramatud luggema. Kellel jut⸗ 
lusſe⸗ramat on, ſedda luggeb fiis kirriko aego 
perremees ehk perrenaene, ehk fa monni:mu ine 
nimenne, kes bästi luggeda moistab. 


18. Fortſetzung. 


Kui kirrikolisſed koio tullewad, ſiis on jaͤlle 
nendega jutto ajamiſt ja kuͤsſimiſt, mis head kegi 
on Fuulnud. Jubba ſiis on fa leem walmis 
kedetud, ja hakkawad lounat ſoma, ehk ſoͤwad fa 

monnikord. weel enne, kui firrifolisfid tullewad. 
Muud toͤod naad enne lounat keddagi ei te, kui 
talwe ajal omma ellajid tallitawad; ſui aego on 
karjatſed ning: lamriffud muibogi, kes ellajatte 
eeft hoolt kandwad. Agga uͤks hea perremees, 
kes fa karja laste peäle tahhab armo heita, peab 
— oͤhto jubba ſedda murret, kes Puͤhhapä 
hommiko karja ning lammaste jure laͤhhaͤb; om⸗ 
ma teendrid, ning ka omma lapſi, neid kes jubba 
toͤ⸗ teggiad on, ſuñnib ta hea ſannadega karja 
minnema, ja ſaggedaste laͤhhaͤb ta Fa isſi, ehk 
wahheſt laͤhhaͤb ka perrenaene Puͤhhapaͤ hommiko 
karja. 

Sui ning talwe iggal ajal on Pühhapä päre 
raſt lounat rahwal jubba murre ue naͤddali wasto. 


* 
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Kes teule, ehk moiſa paͤiwi teggema laͤhhaͤb, ſe 
hakkab paͤrraſt lounat ennaft ſelle wasto walmis- 
tama, ja ſedda moͤda fa filina minnema. Kod— 
doſed rahwas watawad ja murretſewad ka ſedda 
walmis, mis kellegil naͤddali ſees tarwis laͤhhaͤb. 
Heina aego kohhendab iggamees omma heina teg- 
gemi:fe riisto, ja kui ſe heinama kaugel on, kus 
Eemapaͤ hommiko tulleb toͤſe hakkata, ſiis laͤhwad 
naad Puͤhhapaͤ oͤhto jubba ſiñna, ja nenda peawad 
naad ſiis louna jaͤrrele warsti endid felle minne⸗ 
misſe wasto ehhitama hakkama. Talwe aego 
polle koddoſe toͤ⸗ teggejattel mitte fuurt murret 
Esmaspaͤwa wasto, ſeſt ſiis on pik ö, ja hom« 
miko enne walget on iggamehhel aega kuͤl omma 
tð⸗ riisto ſeaͤdida. 


19. Beſchluß. 


Kui toͤſe minnemisſe aeg tulleb, ſiis uͤtleb ja 
oͤppetab perremees meeste⸗ rahwale iggamehhele 
kaͤtte, kus kegi peab minnema, ja mis kellegil 
tulleb teggema hakkata. Naeste⸗-rahwas on tal⸗ 
we ennamiste itfa perrenaefe wallitſusſe al, ja 
teggewad fedda, mis temma neid kaͤsſib. Nenda 
kui fe. toͤ⸗ hakkatus Esmaspaͤ hommiko perre wan⸗ 
nematte fäsfo jaͤrrele on, nenda on fe luggu fei« 
ge naddali laͤbbi, et iggaks iffa ſedda teeb, mis 
kaͤstakſe. Sui aego on perremees ja perrenaene 
mollemad iffa feige esfimesjed, warra hommiko 
enne päwa üllestousma; feft et fiis perremees ig. 
galpool esfimenne ja teiste öppetaja peab ollema. 
Agga feft et naeste-rahwal talme ikka tubbane 
tö ja fergem ammet on, fepärcaft toufeb füs per⸗ 
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renaene talwe iffa omma perrega warreminne üls 
les fui perremees ja muub meeste rahwas. Agga 
fui ja talwe iggal ajal on tallorahwa maggamin- 
- ne ja üllestousminne ikka teiſt wifi kui ſakstel; 
feft nemmab laͤhwod oͤhto ikka marreminne mag« 
gama, agga hommiko touswad jäfle paljo warre⸗ 
minne ülles fui faffad. 


20. Hochzeitsgebraͤuche der Ehſten. 


Ma pulmade hakkatus on pitkalt, ja pulma 
aego tehhakſe mitmeſugguſt weidert nalja, agga 
keige ennamiste ikka ſedda, mis laͤbbi rahha ſaab. 
Kui prudi kaͤe- andmed petud ehk winad jodud 
on, ja fa üfsgi ford mahha kulutud, ſiis kutſu⸗ 
taffe ja pallutakſe pulma rahwas feif walmis, 
ja antaffe fa iggaüuhhele ſedda kaͤsko, millas pul⸗ 
mad foffo lähmad, ja millas naad peawad tulle- 
ma. Agga feige ennamiste laͤhwad meie maal 
ikka pulmad Teifipa oͤhto kokko, ja ſedda Leifi- 
päift päwa nimmetaffe Pulma⸗Laupaͤwaks. 
Pulma - faupä bommifo- pöimitaffe männa perud . 
feif pool ristamisfi ühheft teifeft laͤbbi ning lüaffe - 
pulma laua kohta feina peäle naeldega kinni; feft 
et need feinad ſiis walgeks ſawad, ja inni- 
mesfed woiwad puhta riettega feal istuda. Laua 
kohta üfles parde alla, pañnakſe kaks ört, ja örde 
peäle lautaffe jälle walged männa perud laiale; 
et üllepeält Eeddagi purru ei peäfe laua peäle‘ 
tuflema. Lauad pannaffe fa paͤwa feif paigale, 
eeft uffe koͤrwaſt nurgaft ſeñni fui tahha nurka, 
rihhalusfe poole feine aört moͤda. 
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2. FGortfegung 


oͤhto tulle walgel hakkawad pulma rahwas kok⸗ 
fo tullema, ja ſiis pañnakſe fa roga laua peäle: 
ſaia ning woid, ja laio kallo, ning oͤllut ja 
wina. Kui rahwas tullewad, ſiis towad naad 
fa iggaufs omma ſoͤma tarwis hea leiwa kotti, 
ja uͤks topi kaks wina, mis naad isſi pulma ae— 
go aͤrra jowad. Se leib ja keik warrandus an⸗ 
takſe pulma perremehhe kaͤtte, kes ſedda auga 
wasto woͤttab. Esſimenne toͤ kui rahwas tulle⸗ 
wad, on ſe, et neid rideſt lahti woetakſe, ja ſiis 
lauda foma pallutakſe. Soͤma alla antakſe fa 
iggamehhele uͤksgi fu räis wina, ehk nenda kui kel⸗ 
legi ſuͤdda kutſub. Sedda wiſi on ſüs esſimenne 
oͤhto uͤsgna rahwa koggumisſe aeg; ſeñni kui naad 
keik ſawad tulnud, ſiis heidetakſe maggama. 


22. Fortſetzung. 

Hommiko touswad naad uͤlles, ſoͤwad ja ehhita⸗ 
wad prudi jaͤrrele minnema. Peigmehhele pañ⸗ 
nakſe kaks walget riet, mis nenda pole kanga 
laiuſed ja kolme kuͤunra pikkuſed on, risti uͤmber 
pihha, nenda ec »eeifed otſad teine pole kaenlo 
alla jaͤwad. uͤks naeste rahwa woͤ pañnakſe tem⸗ 
male’ kuͤbbara peaͤle, ja üfs raud mooͤk antakſe 
temmale kaͤtte. Nendaſammoti ehhitakſe ka uͤks 
teine poismees waͤlja, ja ſelle ammeti nimmi on 
peiospois, uͤks naeſe mees ehhitakſe fa ſedda 
wiſi waͤlja, agga temmale pañnakſe uͤksainuke 
walge rie uͤmber, ja uͤks woͤ kuͤbbara peaͤle ning 
mooͤk kaͤtte, ja temma nimmi on raudkäsſi. 
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Weel pañnakſe kahhe naeſemehhele woͤoͤd uͤmber 
pihha; kuͤſt tunnukſe et naad ammeti-meh— 
bed on. Teiſe ammet on fe, et fa Feige tagga 
toidab, ja fevda watab kas feif rahwas fa on, 
ja monnt mitte mahha ei ja; ja temma nimmi 
on faea=mannem. Teiſe ammet on fe, et ta 
oͤlle lasfi hoiab, ja keigele jua annab kes te peäl 
wasto tullewad, ſiis kui naad prudi majasfe fäh- 

wad, ja temma nimmi on oͤllekink. 


23. Fortſetzung. 

Muud rahwas keik ſoͤitwad ſanidega ja monni 
fa reslaga agga peigmees ja peiopois ſoͤitwad 
keige ees kahhekeste ratſa hoostega. Kui naad 
prudi maja liggikorda ſawad, nenda et uͤks werſt 
ehk pool wersta weel maad on, ſiis ſoidab peio⸗ 
pois ees ſiñna maja ukſe ette, terretab korra ja 
wiskab kindaga rahha ukſeſt tuppa, ning puͤstab 
otſeti moögaga kaks kolm ford kattukſe fisfe, ja 
lahhab ſiis jaͤlle tuhhatnelja aiades taggaſi, nenda 
mis lumme tuͤkkid kaͤipad takka kuklasſe. Kui 
ta omma rahwa jure jaͤlle taggaſi ſaab, ſiis tul⸗ 
lewad naad keik oue, peigmees ja peiopois ratſa 
hoostega keige ees, teiſed keik tagga, ſeñni kui 
toa uffe ette, ja astuwad mahha. Keige esfi- 
menne toͤ on ſiis ſe: tuakſe pruut ukſe ette waͤlja, 
jaruͤks walge linna on tal uͤnber, Eui ta waͤlja 
faab, fiis pannewad peigmees, peiopois, ja raud⸗ 
kaͤsſi omma moögad risti ta pea peäle ja kaͤiwad 
isſi temma uͤmber folm korda, ſiis woetakſe 
pruut jälle ja wiakſe kamre. Selleſinatſe teo 
nimme on noriko rautaminne. Kui fe teggo 
tehtud on, ſiis woetakſe nende hobboſed keik lahti, 


* 
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ja muud rahwas woetakſe fa oues rideſt lahti, 
ning füs furfutaffe tuppa, agga peigmees, peio- 
pois ja raudkäsſi lahroad feige riettega tuppa, ja 
feiswad feige paͤwa ride. 


24. Fortfegung. 


Esfimenne tö, fui naad tuppa laͤhhaͤwad, on fe, 
et naad pruti Fätte tahtwad, laͤhwad fure lauluga 
famre tedda otſima ning waͤlja toma; agga ſeaͤlt 
rahwas ei anna pruti, waid andwad esſimesſe 
forra: prudi wenna, ehk Fa monne mu poiſi, kes 
enne jubba felle tarwis naeste-rahma ridesſe on 
pantud. Esſimesſe korra laͤhwad naad kuͤl fellega 
tuppa, ja wiwad tedda tantſima, agga kui naad 
ſedda arro ſawad, et ſe mitte dige pruut ei olle, 
ſiis kiſtwad naad temma rided uͤmbert aͤrra ja 
ſaatwad tedda haͤbbiga minnema, ja laͤhwad isſi 
jaͤlle kamre teiſt otſima; ſiis antakſe neile fe paͤr⸗ 
ris pruut kaͤtte, ſellega laͤhwad naad jaͤlle tuppa, 
ja tantſitawad tedda monned ringid. Kui naad 
kuͤl ſawad tantſind, fs laſtwad prudi lahti, ja 


laͤhwad isſi ſoma. Esſimesſe korra ſoͤwad naad 


muido woi leiba ja kalla, agga nattukſe aia paͤr⸗ 
raſt tulleb jälle louna ehk fuur füma-aeg; füs 
on füpfe lihha ja worstid, ning jälle ſaia ja woid 
laua peäl. Saab fe füma ford möda läinud, 
füs tehhaffe foja oͤllut, kedda keik langud *)- jäfle 





*) Zangufs nimmetakfe neid, Bes teife maja pulma rab: 
was on. Kui peigmebhe poolt rahwas prudi majas om 
ſiis hütakfe neid feal langufs, ja teifel paͤwal, i 
prudi poolt rahwas peigmehhe maiasfe laͤhwad, need 
on jälle fedl langubd. 
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ſoͤma aetakſe. Kui fe ſoͤminne jaͤlle moͤda ſaab, 
ſiis tantſiwad naad mwahhel, ja ſedda moͤda tulleb 
ka yo ja füs hakkatakſe pruti walmis ehhitama. 
Kurfutafje peigmees ja peiopois ning raudfäsft, 
ja mweel monned muud lange rahwas kamre felle 
ehbitamisfe jure. 


* 


25. Fortſetzung. 


Keige esſite panneb prudi wend temmale tanno 
paͤhhaͤ. Pruut wisfab esfimesfe korra tanno peaft 
mahha, fe wend, ehk fa. moeras pois fes wenna 


. asfemel on, wörtab tanno maaft ärra, lööb pru⸗ 


dile tannoga wasto pead ja ütleb isfi: unneta 
unni, mälleta tahno, pea noor mees 
meles! ja nenda ütteldes panneb ta tanno jaͤlle 
temma paͤhhaͤ. Pruut wisfab teife korra jälle 
tanno peaſt mahha; pois wöttab jälle tanno maaft 
ülles, lööb temmale wasto pead, ja ütleb need- 
fammad esfimesfed fannad jäfle, ja panneb tanno 
ta paͤhhaͤ. Kolmanda forra wisfab pruut mweel 
tanno peaft mahha, ja pois panneb iffa jälle 
paͤhhaͤ, ning ſiis ta jaab fa paͤhhaͤ. Siis pan« 
newad kaks naeft temmale rätte paͤhhaͤ, ja uͤhhe 
walge linna pannewad naad temma ümber, ja 
eeft Füljeft pannewad kolme meeste - rahwa refiga 
felle linna finni, ja felle linna nimmi on uio. 


Kui pruut walmis ehhitud ja uio ümber on, füs 


töstab peigmees tedda toli peaͤlt ülles, ja lasfeb 
uͤhhe höbbe rubla omma moöfa möda ſiñna prudi 
jalge asfemelle mahha, ja fe faab prudi emmale, 
Kui fe tehtud .on, füis haffab peigmees prudi isfa 


ja emma ümber faela, ning tannab ja wiib prudi 
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tuppa laua otſa. Siñna laͤhhaͤb ſiis fa peiopois 
ja raudkaͤſsſi, ning ſeaͤlt prudi majaſt uͤks naene, 
kes ikka prudi koͤrwas ſeiſab, ja ſelle nimmi on 
körwatſe naene. Laua peäl on ſiis leem ja 
lihha, ning weel monned muud road, ja nemmad 
ſoͤwad füs keik uͤhhekorraga. Soͤma aego panneb 
fe prudi wend, kes tale tanno paͤhhaͤ pañni, hob⸗ 
boſe ſani ette, ja fani fisfe panneb ta üfs waag⸗ 
na taͤis lihha, ja uͤls ſaia leib, ning üfs kañno 
taͤis oͤllut. Kui hobbone ees ja ſaan walmis on 
füs lautab ta uͤks walge linna uͤlle ſani, ja jääb 
isſi piitſaga ſani jure wahhimehheks, ſeñni kui lan⸗ 
gud minnema hakkawad. Sawad langud ſoͤnud, 
ſiis lahwad naad toaſt waͤlja ning hakkawad min⸗ 
nema. Peigmees isfi töstab prudi ſani, ja prudi 
wend istub ka ſiñna ſani, temma ſoidatajaks; 
ſiis iſtwad peigmees ja peiopois jaͤlle omma ratfa 
hooste felga, ja ſoidawad feige ees, ja nende tag» 
ga prudi faan, fiis Förmatfenaene omma mehhega, 
ja ſedda möda keik teifed fa taffa järrele; ja ſiis 
füitmad naad nenda, et lumme tuͤkkid kaͤiwad 
mwasto taewaſt. , 


26. Sortfegung. 
Kui naad. peigmehhe maja uffe ette ſawad, 
- füis on feige esſimenne toͤ fe: -tömmataffe prudi 
bobbofe look peält ärra, ja misfataffe ülle Fat 
tukſe. Se teggo taͤhhendab ſedda, et pruudt ello⸗ 
aegas mitte laiſt ei pea ollema, egga omma 
hooſt ehk ellajaſt mitte kaua rakkes piddama, kui 
ta waͤljaſt tulleb, waid ee ca ni pea kui ta uffe 
ette faab, kobhe omma ellaja peab rakkeſt lahti 
woͤtma. Selle loga kuͤlge on fa uͤks paar fin 
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did prudi majaſt ſeutud, ja need ſawad ſellele, kes 
loga peält aͤrratoͤmmab. Peigmehhe emma tulleb 
ſiis oue wasto, aitab prudi ſaniſt mahha, ning 
raudkaͤsſi wiib tedda tuppa. Keige esſite 
wiib ‘ta tedda ahjo ukſe erte, kus kolm algo 
puid ſelle tarwis on walmis ſpantud, mis 
pruut peab ahjo wiskama. Seſinnane teggo on 
jaͤlle muiſtſel poͤlwel ſelle nouga uͤlleswoetud, ja 
taͤhhendab ſedda, et ſeſt prudiſt elloaegas perre⸗ 
naene peab ſama, ja et ta ſis ikka ſelle ammeti 
eeſt ka peab hoolt kandma, mis ta keige esſite on 
teinud, ui ta ſinna tuppa on tulnud. Kui fe 
teggo tehtud on, ſiis wiakſe tedda laua otſa, ja 
antakſe üfs pisſoke poiſik laps temma ſuͤlle, 
fellele annab ta uͤhhed ſukkad ja lasſeb tedda jälle 
fülleft mahha, ja felle lapfe nimmi on rüppes 
pois. Se teggo tähhendab jälle ſedda, et ello- 
aegas iffa peab lapfi hoidma, ja nende eeft hoolt 
kandma. Kui fe rüppepois omma jao on fanud, 
fis toob wanna am Peige esfite taldrefuga fola 
ja nattufe iggapaͤwaſt leiba fa, prudi ja peigmeh · 
bele fra; ja fe fominne taͤhhendab ſedda, et fe« 
finnane paar rahmaft fa elloaegas fola leiwa ja 
feige mu waeſe voa- ning pisfuga peamad rahe 
hul ollema, mis Jummal neile annab, ja feige 
waefusfe jures röomfad ollema, ja nendaſamma 
rahhuliffo ſuͤddamega teine teift armastama, kui 
fel pulma ajal. Sedda möda haffab ſiis koͤr⸗ 
watſe⸗ naene febda lihha pulma rabmale jaggama, | 
mis prudi isfa majaft. on fani pantud; ja fute 
fub iggauͤhte ikka fingi-libha fama fenni Eui 
ta tedda. feif faab Arra jagganud, Pärraft ſed⸗ 
da lihha jaggamift ſoͤwad nemmab ja tantſiwad 
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monned ringid weel, ning laͤhwad wimaks mag⸗ 
gama. Peigmehhe emma ja koͤrwatſe naene pan⸗ 
newad nore rahwa maggama, ja ige aiab 
wanna emma neid jälle ülles. iis pesſewad 
naad omma filmad ärra, ſowad, ja otawad prudi 
maja pulma rahwaſt jälle finna languks tullewad, 


27. Fortſetzung. 


Prudi poolt rahwas pannewad endib marra 
hommiko mwalmis, ja prudi firsto pannewad 
naad fa ree peäle, fafs hooſt ette, ja kaks ehf 
folm meeft peäle, ja füs laͤhwad peigmehhe mas 
jasſe. Kui naad finna liggiforda ſawad, fiis 
tulleb peiopois ratfa hobbofega waste, toob" neile 
fannuga öllut, ja foidab folm korda uͤmber rah- 
wa, ja fiis laͤhhaͤb nende ees jälle taggafi. Siis 
tullewad rahwas .feif fure pilli ja. lauluga uffe 
ette; firsto weddajad aiawad firsto rihhaltfe uffe 
ette, ja ſiñna tullewad teiſed wasto Firsto aͤrra 
oſtma; pannewad kuͤmmekonna koppikid rahha 
kirsto kane peaͤle, agga kirsto weddajad woͤtta 
ſelle rahhaga weel aͤrraandmisſeſt juttugi, panne⸗ 
wad isſi ennam rahha kirsto peäle ja ütlewad: 
meie ostame isfi omma firsto aͤrra; teifed pan« 
newad fiis jälle pari Foppifid neift ülle, fs pan⸗ 
newad naad isfi jälle ülle, ja füs jälle teifed, 
fenni fui teiste woit jaab, ſiis töstamad need oft- 
jad firsto ree peaͤlt mahha ja wiwad rihhale. 
Muud lango rahwas fistafje felle firsto fauple« 
misfe aego keik rideſt lahti, ja ſedda möda fa 
firsto weddajad, fiis laͤhwad naad feif tuppa, ja 
esfimenne toͤ on neil jälle pruti tagga nouda. 
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Laͤhhaͤwad fure lauluga Famreft tedda wälja toma; 
agga ſeaͤl on jaͤlle nendaſammoti prudi wend wal⸗ 
mis ehhitud kui teiſe hommiko prudi majas olli, 
mis esſimesſe korra nende kaͤtte antakſe. Kui 
naad ſelle ſawad tuppa winud ja toas tedda om⸗ 
ma prudi rideſt aͤrra loͤhkund, ſiis laͤhwad naad 
ueste jaͤlle kamre, ja ſiis antafe neile fe paͤrris 
pruut kaͤtte, ſellega tantſiwad naad ſiis nenda, 
mis pead tilkutawad monnel, ja ſiis wiwad ted⸗ 
da laua otſa, ning hakkawad isfi ſoͤma. Kui 
naad esſimesſe korra ſawad muido moi: leiba ja 
kalla fönud, ſiis tuakſe lihhad, worstid, ja ſedda 
moͤda ſoja oͤllut, nendaſamma kui prudi majas 
teiſel paͤwal tehti. 


28. Fortſetzung. 

Kui ſoͤma korrad ſoͤdud on, ſiis hakkawad 
paͤrraſt lounat weimid jaggama. Need on 
enne jubba keik kimbu kaupa walmis ſeutud, igga 
parile omma jaggu. Kui kirsto kaan lahti teh⸗ 
hakſe, ſiis jaggawad pruut, ja prudi emma, 
ning koͤrwatſe naene keik waͤlja. Keige esſite 
andwad aͤia ning aͤmmale, ja ſiis peiopoiſile 
ning mu anımeti = meestele, ja ſedda moda fa 
teiste feigele. Kui weimed jaggatud on, füs 
lähhab wanna Am ja peiopois feifi omma honid 
prudiga labbifäuna, ja temmale feit näitama, 
Keige esfite laͤhhaͤb ta lauta, ja annab ſeaͤlt pru⸗ 
dile uͤhhe lehma, ja uͤhhegi mullifa, ja ühhe ehE 
fafs lammaft, ende ellajatte uͤmber, mis pruut 
ommale faab, panneb ta iffa weimid wanna äm« 
ma tarwis. Lehma farwi panneb ta ühhe woͤ, 
ja lammaste ning mullifa ümber panneb_ta fa 
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monnikord woͤ, ja monnikord kindad ja ſaͤre⸗ 
paelad. Igga hone ukſe peäle, kus ta fees kaͤib, 
wisfab ra ikka pari kaks ſinniſid ehk walgid 
willaſid paelo, ja peigme poolt pulma poiſikſed 
korjawad neid keik kokko, ning woͤtwad ennestele. 


29. Fortſetzung. 

Kui keik honed laͤbbikaͤitud on, ſiis laͤhhaͤb 
pruut ning keik need ammeti mehhed tuppa laua 
otſa, ja hakkawad weimette rahha paͤrrima. uͤks 
kel pañnakſe laua otſa kohta uͤlles, koͤllistakſe ſedda 
kella, ja kutſutakſe ikka rahwaſt pulma, kes firina 
pulma tulleb, ſedda pañnakſe kohhe rahha maksma; 
esſite annab ta kuͤl pari koppikid, agga peiopois 
ja noriko wend wintſutawad tedda ſenni, kui ta 
peab ni paljo maksma, kui need weimed waͤaͤrt 
on. Kes hea mees, fe makſab kuͤl weel rohke— 
ma, kui naad waͤaͤrt ongi,-agga monni makſab 


Fa kuͤl waewalt. Saab uͤks omma woͤlla maks⸗ 


nud, füs tulleb jaͤlle teine, ja ſellega tehhakſe Fa 
nendafammoti kui esſimesſega. Sedda moͤda tul⸗ 
leb ſiis kolmas, ja nenda ſüs keik, kes weimid 
on ſanud. Sawad need peigmehhe poolt rahwas 
keik omma woͤlga maksnud, ſiis kutſutakſe ka 
prudi poolt rahwas, kes Fül, ei ollegi weimid 
ſanud, agga ikka peawad pari kuͤmmekonda kop⸗ 


pikid iggaufs mafsma. Kui keik wannemad in⸗ 


nimesſed maksnud on, ſiis woͤtwad peiopois ja 
noriko wend keik poiſikſed ja tuͤttar lapſed, kes 
isſi ei tahha tulla rahha maksma, waͤggiſe uͤks 
hawalt kinni, ja wiwad laua otſa ikka rahha 
maksma. Seaͤl aiawad need rahha paͤrriad, Für- 
watſe naeſe mees ja raudkaͤsſi ning muud, kes 


nr 


feäl weel on mäggife ta peäle ikka ütteldes: miks 
fa omma woͤlga ärra ei makſa? er al Fül uͤhtegi 
wölga ei olle, agga nemmad enne tebba rahhule 
ei jätta, kui ta ikka monne foppifo peab mafsına, 


30. Beſchlu. 


Kui fe rahha ſedda wiſi Feige kaͤeſt on waͤlja 
paͤrritud, ja aͤrra loetud ning paigale pantud, 
ſiis hakkawad parrandat puͤhkima. Peiopois ja 
pruut on need puͤhkiad, agga teiſed towad ikka 
jaͤlle poͤhku nende puͤhhitud ma peaͤle, ja kes uͤhhe 
peu taͤie poͤhku toob, fe panneb ka iffa rahha 
jaͤlle ſinna mahha. Puͤhkiad woͤtwad rahha maaſt 
aͤrra ja puͤhhiwad jälle puhtafs, jubba ſedda 
moͤda tulleb uͤks teine, toob jaͤlle pöhfu peäle, ja 
panneb fa rahha parranda peaͤle. Puͤhkiad puͤh⸗ 
hiwad ikka jaͤlle puhtaks, ja nenda hullawad 
naad tuͤkki aega ſelle toͤga, ſeñni kui naad wimaks 
toa uͤsna puhtaks ſawad. Sach ſe teggo tehtud, 
ſiis hakkawad jaͤlle endid parranda puͤhkimisſe 
tolmuſt puhtaks wihtlema. Koͤrwatſe naeſe mees 
on ahjo peaͤl fe wihtleja, ufs kuiw wiht on tal 
kaͤe, kellega ta ſedda wihtlemisſe teggo teeb, ja uͤks 
fan oͤllut ning pange taͤis wet on tal fa jures. 
Peiopois ja prudi wend towad jaͤlle rahwaſt uͤks 
hawalt uͤlles wihtlema. Kes uͤlles ſaab, ſellele an- 
nab ſe wihtleja kañnuſt oͤllut jua, ja loͤͤb monne⸗ 
korra ſelle kuiwa wihhaga tedda ka, ja ſiis peab 
ta ſelle eeſt ka pari koppikid rahha ſiñna pange 
we ſisſe pannema. Kui uͤks ſedda wiſi wihhel- 
dud on, ſiis jaͤlle teine, ja ſedda moͤda kolmas, 
ſeñni kui wimaks keik wihheldud ſawad. Ge 
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rahha, mis naad wißtlemisfe ja toa pühfimisfe, 
ning feige nifuggufe teggubega forjawad, faab 
keit prudile. Kui fe mihtlemisfe toͤ neil löppeb, 
ſus ei olle ennam muud uͤhtegi, kui ſowad, ja 
prudi poolt rahwas laͤhwad aͤrra. Rediſe ja 
Saupäife paͤwa ſowad jomad naad mollemis ma⸗ 
jas weel dige pri paͤrraſt, ja peawad uͤsna wag⸗ 
gaſt pulma, ſeñni kui Puͤhhapaͤini, ſiis lahkuwad 
mollemift majaſt, ni basti prudi kui peigmebbe 
poolt keik rahwas aͤrra, ja need pulmad on ſiis 
uͤsna otſas. 


31. Gebraͤuche bei der Geburt eines 
Kindes. 


Kui laps ilmale fünnib, ſiis annab fe. lapſe 
-isfa, ehk fa monni mu wanna innimenne,. fes 
fel korcal feat juhhub ollema, felle perre rabmale, 
iggauͤhhele fü täis wina, ja fa woi leiba. FLapfe 
fündimisfe jaͤrrele, enne riftmift, tullewad teifed 
Füllanaefed, ja felle lapfe emma fuggulasfeb tebda 
watama, ning towad iggaufs fa maagnaga pudro. 
-Ra pannewad feif woerad innimesfed, fes enne 
riſtmiſt ſeaͤl majas juhhuwad kaͤima, iggauͤks 
monne koppiko rahha ſelle lapſe emma ſaͤngi pe⸗ 
aͤle, ja ſelle rahha nimmi on hamma⸗rahha—. 
Kui monni woeras mees koggematta ſiñna majasſe 
juhhub tullema, kes ei tea hamma⸗ rahha anda, 
ſellel woetakſe is kuͤbbar peaſt aͤrra, ja ei anta 
enne katte, kui ta monne koppiko rahha peab mafs- 
ma. Agga ſedda ei tehta fa mitte üsna woͤiſi 
mwodrale, waid fes iffa enne naͤhtud innime ehf 
omma tuttaw on. Kui poeg laps on, ſiis woe⸗ 


takſe Fübbar Füllalisfe peaft, agga kui tüttar lapg, 
füs kindad kaͤeſt aͤrra. 


92, Sortfegung 


Kui laps risti wiakſe, füs paflutaffe enne jub- 
ba wadderid ning fa muud warro ehf jodo rah⸗ 
was feif walmis. Need wadderid, kes liggidalt 
on, tullewad hommiko Feif jodo-majasfe kokko, ja 
woͤtwad fapfe feält ning laͤhwad ſiis kirriko jure, 
Agga kes feale majaft Faugel, ja ennam firrifo 
liggimal on, need laͤhwad kohhe Firrifo jure, 
Kui laps ristitud faab, fiis rullemad keik wadde⸗ 
rid ja fa muud kutſutud rahwas kokko warrud 
piddama. Wadderittel pn esfimenne toͤ, fui naad 
inna tullewad, fe, et naad iggauͤks laͤhwad 

dda lapſe isfa ja emma terretama, ja füs and⸗ 
wab fa feif wadderid pari kuͤmmekonda koppi⸗ 
fid, ehk nenda kui fellegi Fäsfi ullatab, hamma- 
rahha. Ka andwad feif muud jodo rahmas iffa 
monne foppifo hamma-rahha. Senni fui laps 
ristis on, pannewad need perrerabmas fa. jodo 
fauad nendafammoti walmis, kui pulma lauadgi 
pannaffe, ja perrenaene ehk fa mu maja tallitaja 
kedab lihha ja leme walmis. 


33. Beſchluß. 


Kui wadderid lapſega koio tullewad, ja fa 
neid lapſe wannemid on terretanud, ſiis antaffe 
neile ning fa Feige mu rahwale warsti ſuͤa. Sa⸗ 
wad naad fönud, ſiis luggewad naad ramatut ja 
laulwad paͤrraſt fonıg; ning ſedda moͤda aiawad 
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head jutto, mis kegi moistab. Jubba ſedda moͤda 
zulleb ka öhto, ja laͤhwad maggama. Hommiko 
touswad uͤlles, pesſewad ſilmad puhtaks, lugge⸗ 
wad ramatut, ja hakkawad ſoͤma. Kui feäl 
fa nori innimesfi, poifa ja tuͤdrukuid on, need tant⸗ 
ſiwad ſiis pärraft füma, ja peawad dusti nen= 
dafamma kui pulma rahwas. Louna füwad ja 
jowad naad jälle, ja pärraft füma peawad 
jälle lusti, ning mis fegi tahhab. Ohto fümap 
jälle, ja iuggewad ramatut ning laͤhwad ‚magga- 
ma. Kui naad teiſe hommiko uͤllestouswad, füs 
teggewad naad jälle nendaſammoti kui esſimesſe 
hommiko, ja kui naad ſoͤnud, ning nored innie 
mesfed monnekorra ſawad tantſind, ſiis hakkawad 
naad Arraminnema, ja laͤhwad jaͤlle iggauks om- 
ma foio. Nenda loͤpwad need jodud ehk war 
rud füs üsna aͤrra. 


34. Wie die Epften ihre Todten 
begraben. 


Keige esſite, kui Hs innimenne ärra furreb ehk 
hinge heidab, ſiis loetaffe temma jures ja pallu⸗ 
taffe Jummalalt temma elloaegſid pattuſid andeks. 
Kui ta puhtaks pestud on, ja ſurno ridesſe pañ⸗ 
nakſe, fs loetakſe ja lauldakſe jaͤlle, ja ſe on 
jubba teine kord Jummalat palluda temma eeſt. 
Kolmat kord tulleb ſiis jaͤlle luggeda ja laulda, 
kui kirſt walmis tehtud on, ja fe ſurnud inni— 
menne kirsto pañnakſe. Siis ſaab fa fe ſurno 
riſt kirsto peäle ta rinde kohta, ja uͤks laulu ra⸗ 
mat risti peaͤle pantud. Kus temma ſiis firs- 
toga pañnakſe, ſeaͤl ſeiſab temma nenda kaua pai⸗ 


gal, Fui tedda mahha wiaffe; kas ſeisko ta ſiis 
fafs folm päma, moi weel kaueminne. Kui 
mahha wima haffataffe, ſiis töstetaffe Feige es» 
fite tedda wankre ehk ree peäle, ja loetaffe ning 
laultaffe jälle, ja fe on jubba neljas ford temma 
eeft Jummalat palluda. Kui oueft minnema 
baffataffe, ſiis laultakſe jäfle fenni kui oueft waͤl⸗ 
ja ebhf.feif fe laul orfa. Se on ſiis wies Ford 
temma eeft Jummalat palluda, ja te peäl faab 
fa monniford laulda, kui perredeft ja. fülladeft 
möda minneminne on. Kui firrifo liggidale ſa⸗ 
mad, fiis haffaraffe jälle faulma, . ja lauldaffe 
fenni kui kirriko jure; kui Pühhapa on, ſiis mate 
tab öppetaja Firrifus tedda aͤrra, agga kui näds 
dali fees on, ſiis mattab Foster kirriko aedas. 
Kui füs Firrifo jureft minnema haffataffe füs 
lauldaffe fenni kui haua jure, ja haua jures laul- 
dakſe weel fenni fui tedda hauda, ning fa haud 
peäle finni pannaffe.e. Se on füs ſedda kord 
feige wimane Jummala palluminne temma eeft. 
Siis lähmad need lauljad ja feif temma fuggu » 
mwösfa foffo, ſoͤwad, jowad ja. luggewad ramarut, 
ning pallumad Jummalat weel ühhe paͤwa feal 
majas, fuft fe furnud on, ja fe on füs mattus, 


355. Grabſchriften. 


ı) übhe lesfenaefe haua Firri. 


Siin hingab 
oͤnnis Toͤnnis Tönnisfoni leſtnaen⸗ 
Marri, 
kes 
afel Joulo⸗ ku paͤwal on ſurnub 
ja 
6mal paͤwal mahha maetud. 
Ta on 58 aastat 
ſiin ilmas 
ellanud, 
ja 
omma nelli tuͤttart aufaste uͤlles⸗ 
kaswatanud ja keige hea 
pole juhhatand. 
Sepaͤrraſt 
laſtſid need tuͤtred temmale 
wiimſeks auuks 
ya 
isfiennaste maͤllestusſeks 
felfe haua kirja 
tehha. F 
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2) ahhe wanna ſaunamehhe haua kirri. 


Siin hingab nuͤuͤd 
ſe wanna ſaunamees 
N N 
es 85 aastat waeſel, agga digel 
wiſil ellas, ja nid omma lapfed weel 


furema vooefusfe fisfe jaͤttis kui 


enne. 
Se olli gmal Jurri ku paͤwal 
1815 aastal | 
ui ta nende eeft ärra laͤks. 
Se ſuur jummal 
hallastago nuͤud temma waeſe 
laste ja wanna jaͤrrele jänub 


lesſenaeſe . peäler 


3) Uhhe foldani haua Firri. 
MNuͤuͤd 
hingab rahhoga 
Soldan Jurri Mihkel 
| fün, 
kes auga . 
£eigeft reifimisfeft 
lahti fai, 
mis 
‚temmale’ ſiin ilmas waewa 
teggi. 
Ta F 
olli 59 aastat ellanud 
ja 
35 aastat 
on ta omma isſa⸗ ma 
eeſt truiste mäljas olnud 
ning 
nuͤud 181 3mal aastal 
=. omma 
iggamesfe majasſe 
läinud. 


ee , 
2 Teine foldani hana kirri. 
| Sin 
on mahhamaetud 
üfs wanna oͤnnis tenind ſoldat, 
nimmega | 
Derer Juhhan Mihkelfon, 
fes 
18 aastat aufal wifil 
Funningaft tenind, 
ja 
iggal pool - 
trui melega 
omma isfa-ma eeft ſoͤddinud. 
—— 
ſurri aͤrra ıfel Jani⸗-ku paͤwal, 
1816mal aastal, 
ning 
temma wiimne ſanna olli: 
Kartke jummalat, auustage 
| funningaft! - 
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5) uͤhhe kirriko ⸗ wodrmuͤndri haua-firri. 


Siin maggab \ 
önnis Pölgma woͤoͤrmuͤnder 


Hanfo Madbiste Kaarlı 


. aomal — paͤwal, 
1813mal aastal 
aͤrraſurri. 

Ta olli wanna 68 aastat 


ja 
so aastat on ta auſal wiſil 
wöörmündre ammetit 
pibdanud. 
Temma targa nou läbbi faid 
ſeaͤl waldas 
mitmed head asjad tehtud, 
ning 
fa koli⸗ majad uͤllesehhitud, 
mis eeſt 
mitto ſadda innimeſt 
weel paͤrraſt furma tedda taͤnnawad 


Ja. 
ſuͤddameſt lootwad, 
et ta 
Jummala ees 
oͤnnis 
on. 
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6) : ihhe. walla koolmeiſtri haua⸗kirri. 
Se on 
uͤhhe koolmeiſtri 
haud, | 
kelle nimme ofli: 
Juhhanni Maddis. 
Temma olli waͤgga hea 
lapſi oͤppetama, 
agga jummal tulli wodrafs 
ja korristas ta 
wie kuͤmne aastaſelt 
| aͤrra. 
Nuͤuͤd kahhetſeb keik fe wald 
tedda waͤgga tagga. 
Temma ſurreminne olli 
Heina=fu 3mal paͤwal, 


1812 aastal. 


D Teine wallgsFoofmeiftri haua kirri. 
Siin maggab 
fe kallis kolmeister 
Hanſo Mihkli poeg Peter, 
kes omma ello aja mitme 
lapſele head oͤppetuſt 
andis 
ning 
ka isſi 
üfs tru mees feige 
ammeti ſees olli. 
Ta 
olli 
47 aastat ſiin ilmas ja 
17. aastat abbiellus 
aufaste ning kasſinaste 
ellanud. 
Temma aͤrralahkumisſe 
tund olli fie ilmaft 
27 Jani fu paͤwal, 18160astal. 
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‚BD Uhhe dppetaia haua kirri. 
Sia | 


on uͤks aulinne oͤppetaja 
maetud, nimmega: 


Ernſt Joannes Thatmann, 
kes 
Turbla⸗ kihhelkoñna rahwaſt 
omma hea ſowimisſega igga Puͤhhapaͤ 
jutlusſe laͤbbi nenda nomis, et 
iggamees, kes kirrikus olli, 
hakkas tedda waͤgga 
armastama, 
ning 
pea kippus jaͤlle temma oͤvpetuſt 
kuulma. 
Agga, 
oh, mis kahjo! 
et fe hea öppetaja omma iggawesſe 
| ellusfe laͤks. 
Ta 
oͤppetas felle kihhelkonna 
rahwaſt 53 aastat, ning 
ſurri 85 aastaſelt aͤrra. 
Temma heitis hinge 
3 Joulo Eu paͤwal, 1816 aastal 


* 


vo 63 — 


9) ühhe lapſe hauaſ⸗kirri. 
Sia 
on maetud 
Rimiste Joſepi esſimenne 
poeg Hendrik, 
mis 
kahhekſa aastat wanna olli 
kui jummal tedda 
ſeſt kurjaſt ilmaſt aͤrra 
ommaks lapſeks 
| forristas, 20 | 
Ta 
ſurti Talwe-ku 6mal 


paͤwal, 1816mal aastal. 


16) Uhhe hopmanni haua firri, 
Siin hingab önnis 
Rurtifwerre- moifa hopman, nimmega 
Niglas., Juhhan 

Palm | 

Sarına olli felle walla 
rahwa ja keige innimeste wasto uͤks waͤgga 
diglane digusſe noudja mees. 

Muͤuͤd jaͤid 
need rahwas ſeſt heaſt hopmanniſt ilma, 
ſeſt et Jummal tulli woeraks, ja tedda aͤrra 

wottis. 
Kahhetſedes julgeſid 


naad fin oͤnnis uͤttelda, ſepaͤrraſt et ta 
keigile diguſt teggi. 


Temma wallitſes 
ſedda moiſat 25aastat, ning olli 49 
aastane mees omma ſurremisſe aial. 
Arra loͤpſid ta ello 
paͤwad Mihkle⸗ku 3mal paͤwal, 
1816 aastal. 


11) Obhe kubja haua Firri. 
= Sia on Haren 
Kawwala⸗ moifa fubjas, nimmega 
Böonnome Toͤnnis, 
kes herra ja teomeeste wahhel oiguſt teggi keikis 
eos, ning iffa ſedda noudis, kuddas feif 
| walla : paͤwad | 
are ette laͤhwad, ja et ka keik paͤwad 
ſawad tehtud, mis moiſa tulli tehha. 
| | Temma 
hea wallitfus ofli 34 anstat, ja 
kui ca ello paͤwad loͤpſid, fs olli ra 
» wanna 50 aastat. 
Ta fürma tund . | 
tulli smal Mihkle⸗ fu pämal, 
| 1810mal aastal. 


Li 
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36. Die Wahrheit und die Luͤge. 
Eine. Erzaͤhlung. 


Muiste ollid Toͤsſi ja Walle wennaſed. uͤks— 
ford laͤkſid naad kahhekeste teed kaͤima. Kui— 
naad uͤhhe ſoͤma wahhe ora faid ſeltſis eddaſi 
laͤinud, jubba ſiis ollid ka koͤhhud tuͤhhad, ja 
tahtſid ſua. Walle uͤtles: ſoͤme nuͤud, wend, fo 
kotti esſite aͤrra, ja kui ſinno kot tuͤhjaks ſaab, 
ſiis wottame jaͤlle minno kotti kaͤsſile. Toͤsſi olli 
ſellega fül rahhul, ja ſoͤid esſite temma kotti Ar 
ta. Kui Toͤe for tuͤhhi olli, ſiis ei annud Walle 
temmale mitte ennam ſuͤa. Toͤsſi kannatas uͤhhe 
paͤwa kuͤl ſoͤma haͤdda, agga teiſel paͤwal ei woi— 
nud fa mitte ennam naͤlja paͤrraſt kaͤia egga naͤl⸗ 
ga kannatada, ſiis tootas ta Wallele ſedda keik 
tehha, mis Walle tahhab, Eni ta temmale ſuͤa 
annaks. Walle uͤtles: lasſe, ma püstan fo ſilma 
peaſt aͤrra, ſiis annan ma ſulle füa. Toͤsſi moͤt— 
les: ma pean ommeti naͤlja paͤrraſt ſurrema, ja fe 
teeb mulle weel ſuremat wallo kui ſilma püft: 
minne, andis ſiis Wallele lubba ſilma aͤrra puͤsta, 
fui ta agga ſuͤa ſaab. Walle puͤstis Ihe teiſe 
ſilma aͤrra, ja andis temmale omma kottiſt ſuͤa, 
ning ſiis laͤkſid naad jaͤlle rahhuga omma teed, 
Walle ſoͤi ja ei annud Toͤele uͤhtegi. Kui Toͤsſi 
ta kaͤeſt kuͤsſis, ſiis uͤtles ta: muido ma ſulle 
füa ei anna, kui fa omma teiſt ſilma fa ei lasſe 
aͤrra puͤsta. Mis Toe waeſe mehhel tehha? 
Naͤlg laͤks ikka ſuremaks, ning ta piddi wimaks 
teiſe ſilma ka laſtma aͤrra puͤsta. 
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37. Fortſeittz un g. 


Kui ta mollemad ſilmad peaft ‚ärra ollid, füs 
ei näinud ta ennam Fusfagile miñna, ja Walle 
piddi füs temma juhhataja ollema. Walle ofli 
fa uͤhhe paͤwa kuͤl The juhhatajaks, agga Fui 
öhto kaͤtte tulli, ſiis ſaid nemmad ühhe kirriko 
aia jure. Walle uͤtles Toͤele: nuͤud ſame uͤhhe 
liñna jure, ja ſia liñna woid ſa kuͤl minnuſt 
mahha jaͤda; ſeſt ſul ei ſa ennam mitte teed 
kaͤitud, agga ſiin woid fa ommeti innimeste 
kaͤeſt ni paljo kerjata, kul ſinnule tarwis laͤhhaͤb. 
Nenda uͤtteldes wiis ta Toe kirriko aeda, jaͤttis 
tedda firna mahha ja laͤks isſi aͤrra. Seaͤl ae— 
das olli üfs pisſoke kirrik ehk Fabel, mis ſurno 
matmisfe paͤrraſt ſinna olli tehtud. ſi tullid 
ſiñna kirriko kattukſe peaͤle kolm kaarnaſt tappel⸗ 
des. uͤks uͤtles: kuͤl minna tean mis minna 
tean! Teine uͤtles: tea kuͤl mis fa tead, egga fa 
ſedda ommeti ei tea, mis minna tean! Ning kol— 
mas uͤtles: ſedda teie ei tea kummagi mis min- 
na tean! 


38. Fortſetzung. 


Teiſed hakkaſid ſiis ſelle kolmanda kaͤeſt kuͤs— 
fima: mis asfi fe on, mis ſa tead, fa pead meile 
fa ſedda räfima? Temma ei tahtnud mitte fog- 
goni rafida, agga teifed aiafid wägga temma pe- 
äle, ja tootafid fedda fa. rafida, mis nemmad 
- teadwad. Siis haffas ta neile feft räfima, mis 
temma’teadis: fiin kirriko treppi ees, kolme wakſa 
függawusfe mulla al on nifugguft mulda, mis felle 


— 67 — 


innimesſele ſilmad paͤhhaͤ teeb, kellel ſilma asſetgi 
ennam peas ei olle, kui ta ſedda mulda woͤttab ja 
omma ſilmi oͤrub. Siis hakkas teine kaarnas jaͤlle 
ſedda räfima, mis temma teaͤdis. Siin ſures 
kunninga pea⸗liñnas on waͤgga kange we nälg, 
nenda et nemmad tilka kusſagilt ei fa, ja feäl 
linnas fauba - turro peäl on üfs waͤgga fuur hal 
fivwi, ja felle kiwwi al on üfs illus hallikas; 
kui fe kiwwi fealt arra weretaffe, ſiis peab linnale 
fül wet fama. Kolmas baffas ſiis omma 
luggu fa räfima, et fealfammas linnas funs 
ninga tuͤttar jubba feitfe aastat werre többes 
haige on. Kui ſeaͤlt Firrifo altari eeft, kus 
Kunningas isfi laual Faib, kolm forda kiwwa 
ülfes mwotta on, ja fealt mulda wotta ja tem« 
male fisfe anda, füs faab ta jälfe terweks. 


39: Gortfegnng. 


Kui need kaarnad ſedda keik ſaid räfinud, ſiis 
laͤkſid naad ſeaͤlt aͤra. Toͤsſi, kes ſedda keik 
ſelgeste kulis, mis kaarnad raͤakſid; halkas ſiis 
ſedda kirriko treppet pimmedaſt peaſt Fasfifauda 
otſima, kui liñnud ollid Area laͤinud. Kuita 
tuͤkki aega olli otſind, ſiis ſai temma fa wimaks 
ſiñna treppi jure, ning hakkas Fättega auko ma 
ſisſe kapima, ja ſai kolme wakſa ſuͤggawusſeks. 
Wottis ſedda mulda ja oͤrus ſellega omma ſilmi, 
jubba ſiis tundis ta ommal ſilma munnad pahha 
ſundiwad. Ta wottis ſedda mulda teiſt korda ja. 
oͤrus jaͤlle, ſiis wois ta jubba pisſut naͤhha, nago 
laͤbbi ride. Kui ta kolmat ford weel ſai oͤrund, 
fiis naͤggi fa una felgeste nendaſammoti kui en— 
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negi. Jubba füs tulli walge wälja, ning tem⸗ 
ma baffas ſiñna linna minnema, kus faarnad 
raͤakſid fire wee nälja ollewad. Kui fa finna 
liñna fai, ftis olli temmal dige nälg fäe, ning ta 
pallus linna rahwa kaͤeſt ommale leiba, Need 
rahwas ollid waͤgga lahked temma wasto, ja ant—⸗ 
ſid temmale heaſt ſuͤddameſt waͤgga haͤsti ſuͤa. 
Kui ta ſoͤnud ſai, ſiis pallus temma jua; agga 
liñna rahwas uͤtleſid jaͤlle lahfeft fübdameft tem⸗ 
male: jua ei olle meil koggone mitte ſulle anda; 
ſeſt wesſi on ſiin liñnas paljo kallim kui leib; 
kni monne mitme pennikoorma takka nattuke tu— 
Nakſe, ſiis mafjab -üfs toop monda mitto rubla, 
-ja meie tahhakſime fa hea melega ſedda anda, 
mis kuͤsſitakſe, agga ſiisgi ei olle weel mitte 
ſada. 


40. Fortſetzung. 


Selle jutto peaͤle uͤtles Toͤsſi: antke mulle 
abbi, ſiis tahhan ma teile ni paljo wet ſata, et 
feige linnale tedda peab kuͤl ſama. Ge olli lin- 
na rahwale odige oͤnneks, antſid temmale kaks 
kolmkuͤmmend meeſt kaſa. Toͤsſi laͤks ſinna turro 
peaͤle, kus kaarnad ollid raͤkinud, ning woͤtſid ſelle 
kiwwi uͤlles, ja ſeaͤl al olli waͤgga ſuur illus hal— 
likas, nenda et keige liñnale wet ni paljo ſai kui 
tarwis olli. Selle hea melega antſid nemmad 
Toͤele waͤgga paljo rahha, ja muund warranduſt, 
et ta uͤhhe korraga rikkaks mehheks ſai. Süs 
laͤks ta uͤkskord fa Kunningaſt watama, ning 
leidis tedda dige kurwa ollewad. Ta kuͤsſis fis 
kohhe ta kaͤeſt: mis teil, aus Kunningas, wigga 
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on, et teie ni murres ollete? Kunningas kostis 
ſe peaͤle tasſaſe heälega ‚ et jubba feitsmes aasta 
fä, fui temma tuͤttar haigefs olli janud merre 
söbbesfe, ja uͤksgi asſi ei aita! Tösfi uͤtles ſiis: 
minna tahhan, aus Kunningas, teie tuͤtre kuͤl ter⸗ 
weks tehha, kui teie mind lasſete ſiñnna miñna, 
kus ma tahhan, ning pari mehhi ka mulle abbiks 
annate. Kunningal olli ſe waͤgga ſureks roͤmuks 
kui ta ſedda kulis, ning andis Toͤele ni paljo 
mehhi appi kui tarwis olli. Toͤsſi kuͤsſis kirriko 
uffe woͤtme ja laͤks kirrikusſe, ſinna kus Kunnin⸗ 
gas isſi laual kaͤlb. Wottis ſeaͤlt altari laua 
eeſt kolm korda kiwwa uͤlles, ning wottis ſeaͤlt 
mulda, nenda kui ta nende kaarnatte kaͤeſt olli 
fuulnud, Andis ſedda Kunninga tuͤtrele ſisſe, 
ning Kunninga tuͤttar ſai ſeſtſammaſt kohhe ter⸗ 
weks. Selle hea melega kinkis Kunningas omma 
pole riki Toͤele, ja nenda ſai temma waͤgga rik⸗ 
kaks mehheks. 


41. Zortfegung. 


Kui Walle fedda kuulda fai, et temma wenna 
Toͤe Fäsfi nenda bästi kaͤis, ſiis tulli ta Toͤe 
jure, ſedda kulama, kuddas ed ni rilkaks fanud, 
ja kuͤſt ta omma terwisfe jaͤlle kaͤtte ſaand, ſeſt 
ta olli jo pimme? Toͤsſi kes ikka uͤks dige mees 
on, ei wotnud ka omma wenna Wallele mitte kaw⸗ 
waluſt raͤkida, et ta fill temma waenlane ja ſilma 
püftja olli; waid raͤkis keik nenda ſelgeste uͤl— 
les, kuddas ta ſilmad paͤhhaͤ fai, ja kuſt fe rif- 
tus temmale tulli. Walle uͤtles ſiis: et olle, 
wanna wend Toͤsſi, minno wasto ni hea mees, 


ja püsta minno filmab fa peaft ärta, ning wi 
mind ſiis finna firrifo aeda, et ma fa ſedda rif- 
fuft woiks ſada. Toͤsſi teggi nenda kui Walle 
tahtis, püstis ta filmad peaft aͤrra, ning wiis 
tedda Firrifo aeda. Oſi tullid jälle need folm 
Taarnaft ſiñna kattusſe peäle, ja üfs ütles: egga 
teie fedda ei tea, mis minna tean. Agga teifed 
keeltſid tedda Arra, ja ütlefid: ehk monni fufatab 
jälle fün, nenda ui teife korra uͤks olli ſedda ku— 
latand, mis meie fiin väfifime, ja keik meie tar- 
kusſed ofli kaͤtte ſanud, mis labbi fa paergo rif« 
kas mees on, ja ei räfinud mitte ennam. Laͤkſid 
ſiis otfima, ning leitſid Walle fulatamaft; wot— 
fid tedda Finni, ja peffid öige waeſeks, nenda et 
tal agga hing weel fisfe jäi, ning (ätfid ſiis om⸗ 
ma teed. Walle jai iffa pimmedaks, ja peälegi 
- weel waefefs pefstub finna mahha, ning peab 
tänna pawani waeſel wiſil rahwa ſeas ellama, ja 
innimeste hulgaft ommale asfer leidmq. 


422. Befhluß. 

Malle ellab nuͤuͤdgi alles 
Waeſel wiſil rahwa ſeas; 
Innimesſed hallastawad 
Temma peäle waeſe pärraft. 
Woͤtwad ſeſt Fa wallet raͤki, 
Et ta woiks ka omma toiduſt 
Innimeste hulgaſt ſada 
Rahwa ſeltſiſt armo leida. 

Agga ſe kes temma peaͤle 
Armuſt woͤttab hallastada, 
Selle hallastusſe paͤrraſt 
Sadab walle tedda hukka. 
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Nuͤuͤd kes wallet ma peäl raͤgib, 
Sel ‚on raske nuhtlus teaͤda, 
Teeb ſiin waewa ihhule, 
Teiſes ilmas hingele. 

Oh, ſepaͤrraſt innimesſed! 
Wotke toͤdde ikka räfi, 
Temma on uͤks rikkas mees 
Kes ei tahha pettuſt mitte. 
Teaͤda on ſe ammogi, 

Et kes raͤgib, mis on toͤsſi, 
Saab ſiin ilmas rahho tunda, 
Teiſes ilmas roͤmo leida. 


43. Der tapfre Schneider. 
Eine Erzaͤhlung.“ 


tihhe tallopoia jures olli rätfep oͤmblemas, ja 
temma oͤmblusſe laua peaͤle tulli ikka paljo kaͤrp⸗ 
ſid. uͤkskord kui neid waͤgga paljo laua peäl 
olli, ſiis wottis ta uͤhhe roͤiwa tuͤkki ja löi ſellega 
ſure hulga kaͤrpſid uͤhhe korraga mahha, ning 
uͤtles isſi: waat, fe on uͤks mees, kedda kokkutab, 
fe kohhe ſurreb. Se jut lafs waͤlja, et ta uͤks 
ni tuggew mees, kelle ees kokkutes keik langewad. 
Wimaks kirjoti ſedda ka kunninga kaͤtte, et uͤks 
raͤtſep ni fange mees on, kedda ta kokkutab, fe 
kohhe ſurreb. Kunningas kaͤskis tedda ennefe 
jure fata, et fe woib üffine waenlaſe keik mahha 
lüa. Ta ei tahtnud Foggoni mitte miñna, pallus 
wasto ja uͤtles Eül, er tal mitte ennam joudu 
egga tarfuft Feddagi ei olle, fui Beige innimestel; 
agga feft ei holitud, waid tedda witi mäggife 


ſiñna. Kui ta ſoͤa liggi fai, ſiis anti temmale 
üfs waͤgga tulline erf hobbone alla, fellega ta 
diete piddi mahha tallama; agga — ta ei moift- 
nud felle hobboſega füita, egga tedda piddada. 


4. Bortfegung. 


Kui fa hobbofe felga astus, ſiis Fargas hob- 
bone ni fangeste joofsma,. fui ta ihhus ja hin- 
ges rammo olli. Mees ei fanud muud en- 
nam, fui hoidis agga binge poleft ſedda, et 
ta mahha ei kukku. Hobbone jofis ühhe wersta 
posti äreft labbi, mees fargas füllega ümber 
posti finni, et ta feft piddi piddama, aggq 
fe poft ei olnud ni tuggew, waid olli tülft ma 
peält maͤdda, läfs fett katki ning jaͤi mehhe kaen⸗ 
lusfe. Siis läfs ta hobbofega iffa hüppates, poft 
faenlus, fenni kui wooͤra wäe jure. Meed naͤg— 
gid tedda postiga tullewad, moͤtleſid et ſe piddi 
ta ſoͤa riiſt ollema, kellega ta neid keik aͤrra tap⸗ 
pab, langſid ſelle hirmoga keik poͤlweli mahha armo 
palluma, ning andſid endid keik heaga ja ilma 
tuͤllita temma alla. Ta wottis neid wangi ja 
wiis kunninga jure, kunningal olli ſelle uͤlle waͤg— 
ga hea meel uing panni tedda ſureks peaͤlikuks. 


45. Befhreibung-eines Pfluges. 


Adral on kaks piffa puud, kel taggumisfed 
otfad nenda uͤllespiddi koͤwwerad on, Fui re=jale 
lafe pead. Eeſt on need puud digeb ja ni pik- 
kad, et hobbofe woib ettepanna, ja nende pude 
nimmed on adbramarred, Mende warde wahr 


bel on üfs pulf, teine ots teile warre fees, ni 
kaugel eeft otſaſt, et hobboſe woib ettepanna, ja 
felle pulga -nimmi on: nabbawarre-pulk. 
Mattufe tagga pool fedda pulfa, warde al on 
ufs pisfofe Folme kandilinne pu, kummagi warre 
fülge uͤhhe pulgaga kiñni lastud, ja temma nime« 
mi on esſimenne rind pu. Tagga pool fed« 
da rind puud, warde peäl on feine nifammafug- 
gune pu, fellenimmi tagguminne rind pu on. 
Tagga nende koͤwwera marde. orfade otfas on 
jälle üfs pu lastud, Pelle kuͤljeſt kuͤndes kinni 
hoitaffe, felle pu nimmi on; adra fäsfipu. 
Siis on weel isji jaus uͤks kahhe arralinne pu, 
ja teine raud teife arro otfas, ja temma nimmi 
on raua=pu. Ge raua-pu pannaffe nende rind 
pude wahhele, arralinne ots allaspiddi, peälmisfe 
rind=pu peäle ning allumisfe alla. 


46. Beſchluß. 


Weel isfi tuͤkkis on uͤhhed rauad, mis kolme 
luͤlliga tehtud on, need on kahhekordſed ja al ot⸗ 
fas nifuggufed afad, kus pulga woib fisfe panna, 
ja nende nimmi on adra-kastid. Meed pan« 
naffe raua-pu peäle, afaga otſad allaspibdi, 
teine ots fäib feine poolt raua pu koͤrwaſt möda, 
uͤls pu pulk pannaffe raua pu alla, feine ots 
teife kasti afa fisfe, Fes fastid raus pu külges 
finni peab. Kastide peäle otfa pannaffe jaͤlle 
fats paela, Felle peälmisfed otfad ünimer warde 
nabbamarre = pulfa kiñni Faimad; nende paelde 
nimmi on: adra paelad. Kui need paelad 
fülges on, füs on adder fous, agga mitte weel 
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üsna walmis; ſiis ſaab temmale weel raua pu 
otſa ja taggumisſe rindpu wahhele uͤks talw loͤ— 
dud, kes adra tuggewaks teeb, ning nuͤuͤd on keik 
ſe adder walmis. 


47. Beſchreibung einer Egge. 


Akkil on esſite 12 paffo, mis nenda poolteiſt 
kuͤimra pitkusſed woiwad olla, ja nende nimmi 
on: akki-pakkud. Neil pakkudel lastakſe mol⸗ 
lemisſe otſa augud, teiſe otſa uͤfs ohherdi auf, 
teiſe otſa kaks auko koͤrwo, ning raiutakſe peitlega 
nende kahhe augo wahhe ärra, nenda et uͤks lai 
auk ſaab. Siis on niſuggune lai pu jaͤlle ſelle 
tarwis tehtud, mis parrajatte taͤieste ſelle augo 
ſieſe laͤhhaͤb, ja ſelle pu nimmi on: aͤkki-ſoͤlg. 
Selle ſoͤlle otſa pañnakſe ſiis kuus pakko, ja mooͤ— 
detakſe nende wahhed keik uͤhhe laiusſeks, kas 
olgo ſiis pool wakſa ehk weel rohkem igga pakko 
wahhet. 

Kui keik nenda parrajatte ſeaͤtud on, ſiis las— 
takſe penikſe ohherdiga aͤkki-pakko otſaſt ja ſolleſt 
risti auf laͤbbi, ning luͤakſe pulk fisfe, nenda et 
paffud iggauͤks feal paigal feiswad, kus naad 
kegi pantud on. Kui feif nenda kiñni lastud 
on, füs on üfs affı ots fous. Nendaſammoti 
faab fiis fa teine ots tehtud, kus reift kuus paffo 
koͤrwo pannaffe. Ja fui teine ots, ehk teine pool 
äffie fa nenda finni lastud on, ſiis pannaffe neil 
pole äffidel need lahrifed orfad, Fus igga paffo 
otfaft ufs ainufe auf labbi lastud on, mwastastif- 
fo nenda mwahhelitte foffo, et mollemi orfa paf- 
fude augud kohhastikko on, ja pistetaffe uͤks peni- 
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ke uͤmmargune pu neiſt augudeſt laͤbbi, kes need 
kaks poolt aͤkkit uͤhhes kous hoiab, nenda et 
aͤaͤstada woib, ja fe aͤkki kespaigaſt ikka nörfo 
ning uͤlle kiwwide annab miñna. Selle pu nim— 
mi, fes aͤkki kous peab, on äkki-ö. Kui keik 
mund augud lastud ning need tööd tehtud on, 
mis ſiin fai nimmerud, füs lastaffe igga pakkuſt 
fafs ehk kolm aufo labbi, ning luͤakſe need pul« 
gad fisfe, kes Aästes mättad Farfi ning mulla 
peniffefs teggewad. Siis on äffi walmis, pan« 
naffe aifad ette ning Aästaffe. 


48. Bon den Feldarbeiten 


Kui alles ueft feifo maaft haffataffe pöldo teg⸗ 
gema, ſiis raiutaffe esſite mets mahha tüffari 
unnifusfe kokko ni paffufs, et ta woib pölleda, 
ning felle mahharaiutud metfa nimmi on: alle. 
Allede wahhelt raiutaffe mets jurifattega ülleg, 
ning fe jurifattega üllesraiuminne huͤtakſe juri- 
misfefs. Meed fohhad, mis juritud on, fün- 
takſe függife ulles; ning fe künd, mis feifo: ehe 
juritud= maaft esfimeft ford alles uͤlleskuͤntakſe, 
jelle nimmi on fdot, Agga kui ſeſt maaft haf- 
fataffe pöldo teggema, mis enne walmis lagge 
on, füs ei ofle muud tehha keddagi, kui fintaffe 
függife fodifs ülles talwe alla hapnema. Agga 
felle joud ei anna ſedda wälja, et ta ommad füs 
did függife keik üllesfünnab, fe katſub kewwade 
warma, fui ta aeg ja joud annab, ſiis fui lummi 
fuland, ja ma ni függamaft fullafs on fanud et 
adraga jubba kaͤtte faab, ommale füti kuͤnda. Pea 
füis, fui ma jubba tabhenend ja iggalt poolt kui⸗ 
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waks on ſanud, ſiis kuͤntakſe foot ueste teiſt Ford 
uͤmber, ja ristati esſimeſt kuͤndi, fe on ſoͤdi⸗kor⸗ 
daminne. 


49. Sortfeßgung. 


Korratud peaft fuimab füort naͤddala paͤwad 
. aega, ehk meel rohfeminni, füs lonaffe fe ma 
fuimaste ehk haggadega ärra. Ma lominne on 
ni paljo, kui ſe, et need maͤttad, mis ſeaͤl on, 
fimad haggade ehk kuiwastega aͤrra poͤlletud. Kui— 
waſid pannaffe nelli ehk wiis tuͤkki, ja la=utaffe 
turblid uͤmmer ringi taͤis, ning ſiis ſuͤdatakſe tulli 
otſa, kui maͤttad ehk turblad walmis uͤmmer on. 
Kui maͤttasteſt kuiwastega kokko poͤlletamisſe tar« 
wis walmis on, ſiis on ta nimmi kuͤttis. Kui 
haggo kuͤttistele alla pannakſe ſiis tulleb kaks ehk 
kolm kubbo alla pañna, ning mättid nendaſamma 
ümber kui kuiwastelegi. Kui kuͤttiſed poͤllend, 
ja ka jubba jahtund on, ſiis pillatakſe labbidattega 
muld laiale ja ſedda huͤtakſe kuͤttiſe lautamis— 
ſeks. Kui kuͤttiſed lautud on, ſiis kuͤntakſe ſe 
poͤld uͤlles, ja aͤastakſe tasſaſeks, ja ſiis kuͤllitakſe 
ſeme peaͤle, kuͤntakſe mahha, ja Aästaffe jaͤlle 
tasſaſeks, ning ſiis on fe ma ſedda korda walmis. 
Agga ſeſuggune ma, mis nenda kuͤttistega ſaab 
poͤlletud, huͤtakſe lomis⸗maaks. 


50. Fortſetzung. 
Kui aller maaft poͤldo tehhakſe, ſiis ſaab alle 


aͤrra poͤlletud, ja kui pöfletud on, fiis kuͤntakſe 
kord uͤlles, ja ſeme kuͤlwatakſe kuͤnni ſisſe, ning 
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äffega aästaffe mulla ſisſe. Agga wahheſt faab 
feme muido pölletud alle- ma peäle kuͤlwatud, ja 
fiis fisfe kuͤntud, ja peält tasfafefs Aästatud. 

Kui esfimesfe aasta vdrad ehk nisfud peäl on 
olnud, ſiis tehhakſe teife aasta fellefamma ram- 
muga weel faerad peale. Kui faerad ſawad peäl 
olnud, fiis on pölfemisfe rammo otfas, ning ei 
fanna ennam milja ilma ſoͤnnikutta. Kui ta 
fis muido metfa- ma on, füs faab ta mahha 
jaetud. Agga Fui ta uͤhhe Folmandikfo koͤrwas 
fe uus ma on, füs jaab ta paigalisfefs pöflufs, 
mis ello aja peab mwilja kandma. Tedda faab 
nendafamma hakkatud harrima, fui warına endift 
pärris poͤldo. Talle faab esfimisje kewwadi ſoͤn⸗ 
nikut pantud, nendaſamma kui teiste Feige pöllus 
dele. Kui fünnif on peaͤle weetud ja laiale lau— 
tud, füs füntaffe ta uͤmmer, nenda et ſoͤnnik mul— 
la fisfe fand. Sönnifo mulla fisfe» fündminne 
hütaffe fönnifo pööormisfefs, 


5, Sortfegung 


Se mälli, kus wilja ſelle ſui peäl ei olfe, kui 
ta fönnifut faab, ja wahhel hingab, huͤtakſe Fes- 
fa » wäljafs. Kui fesfa poͤllud fünniguga pö+ 
retud on, ſiis ſeiswad naad fenni kaua kuͤndis 
maas kui heina, ajani, ſiis Aästafje peält tasſaſeks, 
ja lastakſe ſeñni nenda paigal feista, kui rukki-kuͤlli 
ajani, ſiis kuͤntakſe uͤlles, ja aͤaͤstakſe tasſaſeks, 
ning ſiis kuͤllitakſe ſeme peaͤle, ja kuͤntakſe mahha. 
Kui kuͤntud on, ſiis Aästaffe peaͤlt tasſaſeks. 
Wahheſt kuͤntakſe enne kuͤllimiſt uͤlles, ja ſeme 

kuͤllitakſe kuͤnni fisfe, ning Aastaffe peaͤlt tasſa⸗ 


ſeks. Kui finni fisfe faab kuͤlwatud, ja affiga 
muila fisfe aästud, fedda hütaffe akki alla teg- 
gemisfets. Agga Fui feme fündmarta tasfa« 
fefs aastud pöllo peaͤle Eüllitaffe, ja adraga mah⸗ 
ba füntaffe, ſedda hüraffe adra-alla teggemis- 
fets. Kui femme maas on, ja poͤld peält tasfa- 
fets on tehtud, ſiis aetaffe adraga waud polluft 
fabbi, ja igga wao wahhe on pool fulda lai, chf 
wahheſt laiem, ja Fa wahhelt weel kitſam. Need 
waggnde wahhed hütakſe poͤllo peenrafs, Se 
adder, kellega waud ſawad pöllo ſisſe aetud, bi 
saffe waggudes-adrafs, 


52. Befdiuf. 


Waggufib ajades jaab igga wao ots mulda 
täis, ja need woetakſe labbidattega lahti. Kui 
wao otſad famad. lahti woetud, ſedda huͤtakſe 
waopvea-wotmisſeks. 
Wesſiſemaid kohti moͤda aetaffe pikkuti waud 
laͤbbi, mis uͤlleuͤdeni ſawad aͤrra puhhastud, ja 
huͤtakſe wes ſi wauks. Sui on fe waͤlli fesja- 
waͤlli, agga kui ſuͤggiſe rukki orraſed jubba ſured 
on, füs on ta nimmi orrasfe-wälli. Nuffi 
al on fe wallı füs ni kaua, kui teife fui ruffi 
leikusſeni. Kui rukkid leikatud, ja fui-milli Eof- 
ko on pantud, ſiis kuͤntakſe rukki koͤrs uͤlles, ja 
aastaffe peaͤlt tasſaſeks. Kui ta walmis aͤaͤstud 
on, füs ei tehta talle ennam enne keddagi, kui 
teiſe kewwadi odra ja kaera kuͤlli aego. Enne 
ſu-wiija kuͤllimiſt kuͤntakſe kewwadi teiſe aastane 
euffi ma uͤlles, aästaffe arra, ja ſiis kuͤllitakſe 
ſuirukkid, odre ehk kaero mahha. Agga fe Fimd- 


minne, mis ſeme mahha faab füntud, hütaffe 
fordamisfefs. Sui-wilja pöllud famwad kuͤl 
nendaſamma Füntud ja aastud, kui talli-wilja 
pöllud, agga ei fa waggufid neile fisfe actud, 
nenda kui rukki-maal waud függife fisfe aetaffe. 


53. Bon der Bearbeitung des Flachfes. 


Meie tahhame ſedda öppetada, kuddas linnad 
parreminne kaswawad, ja kuddas neid harrida 
ſaab. — Nemmad ſawad ſelle ma peäle mah— 
hatehtud, kus teiſe aasta kesſa ma on ilma ſon— 
nikkutta jaͤnud, ja ſihhoke maddal afa-ma, mis 
mitte waͤgga aͤrra ei kuiwa, waid nenda par- 
ras niiske ſeiſab, et naad hästi kasſuda woiwad. 
Kui nemmad ditſenud ja omma lehhed ſawad 
kuͤljeſt mahha poetand, ſiis peab ſedda murret 
piddama, et naad warsti ſawad ärrafistud, en— 
ne kui naad aͤrrakuiwawad; ſeſt kui naad poͤllo 
peaͤl aͤrra kuiwawad, füs ei fa neiſt mitte asja. 
Kui naad fistud ſawad, fiis peab kuprad ot- 
faft arra raiuma, ja linnad isſi liffo pannema. 
Kuprad peab fa illuste ärra Forristama; et fe- 
med raisfo ei fa. Linno ei pea mitte Pauemafs 
likko jätma kui kahhekſa paͤwa; agga kui fojad 
ilmad on, ſiis ſawad naad enne kahhekſat paͤwa 
heaks, kas wie, kue ehk ſeitſe para, woi nenda 
kuddas kegi linnad kannatawad. Kui naad joͤeſt 
waͤlja woetakſe, ſiis ſawad naad uͤks peo hawalt 
laiale lahhutada, ja uͤhhe teiſe koͤrwa keik puͤsti 
istutada, kus naad ſiis tule, fa aͤrra kuiwawad, 
ning ka walgeks legiwad. Siis peab ka ſelle 
eeſt hoidma, et ſead egga muud ellajad nende ſek⸗ 
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fa ei peaͤſe, egga neid arra ſasſi. Sawad naad 
naͤddali pawad nenda istund, ſiis puistatakſe ja 
lahhutakſe neid jaͤlle lahkeks, et monned ſiddeme 
alt mitte maͤrjaks egga rohhelisſeks ei ja. Kui 
naad jubba kuiwad ning walged on, ſiis ſawad 
nemmad kubbude kaupa kokko ſidduda, ja koio 
wia, ja lauda peaͤle ehk majale hone peaͤle uͤlles— 
pañna, kus naad ennam mitte maͤrjaks ei ſa. 
Kui neid lougutama hakkatakſe, ſiis woetakſe ſeaͤlt 
hone peaͤlt, pañnakſe ni paljo paͤwa neid parſile 
pallawasſe uͤlles, kui oͤſi lougutakſe. Agga ſiis 
peab ka ſedda taͤhhele pannema, et tubba mitte 
wägga lüg palla ei olle. Kui nemmad dfi on 
parfil olnud, fiis famad naad hommiko puhte är- 
ra lougutada, ja kui lougutud on, ſiis peab ro— 
fima, ja ſedda moͤda ſuggema, ning fehrama, ja 
füs ridefs mwalmis teggema. Menda on feif fe 
linna teggeminne ja harriminne. 


54. Das Königsfpiel 


Kes ſedda ei tea kuddas fe kunningamaͤng ſaab 
kaardidega maͤngitud, fe pango nuͤuͤd ſedda täh- 
hele, kuddas ſe ſaab hakkatud ja loͤppetud. 

Kunninga mängi maͤngimas on wiis meeſt; 
üfs pañnakſe parrama kaͤe pole Feige ette otfa 
kunningaks, ſiis teine kunninga koͤrwa jaͤlle 
kindraliks, kindrali jaͤrgi jaͤlle kubjas, kub— 
ja jaͤrgi wanna tallopoeg, wanna tallopoia 
jaͤrgi jaͤle noor tallopoeg. Kui need meh— 
‚bed ſedda wiſi on paigale ſeaͤtud, kui ſiin olleme 
oͤppetanud; ſiis teeb kindral kaardid. Kui need 
tehtud on, ſiis panneb ta neid kummuli laua pea- 


le, ja omma fägfi. peäle, ning pallub fiis kunnin⸗ 
gaft trumpi moista. Kunningas moistab fiis 
trumbi ehe Fosferi ſeſt fouft, mis ta isfi tah- 
hab; Findral woͤttab füs faardid ning jaggab 
arra. Keige esfite annab ta - kunningale kolm 
kaarti korraga, ſiis woͤttab ommale, ſiis kubja— 
le, ſiis wanna tallopoiale, ja keige wimati nore 
tallopoiale. Kaks kord uͤmber annab ta kolm 
kaarti korraga iggauͤhhele, ja kolmande korra 
weel üfs iggauhhele. Kui kaardid keik ſedda 
wiſi jaggatud on, ſiis uͤtleb kindral: pallutakſe, 
aus kunningas, kaardid uͤlles woͤtta. Kum 
ningas woͤttab uͤlles, ſiis kindral, ſiis kubjas, 
ſiis wanna tallopoeg, ja jaͤlle keige wimati noor 
tallopoeg. Agga kui kindral enne kunningaſt 
omma kaardid kaͤtte woͤttab, ſiis ſaab temma kohhe 
pekſa; ehk kui teiſedgi enne uͤlles woͤtwad, kui 
kord on, ſiis ſawad need ka pekſa. Kui kaardid 
keigel kaͤe on, ſiis paͤrrib kindral tallopoege kaͤeſt 
kunningale trumbi ehk waldi tolli. Kui tallopoe⸗ 
gel kuͤl ennam ei olle, kui üfs ainofe trump, ag- 
ga järrele temma ilmas ei fa, waid peab felle- 
fammogi funningale tollifs mafema. Kunningas 
annab neile ſiis jäfle teifele teife, kue ehk ſeitsme 
filmasfe waste, Kindral pallub füs funningaft 
mälja mängida. Kunningas loͤoͤb uͤhhe Faardi 
mwälja, ja mis funningas on waͤlja lönud, ſed⸗ 
dafuggu peamad teifed iggaufs fa koͤrwa panne⸗ 
ma; ja fel Eeige üllem on, fe faab felle mängi 
ennefefe, ehk kui monnel feddafuggu faarti ei 
olle, fiis woͤttab fe trumbiga felle mängi ärra, 
Kui trumpi ei ofle, ſiis panneb ta uͤhhe mu al- 
lama kaardi finna teiste jure, 
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55. Beſchluß. 


Kul keik on ommad kaardid korra järgi ſiñna 
pañnud; ſiis kuͤsſib kindral kubja Fäelt: kubjas 
Felle mäng fe on? Kubjas uͤtleb füs fellele, fes 
feige üllema mehhe ſiñna pannud, kas olgo füis 
kunningas ehk tallopoeg, ehk weel monni mu mees. 
Kui felle on, kellele ta uͤtleb, füs ei olle fubjal 
haͤdda keddagi, agga kui ſelle ei olle, kelle kub— 
jas uͤtleb ollewad, ſiis ſaab ta kohhe pekſa. 
Kunningas moistab temmale ni paljo hopa, kui 
isſi arwab, kas 50 ehk weel ennam, ehk kasſina⸗ 
mirnne. Kindrai loͤdo ſiis temmale need hobid, 
uͤhhe paela wiſi kokko tehtud nartſo nuustiga 
peo pesſasſe. Agga kui tallopoegele tarwis pihta 
pañna on, ſiis on kubjas fe lojja mees. Kui uͤks 
Findral, ehk kubjas, woi tallopoeg ennam maͤnga 
ſaab, kui kunningas, ſiis ſaab ſe jaͤlle kunnin⸗ 
gaks, ja kunningas omma ammeti peaͤlt lahti. 
Fel jälle ennam maͤnga on kui kindrallil, ſe ſaab 
jaͤlle kindraliks; ja nenda touſewad naad ikka; 
#el ennam mänga, fe ſaab uͤllemaks, ja fel kas⸗ 
finaminne, fe faab allamafs. 


56. Ehfinifde Briefe 
Erfier Brief. 


Armad mwannemad! Tele kaͤſtſite mind ikka 
ennastele teäda anda, kuida minno fäsft fin fäib, 
ja kuddas fe luggu minno terwisfega on, Muͤuͤd 
annan teile keik teäda, kuddas fe luggu mul fin 
on. 
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Muido kaͤiks minno kaͤsſi kuͤl hästi ja ei olleks 
kellegiſt muuſt asjaſt wigga ollewad, agga fe on 
ikka waene luggu, et mo jalg haige on. Seſt 
ſadik kui ma kotto teie jureſt aͤrra tullin, ei olle 
mul kuͤl ſuremat haͤdda egga haiguſt olnud kui 
tuſlema hakkatesgi olli, agga terwiſt polle fa fu- 
remat uͤhtegi. 

Se on mul nattuke waene, et nid aedas 
ellame ja minno laefas ning rided feif linnas on, 
ja et ma fe ford fa ni wiggane ollen, ning ei 
fa isfi ommale ridid egga keddagi asja toma, 
mis mul tarwis on. Teifed head wennad towad 
mulle kuͤl keik fätte ja teggewad, mis ma neid 
wähhä pallun; agga feie teate, armad mannemad, 
isfigi fedda, et fe iffa maene on, fui innimenne 
teiste palwel peab ollema ja ei fa isfi iggale pole 
miñna, fus tarwis on. Agga Arge murrerfege, 
armad wannemad, teie mitte minno pärraft; kuͤl 
jummal mind üfsford iffa jälle terweks aitab; 
et on fül waewa, agga mis woib parrata? 

Paljo terwifid teile minno poleft. 


N. N. 
57. Zweiter Brief. 


Dh jummal,- armad wannemad, kui waene fer- 
wis on minnul nuͤud! Minno jalg on nenda waͤg⸗ 
ga haige, et ma mitte hea wifiga toli peält üls 
les ei woi tousta, Mid kahhe naͤddali eeft, ja 
weel pärraft ſedda, oflin ma jubba nattufe terwem 
fui fotto tulles ollin, nenba et ma. jubba Faunis- 
te basti Ban möda aeda kaͤia, ja mörlefin et 


* 


et jummal pibbi mind iffa terwefs aitama. Ag⸗ 
ga nuͤud minnera näddali, haffas fe hadda jälle 
Eord korralt ſuremaks minnema, ja on iffa enna- 
miste pölwe fees. i 

Kui ſedda arro faime, et fe haigus ſuremaks 
laͤhhaͤb, füs rägis öppetaja ſedda tohtre Herrale. 
TAma kaſtnud mind linna omma jure tulla, et 
naͤhha ſaab misſuggune haͤdda on, ja misſugguſt 
wohto tarwis laͤhhaͤb. Laͤkſin ſiis esmaspaͤ oͤhta 
wankrega liñna; teiſipaͤ kaͤis tohtri herra wata⸗ 
mas, ja kirjotas uͤhhe ſeddeli, et piddi apteekri 
peält niſugguſt rohto todama, kus ſees ma ennaſt 
piddin leutama. 

Kui ma ſedda rohto ſaan prukinud ja kui jum⸗ 
mal mulle weel ni paljo terwiſt annab, et ma 
kirjotada woin; füs tahhan teile jälle ſedda teada 
anda, ui fuurt abbi ma feft ollen tunnud. Nuͤuͤd 
on, armad wannemad, mul iggapaͤ ja allati ni« 
fuggune hädda, kui mul koddo ajoti olli, ja min: 
no jalg on fa poͤlweſt paistend ja finnine, Ag⸗ 
ga ſelle eeft woin ommeti weel jummalat taͤnna⸗ 
da, ma toli peaͤl istuda ning kirjotada woin, 
n. 6 ) 


sg. Dritter Brief 


Suuft ja ſuͤddameſt, armas isfa, fadan min⸗ 
na teile paljo tuhhat termifid ja palwid, et teie 
minno pärtaft mitte endid ei wotta pahhandada, 
ſeſt et ma haͤddaga mitte teie kaͤsſo jaͤrrele ei ſa 
tehha. Teie tahtſite jubba ſui mind koio wia ja 
tahhate nuͤud Fa jaͤlle, agga minna ei woinud ſui, 
egga wei fa nuͤuͤdgi tulla. 
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Minna tean ſedda kuͤl, armad wannemad, et 
teil minno paͤrraſt murretſedes paljo waewa ja 
kullu on, agga mis woib parrata? Se olleks 
kuͤl rummal, kui ma ilma haͤddata peakſin ni ſan⸗ 
nafuulmatto- ollema, ja mitte ſiis koio tullema, 
kui wanneniad mind kutſuwad ja tahtwad koio 
wia. Agga ſelle ette pallun ma waͤgga: uskuge 
mind, armad wannemad; minnul on toͤeste niſug⸗ 
gune haͤdda, et ma mitte ei woi koio ſada. Kan- 
natage minnoga ja lootke loja peaͤle, ehk ta aitab 
mind uͤkskord weel ikka parremaks, nenda et ma 
roͤmoga koio teie jure woin tulla. 

Se N. mees, kedda ma jubba ollen nimmeta⸗ 
nud, kaͤis Neljapaͤ linnas ja uͤtles, et ta mind 
wiſt tahhab terweks tehha, kui ta agga mitto 
kord ſaab kaͤinud ja omma usko katſunud. Ges 
pärraft ei woi ma fils mirte temma abbi pölgada, 
ja koio tullemisfe nou ette motta. 

Selle häddaga pofle mul lusti egga aega en« 
nam uͤhtgi teile räfida, muudgo jäge Zummala- 
ga, armad wannemad! 


59. Vierter Brief, 


Armas oͤppetaja, minna pallun, et teie mitte 
pahhaks ei panne, et minna waͤgga kauaks koio 
jaͤan. Meil olli raͤtſep, kui ma koio laͤkſin, ag⸗ 
ga ta laͤks puͤhhapaͤ meilt kirrikusſe ning kirrikuſt 
olli ta omma isſa jure koio laͤinud. Seaͤlt on 
tedda temma uͤks ſoͤbber ommale talgusſele kutſund, 
ning nenda talgusſe jaͤrjega laͤks raͤtſeppa aeg 
waͤgga pikkale, ja ei ſanud taggaſi mitte. Keſk⸗ 
naͤddali kaͤis isfa jaͤlle tedda tagga otſimas, ning 


— 
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olli temma alles ſeaͤlt toͤͤſt leidnud. Nuͤuͤd peab 
ta wiſt taͤnna tullema, agga ei tea, kas faab tän- 
na weel asja, ſeſt et taͤnna peab moiſas rahwale 
jua antama. Kui ta ſeñna jodu peäle fa laͤhhaͤb, 
fiis ei fa ta meile enne fui redi, ning minna 
enne linna ei tulle, fui ma ommale ued rided 
faan. Minna piddin kuͤl korra jubba muido lin« 
na tullema, agga isfa ei laſknud, fepärraft et ma 
ei woi jälle nenda uft linnaft mwälja tulla ui 
rätfeppa faab. 

Jaͤge nund terweks, armas öppetaja! Paljo 
terwifid teile minno poleft ning fa minno wan⸗ 
nematte poleft; jaͤge jummalaga! 


60. Sünfter Brief. 


Aus oͤppetaja herra! Teie tahhate ſedda teäba 
fada, kuddas meie ſiin ommad Joulo-ja Meäri- 
paͤwa peame; meie kirjotame nuud teile, kuddas 
meie need kallid paͤwad peame. 

Joulo laupaͤ pestakſe keik wimane nou puh⸗ 
taks, mis innimeste fäe-fäia on. Lauparöhto 
tuakſe Joulo⸗-heinad tuppa puͤhhade ajaks mag- 
gada. Senni on ſiis heinad toas, kui wiimſe 
puͤhha hommikuni. Joulo esſimesſe puͤhha oͤſe 
poͤlleb kuͤnal feige oͤ laͤbbi laua peäl, ja neaͤri öfe 
nendaſammoti fa. Monned peawad joulo keſk⸗ 
misſe oͤ otfa fa kuͤuͤnlaga tulle uͤllepeaͤl, kes muul 
ajal kuͤuͤnlid ei poͤlleta. Meil poͤlletakſe muul 
ajal allati kuͤunlid, ſepaͤrraſt ei olle muul oͤdel 
meil keik doͤd tulli füunlaga uͤllepeäl, kui esſimes⸗ 
ſed doͤd. 
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Soͤdud ſaab korrade arro jaͤrgi, ja ikka ni 
paljo kui mudegi paͤwade fees; agga ſiis om kei— 
ki head toito, nenda kui ſiin nimmetame: lihha, 
worsti, woid, ſaia- leiba. | 

Tallorahwal on fa fe wiis, et Joulo esfimesfe 
puͤhha hommifo, ja Meäri hommiko, enne fui 
innimesfed isfi ſoͤwad, weistele ja feige ellajattele 
leiba ja faero antaffe, n. t. f. 


61. Sechster Brief 


Armas £oolmeister Hans! Se on fül waene 
luggu, mis fa minnule teäda antſid, et finna felle 
fapfe Folitamisfe ammetiga mitte hästi ei tahha 
forda fada. Agga mis öppetuft moin ma ful 
fe peäle fulle ommeti anda, ehk find felle toͤga 
eddafi ſata? Muud parremat nou ei tea egga 
moista fül minna fel forral übtegi fulle anda, 
fui agga ni paljo ütlen, et fa neid öppetama 
baffates ſedda tähhele panned: esfite fas lapfed 
keik tahhed felgeste tundwad, ja füs teifefs, et 
fa neid panned need tähhen, mis ADB D järrel 
kaks hawalt fous on, kokko werima. Kui naad 
need tähheb jubba moiſtwad kokko mwerida, füs 
woid fa fül meie risti öppetusfe jureft kiñni haf« 
kata, ja fafs, kolm ning nelli tähte lasfa kokko 

werida fenni fui Feige amitfe ramato läbbi. Kui 
nemmad felgeste jubba moiftwad taͤhta kokko we⸗ 
rida, ſiis woid ſa kolmandeks neid pañna ſanno 
kokko ſeaͤdma ehk luggema, nenda kui felge ja 
dige on. Olled fa nende kolme wiſi peaͤle neid 
nenda oͤppetanud, ja nendega hea melelisſel wiſil 
laͤbbi ajanud, ei mitte kurja egga aͤkkilisſe mele- 


n 
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ga nende uͤlle wihhaſeks ſanud, kes ei tahha ni 
usfinaste ſeſt arro ſada; kuͤl ſiis nemmad ikka 
wimati oͤppiwad ramatut luggema, ja ſeſt arro 
ſama, mis fa neile oͤppetad. 

Jaͤ nuͤuͤd, armas föbber, Jummalaga! 


62. Siebenter Brief. 


Armas Abram! Ma tännan waͤgga ſelle ra— 
mato eeſt, mis ſa mulle kirjotaſid. Agga aͤrra 
panne pahhaks, kui ma uͤtlen, et mul ſinno nou⸗ 
andmisſeſt mitte: ſuurt kasſo ei olnud. Nenda 
kui ſinna raͤkiſid, ollen minna lapſi oͤppetand; ag⸗ 
ga keik fe oͤppimisſe ja oͤppetamisſe aeg on, Jum⸗ 
mal parrafo, raisfo laͤnd. Memmad on awirfe 
ramato läbbiluggenud, ja moiſtwad ſedda fill 
eeft ja taffa otſaſt, agga kui fa fuurt ramatut 
nende efte panneb, füs ei tea egga moista nem« 
mad feft ühtegi. Nemmad on keik peaft öppind, 
fe on minno arwates nende rummalusfe fü. 

Kui ma amitfe-ramato färte annan, ſüs weri⸗ 
wad agga forrinal: meie mei, risfe ris, ti ti, usfe 
us, foo fo, öpe öp, pe pe, tusſe tus, n. t. ſ. ag⸗ 
ga kui needſammad fannad: meie, risti, us⸗ 
fo, oͤppetus neile laulo ramatus näitan, füs 
nemmad feft ühtegi ei tea, ei moldta ſiis werida eg. 
ga Fokfoluggeda, waͤgga waewalt agga tähtä tund⸗ 
mad. Ei tea, mis nuͤud nendega pean teggema ? 
Mo ſuͤdda ei kañna neid peffa, ja peälegi mötlen 
faggedaste isfiennefes: armas foolmeister Hans! 
ehk on fe fo omma fü, et need lapſed nenda 
—. on? Wift finno öppimisfe wiis ei 

(ba! 
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53. Befhluf- 


-Mata, armas Abram! nenda waewan isfien- 
naft, ja ei tea fusfagilt abbi leida; ſeſt minno 
nou on waͤgga luͤhhike, ja parreminne neid ei tea 
oͤppetada, kui mo wannemad mind oͤppetaſid. 
Jummal teab kuddas ſedda weel ollen kaͤtte ſanud, 
minna ſeſt ennam ſureste ei maͤlleta. üifs faffa 
foster öppetas mulle tona, et feft fuur abbi peab 
olfema, kui tähbed nenda ſawad huͤtud: fa (f) 
el (!) em (m) en (n) er (er) n. £. f. agga fe ofli 
bopis fandim meel, kui meie wanna Ma wiis. 

Arra jätta mind nnd, armas mwennife! ilma ab» 
bita, ütle mulle, mis nou ommetigi peafs aita« 
ma, et naad feige ramatude feeft öppiffid 
werima; feft fui nemmad ſedda moiftwad fül 
minna füs üffinde felle luggemisſega toime faan. 

a nuͤud terweks ja Summalaga! agga 
aͤrra unnusta waiwef taggafi Firjotada finno 
ſoͤbrale, nimmega 

Hans. 


64. Adter Brief. 


Sul on kuͤl fiis, armas Foolmeister Hans! 
digus, kui fa ſeſt taͤhte kokko merimisfeft mitte 
ennam ei tea, fui ma fulle esfimesfe ramatuga 
luͤhhedalt ſeſt koͤnneleſin, kuddas lapſi ſaab weri⸗ 
ma ning kokko luggema oͤppetada. Olled fa is— 
ſigi ſelle wiſi peaͤle omma koli lapſi jubba oͤppe⸗ 
tanud, ja ſeſt uͤhtegi neil kasſo ei olle, mis fa 
ennaſt nende paͤrraſt olled waewanud. Kui ſinno 
waew ning aja wiitminne ni tuͤhhine on, et fo 


koli lapfed mude ramattude feeft fuggugi luggeda 
egga werida ei moista, ja amitfe vamatuft kuͤl 
forrinal werida ning luggeda moiftwad; fe on ſiis 
ſinnul kuͤl uͤls waene luggu nendega, nenda kui 
fa isſigi ſedda ragid. Agga woͤtta, armas füb- 
ber! fe hea nou nuuͤd jälle ette, mis ma paergo 
ſulle tahhan anda. 

Kui ſa neile awitſe ramatuſt eeſt otſaſt need 
ADB taͤhhed olled kaͤtte oͤppetanud, ja nemmad 
kui head lapſed ſeält need täähhed keik tundwad, 
ſiis woͤtta jaͤlle takka poolt luggemisſe ſal⸗ 
mide feeft/ fa taͤhtaͤ üfs hawalt näidata, ning füs- 
ſida fas nemmad feält ja teifeft kohhaſt fa need» 
fammad taͤhhed omma nimme järrele tundwad. 
Mendafammoti te fa werimisſega. Kui fa lapfı 
öppetama hatkad, fiis Arra otfi mitte iggatorb 
ſedda, et naad eeft otſaſt meie risti oͤppetusſe 
peält peamad werima haffama, ja üffi järje fen- 
ni fui ramato tahha, otſa jure mwerima, ja fealt 
taggafi, ning teine ja folmas ford weel nenda- 
fammoti; nifuggune wiis ep olle foggone mitte 
hea; ſeſt felle wiſi ga oͤppiwad lapſed pilka aia 
peäle keik fe ramat laͤbbi peaft luggema, ja ei 
panne firfaft fuggugi taͤhhele, kuddas need tähhed 
fellegi fanna peäle kaͤiwad. — 


65. Sortfegung. 


Kui fa lapfi werima öppetama hakkad, füs 
pead esfite iffa need fannad neile werida andma, 
fus kaks ehk kolm taͤhte fanna peäle fäib, nenda 
fui need: ei, ja, et, ta, fe, on, ni, fui, 
n. f£. f. feft neift woimad nemmad enneminne 
arro fada, ning füs, kui naad need tähhed jubba 
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basti werida moiftwad, woid fa jälle muub pif- 
femad fannad anda, fus ennam tähta fees on. 
Annad fa neile übheft Fohhaft uͤhhe fanna werida, 
ja kui nemmad ſedda moiftwad, ſiis woͤttad fa 
jäffe teiſeſt kohhaſt ramato lahti, orfid fellefam- 
ma ſanna ja lasfed jälle lapfe mwerida. Kuita 
ſedda fa moistab, ſiis annad fa jälle kolmandeſt 
ning neljandeft ja weel mitmeft fohhaft iffa fed- 
da übte fanna. Saad fa ühhe fannaga tedda nen« 
da Fatfunud, ſiis Arra karda waewa, ef fa mite 
med fannad wöttad, ja iffa laft Fatfud, Feigefug- 
gufe fannadega, nenda fui füngi on: meie, ris- - 
ti, öp=-pe=-tus, fe, tem-ma, fin-na, 
nen=da, es-ſi-men⸗ne, ni, no, n. ef. 
Kui lapfed awitſe ramatuft keik ſannad moiftwad 
werida, mis ſa uͤhhe ſiit ja teiſe ſeaͤlt kohhaſt 
nende kaͤtte annad, ſiis moiſtwad nemmad fa lau⸗ 
lo⸗ ramatuſt, ja weel majalt iggaſt ramatuſt 
keik fannad nenda werida, kui oͤige on. Seſt ma— 
jal ramattude ſees ei olle mitte teiſt wiſi taͤhhed 
egga ſannad kui awitſe ramatus, waid ſepaͤrraſt 
ſaab agga lastele esſite awitſe ramatuſt oͤppe⸗ 
tud, et need allamad ſada, ja lastel luggedes ker⸗ 
gemad kaͤes piddada on. Minno arwates tulleb 
ſe ennamiste keik ſeſt, et ſo koli lapſed majalt 
werida ei moista, kui awitſe ramatuſt uͤkſi, et ſa 
neid iffa eeſt otſaſt lasſed luggema hakkata, ja 
ſenni kui tahha otſa luggeda, ja ſel wiſil on 
nemmad keik awitſe ramato ſannad jaͤrgis peaſt 
oͤppind, ja ei moista ſiis uͤhtegi, kui ſa neid kes— 
kelt luggemisſe ſeeſt panned monned ſannad weri⸗ 
ma ehk luggema. 
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6. Befchtußs. 


Se werimisſe wiis on kuͤl hea; ſeſt nende Ma« | 


fele tähte nimmedega ſuͤñnib werriminne ja keik 
ſannad waͤgga uͤhte, nenda et igga ſanna taͤhhed 

werides isſi ſanna kokko weddawad, agga mude 
keelde jaͤrrele taͤhte nimmed ei anna mitte keige 
ſannadega ni felgeste kokko werida, waid ſeaͤl ju« 
res on jaͤlle ennam murdmiſt tarwis. Nenda 
kui fa ſeſt Sakſa koͤſtreſt isſigi olled kuulnud, et 
meie (k) nende kele fa, ning (m) em, ja (n) en 
(r) er on, n. t. ſ. Need nimmed ei anna fog- 
gone mitte ni felgeste fannade järrele kokko we- 
rida, kui meie fele taͤhte nimmed. 

Digo ſedda jutto nuͤuͤd fes korraks fül, ja kat⸗ 
fu fe nuͤüdne nou jaͤlle hästi holega järrele, ning 
te omma foli laste öppetamisfega nenda, fui min» 
na fulle oflen juttustanud, fül nemmad ſiis öp- 
pirmad feige ramatude feeft werima ja luggema. 

Jaͤ nuͤud terweks, armas föbber, ja Jummalaga. 


67. Neunter Brief. 
Armas ſoͤbber! Kes ſuͤallune, püab ennaſt wab⸗ 


bandada; ſeſt et ma ei tea ennaſt ſeſugguſe olle- 


wad, minna ſedda ennefele füs fa waewaks ei 
wottagi Teile üttelda, Fuida, ja misfuggune min« 
no elloford, mo tööd, teggemisfeb ja toimitamisfeb 
tännini on juhtunud olfema, ja mis mind on feel- 
nud Teile kirjotamaſt. Usfuge, et ma mitte uͤkſi 
Teie, waid mitmette wölglafefs ſanud; ning 
et praegogi mweel ei tea, kuſt aega mwotta Feigile 
mastuft anda, fes fellefinnarfe minno fürestamisfe 
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ajal mulle kirjutanud. Keigiſt ma ilma nurgeſt 
ja otſeſt on ramatud kokkojooksnud ja ſelle 
wahhe aja ſees ni maͤratumaks kogguks ſanud, et 
kuͤl mitmed ſulled ſawad aͤrrakulluma, enne kui 
keikidega ſaan tasſa ollema. 

Arrap Teie nuͤuͤd kuͤl waͤgga immestellete, et 
ollen hakkand Teiega ma=feelt räfima; agga kui⸗ 
das laulolauljaks lodud Horats uͤtleb: damus in- 
vicem veniam petimusque, nenda fago ſiis fa meie- 
festes ollema. On fepärraft lotus, et fa Teiegi 
poleſt ma⸗kele ramarud meie fätte ſawad tullema. 
Agga keik ſedda nouame aufaft füddameft felle- 
pärraft, et Teid ige jone peäle tahhame ajada, 
ſeſt et ialgi innimenne woeraſt feelt hoͤlpſamalt 
kaͤtte ei fa, kui kirjotamisſe warral; ehk kui tem- 
ma uͤht keelt, olgo misſugguſt, oͤppind, ja ſedda 
ei tahha kaͤeſt kautada, ſiis ei woi ta parremat 
nouda, kui ſelle kele faggedaste kirjutada. 

68. Fortſetzung. 

Ammuſtki olleks armas Krefaja Laddina⸗, nenda 
kui monni mu hiljama poͤlwe rahwa feel, jo kaͤeſt, 
meleſt ja peaſt läinud, kui mitte ford uͤhhe Ford teiſe 
murega olleks kirjutand, ning ſelle laͤbbi wanna 
ſoͤbruſt uendand ja peälegi weel tedda taͤiemaks, 
kindlamaks ja ustawamafs teind. Seſt, kui 
innimenne kirjutab, ja kui ca rägib, fe on hopis 
isfi. Sanna juhhub ford nenda ehk nenda fuhr 
bu, temma follab ja kaub aͤrra; agga kirjutud 
cahe jaab; ſaab tedda jälle naͤhha, ning ſiis fa 
mitto ford Föhhendada, ja weel ja meelgi füh- 
hendada. Egga ollefs ma-feel, kedda ma 
ammuftfi weel pobjoni polle tundma fanud, 


nigi. felge minno fuus, fui ma febda waewa 
ofleffin pölgand, mitto tuhhat lebte  musta- 
firjufs krimustada; ſedda mis Firjotand, targa 
ma» rahwa kohto eite panna; nende fuuft ſedda 
diendada ja fohhendada, ehk nende laido pärraft 
tullesfe beita. Gefamma tüddimatta woew on 
hinda faatnud, et fül mitte weel täit ja parra⸗ 
jat, ſiis ommetige faunifeft. 


69. Fortſetz ung. 


Teie ei woͤtta ſedda pahhaks panna, et nenda 
julgeste Teiega rägin. Ollete targe mele, ja 
teiste innimeste kasſo noudja mees, ſepaͤrraſt ar⸗ 
wan ſiis Teiſt kui enneſeſt: et mul ikka uͤtlematta 
rdom ja hea meel fai ollema, kui ellatand inni⸗ 
mesſed ſedda head mulle ſowiſid ja teada antſid, 
kuida nemmad targemaks ja tundmisfe poleſt 
rikkamaks ollid ſanud. 

fs kirriko oͤppetaja maal, kes paljo asſemelt 
ei ligu, muud ei na fui omma perret, omma 
firrifo > torni ja fihhelfonda, mwaidub aega möda 
ärra kui wesfi, mis ummufes feifab, ehk laͤhhaͤb 
roostele kui terras, mis Fuflutamatta rösfifes nurgas 
on. Geft et je tösfi, ollen fefugguft. maidumift 
ja ruostefamift ennam fui furma fartnud, ning 
ni paljo kuis ial woimalif joudis oflema, feige: 
fungufe kirjamoiſtja rahwa töga, ſedda pisſut 
joudo mis mo ſisſe lodud, ihhaldanud haljastada, 
et rooſt kuͤlge piddand hakkama. Sennepaͤrraſt 
offen uͤhte puhko kirjutand ja mitmel wiſil omma 
waimo rammo katſunud ja kinnitand, ning ſiis 
Pa niſugguſe armſa toͤ noudmisſe jures ſaggedaste 


— 595 — 


leidnud toͤeks tullewad, mis iggaweste kutſaksjaͤ⸗ 
wa Siſeroni koͤnnes Arhhia Poeta wabbandamis- 
ſeks ja eeſtkoſtmisſeks uͤllespandud leiame, kus 
döldakfe: ſtudia rebus adverfis profugium atque 
folatium praebent. 

Peäle ſedda ollen iffa noudnud Feigefuggufe 
rahwa feffa fada, ni feige förgematte fui mad⸗ 
dalamatte; feft et. innimenne agga innimestega laͤb⸗ 
bistiffo kaͤies, omma feftpiddife innimesſe poleft 
fosfub ja rammo woͤttab: ta naͤaͤb, Fuleb, panneb 
taͤhhaͤle, märfab ja öppib, mis kodduſe toͤ jures ei 
tunnetaegga teädeta ; temma film harjub Faugele wa- 
tama, ja liggimail terrane ollema. Seftfammaft 
nouft on mulle fe kasſo tulnud, et feiges maril- . 
ma nurges- futwaid ennefel tean ollewad, fefuggu- 
fidgi tutwaid, kedda ial palleft pallesfe polle näie 
nud, egga fin ilmas ialgi fa näggema. Teeb 
fe fül moͤnda fullueuft, feft et ramatud posti pe- 
äl maffota ei jooffe, agga fas fe makſab ſedda 
head, mis fenneft minno Fätte tulnud, ja weel tulleb? 


70. Fortſetzung. 


Ma Eele pärraft ollen minna mitto tefäimift 
ennefele teinud; oflen Wirro-Jerwe- Harjo : Lane: 
Willandi- Tarto-ja Allutaggufe maad laͤbbi far 
nud ja feigis paigus paljo ma=fele poleft oͤp⸗ 
pind, ja felle mifiga tundma fanud, mis temma 
pärris pöhhi ja juur, ni kui fedda, mis temma 
koͤrwalisſed wesſi⸗ woͤsſud, temma fuimraud, fäs- 
nad, famlad ja temma pahfad on. Körefi paigus 
offen Peige rohfentat warranduft marahwa fuuft 
koggunud. Egga Teie mind ommetige Förchi- fäi- 
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jafs wötta pibbada? Ei! — Kui koͤrtſides fdöte 
fin ehk hobbofid puhfafin, ajaſin lahket jutto rah⸗ 
waga, kedda ſeaͤl leitſin ollewad, ehk kulaſin peaͤl 
mis ja kuida nemmad raͤkiſid. F 

Sepärraft firs, armas föbber! aͤrgo naͤitko fe- 
Poggoniste Teie meleft imme ehk üfs isfimelelinne 
tujo, kui ma muift keik almafs laidan, mis rama- 
tofirjotajad tännini ma⸗ rahwa heafs heaft füdda- 
meſt murrerfenud kirjütada. Sedda tallorahwa 
keskes paljo ei loeta egga prugita, muud kui mon⸗ 
nikord nalja ehk pilfamisfe paͤrraſt kaͤtte woetakſe, 
et omma pahha, terrama ja weidra kelega ſedda 
tahtwad killuks tehha. — 

Agya ſeſt ei olle koggoniste luggu, et need ma⸗ 
kele kirjotud asjad R. ramatus ſeggaſed on. Need 
ep olle ma⸗rahwale uͤllespandud, waid ſeſuggustelle, 
kes tahtwad oͤppida. Et nuͤuͤd neiſt ennesteſt kegi 
head enneſelle ei woi ſada, ſiis ommetige nemmad 
ſeſt poleſt woiwad kasſuks tulla, mis uͤks ehf teine 
tark ja kelemoiſtja mees neie paͤrraſt teiste oͤppe⸗ 
tusſets woͤttab uͤttelda, ja uͤhhe ehk teiſe ſanna 
ja koͤnnekaͤno juurde ſelletusſeks ehk parrandusſeks 
lisfada. Seſugguſed kirjutamisſed on oͤppimisſe 
tulluks waͤgga koͤlbawad, ſeſt et oͤppetamisſe maad 
annetakſe. Sennepaͤrraſt makswad nemmad en 
nam, ning uͤks leht neiſt ſaab ſuremat hinda 
ſaatma, kui keit N. ramatud uͤhtekokko ei ſuda 
egga joua anda. 


71. Beſchluß. 


Minna ſedda koggoniste ei moista, miks keik 
need kirjotaja innimesſed ſakſa-kele ramatuid ma- 
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fele wotwad tulfuda? — Memmad temad enne- 
fele liga waewa, pannewad isfiennaft, ommad 
moͤtted ja näppud otfe fammitfasfe, nenda et neid 
fefamma tulfumisfe paßfitus fui wangifid ma⸗ 
kele jureft ärra, ja hopis formale funnib. Lahkem ja 
ladduſam faafs toͤ ollema, kui fohhe ſedda, mis 
ma = rahwale arwakſid fullumad, omma ennefe 
peaft wottakſid; makele ſedda ommas mötlemisfes 
feifipiddi umberajaffid, ning fiis targaste ma=fele 
mötteft ja woimuft, firja panneffid. Agga fe 
hul tulkumisſe möllaminne fe ei fölba fuhhogi; 
feft mis nemmad firjutawad, fe ep olle ei fafa- 
egga ma⸗keel; ei koͤlba fafstele egga muile, muud 
fui agga neile ennestelle. 

Sago nid kuͤl ollema! Teine leht hakkab jo 
taͤis ſama. Pallun andeks, et Teid nenda ollen 
tuͤdditand. Arwage ſedda mulle lodud wiggaks, 
et kui ſoned lahti loͤwad, ma naljaltegi otſa ei 
leia. Iggatſen kuͤl peagi Teie poolt wastuſt tul⸗ 
lewad. Jummalaga! 


12: Landwirthſchaftliche Briefe 
Erfter Brief 


Ollen kaks Ford teie nou järrele teinud, agga 
ei mul olnud febda usſalduſt, uͤlle feige pöllo kat⸗ 
fumisfe faupa uut wifi wotta. Kueteiftfümne. 
tuͤndri male fai nenda kui wannaft, rammo peäle 
pantud, jo kahhe sundri ma peäle nenda, kuida 
uendajad nuͤud ſedda prugiwad. 

Peab kuͤl innimenne keik katſuma, ja mitmele 
korrale katſuma, kui targemaks tahhab tulla, nen- 
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da et enneſe Fäeft teafs, mis hea ehf pahha, mis 
parrem ehk pahhem: agga Fatjeasjad tahtwad 
muift iffa kartlikkud olla, isſiaͤrranis pöflo mehhe 
kaͤes. Sepärraft 'ei tohtinud julgeda, uͤlle feige 
pöllo uut modi haffata, egga forraga aͤrraheita, 
mis tännini ollin tundnud hea ollewad. 

Ma:ilm laͤhhaͤb paͤwaſt pämani targemaks, 
nenda ſiis ka maharrimisſe ja poͤllotoͤ poleſt; ag« 
ga ennemuiſtſe poͤlwe rahwas on ka leiba ſonud, 

egga andnud peatoiduſe murre ſedda melewalda, 
et umbes, otſe kui juhtumisſe kaupa, pöllotöod ol⸗ 
lekſid teinud: waid kuͤhhi koͤht olli mailma alg⸗ 
misſeſt feige klbbedamaks toͤ ja noupiddamisfe ſun⸗ 
dijaks, kuida maaſt ehk merreſt ſedda kaͤtte ſada, 
mis ello uͤllespiddaminne tarwitab. Sepaͤrraſt ol« 
leme ſiis keik, mis maharrimisſe kohta oskab, wan⸗ 
na rahwa kaͤeſt paͤrrinud, agga mitte ommaſt kaͤeſt 
ſedda leidnud. Suͤnnib kuͤl arwata ja uͤttelda, et 
ſelle paͤrrandusſe osſas, mis nemmad meile jät- 
nud, ka monnigi roosterikkutud koppikas, ja monni 
koiſodud hilboke, mis kuhhugi ei koͤlba, agga fel- 
lepaͤrraſt ei woi keik paͤrranduſt ommetige alwaks 
laita. - 


« 


73. Gortfegung. 


Kui nid meie pämil ſedda, mis wanna pöl- 
we rahwas asfutand, ja tundnud ennefele kasſuks 
ollewad, feigil pool ja feigis paigus uendajatte 
kaͤes name mudetawad, ja feifiti tehtamad, fiis 
fe nenda näitab, kui peafs uͤht wanna koͤwwa 

> bone, übhe ehk reife fimfifesfe, nifferdamisfe 
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waͤrgikesſe, ehk tulelippokesſega naͤgguſamaks tehta« 
ma. uͤks teeb ces, teiſed keik taggajärrele, ning nenda 
hakkab ſiis korraga uus wiis, mis ikka parrem naͤitab 
kui wanna. Ei maffa ſeaͤl raͤtiminne; ſeſt et neid 
armotumalt aͤrranaeretakſe, kes ſelle jaͤrrele ei 
heida. Ooͤldakſe neid tuimad, isſimelelisſed, ja 
Jummal teab! mis muud weel ollewad. Aega 
moͤda kallawad ſiis jaͤlle, ja poͤrawad, kuida moͤn⸗ 
nikord naͤhtud, omma kahjoga, wanna kohta taggaſi. 

Nendaks arwan fa fellegi luggu minnewad, 
kui nuͤud ſoͤnnikud prugiwad kuͤnnetud ma peäle 
panna. uͤtlin ennaſt ſedda kahhele korrale katſu⸗ 
wad; agga ollen mullo kaks, ja tunnamullo pool⸗ 
kolmat wilja waͤhhemalt temma, kui teiſe voͤllo 
peält leikand, mis wanna wiſi jarrele olli rammo 
ſanud. Selle kahhe katſumisſega on mulle kaͤtte 
antud, et fe keiklipiddi parrem, kui ſoͤnnikud toͤſt⸗ 
matta kesſa peaͤle panneme; tedda kohhe waͤrs— 
kelt, nenda märjalt kuida karjaaijaſt tulleb, alla» 
kuͤnname; mättaft auſaste uͤmberaiame, ja maad 
tubliste poͤrame, ning paͤrraſt kuͤndi kohhe aͤesta⸗ 
mattalt tedda trullime: ſeſt et ſis ſoͤnnik aͤrra 
ei hinga, waid maad autab, tedda kohhedaks teeb, 
ja nenda muhhodaks, et monni naddal paͤrraſt, kut 
winnud ja allapiddi aetud maͤtta pind maͤddanenud 
on, et ſiis innimenne, kui peale astub, kedderluni 
ſisſe jalgab. | 


* Beſchluß— 


Kui lautud fünnif kaks, kolm poͤwa aͤggeda 
paͤwa paiste kaͤtte jaͤeb, ja kewwadeſed kuiwad 
tuled tedda laͤbbi uhhuwad, mis keik temma 
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rammo temma ſeeſt kisſuwad, ja ſedda tule 
kaͤtte wiwad, egga ſtis ma temmaſt abbi ei fa, 
ſeſt et fe kuinud poͤhk ennam ei makſa fui kraped, 
ehk rööftmed mis aggerikkuſt ehf agganiffuft kor⸗ 
jatatfe, ehk rehhe ümbert kokko riſutakſe ja 
poͤllo peäle wetakſe. Ehk kui moͤnnikord ſoͤnnik 
mönneft paͤwaſt poͤllo peäle unnikusſe jäeb ſeisma, ſils 
remmaſt ka ſedda lodetud kasſu ei fa ollema; ſeſt et 
kokko kuiwab, aͤrrapankab, lahhutades waewa 
teeb, aega widab, egga ialgi lahkeks laͤhhaͤ: waid 
cukkis alla kuͤnnetakſe. Agga kuiwad, tule kaͤes 
korredaks laͤinud koͤrred, jaͤewad ma peäle, lähhä- 
wad adra ette, ſeggawad ja ſasſiwad kuͤndi. Paͤr⸗ 
raſt kui aͤkke üllefäib, tewad weel ſuremat waewa, 
waewawad innimeſt ja lojuſt; Fistaffe unnikusſe 
äffe alla, wetakſe pitki waͤlja, ja wimaks rehhit⸗ 
ſetakſe poͤllo weere, kuida kuͤl omma ſilmiga mit⸗ 
me moiſa poͤllul ollen naͤhnud ſuͤndiwad ja tegge- 
wad. Senneſt ſiis muud head ep olle, kui er 
waewa asjata kaswatakſe, ja poͤldu narritakſe; 
mis, kui uͤkskord fündinud, uͤhhekſa ford kahhetſeme. 
Agga kui ſonnikud kohhe nenda, kuida maͤrjalt 
laudaſi tulleb, poͤllo peaͤle lahhutame, ja adder 
jalla peaͤlt tagga jaͤrrel fäib; ſiis woib tedda arrutada 
kaida tahtminne, ning ka wimaſt koͤrrekeſt allakuͤnda. 

Kuͤnd olgo parras, nenda kuida ma omma 
wiſi jaͤrrele ſedda kuͤsſib: ſuͤggaw, kus függa- 
wad; maddal, kus maddalad tarwis. Maͤttas 
fago diete ümberaetud ja nenda poͤratud, et tem- 
ma pind kui nahf fönnifue Pattab, ja kui üfs 
laud temma peäl on roͤhkumas. 

On td nenda tehtub, ei ſiis koͤlba Fesfa kuͤndi 
aaͤstata, feft et äffe mättaib üllesfisfub ; waid ſiis pe- 


_ we — 
ab tedda risti trullima ‚ ſedda moͤda fuida ma nät- 
tab tarwis ollewad, ehk kahhele chf fa folmeleförrale- · 


75. Zweiter Brief. 


Kirjutate, armas Härra! ommas ramatus fel 
gmal Jani⸗-ku pämal, et Teie ennaft nuͤuͤd diete 
rummalafs näete minnewad. fitlete: üfs rägib 
ja firjutab nenda, teine jaͤlle teiſt wifi, et ögfamat- 
ta innimenne ei tea,. elle noud mwötta, ehk kuida 
tehha. Pallun Teid Teie enneste kasſu pärraft, 
jätfe ni fauaft, kui welle alles nenda teadmattad 
ollete kui praego, keik ramatud, mis ma hatrie 
misfeft öppetamad, hopis luggematta. Laske wan⸗ 
na Mikko tehha, kuida harjunud meie ma wiſi 
järrele teggema, ja arwafe isfi feif ärva, ja pan⸗ 
ge terrafeste taͤhhaͤle, Fuida koͤrdaminnemisſe ja 
figgidufe pofeft ommal kohhal igga wiljaga tehha. 
Seft mis Teie naburi pöllul ehk kido waͤaͤrt, 
woib Teie pöllo ma peäle äpparduft tua, kui 
Teie maad teift wifi, egga ſedda falli mis nabur . 
omma maiega teeb. Weed innimesfed ei funne 
meie ma rahwaſt, egga olle nende pöllotoöb mitte 
diete tähhelepannud, Fes uͤtlewad tebda rummala 
maharrija ollewad. Kui Teil üfs chf teine moiſt⸗ 
lik majamees on, ſiis räfige fellega poͤlluharrimis⸗ 
feft ning öppige temma kaͤeſt. Temma jureft en⸗ 
nam leiate kui nende ramatute feeft, mis, üfs 
übhes, teine teifes mailma nurgas firjutab, ning 
mis feal fohhas fus nenda tewad, kuida nem- 
mad öppetamad, head kuͤl woiwad olla; agga 
mis meile ep olle firjurud, feft et meie ma on 
teine ma. ; 


— 
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Peaͤle ſedda peame ikka — ollema ſedda us⸗ 
kumas, mis kirjutuſe lauataggant poͤllomehhele 
oͤppetakſe. Mitmed neiſt, kes ſured ramatud ſeſt 
asjaſt Foffepannewad, raͤgiwad oige umbes, kuida 
mitmeſt ja mitmeſt ramatuſt felgeste omma -fure 
fahjoga mitto ford offen tunda, ja nabha ſanud. 
Tunnen praego weel innimeſt, kel Famlalaiufe 
Fapsta aijakenne, kus, kui tuͤddib istumaſt, aja« 
witeks kuͤlwab, ſemendab, leikab; uͤht ja teiſt pot⸗ 
tide ja puͤttikeste ſisſe panneb, ja mis ſenneſt 
naͤeb ehk leiab tuliewad, ſedda kui katſutud asja 
julgeste ehk kahjuks, ehk kasſuks laidab ehk kidab. 
Seſugguſe rahwa jutto ei maffa kulata; nerd is— 
tuwad toas omma kirjutuſe laua tagga, paperi 
lehhekenne on neil poͤlluks, ſulg adraks, ja liwa 
toos ſeemne kottiks. 


I Befstuf - 


Egga fe Teil teadmatta, Fuida meid fin maal 
jo mitmele förcale pettetud, ſeſt er liig uſklikkud 
dfleme omma rahha Fohhe mälja pannemas. 
©....1 fulutas höbbe rublatuffi waste fedda 
.. immet ilmutada, fulda ruffi usfi arraammitada, 
Antſime folm ſadda rublatuͤkki mehhele kaͤtte. 
Pool aasta paͤrraſt ſedda anti kaup waste, Mis 
fe olli? uͤks musta kirjuks truͤkkitud leht; uͤhhe 
moiſtmatta ja haͤbbematta jamſiminne, kes, et kuͤl 
rummal jamſija olli, ommetige moͤistis rahha 
kuͤsſida ja woͤtta, fa leiba kuͤl ſuͤa; agga ei pöl- 
du harrida, egga ſoͤjad aͤrraaͤwwitada. 

Teine pasſundas jaͤlle wiisteiſtkummend aastat 
paͤrraſt, et ſedda immet annetud, kuida poͤllule 


— 103 — 


ilma ſoͤnnikkutta rammo anda. Lubbas ja toͤu⸗ 
tas ſedda, mis naͤggemisſes wai unnenaͤggemisſes 
temmale ilmunud, feige poͤhjama kasſuks awwalik⸗ 
kuks tehha, kui head fummad,, mis kuͤsſis, tem⸗ 
male piddi makſetama. On meleſt laͤinud, kui 
paljo: agga nenda kui unne laͤbbi ja uddus, ar⸗ 
wan ennaſt maͤllestawad, et wiiskuͤmmend tuh— 
hat rublatuͤkki kuͤsſis. Ommetige, nenda kuida 
uͤtlin, fe mul mitte oͤige kindel ep olle, kas fum- 
ma ſelle ſuurune olli wai mitte. Loͤiwad ſiis head 
mehhed kokko; lubbaſid katſuda, ja kui hea piddi 
ollema, kuͤsſitud rahha anda! Se mul teadmatta, 
kas innimenne rahha fai, mai famatta, muud 
fui febda agga tean, et fefamma puhfe palge ku— 
lutud immeasfi, mis ni ſuurt ja ütlematta head 
feige pöbja male piddi faatma, muud ep olnud, 
fui meie wannad fo = famlad. Meift öppetas: 
poͤllu peäle neid weddada, feal pöllema panna, ja 
tuhka laiale ajada. Arwago nid iggaufs, kel 
pisfurfi meelt, mis nifuggufeft.: nöuft ehE- noͤu⸗ 
— piddada? — 


77. rear Brief 


Küsfiee, armas Härra! misfuggune find par- 
vas Fünd, ja misfuggune rukkikuͤlw parrem, hil⸗ 
jane wai mwarrane? Selle peäle- ei moi mitte oͤt— 
jeföhhe ei jah! egga ei! kosta; ſeſt et füin jures 
mönda on, mis mitmeft fohhaft. tulleb aͤrraarwata, 
enne kui middagi ſenneſt kinnitada. 

Maad on mitmeſugguſed, nenda ſiis fa Find, 
Suͤggawas mulla maas laske ſahka ni ſuͤggawalt 
kaͤia, kui agga ullatab ja Jojuſe joud ſedda ſallib 


- 104 — 


‚ja annab. Mis rahkapeaͤlſed maad, neid puͤuͤtke 
hawalt ſuͤggawamalt ajada, nenda, et ühhe wilja 
al pisſut rahka ligutate, ja teife- ja Folmande al 
lisfage iggaförd függamufe poleft iffa nartifeft 
juurde, ſiis tullewad, ilma et fünni pärraft Teil 
äpparduft ollefs farta, Teie maad aega moͤda 
—— mis igga poͤllomehhe murre ja moͤt⸗ 
—28 ollema, kui head leikuſt iggatſeb. 
ui ſawwi mullaforra al leiate ollewad, ſiis 
katske tedda, misfugguft fuggu temma on. On 
tömmufas, finnifas ehk punnafas teilis-ehf felge 
abjo ſawwikoͤrd mullama al, füs febda fui ſur⸗ 
nud ja ſurretawat asja Eoggoniste ärge ligutage. 
Ommetige ärge jätfe ialgi ſawwi, mis ommas 
pöllus leiate, katſumatta, waid Faftfe tedda fange 
aͤdikaga. Kui füs hakkab Fihhifema, ja nendä- 
fammoti tosfama kui jahhutamatta lubbi, flis ted- 
da ei olle pölgada; feft er füs on ehk felge lub⸗ 
jakas, ehk lodud lubja ſeggane, mis poͤldu par- 
randab. Agga ſapſawwi, ja keik neid enneſt nim⸗ 
metud ſawwiſuggud rikkuwad tedda. 


78. Bortfegung 


Kus Teil wesſikewad (fiin pool ütlewad: hau— 
tapasfa) maad juhhuwad ollema, feal lasfe 
Fündjad fure holega omma waggu ajada; feft kui 
fefuggufes kohhas mees ja adder mitte aufaste 
065 ei te, füs ſeaͤlt muud ei fa, fui fasteheina. 
Sefuggufeb pöflud, poͤllo ehk heinama ſerwad 
on rasked tösta, ning peab tuggew mees ja lojus 
neie kallal omma rammo katſuma; kui toͤ wedde⸗ 
haste tehhakſe, ſiis rohtuwad peagi, ja moͤnnikoͤrd 
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uͤhhe ſuwwega nenda aͤrra, et neiſt ei tahha jag- 
go ſada, waid on hullemad kui kanged füri kigu- 
tada: ſeſt et ſea⸗woͤdi (fea-tappo, orras-rohho) 
. jured, mis kui ſasſitud kotti loimed ja kudded 
függamale ma ſisſe jookſewad ja narmas ülleskis- 
tafje, atra finnipeawad, ja Fündjad ja fünni lo⸗ 
juft waewawad. 

Niſugguſid raskeid nöggo Fohte ei. moi fandifg 
wiljamaaks laita; ui agga toͤ aufaste fai tehtud, 
ollen iffa feige parremat wilja nende pealt- leis 
. fand, ja monnel aastal kahhekſateiſtkuͤmmend fer 
met, turgi ruffi poleft, feält Färte ſanud. Agga 
bartin neid nenda: 

Kesfa fündi lasfen, terweft wao ſerwaſt loe- 
tud, Fümme tolli ſuͤggawuti kaͤia; maͤttaſt jallaga 
kummuliste tallata, ja paͤrraſt tebda tasfafefs. trul- 
lida. Onmättas mäbdanenub, ſiis kordan; kui ma 
tuuldunud, raud aͤkkega aͤestan; kuiwa ilmaga 
raud rehhaga winnud unnikusſe riſun ja pgnnen 
poͤllema. Naͤddal enne wiljateggemiſt teiſtkoͤrd 
kordan; pu aͤkkega aͤestan; winnud teiſtkord 
kokkorehhitſen ja aͤrrapoͤlletan. Wimaks ſemet 
peäle pannen, ja tedda allakuͤnnan, aͤestan ja 
nuͤud winnud kaͤttega aͤrranoppin; wiimſeks kukke 
harja ja wesſi wagguſid ajan, ja keil wao, 
olgo kukke-ehk wesſiwao otſad, labbidaga lahti 
ja nenda ſuͤggawaks kaewan, ,. er diget lan—⸗ 
getuſt on, ning wesſi kuski kohhas wastaks, waid 
et wiimne tilk ſenna narjub, kus ta wilja ei "Eausa, 


79 Beſchluß. 


Kui nenda teen, ei. füs kewwadeſed kuͤlmad 
ialgi mo pölbu ei kohhuta; jureb jaͤwad ligwar 
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matta, ja oͤrras priskeks ja terweks. Mullo kui 
rukfiteggeminne mul polel olli, piddin terweſt naͤd⸗ 
dalaſt koddont aͤrraminnema, jai ſiis teine pool 
poͤld kubja ja aidamehhe holeks. Sedda mis mol» 
lemad mahha teinud, on mulle ſureks kahjuks antud. 
Tulli rank ſaddu, ei usſaldanud nenda tehha kui⸗ 
da käsku ollid ſanud, ſeſt et arwaſid maͤrga maad 
ja ſemet kinnitallawad. Rummalad innimesſed, 
kes ſedda moͤtleſid! ja mulle nuͤud ommaſt kuͤl— 
wiſt koorma pealt taflina- wakka annawad, - fui 
ſenneſt, mis omma noͤu jaͤrrele mahha teggin, 
pool wiet wakka ſalwe moͤedan. 

Nisſo keigennamiste niſugguſt maad ſallib ja 
armastab; agga kui tedda ſenna mahha teen, 
ſiis ei hakka enne kukkeharja ajama, kui naͤan, 
et ſeemne iwwad ninnale on minnemas. Aian 
füs fa weel feige maddalamas kohhas poͤik-ehk 
riſtwagguſid kukkeharjaſt laͤbbi, nenda et poͤld ru— 
duliſi peenraid taͤis on, mis igga tau kaks fulda 
moͤedawad. Teie ep olle Hollandi maal kaͤinud, 
egga ſeuͤlatſe rahwa wesſilewaid loͤgga maid nah- 
nud, ei nende kapsta aedo, egga neube kitſukesſed 
poͤllukesſed: tulge ſiis weel enne talwe minno 
nisſo waͤlja watama, et temmaſt naͤekſite, kuida 
Hollandi mehhed maad ſunniwad wilja kandma. 

Kus nenda tehhakſe, ja kui Jummal pisſutki 
oͤnnistab, feal kaswab willi kui pilliroog, egga 
julge innimenne uͤttelda, mis fa omma aita pan- 
neb, ſeſt et arwakſid tedda walletawad. 


80. Vierter Brief. 


$aulate Teie, armas Härra! jo fa ſedda lug⸗ 
gu, mis teiste kaͤeſt ollete oͤppind, et uͤtletes ſedda, 
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mis offen prufinud pöllo harrimisfe jures noͤuda, 
kitſa poͤllukesſe, agga ei mitte laia ja maͤratuma 
moͤiſa waͤlja peaͤl woͤimalikko ollewad. On ikka 
ufs, armas Haͤrra! Teil on laiad poͤllumaad, ſeſt 
et Zeil paljo kaͤsſi; mul kitſad ja pisſſikesſed, 
feft et. wähhe neid, kedda pölluriiscadega wöikſin 
wäljafundida. 

Agga, aufad Härrad! mifs.teie ajate ommad 
pöllud nenda laiafs? Eks peafs fenneft ſuremat 
kasſu Teie fatte joofema, kui pöld wähhen, ja 
ſaak furem oflefs? Arwan Eül,. et peafs nenda 
ollema. Seſt ep olle hinda, fui igga Fingufesfe 
ehe fo=farefesfe peale wilja panneme — agga 
feft faab -hinda ja Fasfu oflema, kui ommad 
maad nenda harrime, Fuida peab ollema: egga 
pea pöllumees ialgi furemat poldu iggatfema, 
£ui felle furuft, mis joud jaffab barrida, ja far 
jaaed temmale rammu anda. 

Teie Onno, önnis, oh Teile mittoförd ſedda 
Maͤddapeaͤmoͤiſaſt taͤhhendand, kui fenneft räfis, 
mis meil nuͤud praego isſikeskes juttuks on, Se— 
ſamma möifi olli fellepärraft muiftfel ajal Eulus, 
et feal ei kumba, ei fui egga talw wilja olnud 
fada. Paffuti tedda feigele ilmale, agga ei ne” 
nud kegi tedda oͤſta. 


sn Beſchluß. 


Wimaks laͤks kaddunud W... tedda watama; 
naͤggi koͤhhe kus fü olli; ei lauſunud ſeſt ſannagi, 
muud kui hakkas tingima ja kaupa teggema. 
Taͤnnaſid ſiis jummalat, et alwa hinna eeſt, ted- 
da kui pahha tuͤlli, kaͤeſt aͤrraſaiwad. Se kes 
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östig, järtig kohhe esfimesfel aastal poleb maad 
mahha; pärraft kui naͤggi weel liaft ollewad, lei- 
fas weel mahha: ja nuͤnd? — misſuggune möifi 
feat pool maide poleft temmaſt ülle? Rus ilmast 
neıd kahhe tahhuliſi odre, ehl ſedda nisſo leiga⸗ 
takſe, mis feal? Minge tedda nuͤud oͤſtma, kas 
ſate wanna hinna eeſt enneſe kaͤtte? Arwan, et 
peäle ſedda, mis feige asja hinda uͤllendanud, 
wanna hinda wiele koͤrrale peate kasw tama. Kuir 
das nenda ? pöllud on waͤgga kokko laͤinud ja kitſaks 
ſanud! agga nemmad kannawad kuͤmmewoͤrt ennam, 
kui need endiſed keige omma laiuſe ja pitkuſega 
ei ſuitnud anda. 

Eks ſeſamma asfı — fasfutisfefs oͤppetus⸗ 
ſeks ſel ollema, kes julgeks wannaſt wiſiſt lahku 
da, ja kes raatſiks muift maad mahha jätta? 

f 


82. Sünfter Brief. 


Kumb parrem, iljane waiw warane fülm? 
febda armas Härra! öppige ommaſt kaͤeſt tähhele 
pannema. Keik asfi tarwitab omma aega, mig 
kuͤlwiga uͤhhel aastal warreminne ehk iljaminne, 
kui teifel, juhhub ollema; feft et tark pöllomees il- 
mo matab, ning neift rähte leiab, kas ruffiteg- 
gemisfega "obata, mai tebda haffara. 

Kui fojad ilmad, nenda fui taͤnnawode ollimad, 
fiis kartmatta naͤddal ehf poolteift, teggemift woͤibꝰ) 
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wiwitada, ſeſt et ma for on, Ja iwwakenne joͤu 
bufaste juurt ja narmaſt allapiddi ajab, fui fa 
pärraft willumad ilmad gi ehk woͤsſu üllespiddi 
kelawad ajamaſt; egga karda niſuggune oͤrras, 
ei függift pöuda, egga muud, ſeſt et temma hästi 
juurdunud on. Mäitab temma kuͤl függife mönni 
ford waene, ja, kewwade, fui lummi peält ärra- 
läind, hopis kaddunudki ollewad; agga, feft ei olfe 
luggu, esfimenne foe wihmofenne tedda fergicab, . 
ja kui ilmad fürra pärraft on, füs jouab peagi 
warratſe kuͤlwi ette, ajab temmaſt ülle, ja arinab 
förre ja pea poleft ennam kui teine, 

Kui willufad ja wihmafed ilmad, peälegi weel, 
kui maad tahtwad rasked chf wesſikewad olla, 
ſiis peab naͤddal ehk poolteiſt warreminne kuͤlwa⸗ 
ma; oͤmmetige ei koͤlba enne 12mat Augusti 
hakkata, kuida mitto ja mitto korda mitmeſt koͤh⸗ 
haſt ollen maͤrkand. 

Warrane fülm kardab usſi; ſepaͤrraſt waatke, 
enne kui hakfate, kas ſojad ommas poͤllus leiate. 
Kui ſedda on, ſiis ſeiske ni faua kuͤlwamaſt, kun⸗ 
ni naͤete et ta ennaſt hakkab kokko weddama ja 
roͤnga toͤmbama. Kui ſedda tunnukſe, ſiis hak- 
kage julgeste peaͤle, ſeſt et temmaſt ſiis ennam 
uͤhtegi polle karta; agga ni kaua, kui weel loka 
1566 ja römab, on ta ikka weel kahjo teggemas. 
Keik ſedda tean ommaft fäeft, ja enneſe tähhele 
pannemisfeft. Mitto Föcd wibis mul fülm 28maſt 
Augusti pämaft, fepärrajt er us ei tahtnud enne- 
minne tuimuda. Maburite pöllud ollid mustafs 
ſoͤdud, ja hakkaſid teiſtkoͤrd teggema, kui omme 
ſemet laͤkſin mahha pannema. 
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83. Ein Gefpräd. 
Der Vater und fein Sohn. 


Mis meie nid peame teggema, armas isfa! 
veggi on foppas ja ei woi eınam fusfagile minna? 

Eks meil olle nuͤuͤd aega ſedda tehha, mis 
majale tarwis on. 

Meie maja ei olle jo kusſagilt laggunud, waid 
uus ja kowwa iggalt poolt? 

Kas maja eeſt peame uͤkſi murretfema, et tem⸗ 
ma ei laggu? 

Jah, waͤljas ei wei nuͤud mingiſugguſt amme⸗ 
tit prukida. 

Jo majas ommeti muid asjo ennam on kui 
ellomaja, ja mis iggapaͤ tarwis laͤhwad nenda 


kui leib. 


On kuͤl, agga neiſt ei olle meil pudo. 

Kas need riistad keik olled walmistanud, mis 
ſuiſe toͤ jures tarwis laͤhhaͤb? 

Aega on eddespiddigi neid walmistada. 

Kui fa arwad aega ollewad, ſiis korrista es: 
fire keik talliſed toͤ riistad Foffo, ja panne wiſi 
paͤrraſt paigale. 

Neid ollen ma paigale pannud mis ma kteaͤdſin. 

Agga reed on alles waͤljas! 

Sullaga ei joua ma neid omma tagga ſiñna 
ullu alla. wia, ja igga rele ei maffa ſelle luͤhhikſe 
ma peaͤle hobboſe ettepannemiſt. Ma otan kahhu. 

Ommeti woid aiſad eeſt ärra-mwötta ja paigale 
pañna. 

Neid wotſin ma eile oͤhta. — 


€ 
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Ras teimad wahhendud on? 

Ei olle haffandgi. 

Mis ſa neiſt füs hoiad ja töoͤſt kaiwad pudo 
ollewad ? 

Koor ei.olfe weel dige fulla. 

Irre paffud fündimad Fül loͤhkuda. 

Nende Eallale tahhan tanna miñna. 

Kas aja witſo on waͤljas? 

Jah, ſes kewwadisſe kuͤl. 

Agga need tahtwad nuͤüd fa walmis löhkuda 
ja likko pañna, et kui ma ſullaks ſaab, woime 
aeda tehha. 

Nendega ollen ma jubba nenda teinud. 

Wankred on ka tarwis kokko pañna. 

Egga nendega weel ei woi foita. 

Kas fa füs laͤhhaͤd moͤda ullualluſid nende 
tuͤkka takka otſima, kui kohhegile kermed minni⸗ 
kud on? 

Mis kaͤimiſt ſul ſel ajal on? 

Ommal fül ei olle, agga kui wannematte kaͤſt 
kaͤtte tulleb, kes ſiis ſeſt holib. 

Ma töhhun taͤnna Fül need irred, ehk kui weel 
aega on, pannen wankred ka oͤhtus kokko. — Mis 
ſtis jaͤlle tehha on? 

Ei muud polle nuͤuͤd ſul tarwis himmustadagi 
kui et ſa keik poͤllo ja heina rd riistad agga par⸗ 
randad, ning ufi finna jure feed, kus weel pudub. 

Adrad ja aͤkked ollen ma jubba walmis. feäd« 
nud. 

"Mob, ſiis on tarwis weel wikkati loͤoͤd, raͤhhed, 
ſoͤnniko argid ja rattaste kartſad tehha; jubba ſen⸗ 
niks ma ſullab ja poͤld tahheneb, et woib muub 
jaͤlle tehha. 
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84 Publikationen und Befehle, 


Die Bauerrichter müffen leſen koͤnnen. 


Befehl der Livlaͤndiſchen Gouvernements · Regie⸗ 
‚rung. Riga-Schloß d. 30. Juni 1813. 
No. 3847: 


Meie Lihwlandi Rummermendi-wallitfus on " 
fulda fanud, ee Laͤtti ja Eesti-ma rahwa feas 
neid Eohte mehhi peab ollemg, fes mitte rama- 
tud luggeda ei meiste. Mifuggufed ei woi jo 
mitte nende kohto feaduste ramatutte järrele 
diguſt meista egga nenda tehha, kuddas need feä- 
‚Dusfed feal fees on, feft et nemmad mitte ſedda 
luggeda ei moista, mis need ſeaͤdusſe ramatud 
kohto poleft kaͤſtwad. Er fe luggu nenda on, an« 
nab Sihwlandi Kuwwermendi mallitfus ſedda fäs- 
fo kihhelkonna Fohtuttele, er neid ei pea mitte 
fätti egga Eestisma rahwa feaft kohto mehhefs 
yandama, fes ramatud luggeda ei. moista, waid 
et nifuggufed mehhed felle ammeti peäle ſawad 
wälja wallitferud, kes basti moiftwab kirja lug- 
geda. Keik need fes nuͤud kohto mehheks on, 
ja ei moista luggeda, peawad felle ammeti peäle 
lahti fastud fama, ning nende asfemelle jälle ued 
wallitfettama, fes moiftwad truͤkkitud kirja ning 
kohto feädusje ramatud luggeda, 
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85. Befehl aus der Sivländifhen Gous 
vernements» Regierung, betreffend die 
Bauer: Borrarhsmagazine, 


Kaͤſt, Ria-linnaft Lihwlandi kuwermenti mallite 
ſusſe poleſt. | 


Jo mitte Forda on ſedda Fäsfo Fantsle peäls 
teaͤda antud, ja isfiarranis fai fe kaͤſt weel 10mal 
Neaͤri⸗ku pamal ıgronema aasta fees feige Ma 
rahmale, moifa mannemattele ja walla kohtomees⸗ 
tele iggas kirrikus kantsle peält mahha kulutud, 
et nende maggaski aitade fisfe, mis igga walda 
ſaid ehhitud, tallopoiad igga aasta ni paljo wilja 
peawad fisfe maksma, kui nende ma ſurusſe järe 
rele on moisſstetud. Siis ſai fa ſedda keigile 
teaͤda antud, et need maggaſinid meie Keisri Herra 
kaͤsſo peaͤle iggg walda on tehtud, ning temma 
kaͤsſo jaͤrrele moistetud finna fisfe wilja maksma; 
ei mitte ſiin üffi, waid feige Wenne rigile anti 
fe kaͤſt, ja felle kaͤsſo jaͤrrele feäti ja tehti iggale 
pole felle rigi tallopgegele maagasfi aidad. Kui 
fe kaͤſt jo walmis ofli moistetud, ſiis wottis 
Keisri Herra isſi ſedda ſeaͤduſt kinnitada, ning 
kirjotas weel omma kaͤega ſiñna jure, kuddas 
need maggaſinid peawad parreminne ſeaͤtud ja 
wallitſetud ſama. 

Seſt peab nuͤud fe ſuur Ria kohhus waͤgga 
immeks pannema, mis kihhelkonna kohtudeſt finna 
on teaͤda antud, et mitmes kohtas tallo rahwas ni⸗ 
ſugguſt ſeggaduſt peawad teggema, et nemmad 
ei arwate ſedda maagafini ſeaͤduſt Keisri käsſo 

| 8 
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ollewad. Nemmad arwate isfifesfes nenba: et 
fe moisniffude teggeminne peab ollema, feparraft, 
et naad ſedda woͤlga waͤgga kangeste taffa pärri- 
wad, mis tallopoiad ſeaͤlt on laenanud, ja et 
moisnikkud omma kasſo paͤrraſt peawad tahtma, 
kui fe maggaſini wilja arro ikka ſuremaks laͤhhaͤb. 
Sepaͤrraſt, et fe tallo rahwa moͤtte keik tuͤh⸗ 
hine ja wasto okſa ſelle fasfo wasto on, mis 
neile jo faggedaste meie fure armolisſe Keisri Herra 
kaͤsſo poleſt kirrikutte ſees on kulutud, andwad 
nuͤüd jaͤlle ueste Ria kohto wannemad meie Liiw⸗ 
landi- ma kirrikutte fees igga walla kohtomeestele, 
ja maggaſini- uͤllewatajattele ning feige rahwale 
ſelle asja paͤrraſt weel uut ſelletuſt. 
Meie armolinne Keisri Herra peab helde is— 
ſalikko holekandmisſega omma rigi allamatte eeſt 
murret, et neil ikka peaks hea poͤlli ja ilma wae— 
ſusſeta ello temma wallitſusſe al ollema, ning er, 
uͤhtegi puduſt egga- kitſaſt, ello uͤllespiddamisſe 
poleſt nende peäle ei tulleks; ſeſt on temma fa 
ſel 29mal Talwe-ku paͤwal 1799mal aastal 
tallopoege heaks maggaſinid feadnud, nenda, et 
naad isſi neid woiwad igga aastaste makſudega 
uͤllespiddada; ning et ſe wilja arro aaſt aastalt 
maggafinides ikka furemafs peab minnema, on 
Keiſer jaͤlle teiſt korda wallitſeja Senati-ohtule, 
mis Peterburgi-liñnas on, 2ſel Wina-ku paͤwal 
1809mal aastal ſedda kaͤsko kowwaste annud, et 
fe willi, mis maggaſinideſt waͤlja laenatakſe, peab 
wiſt jaͤlle ſisſe woetud ſama, ja et need igga aasta- 
ſed makſud tedda iffa ſuremaks peawad kaswatama. 
Seſt on nuͤuͤd naͤhha, et need moisnikkud, kih— 
helkonna ja walla kohtud uͤhtegi ommaſt peaſt ei 
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teinud, waid uͤkſipaͤinis Keisri kaͤsſo jaͤrrele, kui 
nemmad ſedda kowwaste tagga paͤrriſid, mis mag⸗ 
gaſiniſt olli mwälja laenatud, ja ſedda pannid 
ſisſe maksma mis igga aastane maks ikka on, 
ning et need tallopoiad, kes ſelle kaͤsſo wasto 
nenda on moͤttelnud, et ſe maggaſini maks peab 
moisnikkude ſeaͤdminne ollema, ja ſellepaͤrraſt was⸗ 
to pannid mis nende odigus olli makſa, peawad 
ſunnitud fama; jälle Keisri Herra kaͤsko moͤda 
teggema. Ria⸗liñnas gmal Wina⸗ fu paͤwal 
1817mal aastal. 


\ 


86. Eitation des Pernan-Feltinfhen / 
Sandgeridts, betreffend die Gläubiger 
und Schuldner des verſtorbenen 


P. Mat. 


Wiljandi kohto mannematte poleft faab teäda 
antud, et. üfs Helme, kihhelkonna tallopoeg, nim⸗ 
mega Pankſeppa Mat, on aͤrra ſurnud ja et 
need keik kellel temmaga woͤlgo ehk middagi teg⸗ 
gemiſt olli, woiwad Wiljandi kohto ette tulla, 
ſedda uͤlles raͤgima, ſiis ſaab iggauͤks omma kaͤtte. 
Agga mitte need wölgniffud uͤkſi, kel temma 
kaͤeſt ſada on, waid fa need peawad kohto ette 
tullema, kel temmale anda on, et naad ſiis ſedda 
auſaste aͤrra tasſuwad. Se kaſt on antud 
Paasto⸗ku 8mal paͤwal, A on ni kaua kui kuen⸗ 
ette ei laͤhhaͤ, ning weel paͤrraſt fedde laͤhwaͤd, 
neid ei wotta ſiis kohhus ennam kuulda, ning 
nemmad peawad ommaſt ilma jaͤma. Sepärraft 


Fu ® 
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on tarwis, et teie ſedda kaͤsko oͤiete taͤhhele pan— 
nete, ning ſedda murretſete, et warſi woikſite koh— 
to ette miñna, ning: aufaste keik tasſuda, mis 
kellegil teggemiſt on, et kegi kahjo ſisſe ei ſa. 


87. Daß die Bauern ihren Hanf und 
Flachs wohl gereinigt zur Stade 
bringen ſollen. - 


Lihwlandi⸗ ma kohto mannemattele kes Ria⸗ 
liñnas eſlawad, on ſedda kaewatud, et need, kes 
Lihwlandi⸗ ma liñnadesſe linna ja kannepe kau⸗ 
baga laͤhhaͤwad, ning neid muͤwad, ei pea omma 
kauba jures mitte oͤiged ollema, egga ſedda ni 
puhtaks teggema, kui ſelle kauba oͤigus on. 
Nemmad peand weel isfi omma fauba me- 
lega arra rikkuma, ning fuure pettuft linna ja 
£annepe linna mimisfega teggema. Sedda on 
jubba faggedaste monnes kohtas leitud, et. nende 
linna ja fannepe kimpudes, mis linna tuaffe, ju- 
eifuid, luid, ning koͤlwamatta linno ja fannepid 
on fisfe pandud, agga wälja pool: ümberringi 
head, mis kuͤl oflja mele pärraft on. Keige en» 
namiste tewad nemmad ſiis ſedda pettuft, kui 
neid paljo uͤhhe korraga ſisſe tulleb, et fs ei 
jouta keik kimpud lahti wotta ja laͤbbi otſida mis 
neil ſees on. Seſt et ſeſugguſt pettuſt on leitud, 
andwad Lihwlandi kohto wannemad ſedda kaͤsko, er 
linna ja kannepe oſtjao peawad enne haͤsti fefug« 
guſe kauba laͤbbi otſima, kui nemmad neid omma 
aita pannewad. Kui ſiis leida on, kes linnade 
ning kannepede ſisſe luid ja muid koͤlwatumaid 
asjo on pannud; ſiis peab ſelle kaͤeſt neid aͤrra 
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woetama, ja tebda omma petmisfe ning lia kasſo 
puͤuͤdmisſe pärraft ommaft ilma jäetama. . Ria⸗ 


linnas zmal Mihkli Eu — 1806mal aastal. 


88. Wie diejenigen zu verfahren har 
ben, die Lehm, Sand ıc. graben, 


Kohto: wannemad on febda teaͤda fanud, et felle 
laͤbbi paljo innimesft ſurma on fanud, et need in: 
nimesfed, kes faue ja liwa weddawad, itfa ma 
alt önefs kaewawad. Sepärraft farb nuld Kia: 
linna Kuwernemendi wallitſusſe poleft teäda an» 
tud, et üfsfi innimenne, kes faue ehk lima weab, 
ei pea ennam maad alt oͤnneks kaewma, aid 
peab ni laialt fa peält felle augo lahti faemma, 
fui laiafs ta tedda alt tahhab kaewada. Ria⸗ 
linnas smal Leikusſe⸗ku paͤwal, ıgı6mal aastal. 


89. Befehl aus dem Kaiferlihen Per: 
naufhen Ober-Kirchen-Vorſteher-Amte 
an 
die Herren Kirchenvorſteher, Eingepfarrete, 
Prediger ꝛc. ꝛc. die ehſtniſchen Schulen 
betreffend. 
J. Koli majadeſt. 
Is 


Iggas moifas, kus wie adra ma alla maad on, 
peab .üfs koli maja ollema, ja kus ſedda ei olle, 
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ſiñna peab uͤks niſuggune maja ehhitud ſama. 
Kes ſelle kaͤsſo wasto panneb, peab zo rubla 
trahwi maksma, ning fe rahha ſaab ſiis ſelle koli 
warrandusſeks pandud, mis finna tehhakſe. 


2. 


Neil koli majadel peawad laas aknad ees olle⸗ 
ma, ja niſugguſed ahjud toas, kel kosnad peaͤl 
on. Tubba peab ſuur, lagge, ſelge, walge, kuiw 
ning ſoe ollema. | 


- 


— 


Kus ſuremad moiſad on, ſiñna peab kaks 
ja kolm koli maja ehhitadama, ehk weel ennam, 
nenda kui waldas innimeste paljusſe arro kannab, 
et. iffa lahke ruum lastel neis majades oͤppi— 
da on, 


4 


Need moifad kus mie adra maad ei olle, fin: 
na ei funnita fa mitte koli maja ehhitama, waid 
nende lapfed peawad Fihhelfonna-Eolis fäir 
ma, ehk jäfle furema waldade ſeltſi — ja 
ſeaͤl omma lapſed kolitama. Kus pisſokesſi wal- 
dasſi kaks ehf kolm liggistikko on, need peawad 
ſiis kokko ſeſugguſe maja teggema, kus nende 
lapſed woiwad ſees — 


5 


Neis kihhelkondades, kus Fihhelfonna koli ma- 
jasſi ei ofle, ehk fa niſugguſed on, mis ei koͤlwa, 


. — 


feäl peab uͤks isfi no perud ſama. Kus kog⸗ 
goni ei olfe, finna peab ehhitattama, ja kus kuͤl 
on, agga mitte ei koͤlwa, fe peab neste harritud 
fama, nenda et ta fees koͤlwab. 


6. 


Nenda kui teiſes numres moiſa koli toaſt raͤgi⸗ 
takſe, nenda peab ka kihhelkondade koli majad teh⸗ 
tud ſama. Suurdus peab ikka innimeste hin- 
gede arro jaͤrrele ollema, nenda kui kihhelkondas 
neid lapſi on, mis ſelle koli jaus arwatakſe. Kui 
kihhelkondas paljo pisſokesſi moiſasſi on, kes ei 
joua isſi kolisſi ehhitada, füs peab hea fuur kih— 
helkonna kolimaja ollema, kus keik need Fihhel- 
konna lapſed mahtuwad, kel waldas koli ei olle. 
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Palgid mis moiſa ja kihhelkonnade kolide eh: 
hitamisſeks tarwis on peab wald waͤlja weddama; 
ja nendaſammoti fa ilma maffuta need majad 
ülles raiuma. — 


2. 


Puud ja aad, mis ahjo kuͤttiks ja keetmisſe 
jures tarwis on peab igga wald ilma makſuta 
omma kolidele andma, ning jo ſuͤggiſe isſi ſiñna 
jure wima. 


9. 


Sakſa kirriko mösrmindrib ja kihhelkonna oͤp⸗ 
petajad prawad ſuͤggiſe ſeſt uͤllema kirriko woͤor⸗ 
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muͤndri kohtole teaͤda andma, kas nende kihhel⸗ 
konnade ja moiſade kolid nenda ſeaͤtud ja tehtud 
on, kui fe kaͤſt kasſib. Nemmad peawad ſiis ſeſt 
teaͤtama, kus basti holega ſedda ſeaͤduſt moͤda 
tehtud, ning ka ſeſt, kus holetumad rahwas ſelle 
asja paͤrraſt on olnud. 


— — er 


I. 


Iggas Fihhelfonbas peab üfs kihhelkonna kool⸗ 
meioher ‚ollema. 


Kus fured kihhelkonnad ja pafs rahwas on, 
feäl ei woi mitte föster foolmeiftri ammetid pru— 
fida, waid feäl peab isſi koͤster ja isſi koolmeis⸗ 
ter ollema. 
3 
Se kaͤſt on jubba ammuft ajaft, et iggas kih— 
helkondas peab üfs kihhelkonna Foolmeister olle- 
ma. Seſt et fe kaͤſt mägga wanna on, ſiis on 
fa wift ennamiste iggas kihhelkondas teäda, mis- 
fuggune ammet, feadus ja palf fihhelfonna kool⸗ 
meiftridel peab oflema. Agga fus weel fihhelfonna 
koolmeiftrid ep olle, egga nende feabuft ja palfa teaͤ⸗ 
ba, feäl peamad moifa wannemad kokko tullema, 
ning ſedda ſeaͤduſt arwama. Kui naad felle fea- 
dusfe on walmis arwanud, ſiis peawad nemmad 
ſedda üllema kirriko wösrmündri-fohto Fätte and⸗ 
me, tes ſedda ülle watab, kas fe nenda koͤlwab, 
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ja fis omma f& alla panneb, et fe peab nende 
ollema. - | 
4 


Kui need kihhelkonna Foolmeiftrid ſawad fi 
tud, füs peab ufs laitmatta mees felle ammert 
peäle wallitſetud ſama, kes wagga, tarf ning 
moiſtlik innimenne on. Seſt on fa kindel lotus fih- 
helkonnaſt niſugguſt meeſt leida, et ſe ammet mehhe 
toidab, ja fepärraft paljo tahtjasſi on, kuſt kuͤl 
moiſtlikko meeſt nende ſeaſt woib ſada. 


53 
Iggas koli majas peab uͤks koolmeister ollema. 
| 6. | 


Koolmeister faab wallitfetud, moifa mannematte, . 
kihhelkonna öppetaja ning firrifo wöoͤrmindride 
poleft. Agga iffa nifuggufed aarmisfed innimes- 
fed peab Foolmeiftrifs pandama, fel pöllo tö po« 
leſt aega on, nenda kui ſauna rahwal. Kirriko 
oͤppetaja kord on neid laͤbbi katſuda, kas nem⸗ 
mad haͤsſti luggeda moiſtwad, ning omma elle, 
kommette poleſt wiſipaͤrralisſed innimesſed on. 


7. 


Et ſe koolmeiſtri ammet uͤks waͤgga tarwilinne 
asfi on, fiis on tarwis, et koolmeister uͤks ag« 
gar, moiftlif, tarf ning bea teggubega innimenne 
on, fellel foli lapfed fa mwoimad au anda, temma 
waewa eeſt. Moifa wannem ja firrifo Sppetaja 
peawad felrfis omma nou järrele fefugguft meeft 
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wallaſt wallitſema. Kui fa moiſa wannemal pe⸗ 
aks ſeſt mehheſt kahju ollema, kes hästi ſeks koͤl⸗ 
wab, fiisfi peab temma tedda enneſeſt lahhutama, 
ja mitte übe moiſtlikko meeſt wallale foolmei- 
ſtriks feelma. 

8. 

Hppetaja peab ſedda waͤlja mallitfetud meeſt 
järrele fatfuma, fas ta hästi vamatut luggeda 
ja firjotada moistab. - Ta peab temma foli pid— 
damisſſed hästi järrele Ffulama, ning tähhele pan- 
nema,. mis mifil ta omma foli lapfed öppetab, 
ning Fa ſedda, kas fe mees iffa ühbemeelne al— 
lati omma ammeti fees feifab. Seſt foolmeister 
peab omma koli lapſed iffa uͤhhel meeltfel wiſil 
armastama, et ta ialgi übte neift ei wihfa. Ag- 
ga fui ni moiftliffo meeft mwallaft leida ei olle, 
füs peab fül kasſinama moistusſega mehhega rah⸗ 
hul ollema. 


0 


Kihhelkonna öppetajad, kes febda Fül teaͤdwad, 
mis fuur kasſo neift folideft on, wotwad fa hea 
melega waewafs neid Foolmeiftrid basti öppetada. 
Seft fui nemmad fedda näggewad, ehf kuulwad, 


fus Foolmeiftrid laste öppetamisfega toime ei fa, - 


ning ilma aego endid rummalusfe pärraft waewa⸗ 
mad, fiis on neil luft, neid öppetada, kudda nem- 
mad omma foli ammerit woiwad hölpfaminne 
piddada. Agga fe olleks weel Feige furemafs 
auuks, kui kirriko oͤpetajad isſi need koolmeiſtrid 
wiſi paͤrraſt feige ammeti peäle waͤlja oͤppetakſid. 


Io, 


RKoolmeiſtrid peawad ni faua fuinemmäb felle 
ammeti peäl on, feigeft moifa tenistusfeft lahti 
ollema. Kui neil ni paljo maad ei ofle, et naad 
feft omma toiduft ei fa, fiis peab wallaſt neile 
mona mafferama. 


I Kolilasteft 


I. 


Kihhelkonna oͤppetajad peawad igga aasta, 
ſuͤggiſe hakkatusſes omma kihhelkonna moiſade 
laste nimmed, kes koli arrolisſed on, kahhe ra⸗ 
matusſe kirjotama. Teiſe ramato peawad nem« 
mad uͤllema kirriko wooͤrmuͤndri kohto kaͤtte ſaat⸗ 
ma, ja teiſe jaͤlle omma kihhelkonna moiſadesſe, 
kes neid wannemid ſundiwad omma lapſi koli 
pannema. | 


2. 


Saste Polis Fäimisfe aeg on talwe Mardi pa- 
waft ſenni kui lihhade pühhadeni. Kirriko öp- 
petaja woib ka monned lapſed enne lihhade puͤhhi 
koliſt lahti lasta, kui ta neid on laͤbbi katſunud, 
et naad ſedda kuͤl moiſtwad, mispaͤrraſt neid ſiñ⸗ 
na on pandud. 


5 


Kui kihhelkonna öppetajad Folis Fäiatte laste- 
nimmeb üfles Firjotamad, ſiis peawad nemmad 
iffa ennamiste neid foli firjotama, fel. wannemid 
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ei olle ja kes waeſed lapſed on, ehk kes hulku— 
misfe peäl on ning paigalift asſet allati ep olle, 
ja neid, fellel fül wannemad on, agga rumma⸗ 
lad, ja Furjaste ellawad, ning ei tahha holerusfe 
pärraft ommad lapfed öppetada. Se on ſiis waͤg⸗ 
ga tarmis, et keik nifuggufed lapfed fawad foli 
pandud. Agga kes targad ja moiftliffud man? 
nemad on, ning hästi firja tundwad, ja fe jär- 
rele ommad lapfed wiſi pärraft oͤppetawad, neib 
ei olle mitte tarwis koli pañna. 


Iı 4 


Moifa wannemad peawad fe eeft head ollema, 
et Feif need lapfed, Felle nimmed oͤppetaja ülles 
on firjutanud, Foli ſawad funnitud, ja ni faua feal 
faimad, kui ſedda Foli aega on. Kes ſiis moifa - 
fäsfuft ei holi, neiſt peab ſiis walla kohtule 
teaͤda antama, kes neile oͤiget ſuntuſt tewad. 


5. 


Waeſed Tapfed, ja need Felle wannemad waeſed 
on, peab wald neid nende folitamisfe aial toitma. 
Moifa wannemad, walla fohhus ja kuͤlla wöör« 
muͤndrid peawad felle firja jarrele, fus öppetaja 
£oli laste nimmed on Firjotanud, uͤhhes kous wäl- 
ja armama, kui paljo fefuggufid lapfi Foli faab, 
ning kui paljo neile mallaft igga tallopoeg omma 
teo järrele peab mona mafsma. Süggife, Eui 
kirrikſanda wilja kihhelkond makſab, ſiis peab 
ka fe waeste koli willi makſetama, ning walla 
maggaſi aita pandama. 


6. 


Moifa wannemad peawab jälle fe järrele fu- 
lama, kas need koli lapfed febda keik ſawad, mis 
‚nende osfafs on antud, ja et Ffoolmeiftrid feäle 
koͤrwaſt mitte ommale ei püa, mis waeste las- 
tele makſetakſe. Sepaͤrraſt peamad mwösrmündrid 
ja walla fohto mehhed igga naͤddalis forra koli 
majas watamas faima, fa koli laste pölme järrele 
katſuma ning nende toito maitsma fas fe nen= 
da on kui kohhus. Kui ſiis teiſt wifi asja 
foölmeiftri poleft leida on,, füs peamadb nemmad _ 
feft moifale teaͤda andma. 


7. 


Kihhelfonna oͤppetajad peawad aastas Fafs 
korda koli majas neid lapſi katſumas kaͤima. Kih— 
helkonna kolid mis neil liggimal on, woiwad 
nemmad ennam kui kaks korda aastas kaͤia wata— 
mas isſi omma lusti paͤrraſt. Oppetajad woiwad 
fa puͤhhapaͤ koli lapſed lasta kirriko tulla, ning 
neid ſeaͤl loetada. 

8. 


Koolmeiſtrid peawad ſel koli ajal igga pühha- 
pa kirriko oͤppetaja jures kaͤima, ja ſedda feif tem⸗ 
male raͤgima, kuddas nende koli järg ſelle näb- 
dali fees on korda läinud, Kui monnel juhhub 
wahheſt ſeſuggune asſi ehk haigus ollema, et ig⸗ 
gal puͤhhal ei woi tulla, ſiis polle ka ſeſt ſuurt 
ſuͤͤd temmal. Agga kes ſedda mitte wasto pan⸗ 
nemisſe paͤrraſt ei te, ſiis woib oͤppetaja moiſale 
teaͤda anda. Kes ſeſt fa ei holi, jubba ſis 
woib kihhellonna kohtusſe temmaſt kaiwata. 


% 


Kui Firrifo öppetaja Folis lapſi fatsmas käib, 
ja leiab fiis, et koolmeister mitte feaduft täieste 
ei pea, ja lapfı lasſeb muud kurjad wiſid omma 
boletusfe pärraft .oppida; ſiis raͤgib temma feft 
moifa herrale, ja kui Foolmeifter moifa fundmift 
ei Eule, ſiis annab ta faffa kirriko woͤormuͤndrele 
teada. Agga kui temma feft weel ei holi, fiis 
firjotab öppetaja ſedda üllema kirriko wöörmün: 
dri kohtule, ning raͤgib fa ſeſt, mis fü pärraft 
temma nenda teeb. 


Io, 


Aasta löpperusfes peab igga fihhelfonna oͤppe⸗ 
taja omma kihhelkonna Poli laste nimmed ja ig- 
ga uͤhhe öppimift olgo pisfut ehk paljo keik ra= 
matusfe firjutama, ning üllema kirriko woͤoͤrmuͤn⸗ 
dri kohto Färte faatmar Memmad peawad ta 
ſedda firjutama, misfuggufed foolmeiftrid omma 
ammetit ja koli lapſed wiji pärraft on ülles pid⸗ 
danud, ning oiget hoolt felle eeft kannud, et need 
ſiis ſelle au eeft kohto Fäeft moimad head Fituft 
ſada. Meift peawad naad fa tirjotama, kes felle. 
ammeti fees holetumad, ning laifad on olnud, ja- 
turjaste ellanud, ning ei olle ommad Poli lapfed 
hästi öppetanud, egga neid oͤige tele juhhatanud. 
Kui ka. neift kes felle asja jures nuhtlusſe wäärt 
on teinud. Weel woimad foggobusfe öppetajad 
üllema kirriko wöörmündre fohtuga feit -önneleda, 
—kui nemmad monne parrama wiſi peäle arwa⸗ 
wad ſelle laste kolitamisſe hoͤlpſaminne korda 


| » | 
minnewad, n. t. ſ. Tarto liñnas 25. Mearisfu 
pämwal, ıgıımal aastal. 


90, Bon den Richterſtuͤhlen in 
Bauer: Saden. \ 


Walla-Lohhus un keige esfite, kus need 
pisfofesfed asjad ſawad aͤrra ſelletud. Pisfofesfe 
wallade fees on üfs mohifa=fobtomees, jaufs 
temma abbimees ehk järgminne, ja on fa üfs 
wallasfohtomees ja temma abbimees, ja on 
üfs fullaste:fobtomees ja üfs temma abbi— 
mees. Agga kus fured wallad, feal on ennam 
Pohto = mehhi, ja ennam nende abbilefi ehk jaͤrg⸗ 
mesſi. 
Kihhelkonna-kohhus on teine, kus ſiis 
ſaab minna, ui walla kohtus digeks ei fa. Seaͤl 
on üfs pea-herra ja kaks ma-kohtumeeſt. 
Kummagi ma kohtomehhel on uͤks abbi- kohtomees 
ehk jaͤrgminne, kes ſiis jaͤlle kohtusſe labbab, kui 
perremees haige ehl monnes kohtas tee peäl on. 
Kui ſiis ſeaͤl kihhelkonna kohtus bigeks ei fa, 
ſiis feale labhab Wiljandi ehl Landgerihti 
kohtusſe. 
91. Gebete 


Sonntagsgeber eines Schülers, 


Oh armolinne jummal! anna mulle armo 
ja tarkuſt, ſedda keik heal melel ja taͤnno ning 
tahhele pannemisſega wasto woͤttaja oͤppida, 
mis, mulle wannematte ning oͤppetajatte polejt 
oͤppetakſe. Anna mulle ka ſedda meelt, et ma 


keit römoga ning ilma nurrifemiatea teen, mis 
mind fästaffe, ja mis mo kohhus on tehha. 
Kui ma keilk lasſ ja oͤppetusſe jaͤrrele ollen tei— 
nud, ſiis aita mul fa eddespiddi ſedda oͤppetuſt 
meles pibdada, ja omma eflo felle järrele parran- 
dada. Weel pallun ma ſedda, oh armolinne jum- 
mal! finno fäeft, et ma omma wannad pattud ja 
effitusfed, mis ma jubba lapfe pölmes ning rum⸗ 
malaft peaft jummala ja omma mannematte was⸗ 
to foggematta ja melel oflen teinud, ning fa keik 
need pattud, mis ma nuud hilja aego, fel möda 
lainud naͤddalil ja fel paͤwal ollen teinub, woik⸗ 
fin feif omma mele tulletada, neid ſuͤddameſt kah—⸗ 
hetſeda ja andeks palluda, ning tänna, fel kallil 
pühhapämal, ued mötteb ja teud ette wötta, ef 
ma ebdespiddi, mitte ennam nmenda ei te, fui ma 
fürfadit ollen teinud, waid et ma iffa ſedda nou« 
an ja teen, mis mo binge kasſuks mwoifs rulla. 
Hoia ja kaitſe ka oh helde jummal! minno ihho 
terwiſt, nenda et ma nuͤuͤd omma nores eas ning 
ello hakkatusſes iffa ja allati woikſin terwe olla, 
ning toͤ, ja hea teggemisſe, ning ſanna kulelikko 
elloga woikſin iggapaäm omma wannemid roͤmus⸗ 
tada, ning neile ſedda keik tasſuda, mis nemmad 
mind kaswates ja minno eeſt hoolt kandes waewa 
on naͤinud. Ja kui fa fa mind mo pactude pärs 
vaft waewad, füs pallun ma ommeti felle ette, et 
fa mitte liig rasfet foormat mo peäle ei panne, 
mis ma mitte kanda ei joua ‚, waid te minnoga 
nenda kui ſa tead, mul ihho ja hinge poleft ram⸗ 
mo ollewad. Yaga fui fe foorm mul ommeti 
faab rasfe ollema, ftis aita isfi ſedda kanda, ja 
felfe Jabbi mind: juhbatada, et ma ebbespibbi 
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omma pattuſt ello patrandan, pattude eeſt ennaſt 
hoian, ning nenda ellan kui wagga risti innimesſe 
kohhus on: 


92. Montagsgebet eines ehſtniſchen 
Juͤnglings, der von einem Prediger 
zum Gebiets-Schulmeiſter gebildet 
wird, 

Oh fa helde ja armolinne jummal! paergo tul⸗ 
letan minna ſind, ſelle naͤddali hakkatusſes omma 
mele, mis ma taͤnnaſel paͤwal ſinno kaͤeſt pean 
palluma. Et olle ſinna ſiis ni armolinne, ja woͤtta 
ſedda ka isſalikkul wiſil kuulda, mis minno kohhus 


ſinno kaͤeſt isſienneſe heaks tulleb palluda, et ma 


ſel naͤddala esſimesſel paͤwal vmma wannad pat⸗ 
tud ja rummalusſed woikſin keik mahha jaͤtta 
hing ennaſt nende eeſt hoida, mis minna enne 
ollen teinud ja omma rummala lapſe poͤlwes ſin⸗ 
nd wasto ollen ekſinud. Anna nuͤuͤd minnule 
targemat meelt ja moͤtted, et ma neid keik mah⸗ 
ha jaͤttan, ja omma ſuͤddant ſinno pole hakkan 
pöörma, ſinno kaͤsko oͤppima, ning ſelle jaͤrrele 
omma eflo aiama, ſedda naͤddalit hakkates ja 
loͤppetes. Kui fa, oh jummal! mind peak⸗ 
ſid taͤnnaſel paͤwal parreinaks aitama, nenda et 
ma ennaſt ſinno ſanna jaͤrrele woikſin parrandada, 
ſiis anna ka ni paljo mulle ſedda waͤgge, et ma 
paͤaͤw paͤwalt ja naͤddal näbdalilt woikſin parre⸗ 
maks ja targemaks omma oͤppimisſe ja ammeti 


— 


fees ſada. Tulleta Fa ſedda mo mele, et ma 


mitte holetumal wiſil oͤppides uͤhhegi asja jures 
9 


DS 
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ei olle, ſedda mis tulleb oͤppides taͤhhele pañng 
ja meles piddada; waid et ma ikka bästi ja wiſi 
parraſt omma öppimisfe kui fa feige wiſi ja kom⸗ 
bede poleſt woikſin ellada, omma oͤppetaja ſanna 
kuulda ja keigeſt ſuddameſt nenda ellada kui tem⸗ 
maſt ſe kaͤſt on, mis ma isſienneſe heaks ja 
jummala auuks pean oͤppima ning ka teggema. 
Keigeſt ſeſt oͤppetusſeſt mis mind oͤppetakſe ja 
waewa naͤhhakſe woikſin ma iffa ennam kasſo ja 
ſaremat tarkuſt ſada, kui mul enne ſedda olli, ehk 
kui ma weel ſeſt uͤhtegi ei teädnud. Dh, et 
ma fa ſedda woikſin omnta mele tuiletada, 
mispärraft mind. fin öppetafle ja mis wimafs 
füs minnüft woib fada, fui ma fedda keik ollen 
fätte öppida faand, mis aufa wannematte poleſt 
minno peäle on pandud. Et ma omma ammeti 
ſees ka keik nende tahtmisſe ja mele paͤrraſt woif- 
fin tehha ning aufaste ja ilma laitmatta feige 
eilo aia ellada. Sedda keik pallun minna fel 
näbdala esfimesfel paͤwal, ob helde jummal, finno 
kaͤeſt, et ma iffa woitfin paͤ päwalt faiemalt ſedda 
tarkuft fada, misminno armas öppetaja minnule weel 
tahhab öppetada, ja et temma waew egga nou mitte 
ilma asjata ep olle, mis ta minno pärraft wöt- 
tab naͤhha. — Oh, et fe feif nenda minno be- 
ats ja jummala mele pärraft woifs fündiba. 


9. Ein Altargebeec 


Armas taewane Isſa! wotta meie meled ning 
moͤtted ka nenda ſelſinnatſel taͤnnaſel paͤwal wal⸗ 
gustada, kui ſo ſelge paͤwa paistus ma⸗ ilma ni 
ſelgeks on walgustanud, et meie keik fe laͤbbi ö 
pimmedusſeſt peaͤſeſime, ja endid walges ehhitaſime 


fia fo pühha templi kokko tullema. Oh! et meie 
füngi ärra ei unrusta, et finno fummardamisfe, 
fiitmisfe ning tännamisfe pärraft ofleme ruttanud, 
Hoia Föif tuͤhjad mötted ja ilmaliffud asjad Für« 
wale, et need ärra ei fela fo fanna tähbele pan- 

nemaft. Anna omma armo! et meie füddamerte 
fisfe woiks nifuggune moistus tungida, mis hea 
teggudele ning fo pühha tahtmisfele maad annafs, 
Seks juhhata meid fa tännafe pallumiste, palwette, 
laulude ning jutlusfe järrele, ſiin ajaliffule omma 
‚ello parrandamisfe tele fata, ning pärraft iggameft 
ſedda jaͤdawat rahho ja önne mis hinge heafs ja kas⸗ 
ſuks tulleb, ennastele tenida. Lasſe meid ſiis allati 
ſedda meles piddada, et meie innimesſeks ſo naͤo 
jaͤrrele ſepaͤrraſt olleme lodud, et peame koͤigeſt 
ſuͤddameſt find nenda tenima, kui uͤhhe oige Jum— 
mala lapſe ja risti⸗ innimesſe kohhus on, agga mitte 
ſilma kirjaks ſedda teggema, nenda fuineed, kes peaͤlt 
naͤhha palluwad, agga omma moͤtted ilmalikko asjade 
peäle heitwad. Te nuͤuͤd meie ſuͤddamed ning koͤrwad 
lahti, et ſedda keik lauldes ja kuuldes taͤhhele panne⸗ 
me, mis meile oͤppetusſeks ning ello parrandamisſeks 
tarwis laͤhhaͤb. Hoia meid ikka eddespiddi uͤhhe⸗ 
meeltſe ja rahholisſe ello ſees, ning kela keik woe« 
rad moͤtted ja mund ſeggadusſed asjad aͤrra, mis 
tuͤhja pannewad uffma ja patto teggema. Oh 
armolinne Jummal! anna meile ſedda joudo, et 
jouakſime ello otſani head armastada ning kurja 
wihkada. Sedda koͤik ei pallu meie mitte oͤigusſe 
paͤrraſt, egga ſurelisſe melega; waid allandlikko 
ſuͤddamega fo poia meie kalli oͤnnisteggia Jaͤſusſe 
Kristusſe paͤrraſt, Amen! 
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94. Ein anderes Altargebet. 


Dige ning puͤhha Jummal! meie waeſed pat⸗ 
eufed innimesfed olleme ſel taͤnnaſel kallil pühha- 
paͤwal, ſia ſo puͤhha templisſe kokko tulnud, ſind 
kiitma ja taͤnnama, feige fo armo ja hea tegge- 
misſe eejt, mis fa meile fel moͤda läinud naͤdda⸗ 
lal ofled teinud. Anna et meie mitte muido ep 
olle fia kokko kulnud, nenda Fui uͤhhed muido fe 
kaͤiad ehk tuͤhja jutto aiajad. Te et fo waͤggew 

ſanna woiks meie füddamette pohja fungida ja 
ennefele ſiñna asfer tehha, et meie nenda fui wag- 
gad ja head lapfed fo fanna möda ellakſime, ning 
feoda 'teeffime, mis öige ja fohhus on. Seks 
oiled Fa need firrifud ehf puͤhhad Foiad feadrud, 
et peame fiin ſedda omma mele tulletama, et meie 
moiſtlikkuks olleme lodud; et peame fin omma 
pattud mele tulletama, neid koͤigeſt ſuͤddameſt Fah- 


hetſema ja andefs pallüma, mis meie felle moͤda 


laͤinud näddala fees furja olleme teinud, hing fin 
ſedda nou ette wotma, et eddespiddi haffaffıme 
endid parrandama, ja waggaste, puhtaste ning 
kasſinaste ellama, nenda kui ſinna ſe waͤggew tae⸗ 
wane Isſa tahhad. So puͤhha waim olgo füs 
ikka meie ſuͤddamette fees meie oͤppetaja, maenit- 
ſeja ning toͤe tele juhhataja. Hoia meid koige— 
ſugguſe kurja kommete ja ebbausſo wiſide eeſt, et 
meie niſugguſid ei armasta egga puͤa oͤppida, ſeſt 
et need ſinno mele waste on. Lasſe meid ikka 
head ja ſannakulelikkud innimesſed uͤhhe teiſe 
wasto olla, ei hea melega puͤame koͤik aͤrra teh— 
ba, mis meie Onnisteggia Jeſus Kristus on Fäff- 
nud. Ob et meie nmuͤuͤd fel Fallil uel chf ette 
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tullewal naͤddalal woikſime waggaste ning ilma 
laitmatta ellada, et meie omma majades mitte ei 
riidle egga taple; waid waggaste uͤhhe teiſe alla—⸗ 
heitlikkud ilma nurriſematta olleme. Sedda aita 
meid nuͤuͤd, oh armolinne Jummal, fa felle taͤn⸗ 
napaͤwaſe jutlusſe jaͤrrele, et ſeſt woikſime niſug⸗ 
guſt oͤppetuſt kinni wotta, mis meie ſuͤddamette 
ſees hakkaks ſigginema, ja nende oͤnnistamisſe 
ſennade laͤbbi ſinna ſisſe, otſe kui uͤhhe pitſariga, 
ſaaks Finnitud. Amen! 


95. Fuͤrbitten. 
Geber für Reifende 


Dh armas taewane isfa! hoia ja Faitfe neid ſelle 
te. peäl föige hadda ning willerfusfe eeft. Anna‘ 
et nemmad ikka finno peäle lootwad, ja koik 
abbi ning armo finno Fäeft pallumad. Poͤra föif 
tuͤhjad ja kurjad mötted neift ärra, et need mitte. 
neid huffatusfe te peäle ei ſada. Hoia koͤik nende 
wannemad ning fuggulasfed omma warjo ja kaits⸗ 
misfe al, et nemmad jälle ühte teift nabha ſawad, 
ja fiis fo helde hole kandmisſe eeft find kiitwad, 
ja teine teifega fo öige te jubhatamisfe pärraft 
röömfa heälega tannamad. Sedda aita, meie Is⸗ 
fanda Jeſusſe Kristusfe pärraft, Amen! 


96. Geber um fruchtbare Witterung, 
Sinna fuur ning iggamwenne isfa, kes fa ar- 


muft ja heldusſeſt rohke olled, koͤik annad finna 
male, mis temma ial fannab, meie teidusfefs - 


, 


ning üllespibbamisfefs. Hoia febda Föif kurja 
ja fandi ilma eeft, lia wihma ning fange poua 


eeft, kuͤlma tule ning radhe eeft; ja anna fefs 


head ilma ning üht focralift aega, et koͤik wiljad 
wottakſid röömfaste ning prisfeste Fosfuda, Ans 
na fa meile Föigile übe tännaliffo ſuͤddant, et ſe 
iggapaͤaͤw meie koͤige esſimenne ning wimane toͤ 
ollefs, maggama minnes ja uͤlles toustes, ſulle 
fe eeſt kituſt ja taͤnno anda föigeft ſuͤddameſt, 
meie hinge toitja Jeſusſe Kristusſe paͤrraſt. Amen! 


97. Gebet um einen gefegneten 
Fiſchfang. 


Oh fa koͤige waͤggewam ning koͤige rikkam ar- 
molinne ja helde Jummal, kes ſinna taewaſt ja 
maad ning merred olled lonud. Taͤita ſiis (pal- 
lume meie) neid föif omma rohke armo annet⸗ 
tega. Lasſe kallad föige wette fees figgineda, 
ning Önnista neift meie rannad, jdeb ja järmed. 
Medde toitusfefs ja ihho uͤllespiddamisſeks olled 
ſa neid lonud, kinnita ſiis, armas taewane isſa, 
meie puͤſed ning lomad, mis ial wette heidame; 
ja hoia neid koͤige aͤppardusſe ning willetſusſe 
eeſt. Kela ning tallita koͤik tuultſed ja tormiſed 
ilmad, et nende laͤbbi ſured laened meie ellule 
kahjo ei te. Kui fa meie puͤſed olled omma is- 
ſalikko hallastusſe paͤrraſt oͤnnistanud, aͤrra lasfe 
ſiis meid mitte nenda kui moiſtmatta lomad ſo 


armo annettega uͤmber kaͤia, waid anna fa ſiñna 


jure tarka moistuſt, tullu ja jaͤtko, et woikſime 
ſedda mis ſa meie heaks olled uskunud, taͤnnoga 


wasto wotta, Fasfinaste ning targaste omma ihho 


toitusfefs Hiete prugida. Aita ſiis iffa meid fo 
armo ‘annidega targaste ellada, Jeſusſe Kristusfe 
fo armfa poia ja meie önnisteggia pärraft, Amen! 


98 Befanntmadhungen 


Daß die Kirhenvormünder nad been- 
digtem Gottesdienfte zu dem Prediger 
in die Safriftei fommen follen. 


Minna annan teäda, et teie feaft koͤik woͤoͤr⸗ 
mindred peawad nenda head ollema, ja pärraft 
firrifo faärfamre minno jure tullema. Mul on 
fohto poleft kahhe asja pärraft tarwis nendega 
räfida. Esſiteks nende Folide pärraft, mis iggas 
füllas feie laste öppetamisfe tarwis peawad feäs 
tud fama; ja teifefs ühhe kohto Fasfo pärraft, 
mis igga wöörmünder omma kuͤlla rahwale peab 
teada andma ja Arra felletama, et ſiis iggaufs 
teab ennaft felle eeft hoida, mis kahjuks tulleb, 
ning ſedda nouda, mis dige ja kohhus on. 


99. Daß den nädften Sonntag bie 
Communion wieder ihren Anfang 
nimmt. 

Nuͤuͤd on jäfle fe aeg jubba liggi joudnub, mis 
meil igga aasta felle ajaga pihtil kaͤimisſe ajaks 
on olnud, ja fepärraft annan minna fa teile a. f. 


ſedda teäda, et ma tullewal Pühhapamwal tahhan 
Jummala abbiga Taua rahmaft wotma haffata. 


Need kes enne esfimesfeb kaͤima on olnud, woi- 
wad fa nuͤud wanna wifi järrele esfimesfeb Je— 
fusfe lauale tulliad olla. Kelle kord ja kes fowi« 
wad Jummala armo ſama tulla, peawad tullewa 
Laupaͤwal pahhule tullema, ning enne kirrikut 
minno jure uͤlles kirjotama. Agga need kelle kaͤe 
nuud fe kirriko kord on, peawad endid ſel naͤd⸗ 
dalal ihho ja hinge poleſt ſelle wasto walmista⸗ 
ma, et naad koͤlwawad Jeſusſe lauale tulla, ja et 
neil woiks ſeſt Jeſusſe Kristusſe meie kalli on« 
nisteggia puͤhha öhto-füma-ajaft kasſo olla, ja 
et temma merri mitte ilma asjata ei olle aͤrra 
wallatud, egga pattude andefs andminne muido 
föige temma jalge fees Fäiattele tootud. Seks 
aita meid, ob armas Jummal, iffa walmistud 
ſuddamega fia fippuda, fo omma falli poia lun⸗ 
uastamisje paͤrraſt, Amen! 


100. Daß der Eonfirmanden Unter: 
richt feinen Anfang nehmen wird. 


Minne annan nuͤuͤd feada, et ma home kolme 
naddali pärraft tahhan luggeja lapfi öppetama 
baffata, ja ee feparcaft koil nored innimesfed, 
fes luggeja arrolisfed on, peawad endid felle masto 
mwalmistama, ning basti ramatut öppima, ja wiis 
pea=tüffi fa paͤhhaͤ oͤppima. Tullewa naͤddali 
ſees woiwad nemmad mo jure omma nimmeſi uͤl⸗ 
les pannema tulla, et ma ſiis ka jaͤrrele katſun, 
kas luggeda moiſtwad. Kes ei moista, neil on 
ſiis kolm naͤddalit weel gega oͤppida. Neljanda 
naͤddali Esmaspaͤ tahhan poiſid ette wotta ning 
neid oͤppetada. 


m. BIT 


Et minno tö meifs basti korda minna, feft 
tulleran nid Fa mannematte mele, et nemmad 
omma lapfi ja fasmatiffa wottaks öppetada, neid 
fundida, mis nemmad isfi woimad öppida, ning 
fa neile fefs aega andma, ef ramatut öppimad, 
ja et ſiis tarwis ei olle minno jure tuͤhja wab— 
bandamistega tulla, et üfs ehk teine wigga on 
ſedda laſt aͤrra keelnud ramatut öppimaft, 


101, Daß die Kinder in die Schule 
geſchickt werden follen, 


Koolmeiftrid ja koli majad on nuͤud mwalmis 
armatııd ning nenda featud, et naad omma ame: 
meti woiwad aufal wiſil uͤlles piddada. Sedda 
labhab agga nuͤud weel tarwis, et laste wanne— 
mad ehf nende perremehhed omma lapſed laſkwad 
ſedda featud arro möda kolis kaͤia, ja isſi fa kod⸗ 
do fe eeſt murret piddawad, ning neid oͤppeta— 
wad. Kes kuͤl wiſi pärraft lasſeb kolis kaͤia, 
ja koddo uͤhtegi järrele ei katſu, egga omma lapſi 
ehk kaswatikka isſi uͤhtegi ei oͤppeta, need lapſed 
woiwad ſiis ikka rummalaks jaͤda, ſeſt koolmeiſtrel 
ei olle mitte uͤks oͤppetada, egga olle fa need 
oͤppiad lapſed allati temma kaͤe al. Arwake om⸗ 
metigi ſedda jaͤrrele, et ſe innimenne kes uͤhtegi 
ramatuſt ei tea, uͤhhe moiſtmatta loma ſarnane 
on. Kuddas woib ſiis meie feas niſuggune rums 
malus olla, kui Jummal meile omma ſanna on 
ſeks annud, et peame ſe laͤbbi targemaks ſama, 
isſiennaſt tundma oͤppima ning kurja wihkama ja 
temma mele pärcaft ſiin ma peaͤl ellama. Sed—⸗ 
da tunnete nuͤud jo iggauͤks, kui waͤgga farmis 

\ * 


on 
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fe on, et aegfaste omma lapſed oͤppetate firja 


luggema ja muud head wifid armastama, Arge 


tagganege ſiis mitte feft nouft ärra, mis heafs 
tufleb, waid lasfe omma lapfed Xummala nim« 
mel folis kaͤia, nenda fui fearub on. 


102. Salme | 
Ein Gedide. 


Si uͤkſi nori naene, 
Laͤkſi“ karja ſatemaie, 
Leidis kanna wainiulta, 

Wiis fe, kanna koioje. (1.) 
Kannaſt kaswis innimenne, 
Sulla (2.) Salme (3.) neitſikenne. 
Siis ſel tullid kolmed kosjad, 
üfs olli ku, teine paͤwa, 
Kolmas taͤhte poiſikenne. — 


Tulli kuun poiſikenne, 
Wiekuͤmmenel hobboſel, 
Kuekuͤmmenel kutſarilla. 
Salme huͤdis aidastana, (4.) 
Koͤnneles fimmwi- koiasta: 
„Ei minna kuule laͤhhaͤ! 
Kuul on kolmi ammetida; 
Korra touſeb koidikul, 
Wahhel paͤwa werangul, 
Korra päma touſangul.“ — 


Tulli paͤwa poiſikenne, 
Wiekuͤmmenel hobboſel, 


Kuekuͤmmenel kutſarilla. 
Salme huͤdis kaugelt wasta: 
Ei minna paͤwale laͤhhaͤ! 
Hawal paljo wiſiſida! 
Pallawaste paistab paͤwa, 
Helledaste heidab ilma! (5.) 
Kui on helle heina aega 
Siis ta wihmada wihhistab. 
Kui on kallis kaera kilwi 
Siis ta poudada poͤrristab, (6.) 
Kaera kuͤlwie kautab, 
Odrad poͤllule poͤlletab. 
Linnad litis liwakuie, (7.) 
Herned wao wahhele, 
Tatterad toa tahhaje, 
Laͤätſed kaͤnas kaͤndaaie.“ — 


Tulli taͤhte poiſikenne, 
Wiekuͤmmenel hobboſel, 
Kuefümmenel kutſarilla. 
Salme huͤdis aidastana: 
„Talli wige taͤhhe hobbone, 
Taͤhhe lauko latterie, 
Andke ette heinoſida, 
Kandke ette kaeroſida, 
Peitke penie linnoje, 
Katke laia kanga alla, - 
Silmad ſidie maggama, 
Kabjad kaeraje lebbama. 
Isſe taͤhte istutage, 

Ette fe ihhutud lauda 
Tahha fe tahhutud ſeina, 
Alla pinki pihlakane, 
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Ette need road rohhiſed, 

Peaͤle pipparad parremad.“ — 
Todi fiis taäͤhte tubbaje: 

„Sd taͤhte, jo taͤhte! 

Ella taͤhte roͤmuſaste!“ 

Taͤhte moöfada terristab, (8.) 

Kulda elkoda ellistab, 

Kannus- farrada kerristab. 

„„Ei tahha ſuͤa, ei tahha jua! 

Toge mo omma tubbaje 

Saatke Salme poͤrmandale!““ 


Salme huͤdis aidastana, 
Üllle oue honeesſa: . 
„Peiokenne, poiſikenne, 

Annid aega kaswadesſa 

Anna aega ehtidesſa! 

Kaua ehhib fe isfata, 

Kava ehhib fe eımmata, 
Kana wacne möde laͤkſi! (9.) 
Ei olle eite ehtimasfa, 
Wannemad mwahnistamasfa. 
Kuͤlla eided ehhitawad, 
Wannad naeſed walmistawad. 
Kuͤlla annab kuͤlma nouu, 
Rahwas raudesſe ſuͤbddame!“ (10.) 


Anmerkungen. 


Koioje, tubbaie m. ſ. w. Im dieſen Wörter 
die —8 ie dad Dorpat: a Du Bieten 4 ER 


2. Sulla fdeint bier die Bedentu 
fhmelzend u. dgl. zu haben, nung von: zart, 
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3. Der Name Salme iſt entweder der deutſche: Sala⸗ 
me, oder ein after ebjtnifher oder, mas am wahrſcheinlichſten 
ift, da er in mehreren Liedern wlederkehrt, ein poetifher. So 
heißt-e8 3. B. in einem Liede, wo mehrere ſchmeichelnde 
Pradicate gehänft werden: 

Mitto kord ollid memmekenne, 
Tuhhat Ford ollid tuwilenne, 
Saddakord ollid Salmekenne! 


4. Die Klete Cait) iſt das Putzziumer det Chftinnen, 


5. Helledaste beidab ilma iheint zu bedeuten: 
wandelt dad helle Wetter, für: heidab helledat ilma. 


6. Siis ta poudada pörristak, entweder: donnert 
die Duͤrre herbei, oder es ſoll vielleicht beipen:, pauala im 
der Dürre. j 
2. Rinnad litis x. Der Degen fchlägt den Flache 
nieder, daß er an dem ſandigen Boden anllebt. Aber — 
auch die Dürre hält den Wuchs zurüd, daß die Saat und die 
verdorrte Pflanze gleichſam Fleben bleibt. 


8. Der Stern ihlägt an fein Schwerdt, läßt feinen glaͤn— 
zenden Goldfhmnd erklingen, vaffelt mit dem Sporublehe 
oder Spornräbchen, 

9. Wie lange Zeit bedarf die Arme ſich zu gürten! 


10. Menfhen eifernen Herzend. — Eigeutlich müßte es 
beißen: randfe —————— — 


103, 
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Elegie einer verwaiſten Braut. 


Minna uffi kui fe teddre 
Weel on teddrel teine pool. 
Minna uͤkſi fur ſe paͤſo 
Weel on paͤſul peawannem. 
Minna uͤkſi kui fe kurg 
Weel on kurred kuekeste. 
Minna uͤkſi fui fe part, 
Werl on partil parimeefi, 
Minna ikka ainouffi! 

Mut polle omma isfada, 
Mul polle omma emmada; 
Susfi on mind fuifutanud, 
Karro on mind kaswatanud, 
Merfa mära mängitanud. — 
Keik kullad laͤhwad koio — 


Kuhho laͤhhen minna isſata! 


Kuhho laͤhhen minna emmata! 
Kuhho weren weñnatagi, 
Kuhho astun audujatta! 
Kimmi jure, kaͤnno jure, 
Pu jure, peddaka jure, 
veppa ſirgee ſuͤlleje, 

Kasſe kalli kaendelaie, 
Hawa halli oͤlma alla! — 
Kellel kurdan kurwad meled 
Kellel haigeed hallatſen! 
Kellel wihhad weretan! 
Kiwwile kirrikotele, 

Paele pappi waͤlja peäle? 
Kiwwi koͤrki ei koͤnnele, 
Paas on pakſa ei paiata! 


— 443 — 
Ueberſetzung. 


Ich bin einſam wie das Birkhuhn 
Und doch hat das Birkhuhn eine Ehehaͤlfte. 
IH bin einfam wie die Schwalbe 

‚Und doch hat die Schwalbe einen Hausherren. 
Sch bin einfam wie der ‚Kranich 

Und doch find die Kraniche zu fechfen. . 
Sch bin einfam wie die Ente 
Doc die Ente hat noch einen Gefährten. 
Ich bin immer ganz einfam! 

Keinen Vater habe ich mehr, 

Auch feine Mutter; 

Der Wolf hat mich (in meiner Kindheit) — 
Der Baͤr mich erzogen, 

Der Dachs war mein Geſpiele. — 

Alle Lieben kehren zuruͤck ins eigne Haus — 
Wohin gehe ich Vaterloſe! 

Wohin gehe ih Murterlofe! 

Wohin wandle ich. ohne “Bruder 

Wohin trete ih ohne Pflegerin! 

Zum Stein hin, zum Baumftamme, 

Zum Baume, zur Tanne, 

In den Schoos der fchlanfen Erle, 

Unter den Arın der theuren Birke, 

Unter den Fittig der grauen Espe! 

Wem flage ic) meine Trauer, 

Wem wehklage ich mein Wehe! 

Wem mälze ich den Zorn zu, der mich trifft! 
Dem Stein am Kirchmege, 

Dem Flies auf des Pfarrers Ader? ⸗ 
Der hohe Stein redet nicht, 

Der dicke Flies ſpricht nicht! 


Kiwwi ei moista neio feelta 
Paas ei neio palweeida! — 
Kurdan Fullerfuppudele 

Hallan angerwatjadelE 
Nuttan norele robhole? 
Kullerkuppud kolletawad, 
Angerwakſad hallitawad, 

Mobhi nori noͤrgastelleb, 
Minno kulla kurtedesſa 

Minno hanne halladesſa! — — 
Meie kakſi waeste lasta 
Laͤh'me puͤhhapaͤ kirriko, 
Walgeed raͤttikud beasſa, 
Walgeed raͤttikud Faesfa, 
Nutto kirjad raͤttikusſa, 
taͤhme emma haua peaͤle, 
sahme isſa haua peaͤle! — 
Cita hauasta koͤnneles: 

Kes fe ligub peäle liwa? 
Res fe astub peaͤle haua? — 
Minna moistan, kostan wastat 
Tuͤttar ligub peaͤle liwa, 
Tuͤttar astub peaͤle haua! 
Touſe uͤlles emmakenne! 

Toufe. uͤlles isſakenne! 

Touſe mo pead ſuggema, 
Jalla allaje harrima, 

Ande wakka walmistama, 
Kirsto kaanta kinnitama! == 
Emma hauasta koͤnneles: 

Fi wei tousta tüttar waene! 
Ei woi tousta, ei aͤrrata. 
Murro kaswand peäle mulla, 
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Der Stein verſteht nicht der Braut Sprache 
Der Flies nicht der Braut Bitte! — 
Klage ich's der Kuhblume, 

Wehklage ich's dem Steinbrech, 

Weine ich's dem jungen Graſe vor? — 
Die Kubblume verbleicht 

Der Steinbrech ſchimmelt 

Das junge Gras welkt 

Von meiner der Lieben Klagen 

Von meiner, der Waiſe, Wehklagen! — 
Laßt uns zwey Waiſen 

Am Sonntag zur Kirche gehen 

Weiße Tuͤcher um das Haupt 

Weiße Tuͤcher in der Hand, 
Thraͤnenſchrift in dem Tuche; 

Laßt ung geben auf der Mutter Grab 
Laßt uns gehen auf des Vaters Grab! 
Die Mutter fprach aus dem Grabe: - 
Mer wandelt auf dem Sande? 

Wer tritt auf das Grab? — 

Sch höre, ich erwiedere: 

Die Tochter wandelt auf dem Sande, 
Die Tochter tritt auf das Srab! 

Stehe auf Muͤtterchen 
Stehe auf Bäterchen, 

Stehe auf mir das Haupt zu ſchmuͤcken, 
Die Fußſohle zu reinigen 

Die Lade mit —— — zu bereiten 
Den Deckel des Brautkaſtens zuzudruͤcken! — 
Die Mutter ſprach aus dem Grabe: 

Ich kann nicht aufſtehn, Tochter Arme! 
Ich kann nicht aufſtehn, nicht erwachen. 
Weiches Gras iſt auf dem En — 


Arro heina peäle haua 
Silmil . on. ſinnine metſa, 
Kulmul on kullo punna, 
Jallul on jallaka metſa, 
Dea lael on perna metſa. 
Jummal fo pea ſuggego, 
Maria wakka walmistago, 
Kirsto kane kinnitago, 
Jalla allaje harrigo! — 
Minna halkan nuttemaie: 
Touſe ikka eidekenne! — ar 
Ei moi tousta tuͤttar waene! — 
Soͤda murro mullikale 

Arro heina haͤrjadele. 
Murrul mullikad waͤggewad 
A:ro heinal haͤrjad ſured. — 
Olleks liwaſt liteminne, 
Hauasta arrotaminne, 

Tookſin liñnaſt liwa ſdoͤla, 
Allewista arwa ſdoͤla, 
Turrulta tullipunnaſe, 
Misga ſdoͤlukſin ſommera, 
Misga liwa ligutakſin, 
Kiwwi kruſi keritakſin, 
Wiskakſ mulla muile maile, 
Kruſige kirriko tele, 

Sadaks liwa liñna pole! — 
Agga ei :olle liwaſt liteminne 
Ei hauasta arrotaminne, 
Kabbeliſt ei kaebaminne! — 
Ikka mullas eidekenne! 
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Blaͤtterreiches Gras auf dem Grabe 

Ueber meinen Augen iſt ein blauer Wald 

Ueber meinen Augenbraunen duͤrres Gras 

Zu meinen Fuͤßen ein Wald von Ruͤſtern 

Zu meinem Haupte ein Wald von Linden. 

Gott mag dir: das Haupt fchmüden 

Maria deine Brautgefchenfe bereiten 

Den Dede! des Brautkaſtens zudrüden 

Die Fußfohlen dir reinigen! — 

Ich hebe an zu weinen: 

Stehe doch auf Mürterchen! — 

— nicht aufſtehn, Tochter, Arme! 
uͤttre das zarte Gras der jungen Kuh 

Das blaͤtterreiche den Stieren. 

Vom zarten Graſe werden die jungen Kuͤhe keaͤftig, 

Vom blaͤtterreichen die Stiere groß. — 

Gaͤbe es eine Erloͤſung aus dem Sande, 

Aus dem Grabe ein Auftrennen, 

Ich braͤchte aus der Stadt einen Sandſieb, 

Aus der Vorſtadt einen undeichten Sieb 

Vom Markte einen feuerrothen (Sieb) 

Damit wollte ich den Kies ſichten 

Damit den Sand rütten 0m 

Damit ven fleinreihen Gruus ſchwenken⸗ 

Ich wuͤrfe die Erde weit weg 

Den Kies auf den Kirchweg 

Den Sand der Stade zut — 

Aber aus dem Sande ift feine Erlöfung 

Aus dem ‚Grabe fein Auftrennen 

Aus der Gruft Fein Herausgraben! — \, 

Immer bleibſi du in der Erde ——— 
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104. Sprichwoͤrter. 
Esſimenne tort. 


Aega — asjad fäinad. — 2) Anna pil 
hullo kaͤtte, hul aiab pilli loͤhki. 3) Arra arwa 
koera karwaſt, waid hambaſt. — 4) Ei hea 
tulle uͤhhelt polelt, kui teine ei te head waste. — 
5) uͤks haͤdda ſooͤb teiſe aͤrra. — 6) Ärra kiitle 
egga hoopli enne kui fa uͤlle oja fanud. — 7) 
Arra pekſa haͤrja, haͤrg laͤͤb pekstes hullumaks. — 

8) Arra minne ſuͤggilematta ſauna. — 9) Kuͤl 
jummal naͤaͤb ilma naͤitmatta, kuleb ilma kuluta⸗ 
matta. — 10) Werewal kiwwil ei olle ſammalt. — 
11) Innime on lodud toͤoͤd teggema, ja lind 
lendma. 


104. Erſtes Manipel. 


Allmaͤhlich kommt eine Sache zu Stande. — 
2) Gieb die Sadpfeife einem Marten, er bläßt 
fie dir entzwei. — 3) — den Vogel nicht 
nach ſeinen Federn. — 4) Ohne Dienſte keine 
Gegendienſte. — 5) Eine Noth treibt die an⸗ 
dere. — 6) Ruͤhme und prahle dich nicht vor 
ausgemachter Sache. — 7) Strenge ift nice 
überall anzuwenden. — 8) Was deines — 
nicht iſt, da laß deinen Vorwitz. — 9) D 
eg raͤcht fich felbft, drum biete du nicht * 

Rache. — 10) Auf einen rollenden Stein ſetzt 
ſich kein Moos; ſtudire, fo wirft du nicht verbau⸗ 
ern. — 11) Der Menfch ift zur Arbeit, fe wie 
der Vogel zum Fliegen erfchaffen. 
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105. Teine tort. 


Tänna fuld, Home muld, — 2) Te töod toͤ 


ajal, aia jutto jutto ajal. — 3) Wäna witſa 
fel ajal kui wits nodder on, aͤrra minne ſiis 
wänama fui faab furefs fasnud, — 4) Wötta 


mähhilt willo. — 5) Ei pea ennaft laiemale 
lautama, ui innime on. — 6) Midda pahhem 
Ever, ſedda parrem oͤn. — 7) Parrem farta 
fui kahhetſeda. — 8) Puus on. teife mehhe hai- 
gus. — 9) Polle furma mwasto -egga rohto 
egga ohto. — 10) Ei waggadus olle meil paͤr⸗ 
ris. — 11) Isſa olgo ſik ehk ſok, emma.olgo 
kits, kui isſe mees ollen. — 12) Kon ſaab 
mettale, ei moista fon olla mettal. 


105. Zweites Manipel 


Heute roth, morgen todt. — 2) Jedes Ding 
hat ſeine Zeit. — 3) Biege den Baum ſo lang 
er jung iſt. — 4) Wo nichts iſt, hat ſelbſt der 
Kaiſer ſein Recht verloren. — 5) Ein jeder ſtrecke 
ſich nach ſeiner Decke. — 6) Je aͤrger Schelm, 
je beſſer Gluͤck. — 7) Es iſt beſſer du fuͤrch— 
teſt dich vor dem Boͤſen, als daß du es bereueſt. 
— 8), Niemand weiß wo den Andern der Schub 
druͤckt. — 9) Wider den Tod iſt kein Kraut 
gewachſen. — 10) Tugend muß erworben wer⸗ 
den. — 11) Nicht die Geburt, das Verdienſt 
macht den Mann. — 12) Selten weiß ſich der 
Arme in feinem Gluͤcke zu finden. 
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106. Kolmas tort. 
Kui jummal ep aita, ep aita meie teggeminne, 


— 2) Parrem on omma haggane, fui mwoora 
ſelge leib. — 3) Sigga naäb uud. — 4) Ta 


wiskab ülle feitsme feina palfi. — 5) Temma 
aiab omma au joned, pung tunneb Baier — 
6) üks on hea, teine on parrem ſiil. 7) 


Wanna arm ei kustu. — 8) Wiis ommecit 

fuus nälja. — 9) Waſt waeſe kuld, tinna kehwa 

hoͤbbe. — 10) Jummal ei jätta uͤhtegi asja und⸗ 

likkuks. — 11) Ei kahte asja woi uͤhtlaſe tehha. 

* 12) Jummal ja kohhus * uͤlle kei— 
de, — 


106. Drittes Manipel. 


Un Gottes Seegen ift alles gelegen. — 2) Eig⸗ 
ner Heerd ift Goldes werth. — 3) Ein blin« 
des Huhn findet aud ein Korn. — 4) Er 
fhneidet auf. — 5) Er treibt Luxus, den 
er nicht beftreiten kann. — 6) Der eine ift von 
Stroh, der andre eben fo. — 7) Alte Liebe 
roſtet nicht, — 8) Jeber bleibe bei feinem 
Handwerke. — 9) Was der Reiche nicht ach: 
tet, ift dem Dürfiigen eine große Gabe. — 10) 
Es koͤmmt bir alles zu Haufe; Gott vergißt 
nichts. — 11) Niemand kann zwei Dinge zu⸗ 
gleich thun. 12) Gore und der Obrigkeit * 
jeder — ſein. 
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— 107. Neljas tort. 


Kelle jalg latſutab, ſelle fu matſutab. — 2) 
Mis ſuͤdda taͤis on ſeſt ſu kobrotab. — 3) Mis 
fa halbiga teed? — 4) Mis fe teab kes ep 
ofle uͤhtegi katſund. — 5) Temmal on miis 
kawwaluſt förma tagga. — 6) fifsfi ei feila für 
matta, üfsfi ei feifa jomatta. — 7) Te diguft, 
ſiis find kidab jummal ning innim. — 8) 
Nut tufleb naerufl. — 9) Digusfe masto ei fa 
uͤkski. — 10) Aus ei olle wasto⸗woͤtjat, ſeaͤl 
ei olle wijat. — 11) Kurri ello mähhendab ja 
allandab Fäeft ärra keik puhhas. — 12) Kes 
kurja Fuleb, fe kulda kannab. — 


107. Viertes Manipel. 


Der Fleißige hat Brod. — 2) Wovon das Herz 
voll if, davon geht der Mund über. — 3) Du 
wirſt den Marten nicht gefcheut machen, — 4) 
Erfahrung made Aug. — 5) Er bat es fauſt⸗ 
dick hinter den Ohren. — 6) Wer eflen will 
ſoll auch arbeiten. — 7) Thue recht, fo loben dich 
Gott und Menſchen. — 8) Auf: Sachen folge 
weinen. — 9) Recht muß Recht bleiben. — 
10) Wo ein Hebler, ift auch fein Stehler. — 
11) Böfes thun ift des Menfchen Untergang. — 
12) Boͤſes hören und ertragen können, iſt ein 
Schatz im Gemuͤthe. ee 


0 
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108. Wies tort. 


. Ei keik mahhu marja male, muift peab ikka 
karja male. 2) Ei olle marfaupa, fui ei olle 
melefaupa. — 3) Kui fa hästi teed, parremin- 
ne fa eeft leiad. — 4) Pisfofe mättas löob wah— 
beft enne foorma uͤmber fui fuur. — 5) Laiad 
wärrawmad on kuͤl kohtusſe minna, agga kitſad 
mälja tulla. — 6) Kes hoiab, fe ei oͤhka. — 
7) Te furjale head, ehk Faitfe koͤhna karja, fe on 
üfs. — 8) Hea on fül tehha, agga kurri mas- 
tada. — 9) Egga bunte ni fuur ei olle, kui 
tehhakſe. — 10) Kes teife eööft tuͤddib, chE 
teife waewaft wäsfih? — 11) Egga nuum fig- 
ga fedda ei tea, mis oue feale waewa teeb. — 
12) Hea pitk wiffari' lö6b laia kare. 


108. Fuͤnftes Manipel. 


Nicht jeder kann dem Gluͤcke im Schoſße ſitzen. 
— 2) Mit Gewalt ſoll man nichts nehmen. — 
3) Thue nur das Gute, ſo wird das Beſſere dir 
zu Theil. — 4) Ein Geringer kann zuweilen 
deinem Gluͤcke gefährlicher fein, als ein Vorneh⸗ 
mer. — 5) Ein Proceß iſt Leiche angefangen, 
aber ſchwer geendige. — 6) Zuvor gethan, dann 
nad) bedacht, hat manchen in groß Seid gebracht. 
— 7) Bon einem böfen Menfchen erwarte Feine 
Dankbarkeit. — 8) Vergehen find leicht gethan, 
. aber fchwer gebüßt. — 9) Furcht macht die Ge— 
fahr größer. — 10) Setze dich in die Stelle 
. bes Andern; und du wirft fein Elend begreifen. — 
11) Was weiß ein Maftvieh von der Noth des 
Armen? 12)Rechefchaffener Fleiß, gute Fortſchritte. 
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109. Kues für 


Keik hakkatus raske. — 2) Kes paljo rägib 
paljo wastab. — 3) Wanna mees, warſa moͤt—⸗ 
te. — 4) Ei kaarn pista kaarna ſilma. — 5) 
Mis förge on ſeſt minne möda, mis. maddal on 

ſeſt astu. — 6) uͤkski ep.ofle ni hea kui kidetakſe, 
polle uͤkski ni daͤl kui laidetakſe. — 7) Mis noor- 
dus kokkopanneb, fe wannadus leiab. — 8) Pad⸗ 
da naerab katla, uhhed mustad mollemad. — 9) 
uͤks paͤaw kaebab teiſt takka. 10) Siis on haͤr— 
jal haͤnda tarwis, kui kiil kallale tulleb. — 


* 
109. GSecehstes Manipel. 


Bcaxoe nauaxro mıpyano. — 2) Kaxb muo- 
TO yecamb, MaKkb u MHOTO TOBOPNINb BPeAHO. 
— 3) BupoAa BhIpocaa, a yMa He BhiHecha, 
— 4) Bopoub sopouy raasa ne BRIKAMHemb,. 
— 5) Tıb unsorb 3a60pb, mamb BeakoM 
nepeckoyuumb xouemb. — 6) Hnxoraa uu- 
xmo He GhIBaemb nu cmoAp Wacmaueb, um 
cmoAb Hemacmansb, kakb mo ce6b Boobpa- 
zamomb. — 7) Yuuch.eb MHOocHM, ecmsam 
xoyeup 6klmb MyApb. sb cmapocmm. — $) 
Topmerb komay uacmbsaemch — 9) Tlo- 
mepannoe BpeMA HNUKOTAA HC BOSBPaAMLaemcHT. 
— 10) He 10AA&H0 OAMAamB- KamAbl, umo6bb 
ummat 3a BOAOM. 
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110. Seitsmes tore. 


Patjo kuleb, pisfur rägib. — 2) Isſe on tar⸗ 
fus, isfe kawwalus. — 3) Ei ufsfi fünni tare 
gaks. — 4) übbe feel, herriffe meel. — 5) 
Polle keik innimesfed ühhe mega pestud. — 6) 
Se wiis mis norelt öppib, fe wannalt peab. — 
I) Ei pil perret toida, pil kidab förtfo maid. 
— 8) Kui wannem eel, nenda laps järrel. — 
9) Dlle isfi mees, pea feine mees mehheks fa. — 


sıo. GSiebentes Manipel. 


Hasrezumb 6narule ayMmams, Hexer 
FOBOPHMD. — 2) Änmıpocmb He ecmb pa- 
ayMmb ; monxocn ne ecrip uncmocepaeuie. — 
3) IIpmposa ne aaemib ao6poabmern, Ho 
A0AzHO ee npuo6pbmams. —4) Ha asnıKb 
seib;, a noib nsnıkomb neab. — 5) CKoat- 
xo roxrosb, cmoABko yMoRb. — 6) Kakosb 
sb Kormberuky, makosb u Bb Mormary. 
— 7) Usanb sb Ayay urpaemb, a Maps 
cb Toxroay ymupaemb. — 8) Kaxosb 6ams- 
xa, makoshı u Abmem. — 9) Topasımb 
Gmb, rAyımımb can. — | 
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II1I. Kabheffas tort. 


Arra kida isſiennaſt, lasſe muud kita. — 2) 


Aeg annab hea nou. — 3) Kuida fand ees, nem - . 


da woͤsſad jaͤrgi. — 4) Iggamehhele omma. — 
5) Hukka on head hummalad, kahjo neista lin⸗ 
nakſiſt. — 6) Kes wannaſt koeraſt ennam linno 
koera oͤppetab. — 7) Kus poͤrn mauſt, kus roe 
rattaſt jaͤͤb? — 8) Teine raͤgib kuhjaſt, teine 
kuhja allusſeſt. — 9) Purtud koer on arg — 
10) Kuͤl hunt woͤttab loetuſt. — 11) Panne ſik 
kaͤrneriks, ſiis ſawad puud koritud. 12) Sata fig« 
ga Saffa:male, pesſe figga febiga, Tage tulleb 
foio, figga jaab figga. 


111. Achtes Manipel. 


Propria laus ſordet. — 2) Dies diem docet. — 
3) A bove majori diſcit arare minor. — 4) Suum 
cuique. — 5) Oleum & operam. perdidi, — 6 
Qui non eft hodie, cras minus aptus erit. — 3 
Similis fimili gaudet. — 8) Ego tibi de ‚alliig 
loquor, tu refpondes de cepis. — 9) Piseator 
ictus fapiet. — 10) Lupus non curat numerum. 
— 11) Orem lupo commiſiſti. — 12) Coelum, : 
non animum mutant, qui trans mare currunt, = 
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— 


-zı2. fihßheffas fort. 


Kus on fuits, feal on foja. — 2) Igga om« 
ma fing wautab omma jalga. — 3) Ei moi 


laiemale lautada fui faed annawad. — 4) Kui 


modras nahk ees, Fül füs leifab kahhe Fausta 
täie, kui omma ſiis ei feifa rihmafe. — 5) Mun« 
na on targem Fri fanna. — 6) Menda fui‘ min- 
na merfale, ſiis mets mulle. — 7) Paffem werri 
kui wesſi. — 8) Werewad kanna munnad pes= 
fas, ſadik meie waeſed pattufed. — 9) Ruttul 
polle leent, maijal pofle osfa, kül laiſt pertab 
usfinat. — 10) Te mis fa teed, furja ehk 
head, kuͤl fa eeft leid. — 11) Koer on fübber, 
fenni kui pead fillitad. 


1. Neuntes Manipel. 


Flamma fumo proxima. — 2) Ta fi hic fs, 
«liter (entias. — 3) Pennas nido majores exten- 
dis. — 4) Scindo corrigias ex pelle tva mihi 
largas. — 5) Ovum prae gallina fapit. — 6) Qui, 
quae vult, dicit, quae non vult, faepius audit. — 
y) Tunica pallio propior. — 8) Saepe etiam inftanti 
Asefa repugnat ovis. — 9) Feftina lente. — 10) 
Quidquid agis, prudenter agas & relpice finem. — 
xı) Donec eris felix, multos numerabis amicos: 

Tempora fi fuerint nubila, folus eris. 


— — 
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‚ı13. Kuͤmnes got. 


Pallu jummalat ning te tögp, — 2) Julge 
pea toidab, arg aͤrra furreb. — 3) Ei märjale 
male polle wet tarwis. — 4) Ei pu lange ühhe 
laastoga. — 5) Käsfi pesfeb teift,. ſiis fawad 


mollemad puhtafs. — 6) Hunt heidab Fül kar⸗ 


wa, agga mitte wiſi. — 7) Joda meeſt, kuͤl 
mees näitab omma tabba. — 8) Ei fe foer jän- 
neffe to, mis waͤggiſe wiaffe merfa. — 9) Kui 
toͤ on tehtud, ſiis on hea hingada. — 10) Hea 
kidab kaunikeſt. — 11) Wesfi ahjus. — 12) 
Ei polle weel paͤaͤw öhtufs. 


113. Zehntes Manipel. 


Ora & labora, Dominus providebit. — 2) Au 
daces fortuna juvat. — 3). Adflicto non eft ad- 
denda adflictio, — 4) Multis ictibus dejicitur quet- 
cus. — 5) Ferrum ferro’ acuitur. — 6) Lupus 
pilam, non nıentem mutat. — 7) In vino veri- 
ta. — 8) Stultitia ef, venatum ducäre invitos 
canes. — 9) Grata quies poft exhauftum laborem. 
-— 10) Opus commendat artificem. — 11) Han- 
nibal ante portas. — 12) Nondum omnium dies 
rum fol occidit. 


\ 
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114. üiksteiſtkümnes tort. 


Kuida ma nenda wiis, kuida lind nenda laul. 
— 2) Kus kits kinni, ſeaͤl kits kisſub ikka. — 


3) Maggab ſobba, ei magga ſobba allune. — 


4) Aitko jummal andijasſe, agga mitte offi« 
jasfe. — 5) Igga lind tunnukſe ommaft ſulgeſt. 
— 6) Wihma kaͤeſt raͤaſsta alla. — 7) Kes kehwa 
pulma kutſub? — 8) Haͤdda ei anna mitte haͤb⸗ 
beneda. — 9) Noͤdrus noutab, kangus kautab. 
— 10) Keik mis teie ial tahhate ‚ et innimes« 
ſed teile peawad teggema, nendafammoti tehfe fa 
teie neile. — 11) Kurja fönne alt ei fa innime 


kuhbogi. 


114. Eilftes Manipel. 


Suus cuique mos. — 2) Furem facit occafie. 
— 3) Non emnibus dormio. — 4) Beatius ef 
dare, quam accipere. — 5) E plumis cognofci- 
tur avis. — 6) Incidit in Seyllam, qui vult vi- 
tare Charybdim. — 7) Cum moritur dives, con- - 
_ currunt undique cives: cum moritur pauper, 
vix advenit unus & alter. — 8) Neceffitas caret 
lege. — 9) Regni cuftos clementia. — 10) 
Quod tibi vis fieri, alteri facias. — 11) Calumni- 
are audacter, femper aliquid haeret, witioksfmun 
eft praeceptum. 


\ 
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115. Kafsteiftfümnes fort, 


Poe fül raud=pähfle fisfe, agga jummal naͤab 
find finnagi, — 2) Warratfe asja wasto ei fa 
uͤkski. — 3) Hullul fannad ule peäl, targal 
hammaste tagga. — 4) Übtegi uͤlle lia. — 
Koer ſooͤb omma offe aͤrra. — 6) Ei uͤllekoh⸗ 
bus ſeiſa kottis. — 7) Ei moi rojaſt wet ärra 
füsta. enne kui puhhaft jülle Färte fand, — 8) 
Ei üfs päfofe te ſuit. — 9) Panne kaͤnno 
ümber ehtet, ſiis on fänd iflus. — 10) Monda 
on nähtud, wiimne on häggematta. — ı1) Res 
Buntide hulfas on peab nendega ulluma. — 12) 


“ 


Dppi isfiennaft tundma. 


Die diefen ehftnifchen Sprichwörtern entfprechen: 
den griechifchen, konnten für diegmal nicht abgedrude „ 
werden, follen aber in ber zweiten Auflage, wenn 
diefe anders zu Stande kommt, nichs fehlen, 
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116. Anhang 
von 


Fragen und Bemerkungen. 


1. Man hoͤrt bier oͤfterer kuͤlgi (St. kuͤlge 
N. 9), redi (St. rede Brief 4.) függifi St. 
függife, parreminni St, parreminne. ft 
diefe Endung aud) an andern Orten gebräuchlich, 
und worauf gründer fie fich ? 


2 Der ehftn. Dual kumb, fumma, ſteht 
fo auffallend allein da, daß man ſich nicht ent» 
halten fann zu fragen: ı) muß er nicht, wie ber 

riechifche Dual, eine befondere Stelle bei ver 
Declination der Fürmörter befommen? und 2) 
haben die Haupt: und Beimörter nicht auch einen 
(bis jetzt überfehenen) Dual? Man mird diefe 
Frage nicht auffallend finden, wenn man bedenft, 
Daß die doppelte Declinationsform bis zum Jahre 
1817 auch zu dem. Üüberfehenen Dingen gehörte, 
— Bon vielen, vielleicht von allen declinablen 
Wörtern, giebt es in einem Caſus mehrere Fors 
men, z. B. teifi und teifa, jummalaibd 
und jummalid, waggo und waggafid. Wo- 
zu find diefe Formen da, wie unterfcheiden fie 
fih in ihrem Gebrauche? 


3. Der Eafus auf u, der in dem Munde des 
Volks beftändig gehört wird und deflen fich auch 
die befferen Schriftfteller zu bedienen anfangen, 


/ 
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wird von mehreren nicht gebilligt. Allein es - 

wird wider ihn mit Recht nichts einzuwenden 
ſein, da er ein Caſus der unbeſtimmten Declina⸗ 
tin iſt, z. B. jodu peäle (Brief 4.) ſuhhu 
(N. 68.) u. ſ. m — Auch viele Zeitwörter wird 
man richtiger in der Mitte mit einem u als mie 
einem o fchreiben; benn fo ſagt 5. B. der Ehfte 

immer firjutama, und nicht firjotama, 


4 Köwmwerasfe kaͤ ima fich blegen, madda- 
lamasfe fäima weiter nach gehen, unten niedris 
ger geben (ſ. N. 2 und 5.) Die Wörter koͤwwe—⸗ 
rasfeu. maddalamasfe find ihrer Bedeutung 
nad) Adverbien, und fünnten wohl auch als foldhe in 
das Wörterbuch aufgenommen werden. Indeß fcheis 
nen fie aus dem "Genitiv und dem Suffir sfe 
gebilvee zu fein, wie z. B. taewasſe in den 
Himmel hinein, und man fann fie auch durch 
Subftantive überfegen, z. B. wo es in die Kruͤm⸗ 
mung,. Niedrigung geht. Es I ſich: foll der 
Lexicograph diefe und aͤhnliche Wörter zu den. 
Adverbien zäblen, oder. bei dem -Suffir sfe Er- 
mwähnung thun, daß und auf welche Weife es 
mie Adjectiven verbunden wird? Hierher fcheine 
aüch üllesfe, nad oben zu, oberwärts, iu ge⸗ 
hören ( (ſ. N. 2.). 


5. Zu der in Hupels Sprachlehre ©, 131. 3) 
befindlichen Kegel, über die Rection der Wörter die 
eine Menge, Größe, Maaß u, dgl, bedeuten, muß 
man wohl auch die Wörter pool, pole, poolt, 
fuggu, Ford und. keſt Hinzufügen; denn fie. 
regieren einen Accufativ, Z. B. pool mark: 

11 
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N. 11. Peäl pool fär N. 2. — Wälja pole 
fäe-wart N. 2,— Cespoolt innimeft baf- 
—kawad rinnadb N. 3. — On fugga oͤnet 
kohta N. 3. — Kaks fordapalfa N. 4. - 
Keft ribhaluft. N. 12. 

6. Hat uͤhhed nicht zumeilen die Bedeutung 
von: gleihartig, z. B. N. 3. übbed 
fondid? 

7. $m gten Hefte dieſer Beiträge ©. 142.*) 
wurde bemerkt, daß der hieſige Ehfte nicht jo u d⸗ 
fid, fondern jourfid fpricht. Daffelbe gilt aud) 
von andern Zeitwörtern, 3. B, antfid St. anb- 
fid, und von andern Gegenben. Beide Formen 
ſind im Gebrauch, und nun iſt zu erwaͤgen, welche 
die feinere oder gebildetere ift? (f. N. 69.) 

8. Ueber die verfchiedenen Formen bes erften 
Inſinitivs erinnere ich mic) nicht. etwas gelefen 
zu haben. So heißt es 3. B. zuweilen watama, 
zuweilen wieder waatma. Sollte ber Gebrauch 
diefer Infinitiven fo ganz mwillführlich fein, und 
mithin auch Die von diefem Inſinitiv abgeleite- 
ten Zeiten; follte es ganz gleich ‘viel fein, . ein- 
mal watafid und das andere Dal waatfid 
zu fagen? -- 

9. Unſere bisherige Yusfpradie *— meiſten ehſt⸗ 
niſchen Woͤrter iſt ſo falſch als moͤglich geweſen; 
beſonders haben Deutſche wohl nur ſelten das 
dem Ehſten eigenthuͤmliche oͤ richtig. ausgeſprochen. 
Hier fuͤhre ich nur zwei Woͤrter an: moͤnda 
(N. 69) und 'pöffi (M 70). Bisher ſchrieb man 
monda und pohhi, aber fo fpricht der Ehſte nicht, 
und wenn gleich mönda und poͤhhi auch noch 


nicht die eigentliche Ausiprache begeichnet, fo 


kommt fie ihr doch um vieles näher als die alte 
Screibart. Es find neue Zeichen nöchig, 

10. In N. 61. wird man laska St. lasta 
finden. Ich habe diefen Infinitiv für jege ftehn 
laſſen; vielleicht ſagt einer oder der andres, 
wie fich dieſe Form gebildee bat, ader hat bilden 
müffen. 

11. Auf jeder Seite in biefem Buche wird 
man Cafus aus der unkeftimmten Declination 
finden. Wenn man nun erwägt, daß Ehſten Die 
Verfaſſer maren, jo wird man leicht urtheilen 
können, welchen Grad der Vollkommenheit unfere 
bisherigen ebftnifhen Bücher haben, da in ihnen 
diefe Cafus faft gar nicht vorfommen. 

12, Andma in der Bedeutung: fich faffen, 
kommt N. 1. vor. —KRuft lauad andwad kinni 
ja lahti fäia, wo die Kinnladen ſich zu und 
aufmachen laflen.- So aud in ber Redensart: 
feige ennam fömmerasfe annab, füh: am 
meiften biegen läßt. | 

13. Hütaffe palle-poͤs ſed. (N. 1.) Hier 
nimmt das Zeitwort: nennen nicht das ks zu 
ſich. Warum nicht? — Eben ſo heißt es in 
demſelben Stuͤcke: oldakſe ſilma-augud. 
Hier ſcheint das Tempus oder vielmehr der Mus 
merus zu enefcheiden; denn in demfelben Stücke 
kieft man: faab ſilma peälmisfefs laufs 
huͤtud. 

14. Wahhedapärralinne beinahe ſpitz. 
Unfere Bücher kennen nur des melepärralinne, 
Der Ehfte fege indeß parralinne mit mehreren 
' Wörtern zufammen, fo hörte ich einmal: mäd« 
dapärealisfen puud ein wenig angefanltes 
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Holz, Iſt mit pärralinne immer der Sinn 
von: ein wenig, beinahe u, dgl. verbunden; fo 
hat melepärralimne nicht die Bedeutung, die” 
wir gewöhnlich mit diefem Worte zu verbinden 
pflegen; "fondern es wird dann ungefähr: ers 
träglich, oder etwas ähnliches heißen. En 

15. Sollte der Ehfte wirklich unter Fäsfi 
(mie in N. 2.) den ganzen Arm verftehen? 

16. Einige fchreiben maia, andere maja, 
und ‚die Dorptfhen maija. Hier wäre die 
dorptſche Drthographie anzımehmen, -oder die 
Regel zu merken: daß i immer wie beinahe 
ij klingt, wenn es zwifchen zwei Voka— 
len ſteht. Fraͤgt man, welche Schreibart, maia 
ober maja, ben Vorzug verdient, fo muß man 
fh, mie Hupel, für die erftere erflären; denn 
diefe fommt der eigentlichen Ausfpradhe viel na- 
ber als. maja. Man wird daher richtig fchrei- 
ben: laius, poia, raiutud u. ſ. w. 

17. In N. 6, fommt die contrabirte Form Eui- 
ma St. fuimama vor. Aehnliche Zufammen: 
ziehungen höre man oft, 4. ®. raima "St. 
raiuma ıc. 

18. Mehrere Zeiten find in dem: Paradigma 
ber Zeitwörter ausgelaffen, fo fehle auh 3. DB. 
das in N. 7. vorkommende ollaffe von ollema, 

19. ümmert und fammid St. ümbert 
und lambid. Nach dem Griechifhen (f. Butt: 
manns griechiſche Grammatik. Berlin 1808. 
$. 22.) zu urtheilen, fönnte man fagen, daß uͤm⸗ 
mert und lammid den Vorzug vor ümberet 
und lambid verdienen. — Bon der Ver— 
wandolung der Buchſtaben in- der ehftnifchen 
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Sprache, und ben dabei obmaltehden Geſetzen, 
ift noch nichts, wenigftens in neuern Zeiten, ge 
fchrieben worden. 

20. Hier heißt: zackig überall arralisfed 
(N: 9.) und nicht arrolisfed oder arrulisfed. 
Bei der 2ten Auflage kann man das etymolor 
giſch richtigere Wort nehmen, 

21. Zu den in Hup. (S. 135. 2, te Aufl.) 
genannten Zeitwörtern muß man noch: kinni 
wötma zaählen. Otſaſt kinni wörma am 
Ende anfaſſen. (1. 10.) 

22. Statt pekſetakſe (N. 10.) hört man 
bier auch oft peffetasfe, und fo auh von ane 
dern Zeitwörtern, 

23. In N. 10, ift das Wort toidufeks, 
wider die gewöhnliche Orthographie nur mit: eis 
nem f gefchrieben. Diefe Art zu ſchreiben ſcheint 
auch wirklich den Vorzug vor der alten zu vers 
dienen.* Denn ı) fpricht dafür die Bildung des 
Genitivs, der entiteht, wenn dem Mominativ ein 
Vocal angehängt wird. 2) find die doppelten f 
Urfache, daß dergleichen Genitive ausgefprochen 
werden, als wäre in dem Worte ein ſſ, welches 
® ganz wider die richtige Ausfprache ift. Der Buch» 
ftabe, ver hier der Ausfprache ganz entſpricht, ift 
das deutfche ß, und man würde daher gewiß fehr 
wohl thun, wenn man fünftig diefen Buchſtaben 
in das ehſtniſche Alphabet aufnahme, und fchriebe: 
toidußets, armastuße ꝛc. Will man das. 
nicht, fo müßte man fi) wenigftens -merfen, daß 
se oft wie ein ß ausgefprochen wird; denn: im« 
mer kann man nicht fagen, wodurch die Auf 
nahme des ß einleuchtend wird, Beim Drud 
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wuͤrde man ſehr viel Raum erſparen, welchen 
großen Vortheil alle diejenigen einſehen werden, 
die Kenntniß von der Sache haben. 

24. Talwe aego (N. ı2.) im Winter. 
"Deutfche hatten bier vielleicht gefagt: talwe 
aial. Wann ift das Eine, wann das Andere 
recht ? 

25, Das legte Wort in ber ıgten Nummer 
ift feadida. Ob es ein eigenes Verbum feä- 
Dima giebt, oder ob es von feabma ber- 
fommt?, 

26. Dppetama böre ich öfterer mit dem 
Dativ brauchen; ein Beifpiel findet man in N. 
19. "Ööppetab wmeeste -rahbmwale. Wann 
nimmt diefes Zeitwort den Dativ, und mann den 
Accuſativ zu fih. (ſ. Hup. ate Aufl. ©. 131. 
unten.) 

27. Vielleicht ift puͤhk, puͤhko richtiger als 
pöhf, pöhfo? (N. 30.) — Hier muß ich eine 
Bemerfung machen. In Anfehung der Ortho— 
graphie wird in diefem Hefte vieles falfch fein, 
anderes falfch fcheinen. Der Druck ift correct, 
und man hat daher feine Drudfehler zu vermu- 
eben, wo Abweichungen von der gewöhnlichen 
Schreibart find: ich habe mich darnach gerichtet, 
wie bier der Ehfte fpricht, wobei ich indeß nicht 
in Abrebe fein will, daß ich mich nicht auch zu— 
weilen geirrt, zumeilen falfch gehört Haben follte. 
‚Es wäre wohl zu wünfchen, daß man an mehreren 
Drten auf die Ausſprache des Ehften aufmerffam 
wäre; benn ich bin überzeugt, daß manche alte 
orthographifche Regel dann wegfallen, und meb- 
rere neue aufgeftellt werden würden. Dem bat 
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ſich auch die Sprache ihrem innern Geiſte nach 
ſeither nicht gebildet, ſo hat ſie dieß doch be— 
ſtimmt in Anſehung ihrer Sprachformen gethan. 
Eine Bemerkung giebt die andere. Wie der 
Geiſt des Volks, mithin auch der Sprache in 
der zweiten Haͤlfte des nun verfloſſenen Jahrtau⸗ 
ſends ſich nicht nur nicht gebildet, ſondern gleich- 
ſam in ſich ſelbſt verſunken iſt; davon liefern 
die alten Volkspoeſien deutliche Beweiſe. Wo 
lebt der Ehſte jetzt, der im Stande waͤre ein Lied 
zu dichten, wie das N. 103? Vielleicht verſtehen 
jegt nicht einmal alle im Volke diefe Dichtung. 
Ginge nicht durch die Gerechtigkeit und den bei- 
ligen Willen unfers Monarchen diefem Wolke 
ein neuer Tag auf; es wäre wahrlich das unbes 
lohnendefte Gefchaft von der Welt fih um. die 
ehitnifhe Sprache zu bemühen. Doc, ich. fehre 
zum Liede zurüf, von dem ich nur noch dieß zu 
fagen habe, daß es mir, nebft der Ueberſetzung, 
fo wie auch das Lied N. 102. von Herrn 
Paftor Knüpffer in St. Katharinen, dem wir ſchon 
fo viel Belehrendes und Schönes in der ehſtni⸗ 
fhen Sprache zu verdanfen haben, mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. 

28. Der Name Yefus wurde bisher im Ehft- 
nifchen immer, mie im Deutfchen, mit einem e 
gefchrieben: allein der Ehſte fpricht, fo viel ich 
bemerfe habe, immer Jaͤſus, daher man N. 86 
am Ende diefen Namen aud fo gefchrieben fin- 
den wird. Fir diefe Schreibare fpricht auch das - 
Griehifhe: Jaͤſous. 

29. Mich auf N. 23. diefer Anmerfungen be- 
ziehend, bemerfe ich bier, daß die Adjective auf 
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ne, wie haäddalinne, armolinne ꝛc. im Ge— 
nitio auch mit einent- ß gefchrieben werden mitten, 
alfo: Häddaliße, armoliße nifugguße, zc. 

30. Gern hätte ich jedem ehftnifchen Sprich— 
worte ein deurfches entgegen geſtellt; allein bei 
mehreren fand ich kein dem ehftnifchen entſprechen⸗ 
des. Andere werden darin vielleicht glücklicher 
fein, und daher birte ich, mir dergleichen deutfche 
Sprichwörter mitzutheilen, damit ich fie in Stelle 
meiner Ueberfegung aufnehmen kann. ur, 

31. Das Wort tort für Manipel ift viel- 
leicht nicht glücklich gewähle. Das weiß ich 
wohl, daß es der eigentlichen Bedeutung des⸗ 
felben nicht entfpricht; -allein an diefe denfen wohl 
die Deutſchen Schriftfteller nicht, die ſich des 
Wortes Manipel bedienen. Tort, di, Bund, 
Buͤndel habe ich genommen, weil man dieß Wort 
von Beeren und Blumen zu brauchen pflegt, 
3. B. tort pihhelka marjo ein Bund Piel- 
beeren, tort öis- pu marjo ein Bündel Hol— 
Iunderbeeren, tort lilla ein. Bund Blumen, 
And ‚fo kann man auch vielleicht fagen: ein. tort 
Sprihmörter. 

32. Die legte Anmerkung mag meine Mei- 
nung über dieſe und ihr ähnliche Schriften ent- 
halten. Sie find und leiften bei weitem das 
nicht was man in dieſer Sprache leiften Fann, 
und werben - vielleicht in kurzer Zeit — wenn. 
die Bildung des Volks fo immerfore vorfchreitet 
— nur zue Hand genommen werden, wenn man 
Beweiſe von unferm guten Willen wird liefern. 
wollen; allein, darum find fie keinesweges un— 
nüg — wer die Leiter erfteigen will, muß von 
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Stufe zu Stufe ſich heraufarbeiten — und noch 
weniget wird man fie als Producte einer unzei— 
tigen Geſchaͤftigkeit, geringſchaͤtzig oder veraͤchtlich 
anſehen duͤrfen. Goͤthe mit deſſen Worten ich 
dieß Buch anfing, ſpricht für mich, und wider: 
lege zugleich alle diejenigen, die auf einem kuͤr— 
zeren Wege zur gründlichen Kenntniß der ehftni« 
fhen Sprache zu gelangen vermeinen, Denn, 
fo fahre Goͤthe fort: 

Wer geringe Ding wenig acht't 

Sich um geringere Mühe mad. 
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Drudfehler aus dem fiebenten Hefte 
diefer Beiträge 


R . 5, 9. u. ta lies: te 
e 5% 3 12, v. u. otſos I. otfas 
—_ 8, : 6 v. zu. Las |. Last’ 
— 110, : 8, ſitma I. filma 
120, : 16, wibsite 1. witsne 
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Hefte dieſer Beiträge. 


9, 3. 9, Teftamont lies: Teſtament 


= 13, Tranſidraniens l. Tranſilvaniens 
- 4, ben I. dem 
7, Die andere Bemerkung, daß I. Daß, nad 
der andern Bemerkung, das 
7, die l. deren 
13, die die l. den die 
10, fehlen nah Meſſing die (:) 
17, Kafiifenne |. Kannitenne 
ı1, 2addeing I. Laddning 
12, Fläche I. Flächen 
3, v. u. Rage I. Lager 
11,2.1. L 
1, v. u. Haubenende I. Haubenente 
12, v. u. toben I. Toben 
7, d maialinne I. ömaialinne _, 
Der Fehler finder ſich dfterer, daß Wörter 
getrennt find, die zufammen gehören. 
z 6, werridim I. werri dim 
: 6,v.u. otofaja, nicht: die Schubuteule, fon: 
dern: Hornohrenle, Stryx otus. 
z 5, perkunnool I. perkun nool 
& 14, pohmitus I. pohmilus 


von 


l 
4, dv. u. den I. dem 
10, Trenfee I. Trenſen ' 
= 2, v. u. länghörnige I. langhörnige 
= 2, Saddakorik ıc. iſt alſo zu leſen: Spill⸗ 
baum, Spindelbaum Evonymus europaeus. 
Weil die Rinde ſich in mehrere dünne Blätt: 
hen ablöft, führt der Sktrauch den Namen 
ſaddakorit. 
: 6 —— l. Dungras 
= 18, daß l. daß 
= 16, Wage I. Wagen 
— —— I. fü pärraft - 
= 11, v. n. tombowabl. tombamab 
find folgende Wörter: tule kalla, tule noot 
und tulle Fäppab mit Verbindungsſtrichen zu 
fhreiben, alfo: tule= alla ıc. 


3. 10, v. u. kanna lies: fang " 


⸗ orriſch l. ſtoͤrriſch 
ee, iii — 1. halber 
» 10, v. n. ingefügt I, eingefügt 
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diefer Beiträge. 
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101, = 18, feblt nah woͤtta ein Querſtrich. 
102, 5, keskutte lies: kerkutte 

- = - fa: I. law: 
6, v. u. huͤ. l. hͤ 

5, v u. Wendnunl. Wandın 
9, töttolifko I. toͤttelikko 
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108, 
15, fehlt das Abtheilungszeichen nah Kristus 
- 219, laskol. laske 
109, = 10, fin I. fen . 
- = 20, fill, fe \ 
- 2.23, halw mar: I. halwa mao— 
110, = 8, taͤhhend tal. taͤhhendetu 
- = 10, annun |. armun 
- 2 2,0». u. marjun |. margun 
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Zwölftes Hefe 


— — — 
Pernau, 
beim Herausgeber, Reval, bei Vornwaſſer. Riga, 
bei Hartmann. Doͤrpat, bei Meinshauſen. 
URTF 


Der Drud diefes zwölften Heftes wird unter der Bedingung 
bewilligt, daß gleich nad dem Ubdrude, und vor Herausgabe 
deffelben, fieben eingebundene Eremplare, zur vorfhriftmäfli- 
gen Vertheilung, an die Genfur: Komität diefer Kaiferlihen 
Univerfirät eingefandt werden. 


Dorpat, am 28. Auguft 1818. 


8. W. Morip, 
Genfor. 


Vorrede. 
Da ich über das gegenwärtige Hefe felbft nihrs 
zu fagen und zu bemerfen babe; fo werde ich 
den für die Vorrede beftimmten Raum dazu ans 
menden, um über einige Gegenftände den geehr- 
ten Leſern diefer Beiträge Nachricht und Rechens 
fhaft zu geben. - 


Was zuerft die von mir angefündigten 
ehfinifhen Vorſchriften betrifft, fo kann 
ich bier die, befonders für mic; angenehme An⸗ 
zeige machen, daß mit dem Stich derfelben ein 
Anfang gemacht worden, und nad) Kräften mit 
diefer Arbeit fortgefahren werden wird. 


Die in meinem gedruckten Schreiben angefün« 
digte dem Ehſtniſchen Schul-Erziehungs« 


und Bildungsmwefen gewidmete Zeit« 
ſchrift kann nicht herausgegeben werden, meil die 
ganze Zahl der Subferibenten nur acht ift. 


Für die mir von verfchiedenen Orten ber bes 
reits überfandten Beiträge zu der Schrift „Die 
Sprache der Ehſten“ ftatte ich Hierdurch meinen 
verbindlichften Danf ab, indem ich zugleich mie 
die Freiheit nehme, Diejenigen, die mir noch nichts 
überfandt, aufs inftändigfte zu erfuchen, ihre Bei- 
£räge, wenn es fein fann, im Verlauf des naͤch⸗ 
ften halben Jahres mir gütigft mitzutheilen. 


Ich zweifelte daran, daß von dem zıten Hefte 
der Beiträge je eine zweite Auflage würde erfchei« 
nen fönnen, weil id) glaubte, daß mein in ber 
Vorrede ausgefprochener Wunſch unerfuͤllt blei⸗ 
ben wuͤrde. Allein das iſt nicht geſchehen, und 
wenn ich auch bis jetzt noch nicht von Vielen 
und nicht viel erhalten habe, ſo bleibt doch die 
Hoffnung zu einer neuen, freilich ganz und gar 
umgearbeiteten veraͤnderten und verbeſſerten Auflage, 
wenn noch mehrere Freunde der Sprache ſich der 
gewiß nicht fruchtloſen Mühe unterziehen woll⸗ 
ten, und mir ihre Berichtigungen, Verbeſſerun⸗ 
gen, DBemerfungen und Worfchläge mittheilen 
wollten. Und da fein Buch durch Iſmen (Pro- 
vinzialismen, Kichfpielifmen) geziert wird, fo 


wird man mir und ber Sache nüßlich merden, 
wenn man mich auf die in demfelben enthaltenen 
Pernavifmen u. a. aufmerffam machte. 


Noch fehe ich mich veranlaßt ‚bier zu ermähnen, 
daß diefe Beiträge im Jahre 1813 ihren Anfang 
genommen haben. Die Rechnung ift nun bald ' 
gemacht, daß von den zwölf erfchienenen Heften 
auf ein Jahr nicht mehr und iche weniger als 
zwei Hefte kommen. 


Enthalten diefe zwölf Hefte aber nicht lauter 
Vorzügliches, ift allen nicht alles intereffant, ift 
Vieles in ihnen mit Recht zu tadeln; fo betrachte 
fie der geneigte Leſer ald eine Einleitung oder 
vielmehr Hinmweifung auf Werfe die fünftig wer⸗ 
den gefchrieben werden, er entfchuldige die Schwä- 
hen durch Mangel an Vorarbeiten, und damit 
daß fie felbft eine Vorarbeit find, er fördere vor 
allem durch das Werk feiner Hände und - feines 
Kopfes die im Werden begriffene Gebäude. 
Denn er wird ja nicht bloß tadeln wollen, was 
das leichtefte von der Welt ift. 


Und hiermit fei nun noch Allen, nah und fern, 
Leſern und Mitarbeitern, ein fröhliches, glücliches 
neues Jahr gewuͤnſcht. Laͤßt Gott ung noch eins 
mal fechs Jahre leben, vielleicht haben wir dann, 


einer an bes andern Hand, bedeutendere Fortfchriete 
gemacht, und danfen fo wie jegt für den geringen 
Anfang, der gütig waltenden Vorſehung für die 
erhöhtere Einfiht. Bis dahin wird der Wille, 
der ernftlich ftrebende und ſich bemühende, Ver⸗ 
dienft »bleiben. Pernau den ı8ten ‘December 
1818. 


ob. Heinr. Rofenplänter. 


Pränumeranten- und Subſeribenten 
Verzeichniß. 


Herr Candidat Asmuth auf Koik. 
— Theol. Alex. Bachmann in Dorpat. 
» Hadenrichter von Baranoff zu Penningby. 
« rdnungsrichter Capitain von Baranoff zu 


auf. 

= Propft Berg in Hallift. 

= Sandrichter Capitain von Bol zu Kerfel, 

=» Dberpaftor Böning in Reval, 

« onfiftorial- Director und Oberkirchen-Vor⸗ 
fteher, Landrath von Burhöveden au 
Defel. Ä 

Dr. Woldemar von Ditmar. 

R. Duborg in Schloß - Oberpahlen. 

Candidat Eifenfhmide in Dorpat,. 

Paftor Gebhardt in Teftama. 

Die ehftnifche Gefellfhaft zu Arensburg. 

Herr Paftor Glanftrom zu Ampel. 

= — Chriſt. Jac. Glanftrom zu St. Jo⸗ 
hannis in Jerwen. 
— Ölanftröm zu St. Michaelis. 
« Doctor der Theologie, Propft und Conſiſto⸗ 
j vial- Affeffor Dav. Gottl. Glanſtroͤm 
zu MWeiflenftein und St. Annen. 
Alex. von Güldenftubbe auf Defel. 


wu a —& 


Herr Paftor Haffelblart zu Maholm. 


ou en & 


Die 


— Henning zu St. Petri. 

— Hirſchhauſen zu Kuſal. 

— €. Hörfhelmann in Hapfal. 

— Hoͤrſchelmann zu St. Jacobi. 

— Hoͤrſchelmann zu St. Matthäi. 
Propft und Ritter v. Holg zu Kegel. 
Eonfiftorial-Rath Dr. A. W. Hupel in 

Weiſſenſtein. 
Paſtor S. Kettler zu Joͤrden. 
Eonfiftoriat = Affeffor :Paftor. Kettler zu 


Poͤnal. 
Paſtor Knüpffer in Klein⸗Marien. 
— Rod in Jewe. 
— Kornrumpf zu St. Jacobi. 
— LEW. Moritz in Dorpat. 
Landrath und Praͤſident des Revaliſchen 
Provinzial⸗Conſiſtoriums von Maydell. 
Manngerichts⸗Aſſeſſor von Maydell in Kurro. 
Paftor von Mickwitz zu Carmel auf Oeſel. 
— Midwig zu Leal. 
— Mickwitz zu St. Marien Magdalenen. 
— Mickwitz zu Tarmwaft. 
Propft Middendorf zu Karufen. 
Paftorate: Kannapaͤh, Anzen, Karolen, 


Harjel, Rauge, Stade Werro, Neuhauſen, 
Kappin, Pölme, Wendau, Kamby, Nüggen, 
Kamelecht, Randen, Ringen, Sagnig, Oden⸗ 
päh, St. Marien, St. Bartholomaͤi, Kod⸗ 
dafer. 20. Eremplare, 

Herr Candidat Plofhfus in Riefenberg. 


Paftor Puͤſchell zu Hannehl. 
Secretair Rinne in Reval. 
Paftor Scholvin zu Waiwara. 
— Carl Schubbe zu Helmet. 


\ 


» 


Herr Paftor Schwabe zu St. Juͤrgens. 
» Sandrath von Sivers zu Heimthal. 
Se. Magnificenz Herr General» Superintenbent 
Dr. Sonntag. 
Herr Paftor Striedter zu Koſch. 
Candidat Stubendorf In Pernau. 
Paftor C. H. Temler zu Oberpablen. 
Propft Vogdt zu Luggenhufen. 
Carl von Wahl zu Schloß-Oberpahlen. 
Dr. philof. Werterftrand in Reval, 


usuvue 





J. an Auffäge 
u. 
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1. Statuten der ehſtniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft.“) 


Ueber den Zweck und die Einrich— 
tung der Arensburgiſchen Ehſt—⸗ 
niſchen Geſeliſchaft. 


L | 
Bon dem Zmwede der Gefellfchafe. 
j 6. 2 


Der ehſtniſchen Sprache laͤßt ſich wegen ihrer 
Sonoritaͤt, ihrer einfachen Conſtruction, ihrer 
poetiſchen Biegſamkeit, und wegen der Leichtig⸗ 
keit, ſich darin auszudruͤcken, ihr innerer Werth 
nicht abſprechen. Dieſer aber iſt bis jetzt noch 
immer ein, der ehſtniſchen Nation nur gehoͤriges, 
wiewohl auch von ihr, da es unter ihr keine 
Schriftſteller giebt, nur zu oft gemißbrauchtes 
Eigenthum; immer noch unzugaͤnglich oft, und 


*) In Auftrag des Herrn Dr. v. Luce macht der Heraus- 
geber dieſe Anmerkung, um den Mitgliedern der ehſtn. 
Geſellſchaft zur Kenntniß zu bringen, „daß es jedem 
derfelben frei ſtehet, der —— Comität noch 
andere Mitglieber in Vorſchlag zu bringen.“ 


(Weberfegung.) 


O UhaAu u Yıpemaenia Apenc6yp- 
cKaro DIcmcKaro: OÖlyecmea, 


L, 
O ubın O6bmecmba. 


S. 1 


IcnickiH AsnıKb, 10 CBOeMy 6AarO3Byuilo, 
no npocmomDb ero X0Aa, cmpoeHia, no cmu- 
xomsopueckof ru6kocmn # Aerkocmn, cb 
KakK0W MOXHO Ha HeMb nma3bAcHAamscH, neo- 
cnopumo umbenib cBoe BHYyMpenHee A0c- 
monucmso. Ao HnıHb oAHakomb COcMaBaAA- 
emb oub npnnaareranıyio MIOKMO IcMCcKoMy 
HapoAy COÖCHIBEHHOCMID; KOMA YACMO,. DO 
ue umbuim Merıy HuMb nucameren, n04- 
sepmeHb 6nsaemb m omb onaro 310yno- 
mpebreniamb ; ne pbaro u mb camnıe, 


Daher nicht anwendbar genug felbft für Diejenigen, 
die den Ehſten überhaupt Religions: Wahrheiten 
vorzutragen haben. Zu diefen ihnen gerade un- 
entbehrlichften Vorträgen ift die ehſtniſche Sprache 
bei weitem nicht hinlänglich ausgebilder, um in 
berfelben über abftracte, nicht ſinnlich zu begrei— 
fende görtlihe Wahrheiten ohne Schwierigkeit, 
oder gar Mißverftand, binlänglicd und vollfom- 
men auszjudrüden, und alle Ideen fo wieder zu 
geben, wie es in culeivirtern Sprachen geichiebe. 
Und da fogar die Sehr » und Woͤrter-Buͤcher der 
ehſtniſchen Sprache noch fehr mangelhaft find, 
mithin dem Fünftigen Religiong-tehrer, falls er 
der Sprache nicht fundig ift, nicht den, Mugen 
leiften, den fie fünnten und follten; fo wäre es 
Höchft nöthig, diefe Sprache auf den ihr zugaͤng⸗ 
lihen Wegen zu cultiviren, damit diefelbe nicht, 
fich felbft überlaffen, durch immer mehrere Ein- 
mifhung von Wörtern- fremder Sprachen entftelle 
werde, fondern aus fich felbft gebilveter hervor: 


ginge. 


9. 2 


Dieſer Zweck würde erreicht werben, wenn ei- 

ne Geſellſchaft von wirklichen, wenn auch nicht 
immer gründlichen Kennern, doch Freunden der 
ebftnifchen Sprache, und folhen, die derfelben 
täglich bedürfen, fi) dahin vereinigte: 


1) Ale in den bisherigen Wörter - Büchern 
noch fehlende, und in den verfchiedenen Dialec- 
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komophle O6A3aRkI MpemoAaBamp IcmaMmb . 
ucHHAHbI fleaurin, naxoanmb HeAochia- 
mouunıMmb kb ynompe6xenim ero Bb mexae- 
mon Mbpb opyaiemb caosa. ‚Ara maxo- 
Bhixb CcmOoAB neo6xoAuMmnıxb 3aK0Hoy4uu- 
measmb npenorasania IcmckiM a3bıkb Aa- 
Aeko enie ne aocmmrb moi obpasobaunocmu, 
ymo 6tı Ha 0H0Mb MOMHO 6hlIAO Bhipamkanıb 
OIMBACYEHHEIN, 4yBcmsamb HenoABepmkeH- 
Hola,ucmunnsi 60MecmzenHbın, besb 3ampy- 
AHeHia MAN MIeMHOMEI, U Mepexasamb BCDB 
Boo6nie nonamia makb xc AcHo, kakb na, 
apyıuxb o6pabomannnıxb astıkaxb. U 
“ noeruky Aame yucbnzin Kunru u Caopapır 
DIcmckaro Ashlka BeChMa HEAOCMAMOYHRI, A 
cb mbmb »mbcmE, 6yaymumb 3akonoyuu- 
meramb, ecman 651 oun ne Gn1au cBbayıım 
8b cemb aauıKb, nemoryımb npuHochmp moA 
NOAb3hI, KOKYF 6hl MOTAH uU AOAMEHCHIBO- 
BaAn; mo npna3Haemca Heo6x0AnMEıMb, aanıKb 
cei NO BO3MOxnocMmH. obpasobantb, Aa6kI - 
onb, 6yayuıu usbamb usb sabsenin m orpa- 
zaenb onib cmbwenin uymanıxb caosb, 
camb cu6orw cmanosnaca obpasosaundbe. 
$. 2 

bau ceii Moxuo A0cmurHyMmBb, ecHan 
O6mecmso abücmsumersunxb, xoma ne 
BcerAa OCHoBaMeAbHhIXb 3HamOKOBb,0C06AL- 
BO ie OXOIMHHKOBb AO IcMCcKaTo Ashıka, HM 
maxuxb, komopsie o6asannı ynompedaame 
ETO EiKCAHEBHO, CUTAACHTICH: 

ı) Usnickams ı nokasamp BcD HeAxocmaro- 
wis sb nnbumuxb caosapnxb, paschan- 
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ten ſich findende aͤcht ehſtniſchen Wörter aufzu- 

ſuchen und befannt zu machen. 

2) Wörter von ſchwankender Bedeutung, und 

- ihre Synonymen näher zu beftimmen. 

3) Die Phrafeolsgie, die, felbft‘ im bisher 
berausgefommenen beften Lexikon noch viel zu 

mangelhaft ift, zu vervollftändigen- 

4) Die dem Geifte der Sprache und ihren. 

grammatifchen Regeln gemäße, noch nicht ge: 

ſchehene Ableitungen von Wörtern in Gebraud) 

zu bringen. 

5) Die fremden Wörter wieder auszumärzen, 
und ſtatt derfelben ächt-ehftnifche einzuführen. 

6) Auf ſolche Wörter und Wendungen auf 
merffam zu machen, wodurch manches, was fid) 
bisher im Ehftnifchen nicht ausdrücken zu laffen 
fchien, wenigftens mit der Zeit verftändlich wer 
den kann. 

7) Fehlende grammatifche Regeln feftzufegen, 
und undeutliche genauer zu beftimmen, 

8) Die Orthographie zu berichtigen. 

9) Wortfpiele, Zweideutigfeiten und Idiotis⸗ 
men anzumerken, wie auch alle übrige zur ges 
nauern Kenntniß der ehftnifchen Sprache leitende 
Dbfervationen. 


y 


| 3. | 

Wenn dann biefe von der Gefellfchaft geprüf- 
ten und gebilligren Wörter und Redensarten der 
ebftnifchen Geſammtſprache aud von Schrjfiftel- 
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anıa Bb pasanumsıxb napbuiaxb, unacmon- 
mia Icmckia CAOBa. 

2) Crosa, neımbomin ACHaTro 3HaMeH0- 
sania, u uxb cuHonuMmbi o6bachnmp mo- 
ya bnuumb. o6pasomb. 

3) dPpaseoxorim, Komopaa u Bb Ay- 
ymuxb 40 unHDb Bpımeamuxb aekcukouaxb 
BecbMa HeAOCMIAMIOYHA, AONOAHUMI. 

4) Bsecmn 5b ynompe6aenie npon3Bo- 
AHIA CA0Ba, coobpasunıa cb Ayxomb astıka 
m Cb rpammannyecKuMu ero IPaBuAaMmN, AO 
cerb ee He BBeAeHHLIA. 

5) Yymanıa CAOBaA N3KAMUHMBb u BMDcmO 
uxb BBecmz Hacmoamia Icmckin. 

6) O6pamums BHuManHie Ha MakiA CAOBA 
u 060pomkI, NOMOMIM Komopkıxb MHOTOe, 
yero ao cuxb mopb ua Icnrckomb asuıKB 
BbIpasumb Ka3aA0Cb He BO3MOKHHIMb, co 
speMenemb ro xpafuen MDbpb Mmorao 6nt 
cabaamıca nouamude. — 

7) Hexocmammia Tpammamuueckia npa- 
sura onpeabaump, HeBpaayMuMeAbHEIA Ke 
nonenums. 

8) Tlokasamp npatnaa Opmorpadiır. 

9) churypu caosb, AByCMBIcAeHROCHH u 
OMAUYUMEAbLHEIA, CBONMCHIBA Ashlka 3amb- 
INUNG, paBuo Kakb u Bce MO, umo Mmomxemb 
secmu Kb Gamkafılemy NOsHaHiP_ ICHIcKA- 
To Ashika. 

| $. 3. 


Koraa makumb o6pasomb nabIckaunna u 
o1o6pennnia O6imecmsomb cAoBa ı pbuenia 
Dcmckaro o6l1arO AsbIka HM uNcamerAmn Öy- 
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lern aufgenommen und in öffentlichen Vorträgen 
gebraudye würden; fo entftände allmaͤhlig dadurch 
r gemeinfhaftlihe Bücherfprache, ohne welche 
feine Sprache den Grad der Eultur erreicht, zu 
dem fie ſich erheben. Fann. I 


U. 
Von der Einrichtung der Ehſtni— 
ſchen Geſellſchaft. 


§. 4. 
Zu vorangefuͤhrtem Zwecke verbanden ſich un: 
terzeichnete Mitglieder unter folgender Einrich- 
tung. 


9. $: \ 

Der Hauptfig und das Directorium diefer Ge- 
ſellſchaft bleibt, da die erfte Stiftung derfelben 
in Arensburg gefhah, an diefem Orte; auch aus 
dem Grunde, weil der öfelfch-ehftnifhe Dialect 
ohnehin fhon zwifchen dem Revalſchen und Dörpt- 
fchen in der Mitte fteht, und ſich an beide an- 
fchmiegt.*) 


6. 
Die Arensburg : Ehftnifche Geſellſchaft wähle 
ſich aus ihren Mitgliedern einen Präfidenten, ei- 





*) Ohne dadurdy etwa andeuten zu wollen, daß die ehfint- 
ſche Gejellfhaft zu Arensburg darauf ausgienge, den 
bſelſchen Dialect zur Grundlage der Schrififpradhe zu 
maden, foll hiedurch nur auf die zur Schaffung einer 
ERDE hoͤchſt nmöthige Toleranz bingemwiefen _ 
werben, 
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Aymb opumamn u BBeaAenn Bb ynompeb- 
AeHie; mo Maro NO Many. BO34HUKHemb Bce- 
obwim Kunmanım asuınb, 6esb Komoparo 
Hu KaKou s13b1Kb He zocimarstenib mOH cme- 
weht O6pas0BanHocmH, AO Kakoñ MOALKO 
Aocmurnyımb cnocobenb. 





ILL. 
O6b Yupewaenin Bcmekaro 
e en 

s. 4 


Kb Aocmnxenito BRIUlecKasannon abau 
Humenoanncarmieca Urenhl COeAUHHAHCh 
ara cAbaymıyaro yupexAecnin. 

I. 5. 

Taasunımb mTcmomb co6panin u yipa- 
sıenin O6mecmsomb, moeruky OcHosanie 
onaro nocanbAosaa0 zb Apenchyprb, ocma- 
emca n Bnpeab cie MDcmo, mwbmb.6orde n 
NOMOMY YBarkeHilo, UMO FaeAbCKO-IcHicKo® 
napbuie, naxornch Bb cpeanub merxiy Pe- 
Beabckumb u ‚Acpninckumb, ckaoHaenca Kb 
oboumb umb. 

$. 6. 


Apenc6yprckoe Icmckoo Oöpzecneo uabu- 
paemb usb cpeau cuoeh Ilpesuaenma, Auı- 
— 


nen Director und einen Gecretair, welche drei 
eine Commität bilden, und Die Geſchaͤfte der Ge⸗ 
ſellſchaft beſorgen. 


% 7. 

Die Commität verfammele fih, fo oft es ihre 
Geſchaͤfte erfordern. Jaͤhrlich einmal ift eine Zus 
fanmenfunft der ganzen Gefellfcheft, und die Com: 
mitat ſtattet derfelben Bericht ab über dag, was 
zur Erreihung des Zwecks der Gefellichaft im 
vergangenen Jahre geſchehen ift, und proponirt 
derfelben ferner Befchlüffe. 


| §. 8. 

Von der Commitaͤt aus circulirt ein Miſſiv 
unter den Mitgliedern, worin die Fragen, Auf— 
gaben, Benerfungen u. f. w. enthalten find; und 
jedes Mitglied iſt verpflichtet, über jede Frage, 
Aufgabe, DBorfchläge u.. f. w. feine, wenn auch 
nur Fursgefaßte, Meinung fchriftlih beizulegen, 
und bar das Mecht, neue Fragen, Aufgaben, Vor: 
ſchlaͤge, Ausarbeitungen, oder was irgend zur 
Cultur der Sprache abzweckt, beizufuͤgen. 


S. 9. 

Die Reſultate dieſer der Geſellſchaft 
werden der jaͤhrlichen Verſammlung mitgetheilt, 
und, falls es erforderlich, barüber weiter debat⸗ 
tirt und een 


$. 10. 
Sollten auch im Revalfchen, Dörptichen, Per: 
naufchen u. f. w. Mirglieder fich dieſer Gefell- 
ſchaft anſchließen mollen; fo errichten diefe ihre 


pekmopa u CekpemapA, KOMOpBIe COCMIABAA- 
sonib Komumemb m yıpasanıomb Abaamn 
O6mecmaa. 

9. 7. 


Komumemb co6upaemca cmoxb vacmo, 
CKOAbKO ABAa ero morompe6ysmb. OunHb 
pasb Bb roAb sce o6mecmso umbemb nor- 
oe co6panie, Komopomy Komnmemb A0- 
Hocnmb o noMb, umo Kb Aocmumenir uB- 
au o6urecmsa Bb nTeyeHiu npomeAmaro Tora 
cABrano u npeirnaraemb Obniecıansy Aarb- 
HDnwia 3akamouenin, 

8. 8. 

Komumemb cnocumca cb vaeHamu nocpe- 
Acmsomb uucemb, sb komop&1xXb co.zepixamcn 
BONpochi, 3aAauu, npuu Buauin m mpouee, u 
KamABIũ uneHb o6A#3aHb Ha BcHKoM Bonpoch, 
3aaauy, mpeiroxenie u npouee Aamp CaVe, 
XOmn M BKpamıDb N3AOKEHHOE, NIChMEHHOEe 
“Mubuie, n umbenb mparo npncosox ynasms 
. xb momy HOBhle BONPOCH!, aa,1au, NPEAAO- 
MeHin, npouabeaenün COÖCHBEHHRII M BCE, 
ymo Moxemb cayAauns Kb o6pasosauim. 
. ABbIKa, | 

$. 


Crbaıcmsin makossıxb mpyaoeb O6we- 
cmpa npeacmagaammcasbrorosovib co6patıiu, 
N eCMAN OKaxkeMica HyAHo, no onsımb AD- 
Aaiomen — u Ad ae 


- 


Ecmau6b eb — Aeomub, Tfepnorb 
a apyruxb mbemaxb saxomban noucoeau- 
unmbea Kb cemy O6wmecmey Maerz; mo 


.. 


eigne Commität an Orten, die ihnen die gele- 
genften find, und heilen fich gegenfeitig einmal 
im Jahre ihre Reſultate mit, die denn endlich 
alle einftweilen in die feit einigen Fahren beraus« 
. gegebenen Beiträge zur genauern Kenntniß der 
ehſtniſchen Sprache, als in ein dermaliges Re— 
pertorium für die Fortbildung derſelben, einge⸗ 
ruͤckt werden, um fie auf diefe ‚Art auch bem 
brigen Publico befannt zu machen. 


6. 11. 


Die etwa in Reval, Dorpat u: ſ. w. entſte— 
henden Geſellſchaften und ihre Commitäten find 
jwar der Arensburgifchen nicht untergeordnet, 
fondern beftehen jede für fich, jedoch als Theile 
eines Ganzen, das zu einem und demfelben Zwede 
wirft. Daher bittet die Arensburgifche- Commi- 
tät fih von den andern Commitäten die Mitthei— 
lung der Namen und des Wohnortes der ſaͤmmt— 
lihen Mitglieder aus, je nachdem fie in der Folge 
hinzukommen ober abtreten, damit man doch von 
einem Puncte aus die ganze Gefellfchaft überfehen 
Eonne; und behalte fi) das Recht vor, die Diplo- 
me für die Mitglieder auszufertigen, und unter- 
ftügende Ehren: Mitglieder zu ernennen. 
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Diefe Ehren» und unterftügende Mitglieder 
‚haben das Recht, der jährlichen Öeneral » Ber: 
TORE beizumohnen mit Sig und Stimme, 


\ 
yıpexaammb mMäKoBbIe CBOM CO6CMBEHHLIe 
Komnmemnı 5b mbemaxb, Kakia Ranıymb 
ANA moro npnanun bin, u oauHb pasb 
sb roib cooduammb Aapyrb Apyry cBon 3a- 
KAIueHia, Komopsıa Bch Mmeray mbmb zb 
BhIxo1amuxb cb HEKoMmoparo BpemeHn A0- 
noAneninxb Kb mounbnuemy mo3Hanim 
Dcmckaro A3hıka, AkKo Bb Hbkoe xpaunau- 
vie AAA O6Pa30BaHjA OHar0,noMDgyEeHhI ÖhIMIb 
umbiomb ana cuBaenina nybauxu. 

$. II 

Xoma unbriomia yupeaimbea eb Denext, 
Aepımb un npounxb mbemaxb O6uyecmsa 
n * Komumemet, Aſpenchyprekouy He 
NOAUNHEHEI, HO Kam A0e camo no ce6b cy- 
wecmeyemb; oanakoxb maxb, kakb uacmu ° 
uwbaaro, Abucmeyıogyaro Kb Aocmuxenim 

oauon u mon xe Ban. IIo cemy Apenc6yprc- 
xin Konumemb npocumb npouie Konumener, 
coobulamb eMy AMeHa u mbcmonpe6sisanie 
uxb unrenopb, kakb BHOBL mpunnMmaeMmnıxb, 
marb u prixoanmuuxb; cie HYRHO aaa —* 
To, umo 6hI MorxHo GBAOoO Cb QAHOTO, ma 
cKasamb, nyukma 0o6b0oapbsamn Bce o6uecm- 
BO; cBepxb moro BRIuIenoMAanyımmM Komn- 
memb yaepxnmsaemb 3a coboio npaBo uaro- 
mosaamb Anmnomni ara Urenopb, m 13- 
6upamı BCHOMOjTecHmByruuxb nouemasıXb 
yAeHoBb. 

i S. 12. 

Ciu nmoyemmnle M BCNOMONeCMBYIoNLie 
yxeHnnI uMmbomb npäBo HaxaAnmbca Dpu 
-obıunxb 'rorosnxb co6paniaxb, u nonm- 
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falls fie der Sprache kundig find. Uebrigens 
erwarte die Gefellfchaft von ihnen, daß fie die 
Arbeiten der wirklichen Mitglieder auf alle in- 
tenfive und ertenfive Art fördern, unterftüßen, er- 
leichrern, und dadurch zur Dauer und zweck- 
mäßigen Gemeinnügigfeit der Ehſtniſchen Ger 
fellfchaft beitragen werden. 


Unterzeichnet: 
Dr. 5. W. £. von fuce, Kreis: Schul-In« 
fpector, Prafes. 
A H. Schmidt, Superintendent und Präfes 
Conſiſtorii, Director. 
P. H. von Frey, Eonfiftorial: Affeffor, Paftor 
zu Piha, Secretaire. 
H. Harten, onfiftorial: Affeffor, Paſtor zu 
Muſtel, Mitglied. 
von Mickwiz, Notarius Conſiſtorii, Paſtor 
zu Carmel, Mitglied. 
G, Meder, Paſtor zu Jamma, Mitglied. 
F. Schmidt, Paſtor zu Anſekuͤl, Mitglied. 
G. Gilzebach, Paſtor zu Kilekonde, Mitglied. 
A Hildemann, Paſtor zu Karris, Mitglied. 





ayromen sachiaaniemb m Torocomb; ecmau 
oun ceebayınn eb cemb asnıkb. Brrposemb 
O6riecmso naıbemca, 4mo OHN IMpyARı 
AbvcemenmerbHbixb vreuosb 6yaymb zce- 
"MDpno o60ApAmB, o6aeruamp MH BCNOMAIME- 
emsoBamp, u mbMb camnımb cyimecmsoranie 
n cb u Baiio coomsbmemsennymw o6menoxe- 
3HoCMmB Icimckaro Obuzecmsa no AAepKMBaNID. 


Iloınmcaan: 


A. ch. B. A. doub Amue, Hnacnermopb' 
ybaannıxb yunanmb, Ilpesn eumb. 

A. FT. Ulmmamb, Cynepuumenienmb u - 
ne) Koncncmopin, Anpekmoöpb. 

II. T. Dpen, Acceccopb Koncucmopin u. 
Nacmopb sb IIurb, Cekpemap». 

T. Tapmenb, Acceccopb Kouchcmopin u 
Ilacnropb sb Mycmexrß, Yareub. 

cboub Muxsngb, Homapiycb Koncncmo- 
pin u Jlacmopb zb Kapmexrb, Unrenb. 

T. Meaepb, llacmopb sb AumG, Unenb. 

db. Hmnamb, Nlacmopb sb Anzexıont, | 
Urenb. 

T. Turpme6saxb, Tacmopb sb Kurexkon- 
AB, YUrenb. 

A. TuABAemauſb, Tlacmopb sb Kappned, 
Urenb. 
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2) Ueber misſe, misſeſt und misſeks. 
(S. Beier. Hft. VII p. 61. ff.) 
Die finniſche Sprache hat, wie die ehſtniſche, 


zwey beſondere Pronomina interrogativa, nehm: 
lich: mika? Was? und kuka? Wer? Erſte— 
res declinirt ſie vollſtaͤndig durch alle 14 Caſus 
im Singular, letzteres auch im Plural. Außer— 
dem hat ſie noch an: joka welcher, ein Pro- 
nom. relat., welches gleichfalls alle Caſus des 
Sing. und Plur. hat. Der dorptſche Dialect 
der ehſtn. Sprache träge auch bier wiederum 
Spuren feiner nähern Vermandtfchaft mit dem 
Finniſchen an fih, da mea, meä oder” mes 
noch einen Genitiv mink, außer dem Dativ mil 
noch einen melle, und aufer dem Accuſativ 
medda und mea auc) einen Ablativ meft oder 
mift bat; da ferner das relative fe von dem 
fragenden kes unterfchieden wird — wo jedoch die 
Caſus meift diefelben find; — und da in fumb 
in befonderes velatives Fuͤrwort für Sachen, mie 
in fe für Perfonen, eriftirt. Wenn gleich der 
dorpefche Dialect alfo faft reicher fcheint als die 
finnifche. Sprache, fo find doch die Declinationen 
deflelben fange niche fo - vollftandig durchgeführt 
als im Finnifchen. S. Strahlmann finn. Sprad: 
lehre p- 75 — 79 und Hupels ehſtn. Spradl. 
2. Ausg. p- 63. 

Der revalfche Dialect ift hierin weit ärmer, 
und ſchließt fich auffallend an die deutfche Sprache 
an. So mie: Was? ganz indeelinabel ift, fo 
bat auch mis? nur wenige Cafus, und has felbft 


ein Paar der früher gebräuchlichen antiquirt, nehm- 
lid mingi und midda; und fo wie welcher? 
durch alle Caſus declinire wird, fo hat auch kes 
eine vollftändigere Declination. x 
Sehen wir zuruͤck auf den Sprachgebrauch 
unſerer Schriftſteller von Stahl an, ſo hat Stahl 
ſelbſt, Statt: mis, wenn es das Fragewort iſt, 
gewoͤhnlich: mea, auch wohl bisweilen dann 
wenn es relativ fteht; in Verbindung mit einem 
Subftantiv als Fragewort, und als relatives 
Pronomen im Nominativ und Genitiv gemöhn« 
lih: me, und daher auh: mega, me läbbi, 
mefarnane u. dgl. Auch finder man ben ibm: 
minfpärraft, minffaas, und Statt mifs- 
fi, minkſiks. Ke brauche er durchgängig Statt: 
fes als Pronomen relativum, und kes als 
Fragwort. Roſſinius (S. Heft V. der Beitr. 
erfte Abhandlung) bat: mea als Pronomen re- 
lativum, fen Statt fe, kenkit Statt Fegi*); 
und die eben dafelbft angeführte, ſchon viel rei— 
nere Ueberfegung vom Jahre 1694, hat: , 
als Fragewort, aber fe Statt fes, fo wie da 
Wilfenfhe Gefangbuh”*), mwiewohl felten, me, 


’ 


*) Das: n in: fen, und in: kenke vertritt in dem dorpt⸗ 
{ben Dialect und in der finnifhen Sprache das: 8 des 
reval. Dialects. So brauht auch der revalſche Chite 
jest oft: kesti St. fegi. u \ 

**) Das bei Wilken in Riga 1695 edirte: Koddo ja Kit: 
ko-Ramat, welbes auf dem befondern Titelblatt des 
Gefangbuhs und ‚des Catechismus die Jahreszahl 16094 
bat, verdiente befannter zu _feyn, und bey der Ausgabe 
eines neuen Gefang: und Gebetbuhes benußt zu wer: 
den. Es hat einige Lieder mehr als das gewöhnliche 
Gefangbuh. Faſt alle weihen in der Ueberſetzung von 
der recipirten ab, und manche diefer Abweichungen find 


® 
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Statt des relativen: mis, auch den Ablativ 
mift und fe und: fe fe Statt: kes bat. — 
Das Hand: Haus» und Kirchenbuch von dem 
Jahre 1656, in welchem die. Lieder zum erften« 
male gereimt erfcheinen, folgt faft ganz dem Sprach 
gebrauche Stahls. In einer fpätern Ausgabe 
deffelben, wo das Geberbuch die Jahrszahl 1673 
trägt, find die Lieder ein faft unveränderter Ab» 
druck der erften Edition; der neu binzugefom- 
mene Catechismus, der 203 ragen enthält, 
braucht aber ſchon durchgängig: mis als Frages 
wort, aber me als relatives Pronomen, wie deut⸗ 
lich aus folgender Frage hervorgeht: mis on fe 
"me temma fulle annab? — Kine Ausgabe 
mit der Worrede von 1700, wo! aber der Ca— 
tehismus die Jahrszahl 1703 und das Gefang» 
buch 1693 bar, ift in Abfiche der Sprache und 
Orthographie fchon etwas zum Beſſern fortge- 
ruͤckt; der Catechismus hat manche, Verbefferun: 
gen, in ihm erhält: mis mehr das Lebergewicht, 
jedoch ift me, ‚befonders als Genitiv, noch öfters 
zu finden, und fe wird fleißig gebraucht. Das 
Gefangbuh hat in den Altern Liedern wenige 
Veränderungen und: me berrfcht noch vor. Reis 
ner find einige fpater überfeßte, diefer Ausgabe 
angehängte Lieder, und in biefen findet man mei- 
ftentheils: mis, aber gewöhnlich: fe und auch 


— e ñ 


wabre Verbeſſerungen. Das Gebetbuch hat viele gute 
und kuͤrzere Gebete; und für die Sprachkenntniß iſt feine 
unbedeutende Ausbente von dem genauern Studium 

>“ Ddeffelben zu hoffen. Der Herr Propit, Eonf. Alf. Dr. 
Theol. Glanftrom, ber es befigt, hatte bie Güte mir. 
es auf einige Zeit ymitzutheilen. 


— 27 — 


ſelten einmal: me, und derſelbe Gebrauch herrſcht 
auch in dem: Käsfi-Ramat von 1699, wie 
in der Handtwigfchen Reformarionspredigt von 
1717, in der ebenfalls mis das gewöhnliche ift, 
aber auh: me ülle, mega, mift und Fe ge- 
funden werden. Gelbft das Haus: und Kirchen- 
buch vom Jahre 1721, welches in der Vorrede 
ausdruͤcklich als ein verbeſſertes angekuͤndigt wird, 
und worin die Lieder und Gebete mit denen im 
gegenwaͤrtigen: Koddo ja K. ramat der Ue— 
berfegung und Sprache nad) ſonſt ganz uͤberein⸗ 
flimmen, und die neuere Orthograpbie”) ſchon re- 
cipirt iſt, hat noch: fe, und: me laͤbbi, mega, 
me fees. In der wahrſcheinlich erſten Auflage 
des‘ Katekismusſe öppetusſe Selletus 
von 1718, von welcher der jetzt übliche Catechis- 
mus jedoch oͤfters abweicht, iſt gleichfalls: ke 
noch gebraͤuchlich, mis aber ganz einheimiſch 
bis auf: mega, eben ſo, ſo viel ich mich aus dem 
Gedaͤchtniß erinnere, in dem M. Teſt. vom Jahre 
1715. — Bon den ältern Grammatifern unter- 
ſcheidet Goͤſeke ausdrüklih: fes? Wer? und: 
ke, deu und: kumb welcher; erwähnt aber von: 
mea und: me nichts, und führt in feinem Woͤr⸗ 
terbuche unter Was? blos: mis? an. Homung, 
welcher der ehftniihen Sprache fehr kundig ge: 
mefen zu feyn ſcheint, führe unter den Prono- 
men des revalfchen Dialects: kes wer, und: fe 
welcher an; bey ihm ſteht aber auh: kumb, 


*) Zwey Pünkthen auf einem Vocal zeigten die Trennung 
zweyer zuſammenſtoßender Vocale an, z. B. maeti, 
faub, Inf kaetſema. Diefe gute Idee hat man 
weier vert en, 


welcher, als diefem Dialect angehörig mit feiner 
ganzen Declination, und mit der Bemerfung, da 
der Plural von: Fes von: kumb entlehnt werde. 
Kumb, als Pronomen relativum und nicht in 
dem Sinne wie es jeßt noch gültig ift, wird 
auch von allen oben genannten Schriftſtellern be— 
ftandig gebraucht; nur das Haus- und Kirchen» 
buch von 1721 und der Catechismus von 1718 
haben es nicht mehr. Thor Helle und Hupe 
führen blos noch: Fe als felenere Korm von: fes 
an. — 

Diefer eben biftorifh nachgemwiefene - frühere 
Gebrauch des: me und: ke, zufammengebalten: 
mit dein: mea oder meä und dem: Fe des dorpt- 
fhen Dialects; mit: Fegi, mit: me läbbi 
und: me peäle welches noch in Defel gehört 
wird, und mit dem Ausrufe: me furrat! den 
man in Wierland oft genug vernimmt, möchte 
wohl die Meinung rechtfertigen: daß fe und me, 
oder vielleicht auch: Fi und mi, die einfachften 
urfprünglichen Formen des Prenomen waren, 
die mit fe verfchmolzen, fes und mis erjeug- 
ten”). (©. auch Beitr. Heft. VIII. pag. 40.) 





tragende Pronomina; und in der Sprahe der Kreminen 
n Gurland, findet fih auch das relative Pronomen: 
mi, deffen Accufativ: mitte, — und: ken in demiel: 
ben Sinne wie: mis. Die Krewinen find offenbar 
- Eprahverwandte der Chiten, wie aus dem intereflan: 
kin Aufſatze des’ Hrn Dr. MWoldemar von Ditmar, 
uber den Urfprung und die Eprache dieſes Voͤlkhens — 
in dem JIuny Stu der Heidelb. Jahrbücher 1817 erhellt. 
Das Krewiniibe Vat. Unf., und Luc. 15, 11.— 32 find ° 
daſelbſt als Sprabproben abgedrudt, und thun jene 
Verwandſchaft augenfheinlih dar, — — Statt: Ees 


E *) der Ungariſchen Sprache ſind: mi und: Fi gleichfalls 
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Betrachten wir aber noch die uͤbrigen Caſus 
von mis und kes, fo erkennt man auch an dies 
fen auf, eine überrafche Weile die Cafusfor- 
men des Artifels: fe. er ı Genitiv: mis bat, 
me nicht mit; ſelle ſondern dem einfachern Ge: 
nitiv: ſe verbunden. In: mil und: midda 
iſt: ſe — l und: ſe — dda zunverkennbar; noch 
mehr faͤllt dieſes bey dem vollſtaͤndigern: kes in 
die Augen. Denn: kelle und: ſelle; kellel, 
kellele und: ſellel, ſellele; kedda und: 
fedda; Felleft und felleft; kellelt, kelt 
und: ſellelt, ſelt; folgen offenbar einer Regel, 
ja zu: kenne und: kenneſt liefern die Maſing⸗ 
ſchen Driginalblärter in: fenne und: ſenneſt 
die Parallelen. Diefelbe Uebereinftimmung ‚fin 
det fih in der finnifchen Sprache, aus ber ich, 
außer den Caſus, die man ſchon längft der ehſtn. 
Sprache zugeftanden hat, auch diejenigen mit an— 
‚führe, die es eigentlih auch im Ehſtniſchen find, 
die man aber bisher unter die Präpofitionen 
verwiefen hat, - Wegen einiger Eigenheiten ver- 
weife ich auf das IV. Hft, der Beiträge p. 80 
folg., oder auf nn ſelbſt. 


N. fe, ber; ebiin.fe.... kuka? Wer? ... mikaͤ? Was? 
G. fen - felte  Rungan, fennen*).. mingän. 


hört man öfters aud: Eig,*) welches zu einem ur 
ſpruͤnglichen: Ei, wie; mis zu mi führen würde. . 


) Dieß man auch im Pernauſchen. 


| Anm. d. 9. 
*) Bon den beyden Beugefaͤllen, welche Euta vom “Gent: 
tiv an erhält seit der erfie auf eine Sache, der andere 
auf eine Perfon. ih mann. 


D: file ebitn. ſellele ..... kulle, kelle, kennele .. . mille. 


A. ſitaͤ — ſedda ..... tuta, keta ....... mitaͤ. 
Abl.1. ſüntaͤ — felleit,feft . . Eusta, lestä ...... mistd. 
— 2.jilda_— felt, iellelt. . telda, Eeltä. ... mildä. 
Suftix: ga: fild — felega, fega . kulla, telld, fennelld.. mild, 

— 8: ſiri — ſets . kuri, teri-. .... mirxi. 


— 8: ſiinna — ſes, jeles ‚ kusfa, kesſaͤ..... misſaͤ. 
— fe:fiiben — ſesſe . . . kuhun, tehen . .... mibin, 
— tarfiita — lelleta . . Buta, let oo... mild. 


Was folge aus allen diefen nun für oder wi⸗ 
der misfe, misfeft, misfefs? \ 

1) Daß der angebliche Genitiv: misfe ſich 
weder aus der finnifhen Sprache noch aus den 
beyden ehftnifchen Dialecten rechtfertigen läßt. 
Allerdings find: misfe und: kesſe auch hier 
fehr gebräuchlich... Aber fie find Feineswegs der 
Genitiv, fondern blos ein fragender Mominativ, 
für: mis fe? und: kes fe? Augenfceinlich. er- 
giebt fih dies aus ihrem eben fo üblichen Plus 
ral: mis need, und: fes need ? und aus der 

< Antwort auf eine Frage oder Aufforderung in 
welcher das Object der Rede im Accufariv ſteht: 
mis fedda? und: kes ſedda? — Man Ffönnte 
dagegen noch einwenden: Wenn oben behauptet 
worden üft, daß: mis: aus me und fe entftan- 
den fenn möchte, und wenn der Genitiv auch: 
mis beißt, fo Fonnte er ja wohl, noch nicht mit 
der Pronominalſylbe me ganz verfchlungen, auch: 
feste heißen. Hier ift aber ein ganz anderer 
Fall. Mis ift fertig da, und erhält durch: fe 
eine abermalige nähere Beltimmung; denn mi 8- 
fe fagt mehr alg: mis, und das: fe urgirt. das 
Dbject wornach gefragt wird, wie im Deutfchen 
in demfelben Falle: Was Denn? — 

2) Die wenigen Cafus die: mis hat ſtimmen 
mit den gleichen von: kes überein, wie wir. oben 


— 34 — 


geſehen haben. Sollte: mis einen unterfcheibba- 
ren Genitiv haben, fo wäre nad) der Analogie 
zu erwarten, daß er mit: Il oder: nn formirt 
würde, aber nicht mit: sſ, welches auch in der 
finnifhen Sprache feine Rechrfertigung findet — 


“ oder, daß er fich diefer Sprache und dem dorpts 


ſchen Dialect näherte, worüber unten noch einiges 
beygebracht werden joll. 

3) Der Dativ: mil meifer auf, feine Art auf 
den Genitiv: misfe zuruͤck. Eben fo wenig: 
mifs, welches vorzüglich als Fragewort gebraucht 
wird, jedoch auch, ſowohl für fich allein, als in 
Verbindung mit: pärraft bey Auscufungen und 
nach der Megation, fi) dem relativen Pronomen 
nähert. Miks?“) bar die Sprache ſelbſt gebil— 
det, und ift fih in beyden Dialecten und im ı fin 
nifchen in derfelben Bildungsart gleich geblieben. 
Eine neue relative Form: mis ſeks fann fie ſich 
daher nicht gefallen laffen. Hätte fie dieſe bil— 
den wollen, fo wäre fie ſchwerlich von dem eine 
mal vorhandenen: mifs abgegangen. — Auch: 
misga, mie alle Verbindungen des: mis mit 


Präpofitionen führen zu feinem Genitiv: misſe 


zuruͤck. 

4) Aus dem unter No. 2 bemerkten ergiebt 
fid) aber auch für: misfeft fein günftigeres Res 
fultat. Bedurfte der Ehfte eines dem; misfeft 
entfprechenden Caſus, fo nötbigte ibn nichts von 
der ben kes — ſe recipirten Regel abzuweichen. 
Der dorptſche Dialect bildet, mil und: miks 


— — 


*) Das mi in mits ſcheint auch die Annahme eined ur: 
ſpruͤnglichen Pronomens: mi zu rechtfertigen. 


analog, fein: mift, welches der biefige Bauer 
auch bisweilen braucht. 

Frägt man endlich, hat denn: mis gar feinen 
befondern Genitiv? fo antworte ich, es hat ihn 
— oder hat ihn wenigftens gehabt, und nur aus 
dem Gebrauche kommen laffen. Denn was ift: 
mingi, in: mingijuggune, mingifarnane, 
in: ei mingi fombel, anders als der fchein- 
bar irveguläre Genitiv von: mis? fo wie: minf 
und: Eenfe im dorpefchen- Dialect, und: min- 
gan und: Fungan, im Finniſchen. Scheinbar 
irregulär fage ich, weil das: n in: mingi, wie 
oben bemerkt, im Finnifchen. und Dorpat = ehftni- 
fchen das: s vertritt. Dus: gi in: mingt 
mag. nun: die Conjunctive: gi oder: Fi feyn, oder 
von den finnifchen unzertrennlichen Fragefplben: . 
go, oder: gö, Fo oder: kö herftammen, fo moͤch⸗ 
ce: min der alte reine Öenitiv gemefen feyn; 
von welhem auch der analogiſch formirte Dativ: 
ei mingil wiſil herruͤhrt. Wodurch fich 
diefer Genitiv aus der ebftnifchen Sprache verla 
ven bat, ‚läßt fid) eben fo wenig angeben, als 
warum der Accufatio: midda auch faft nur noch 
in: middagi und in; midda — ſedda fort 
lebt, und hier und da unter einigen Strandgü- 
tern, als Folge des Einflufies der finnifchen 
Sprache, in dem Frageworte: midda? auftritt. 

Für: mis ſeks giebt es mehrere Gurrogate, 
wie mis tarmis, milstarwis auch: mifs 
und mißspärraft, und für: misſeſt ebenfalls, 
wie: mis asjaft, kuſt, fenneft und felleft, 
auch: mift, oder wie der Zufammenhang es fonft 
mit fich bringe, 
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Sind: misſeks und: misſeſt wirklich eig— 
nes Produkt des öfelfchen Ehſten, fo: habeat 
fibi! Das fefte fand kann aber diefe verunglück— 
ten Verſuche oͤſelſcher Ehſten, fich ein Paar feh— 
lende Caſus zu ſchaffen, weder billigen, noch un⸗ 
gepruͤft aufnehmen. 


A. Knuͤpffer. 


3) Ein Schreiben 
des Deren Paſtor Mafing’s zu Ecks 
an den Derausgeber, 


Gern geb’ id) Ihnen jeder Zeit Auffchluf, *) 
wo ich Ddiefes mis Gewißheit thun, zu koͤnnen 
überzeugt bin, auch halt ich eg für meine Pflicht, 
diefes zu thun; aber deſſen ungeachtet kann ich 
es nicht ungefage laffen, daß Sie fi) das Ge- 
fchäft des Spradh-Studii felbft er hweren, und 
mithin auch unnöthig verlängern, indem Sie 
einzelner Kleinigfeiten wegen correfpondiven, wo— 
bei Sie weit weniger lernen, als wenn Sie fid) 
an einen oder den andern Ehſten wendeten, und 
ſich durch ihn belehren ließen. Denn das ift 
ein Vorurtheil, daß, was der eine Ehſte fpricht, 


*) Die Güte und‘ Vereitwilligfeit_deg Herrn Paſtor Ma: 
ſings, mit Der derfsibe meine Fragen Aber Gegenſtaͤnde 
der ehjin. Sprache beaufwortes, dann ich nicht genug 
ruͤhmen, und der geneigte Leſer wird ſch überzeugen, 
daß ich mehr als zuviel Urſache zum Dank babe, wenn 
ih ihm fage, daß ich Öfterer die Freude habe, Briefe 
von meinem Freunde zu erhalten, Die, wie der gegen: 
wärtige, mehrere Seiten einnehmen, 

Una, d. 9. 


3 


- 
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nicht auch der andre verſtehen ſollte. Die ganz 
eigentlichen Provinzialismen (oder hier vielmehr 
Kirchſpielismen) werden kaum die Zahl von 120 
Woͤrtern geben. Weiß der eine das Wort nicht, 
ſo doch der andere, oder doch der Zehente. Und 
ehe ſie zu dieſem kommen, wie viel werden Sie 
ſchon gelernt haben? Fragen Sie dem Bauern 
ein Wort einzeln ab, fo wird er oft ſtutzen und 
fagen: nein, das fenne ich nicht; aber nen- 
nen Sie. ihm daffelbe in der Verbindung wie 
fie es lafen oder hörten oder ſich denken, ſo wird 
er es gleich zu Hauſe bringen und — Sie werden 
nun mehr erfahren, als Sie zu erfahren ſich 
vorgenommen. Nur ein Beiſpiel wie ſehr man 
belehrt werden kann. 
Am sten Februar beſuchte ich die Schule des 
Buches Hawa, wo der Schulmeiſter cin vor- 
zügliher Mann iſt, und wo ich zugleich. den 
‚überaus verftändigen Bauerrichter, Namens Lulli 
Mintel, fand. Indem ich einen Knaben Jefen 
ließ, kam das Wort wabbad vor, deſſen Bedeu- 
tung mir immer dunfel gewefen. Ich fragte alfo 
die Nahefeienden: mis örametige fe fanna 
täbhendab? Lulli Mihbel ftand auf und nahm 


das Wort, indem ce ſagte: aus oppetaja, 
wabba ehf wabbad on fe: 
„D kes teifb ei orja, kuida pärris innimenne 


moiſa wannemad orjab, waid kes teggo tegge— 
mactta ellab, 
2) uͤtlerne ſelle innimesſe wabbad ehl wabba 


ſuͤddamega ollewad, kellele ſe jummalaſt jo on- 
uefs ſanaid, et patto melewallaft lahti tulnud; 


+ 
temma füs jummala ees ontfafsteggemas wabba⸗ 
dusfes fäib, egga mitte nenda, fuida need teifed, 
patto orjusfe waewa tunne (moralifche Sreiheit, 
Tugend), ‚ ; 

Hierauf nahm der Schulmeifter das Wort 
und fügte zu dieſer Belehrung noch Hinzu: 
wabbad ja wabbabus, kui ſedda ilmalikfult taͤh⸗ 
bentada, on prius. Meie tallopoiad nuͤud keik 


* 
wabbadusſe polwe otawad; tahtwad wabbaks 
ehk priiks ſada. 

Muͤſſen Sie nicht einräumen, daß das Geſagte 
ſehr unterrichtend ift? Zwar wird Ihnen nice 
jeder Bauer eine fo genaue Wortdefinition geben 
fönnen, aber Sie werden immer beffer durch, ihn 
als durch einen Deurfchen belehre werden. Denn 
was wir alle zufammen von der Sprache fennen 
ift, leider! fehr wenig, und wir verwirren ung 
untereinander nur noch mehr, melches nicht abge: 
»läugnet werden kann. So hab’ ich neulich ei— 
nen Brief von einem Manne aus dem Revali- 
ſchen gelefen, worin unter andern Aufſchluß über 


2 
die Wörter: woikjas, woigas und pärrato 
verlangt wird. Der Verf. veffelben, ein Mann 
der fi um das Ehſtniſche die größte Mühe giebt, 
theilt die Erflärungen mit, die ihm andre fchrift- 
lich gegeben, die ihm aber nicht ganz richtig und 
paffend gefchienen. Woikjas, ſchreibt der eine: 
ein Pferd deffen Farbe ins Falbe ſpielt. 
Der zweite: butterartig, buterig. Der 
dritte: möglid, thunlich, erlaublich, von 


.», 
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woim a. Sind denn nun dieß die Bedeutungen von 
weifjas? Keinesweges. 
„Wöiljas, gem woifja, Nom.Subfant, 


eine Ruine; ein altes großes verfaflenes Gemäuer, 
Gebäude, Turm, Gewölbe, 3. B. wanna 


ennemuiftfe Rakwerre linna woikjad die 
Ruinen der ehemaligen Stadt Weſemberg.“ So 
ſprach einer meiner Leute, da er die von mir als 
große Landſchaft gezeichneten Weſenbergſchen Rui— 
nen erblickte. | " 
* 
„Woigas, Nomen adject., was in Rui— 


"> 
net liegt, 3. DB. mwoigas lin, "torn &c. eine 
Stadt, Turm in Ruinen, &c.“ 


Paͤrrato, fage der eine: ‘endlos, unend— 
Sich, von pärra die Schleppe. Der andere: 
unvermögend, abgeftorben z. B. pärrato 
lojus ein abgehungertes, abgemärgeltes Thier. 
Der dritte: groß, erbaben, Ehrfurcht und 
Schauer einflößend. — Wäre es nun niche 
beſſer, in folhen Fällen wo man um Rath ges. 
frage wird, lieber einzugefteben, daß man ver 
Sache nicht auf den Grund gefommen, als eine 
Vermuthung dem andern zu geben, die ihn zu 
Albernheiten des Ausdruds führen und ihn lächer: 
lich und abgefchmaft reden machen fan. Wie 
diefes denn auch) bier der Fall geworden; denn 
derfelbe Mann wollte eine Schrift druden- lafferr, 
in ber gleich in der vierten Zeile von Gore ge= 
-fagt wars finno pärrafo armo. In der 
That, Worte ohne Sinn! — Und doc glauben 


* 


. — ge 


alle vier von ſich, nicht gemeine Kenner der 
Sprache zu fein. Ein Ungluͤck! fie wollen immer 
aus unfern, wie druͤck' ich mich bier gleich ge- 
linde aus? nun, unebftnifchen, ganz unverftänds ' 
lichen Drudfchriften und von |hresgleichen, nicht 
. aber aus dem Munde des Ehſten lernen. Das 
ber fommen wir nicht weiter wie wir gefommen 
find. Aber was beißt denn nun parrato? 
„Paͤrrato beißt 1) verlaffen, niemanden 
angehörig, wie z. B. ein Hausthier, das ſich 
verlaufen, und an einem fremden Orte ift, kedda 
fegi ei pärri. Daher denn auch: hülflos ıc. 
2) beveutee und entfpricht. es dem. Deutfchen: 
nicht gebeuer. Pärrato paif ein Ort wo 
obolde und Gefpenfter ihr Unweſen treiben, 
gleihfam: von Gott verlaffen.” — Was mögen 
fih nun wohl die Leute bei den mit Andacht 
ausgefprochenen Worten: jummala pärrato 
arm, gedacht haben? Gehen Sie, Lieber! fo 
weit find wir; denn Diefes find, noch die Beſſe— 
ven unter uns, denen jene fruchtbaren Ueberfeger 
in der Ferne, wie die bier in unfrer Mäbe, weit 
nachftehen. Urtheilen Sie nun von diefen und 
auch von jenen. h 
Gleichwohl ift die Sprache überaus reih und 
eben fo ſchoͤn. Ihre Armuth ift nur fubjectiv, 
denn fie liege in uns und niche in ihr felbft. 
Mir Fennen fie nicht, eben fo wenig wie wir den 
Umfang ber Ideen und des Begriffvorrathes bier 
Mation fennen. Go wird hnen ein verftändi- 
ger Ehfte den Verwandlungsproceß der Inſecten 
fehr Tichtvoll erzählen; er wird die. Phalaͤne vom 
Tagesvogel, fo wie ihre Puppen unterfcheiden und 


‚fie verſchiedentlich benennen; er wird bem Efe- 
Phanten auch einen Ruͤſſel geben Fönnen, den er 
Lot (der Ausfprache nah: loit) nennt, und will 
er plump fein, fagt er tolk. Puttufas ver 
Dämmerung - oder Nachtvogel, need agga wid» 
bewiffo-ehf de ajal lendwad; liblifad 
need, mis pamal nähhikſe; fimad en— 
nestel püsti fous kui feifamad: need 
tullewad kestaſt wälja, mis römaja en- 
nefelle pesfats loob, fui räästa al ehf 
majal uimafefs faab, ja ennaft fidi“) 
poob. — Aus dem Munde eines Ehften in 
Maholm niedergefchrieben, und bier alles wieber- 
gefunden. - 

Keſt ift fomohl der abgeftreifte Balg einer 
Schlange, einer Raupe, als auch ihre Puppe. 

Touga-tup die Puppe einer Phalaͤne. — 
So belehrte mid) einmal ein anderer, der als 
Gärtner» Junge im Kundafchen Parfe arbeitete, 
und i ich ihn da beſchaͤftigt fand. Ich bemerkte 
eine große haarige Raupe ‚ zeigte mit dem Fin- 
ger barauf und fragte: mis fe on? Er: fül 


lap Oppetaja teab: us (fpr. uis). 

Eks tal isſi nimmi? — Ei! meie ikka ütle- 
me; us. Ge nuͤuͤd karwane us. 

Kas ta usſiſt fündinud ? — Ei! temma tul- 
leb puttufa tangufi wälja. (Beides verftand ich 
damals nit). 

Mis fe on: puttufas ja puttufa tang? — 
Puttukad on linnufesfed mis de ajal lennawad, 
Siib iR der Faden, ben ein Infect ans ſich hervorſpinnt. 


ja klaas-lawwades paljogi pahha tewad, kui 
mitte diete järrele wadata. 

Kuida nenda? — Pannewad omma "tangu 
lehtede ja taimefeste peäle, neift ap”) need usfid 


wälja tullewad, mis esfiorfaft pisfifesfed kui linna 
lukesſed; förvad agga ahneft, ſiis paifumad ja 
wennimad, ajamad nahfa, ja jälle furemafs pai- 
fumad, funni täiefs kaswawad. 

Mis fiis temad? — Noh! fiis weel tuͤk aega 
ſowad ja kahju tewad: mwimafs ei jaffa mees | 
ennam; jäab füs tuimafs, ja poeb ma fisfe jus 
vefeste alla. 

Kas ſurrema? — Ei! uimuma**) ja tuppet 
loma. 
mis fe on tuppet loma? — Eks öppetaja 
tea: 

Ich: Ei! — Er: Kannatage, fannatage! Eile 
kolm nelli eüffi leidſin; tean fus on, toon fohhe! 
(und fo fing er. an zu laufen). 

Dot! ma tullen fa fafa. — Tulge! tulge! ennaͤh 
fus on! fin ta on! 

Sagen fie nun felbft, lernen wir aus folchen 
Unterredungen nicht mehr, als wir aus dem arm⸗ 
ſeligen, verworrenen, und durch und duch feh— 
tehrhaften "und fprachwidrigen Wuſte gedruckter 
— — 

) Die Partifel ep, wenn fie einem Worte angehängt ober 
nachgeſetzt wird, welches ſich auf einen Conſonanten oder 
auf ein a endet, wird ap. — Kuͤllap; ſeaͤlap ta 
on; ſtit ap ta tulli; temmap fa on — — dagegen 
feepfe oder fe ep fe on 

“*) Nicht: winuma, dies heißt einfhlummern. Yimuma 

wird von Aufecten und andern a ren gefagt, die dem 


MWinterfchlafe- unterworfen find, 3. B. jo koñ nad ni: 
mumas fhon liegen- bie — im Winterſchlafe. 
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Sachen je lernen Ffünnen. An bdiefen verbilden 
wir uns, aber durch ſolche Unterhaltungen bilden 
wir uns. Und fuhr ich eben deswegen ftets eine 
Screibetafel bei mir, auch vergeht felten ein 
Tag, aber gewiß nie eine Woche, daß ich nicht 
viel eintrüge; und fo hab ich mir einen faft uns 
ermeßlichen Sprahfchag, ein großes Repertorium 
oder einen Theſaurum gefammelt; deswegen kann 
ih Ihnen auch treulich verfichern, daß meine 
—— fo entſtanden, und daß fie eigent⸗ 
lich der. Wahrheit nah, vom Wolke felbft vor— 
getragen worden. Ich habe über alle diefe Dinge 
taufendfältig bald bier bald dort gefprochen, und 
in den auseinanderliegendften Gegenden diefe Dinge 
den Bauern erzählt fo gut ich konnte; es inte: 
refjirte fie; mo ich mich nicht auszudrucken wußte, 
halfen fie ein, oder wo ich unrichtig fprad), da 
hörte ich von ihnen das Wahre. — 

Ah! und noch jegt eriffe es fih nur zu oft, 
daß ich. in einer Unterredung mit diefem vder 
jenem, mir felbjt in Sinficht der Sprache nur 
noch ein Anfänger erfcheine, und es von Herzen 
bedaure, daß ich ſchon fo alt geworden’ bin, daß 


mit Gewißheit ich mir ſelbſt die Wahrheit ſagen 


muß: nie dieſe Sprache ganz erlernen zu koͤnnen. 

Sollten wir nun nicht aͤngſtlich fein müffen, 
wenn mir etwas in ben Druck geben wollen ohne 
vorher zu: wiffen, ob wir nur-muthmaaßlicd oder 
wirklich fo gefchrieben, wie der Ehfte ſich ver- 


*) Diefe unter der Preffe befindlihe Vollsſchrift führt dem 
Titel: Puüͤhhapaͤwa wahheluggemisfed, d, b. Er: 
bolungslectire an Sonntagen, 


- 


‚ 
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verlautbaret? — So hab’ ich bei mehrern Sachen, 
die mir zur Durchficht zugefandt, himmelhoch 
gebeten, fie ungedruckt zu laſſen. Man glaubt 
gewöhnlich, daß der Fehler in einem oder dem 
andern Worte nur ſtecke, der dadurd) leicht gea 
hoben werden fönne, daß man daffelbe dur ein _ 
andres erſetzt. — Mein! der Fehler liege im’. 
Ganzen, und ift dieſes gewöhnlich fo befchaffen, 
daß mwenn’s verbeffert werden foll, von demfelben 
nichts ftehen bleiben darf. Diefe Aufrichtigkeit 
wird aber in der Kegel fehr übel genommen. — — 

Jetzt zu den Ihnen in meiner Volksſchrift 
unbekannten Woͤrtern“) 

Toͤntſikas ſtumpf, kurz, ſtruppig, abgeſtumpft, 
abgenutzt, wie 3. B. ein alter Beſen, ein Fie« 
derwiſch u. dgl. Toͤnts-⸗ninna Stutznaſe, ca 
mus. Toͤnts- oder auch tönf-jallad Bock— 
Reh-oder Knollfuͤße. Toͤnk- oder toͤnts keel 
eine ſteife dicke Zunge; daher: jubba toͤnkab 
kaunikeste ma keelt er ſtoppelt ſchon fo 
ziemlich das Ehſtniſche. Ei olle keel ſelge, 
toͤnkab agga; auch toͤnkistama. Toͤnka— 
ma heißt aber auch: gehen wie ein Menſch auf 
erfrorenen oder auf Bockfuͤßen gehet. 

Seälne gen. ſeälasſe. — Seälane gen. 
feälatfe (von feäl). 

Tatterlane gen. Tatterlasfe ein Tatar, 
auh: Foerafonod, Go nenne der Ehfte Tas 





*) Ich führe hier nur weniges davon ar, teil Here 
Mafing die Abfiht Hat, ein —— iu * Ale 
für. Dentihe druden zu laffen, in dem dann die mir mit: + 
getheilten Erötterungen auch vorfommen werden. 
2 r nm, d. H. 
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taren und Kalmuͤcken, und iſt dieſes eine generi- 
ſche Bezeichnung; Koerakonod aber ſind An— 
thropophagen. Auch will der Ehſte es ſich nicht 
gut nehmen laſſen, daß dieſe Volker nicht Men— 
ſchenfreſſer ſeien, daher ſein Abſcheu fuͤr dieſe 
Voölferftämm:. Deutſche ſprechen gewöhnlich: 
foerafoinud, wofuͤr man ſich hüten muß, weil 
das Wort dann eine fehr haͤßliche Bedeutung 
befommt. — Tatrifud, tatrad oder tatra- 
willi Tatarenforn, d. i. Buchmaißen, bie fa- 
razin. Sul on Taterlafe füdda, meel ıc. 
bu bilt graufam mie ein Tatar. Ajab wal— 
ged fui Taterlane, er jagt wie ein Heide, 
(er reitet das Pferd ſchaͤumig). Mis ful on? 
ajan walged oder halli, ich babe das falte 
Sieber, Hierüber belebrte mich im Jahre 1909 
ein Franzofe, der in Ruſſiſchen Dienften ftehende 
und jegt in Caucafien in Georgiewſk commandi- 
rende Brigade: General Desbouts, der befon- 
ders die Kalmüden und Tataren Fannte, manches 
von ihren Gebrauhen, Sitten u. dgl. erzählte, 
und aud) einmal anführte: daß beide, ſowohl Ta- 
taren als Kalmuͤcken das Falte Fieber auf eine 
ganz fonderbare Art kuriren. Sie binden den 
Kranken in dem Momente wo der Parorifm ſich 
‚durch Schläge unter den Schulterblättern anfırn- 
digt, auf ein Pferd, welches fie als ein ftarfes 
Pferd und einen unfanften Läufer kennen. Ein 
Mann feßt fih auf ein anderes und führe 
dag erftere an einem fangen Zügel. So mie der 
Parorifm beginnt, ruft der Kranke: nun ift’s 
Zeit! und fo fegt ein Dritter, welcher ſich mit 
einer Nagaika zu Pferde hinter die beiden Keuter 


poſtirt bat, Ben beiden Pferden zu, und treibe 
fie im fürchterlichften taufe vor ſich ber, bis das 
Pferd im - vollftien Schaume, der Kranke faft 
gaͤnzlich erſchoͤpft, und die Fieberfälte vorüber ift. 
Dann binden jie ihn ab, legen ihn nieder ımd 
defen ihn zu. Er fchläft ein, und nad) 5 bis 
6 Stunden Schlaf erwacht er zwar fehr ermat- 
tet, aber vom Fieber genefen, und wird gleich 
umgefleidet, weil er über die Maaßen tranfpirire 
bat. — Die Redensart: ajan mwalged oder 
Halli ich reite den Weißen oder Grauen, vom 
Falten Fieber geſagt — läßt nun auf vieles fchlief- 
fen, wovon vielleisht ein anderes Mal. 

Die Beifpiel bemeift, wohin das Studium 
einer Sprache führt, und wird, oder ift vielmehr 
das soay nycmmmb in jenem wichtigen hiftorifchen 
Documente des Mönche Johannes vom 23. Jan. 
1228 aus dem Ehftnifchen ' wiederum erklärt. 
Dieſes Document ift Slavoniſch abgefaßt und 
abgedrudt in der Ilpezormenie aperneH Poc- 
einckof bn6rioenuka yacmp Il. Bb C. TIem. 
üpu Umn. Axaı. naykb. 1786. ©. 544 bie 
549. und ift das Ganze überaus intereffant. Das 
Stavonifde”): m My Hamaoma nemepy ne 





*) Das Ganze umftändlih zu erklären, wuͤrde fehr weit: 
käuftig ſeyn. Hier nur kurz fo viel: wenn der Ehſte 
fpriht: kuͤl ma lasſen wer fo peaͤle: fo heißt dieſes: 
warte warte! id werd dir ſchon einen guten Schreden 
machen. Mithin fagt das Ganze fo viel: Die Ehſten 
und Schwerdtbräder decnpirten das Thal; Die Nowogro⸗ 
der konnten nicht durh, um nah Rakabor und Ko: 
fiman .d. h. nad Weſenberg und Neval ihren Zug 
firtzufenen; alfein der Wurfmeifter erfand eine Kriegs— 
it, wodurh er einen panifhen Schreden unter fie 


MPOXOAHY ou... morAa Maechtepb NOPO4HLIH 
Xhumpocmim ıycmu Ha Huxb BoAay, deutſch: 
und da wir an ein unzugängliches Thal kamen, 
fo ließ der Wurfmeifter (oder Balliften Director) 
mit Liſt Waffer auf fi, — war ein unerflärlicher 
Umftand, woraus nichts zu machen war; fo mes 
nig wie aus dem: ma pbrb xbroas, (am 
Fluße Kegel), welches alles hernach fehr Klar 


‚ ward, — 


Wältama zurechckommen, ausreichen mit 
ſeiner Kraft, oder was man ſonſt hat. Kuͤl 
ſellega wältan damit werd ich ſchon auslangen. 
Kuida wältate? wie leben Sie, wie gebt es 
Ahnen? Kuida temmaga wältate? wie kom— 
men Sie mit ihm zurecht? ꝛc. — 

Sch Faufte geftern von einem Ehften etwas 
Hopfen, Da diefer nicht rein war, fo entfpann 
fich bei dem Handel über die Ware eine Expec— 
toration. Der WBerfäufer fagte unter. andern: 
meie nurgas ei olnud taͤnnawode head ummalad, 
teft ee isfaft fappu liaste olli. Ich: Isſaſt tap- 
pu? Er: Jah! Jh: Misfuggufed need ſiis? 
Er: Need on marjafad, fel Fabbifid polle, muud 
fui agga marju, mis tolmamad ja tolmo tewad. 
Ich: Mis fe füs peafs ollema ja teggema ? Er: 
Oh, armas öppetaja! Arge Fiufage minnufugguft 


innimeft, fes teie targa rahwaga ei moista egga 
osfa raͤlida. (Er wollte hier ausweichen, wahr⸗ 


brachte, und fir fo aus dem Thale trieb. — Hat der 
Ehite nun diefe Nedensart von dem Slaven, oder der 
Slave’ von ihm aligeborgt? — 


€ 


— 
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ſcheinlich⸗ weil er es fuͤr unanſtaͤndig hielt, auf die 
Begattung anzuſpielen). Ich: Wend! minna 


ei kiuſa keddagi, egga lſindki, muud kui ma tah⸗ 
han ſinno ſuuſt oͤppida; ſeſt moiſtlik innimenne 


oppib mitto ford lapfegi fuuft. Er: Se nid 


kuͤl toͤsſi! — Ich: Kuida ſiis wanna rahmas 


feft agjaft ennemuiste räfind? Er: Wanna rah- 


was uͤtleb: er kui isſane kannep, pitka ja alla« 


lisſe wihma paͤrrraſt, ei ſa tolmada, et ſiis em— 
ma kannep ſemet ei anna. Ich: Imme kuͤl! 
naͤitab kui peaks kaht fuggu ‚kat olfema? Er: 


‚Sebda ‚monned kuͤl uͤtlewad, ja wannaſt ſedda fa 


nenda raͤgitud. Kas ſiis toͤsſi, wai mittel 
Ich ſchaͤme mich, 30 Jahr mit dem Volke 
taͤglich geſprochen, und nie dieſen Umſtand be— 


ruͤhrt zu haben. Aber, in Wahrheit! ich habe 


geglaubt, wenn ich auch daran dachte, theils von 
ſpaniſchen Doͤrfern mit ihm zu ſprechen ‚ theils 
aber auch in ſeinen Augen und nach feiner Ans 
fihe eine Unanftäudigfeit zu berühren. Ich ge= 
ftebe, ich war wie aus den Wolfen gefallen, eine 
vernünftige Befanntfchaft mit Dingen zu finden, 
von denen ich glaubte, daß man ihr Dafein nicht 
ahnde, noch viel weniger daflelbe glauben würde, 
wenn man davon ſpraͤche. O mie oft, wie oft, 
iſt's mir fo ergangen! 

Folgern Sie nun auch aus diefen Pleinen Frag: 
menten, werther Freund! was Gie wollen; aber 


“fo viel wird und muß ſich Ihnen unmiderfprech- 


dich ergeben, ‚daß wir weder das Volk nad) dem 


Schatze ſeines Ideenvorrathes ‚ noch nach ‚dem 


Vorrathe iner Sprache kennen. - Das Eine 


” 
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folgt aus dem Andern. Und nun beruͤckſichtigen 
Sie dasjenige, was wir ihm bisher zur Beleh⸗ 
eung zu fchreiben die gute Abfiche harten. Wir 
sfahen ihn an als ein unmündiges geiftlofes Kind, 
das dumm und ftokblind, wie ein am Verſtande 
Unmünbdiger unfere Weisheit fih eigenmachen, 
oder doch von. derfelben vortheilen ſollte. Bei 
diefer in und bei ihm vorausgefegten Stodblind- 
heit und Dummheit, verftanden wir nicht einmal 
fo meit feine Sprache, daß wir uns ihm hätten 
deutlich machen koͤnnen, fondern wir fprachen 
nach feiner Kenntniß oft baren reinen Unſinn 
ihm vor, den er in der Hoffnung, doch einmal 
etwas zu finden mit feinem baren Gelde theuer 
erfaufte, und e8 dann, da er fich getaͤuſcht fah, 
voll Aerger in den erften beften Winkel zu wers 


en. 

Darum befümmern fih) aber die unglüdlichen 
Polygraphen, die jäbrlih das Volf mit neuen 
Broſchuͤren belaften, ganz und gar nicht, Sie 
habens begriffen und zur Fertigkeit gebracht fo 
zu fchreiben, wie man nicht fchreiben und fpre- 
chen muß, und treiben fih nun raftlos in einem 
und demfelben Kreife herum, in den fein verftäns 
diger Ehfte je treten wird, indem fie der Mei 
nung find, daß fie immer neue Wege einfchla= 
gen und neue Regionen betreten, wenn fie ihre 
Kreisbahn von einem andern Punfte beginnen, 
oder wohl gar fi) der Mühe unterziehen, fie in 
entgegengeſetzter Richtung zu durchlaufen. Wenn 
uͤbrigens dieſe Productionen bier und da unter 
dem Wolfe wirklih Beifall finden, fo fpricht 
Las noch gar nicht für fie. Denn zu allen: Zei- 


ten nähret das Wolf Irrthuͤmer und falſch ver⸗ 
ftandene Ideen, fo wie z. DB. jetzt: daß Die thä- 
tige für das Wohl des Nächften eifrig fi bemü= 
bende Tugend nicht den Grad der Religioſitaͤt 
babe und Gort nicht fo wohlgefällig fei, als jene 
Selbftbefhauung, und‘ Richtung des Gemuͤths 
auf Gegenftände, die niche mit Händen gegriffen 
und mie Worten, felbft den allerrührendften nicht, 
‚ausgefprohen; fondern durch einen vernünftigen 
Glauben dem zeitlihen und ewigen Glüde des 
Menfhen förderlich fein wollen. Wer nun in 
fo weit fi) dem Volke verſtaͤndlich machen fann, 
daß es fieht, der Mann fchmeichelt feinem Wahne, 
der wird Beifall finden, und wenn er auch in 
feinee Schrift nicht einen einzigen Elaren Gedan— 
Een feinen Verehrern giebt. ꝛc. ꝛc. 


Eds den 7. April 1818. 


4) Anmerkungen zu dem fiebenten 
Hefte diefer Beiträge, 


Was der Verfafler der Abhandlung. über 
die Vereinigung der beiden Dialecte 
von ©. ı2 an zur Vertheidigung des Dorpat- 
ebftnifchen Dialects gegen die fo wahren Bemer- 
Eungen im dritten Hefte beibringt, fchläge fich 
geößtentheils felbft; denn die von ihm angeführt. 
- sen Beifpiele liefern die Belege zu der Behaup- 
tung daß die Sprache des dorptfchen Ehſten noch) 
nicht fertig ift, und ihre Formen fo fehr in ein: 


ander fließen, daß dadurch Unbeſtimmtheiten und 
Zweideutigkeiten unvermeidlich find. — Seite 14 
find tehja und lasfa ganz unnüger Weife auf: 
geführt, fo wie das fa=a, eine Maulfaulheit der 
Wieker, die man auch von andern und in vie 
len andern Fällen hört, die aber deshalb doch, 
nicht unter die Sprachformen zu zählen ift. Statt 
tehja und laska braucht der richtigfprechende 
Ehfte tehha und lasta.”) Hätte man ſich da- 
fir gehuͤtet ähnliche Producte einer bequemen 
Ausfprache des dorpeichen Ehſten in die Schrifte 
fprahe aufzunehmen, und in den Sprachlehren 
aufzuftellen, fo _mären beide Dialecte einander 
viel näher; fo 3. B. das Weglaffen der End» 
ſylbe da bei dem zweiken Infinitiv. Die Klage 
über das fs des revalifchen Dialects ift durch- 
aus unnoͤthig; dieß fs ift gerade ein Beweis, 
daß der reval, Ehſte nad) Beftimmeheit ftrebe, 
denn das 8 des dorptichen Dialects würde mit 
dem 8 (in) zufammenfließen, 

Seite 17 wird dem bdorptfchen Dialect der 
Vorzug eingeräumt, daß er durd) das Huͤlfs— 
wort fama ein FZuturum bilde. — Vergleichen 
wir die finnifche Sprache mit der Dorpat:ehftnis 
ſchen, welche jener näher koͤmmt als die Keval« 
ehftnifche, fo ift es auffallend, daß die finnifche 
Sprache (nad) Adelung bat fie gar Fein Futu— 
tum) nach Strahlmann und der Ueberſetzung des 


- 


*) Auch bier umd in den angrängenden Kirchſpielen bört 
man febr oft tebia und laska; aber bob aub kehha 
und lasta, und da diefe beide lentern Formen die Re— 
get ſind, fo gehören fie für die Schriftſprache. 

5 Unm, d. H. 
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Neuen Teftaments ihr Futurum ganz anders und, 
auch nothdürftig genug, bilde. Minnä olen 
tahtowa, ſyoͤwaäͤ, tefewä, karkawa, ich 
werde wollen, eſſen, thun, entlaufen.*) Im Lapp⸗ 
laͤndiſchen wird das Futurum, nach Adelung, durch 
das Huͤlfsverbum: kalkab, ich ſoll, formirt. — 
Wie kommt das Dorpat-ehſtniſche dazu, von 
ben verwandten Dialecten und Sprachen abwei» 
hend, ein reines Futurum mit fama zu formi« 
ven, und von der Neval-ehftnifchen Sprache (in 
welche die dörptfhe Form auch hie und da ein« 
fhleichen will, die ich aber von Ehften felbft nie 
gehört habe) in ihrer Verbindung des fama mit 
dem erften Infinitiv völlig abzugehen?**) Denn 
nad) meinen Beobachtungen bildet das reval, 
Epftnifche auf diefem Wege entweder ein Fu— 
turum relativum, 3. B. fui faab ſedda 
teggema, fül ſiis näab; oder ein Pras 
fens, z. B. ei minna fa ilmas liñna mine 
nema ich fomme nie dazu; oder ein Präte 
ritum, z. B. uͤks laps ei ſaand termwefs 
fama, jubba teine jälle hakkas; oddrad 
ei faand loma, fülm möttis enne ärraz 





*) Tabtowa, ſpoͤwanu. ſ. w. fheint mie, ungeachtet 
Strahlmann ed zu einem Easheipie Futuri macht, 
weiter nichts ald ein Part. Praei. zu fein, wie das 
ehſtniſche derſelben Form. Tahtowainen, — 
nen u. f. w. find feine Adjectiva verbalia, wie die En— 
digung bemeift, und nicht — Particip. Praeſ. 

“>, Mit der Antwort wird man wahrſcheinlich nicht verlegen 
jein; man wird nehmlic fagen: hier ſſeht man es boch 
recht handareiflich, ar der dorptſche Dialect gebilbeter 
und daher beftimmter ift als alle übrige ehftn. Dialecte, 
und felbft ald die Finniihe und Lappifhe "Sprache, die 
ex beide weis hinter fih zutuͤck laͤßt! um. d 9 
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ei ſedda ſaand fama, u. ſ. w. oder einen 
Optativ, z. B. Jummal ſago teid roͤ— 
mustama! u. dgl. In allen dieſen Faͤllen 
beißt ſama zu etwas gelangen, etwas be—⸗ 
fommen, oder mit einem Worte, “unfer livlän- 
difches: Friegen. Die Unbeftimmeheit des Op⸗ 
tativs bat auch die Uebertragung dieſes Begriffs 
felbft auf Gott geftarte. Denn in der Regel 
gebraucht der hiefige Ehfte jene Form bedingt; 
entweder ausdrüdlich durch kui oder doc) dem 
Sinne nah; oder auch mit der Megation, fo 
viel mir vorgefommen ift, aber nie pofitiv be= 
jahend. — Mir fcheint daher das: Dorpat- ehft- 
nifche Futurum weiter nichts als ein Product der 
Deurfchen zu fein, die das Hülfe-VBerbum fama, 
von beffen eigentlihem Wefen fie feinen gehöri- 
gen Begriff hatten, alfo zur Bildung des feh— 
lenden Futurums anmendeten, ba es beim Prä- 
terito einmal im Gebrauche war. Ueberhaupt 
bat ſich diefer Dialect gar viel von ben Predi« 
gern und übrigen Deutfchen müffen gefallen lafs 
fen, wie die vielen oft Fe und ſchlecht gebilde- 
ten Abftracta bemeifen, die dem reval. Ehſtni⸗ 
ſchen fehlen. 

©. 26. Was bier wegen der Dative hinge— 
dele u. f. mw. beigebracht wird, beweift, daß 
der Werfaffer gar nicht den Unterfchied zwiſchen 
ber beftimmten und unbeftimmten Declination 
fennt oder anerfennt. Won wannem bat der 
reval. Ehfte in der unbeftimmten Declinarion ja 
längft mannemile, von funningas funnin- 
gaile u. ſ. w. 
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Auf derfelben Seite ift die Beſchwerde gegen 
ollid St. ollimad ganz müflig; legteres brauche 
der Ehfte eben fo oft als das contrahirte ollid, 
und fo auch bei allen Verbis. So ſagt er 
feloft ceinumad, annuwad u. ſ. w. 

©. 27. Der revalifhe Ehfte würde fehr übel 
daran thun, Start pawad, pämwa zu fagen; 
da fiele der beftimmte Unterſchied zwiſchen dem 
Genitio Sing. und dem Mominat. Plur. ja 
weg. | 
©. 38. Homming St. hommikko oder 
bommung hört man in Wierland oft. 

Sösfar hat fo viel Aehnlichkeit mie dem 
Schwediſchen oder Niederdeutſchem, daß der Verf, _ 
dieß Beiſpiel gar nicht hätte aufnehmen follen, 

Ueber die 

Poefien der Ehſten 

habe ich folgendes zu bemerken: 

ıftes Lied, Strophe 2. armi, armilinne 
(von arm, in der Ausſptache airm*), bie 
Narbe, (Schmarre, heiße: gefleckt, geftreift. 
— Str. 5. hullima St. buljuma fohlei- 





*) Wie wäre dieſe befondere Ausfprahe bes Vocals a’ und 
aller übrigen Bocale, (5. B. u in bunt) in gedzudten 
Schriften zu bezeihnen, oder welde allgemeine Regel 
liege fih wohl über diefe Ansfprahe geben? — Das 
Wort arm, ald Adjectiv, heißt auch: grau, oder viel: 
mehr: gräulic. — Schafe, z. B. wenn fie 
alt werden, ſo werden fr ier und da, befonderd am 
Kopfe, gran, und ein foihes Schaf beißt dann arm 
Tammas, oder armi willaga lammas. ber, wie 
ich eben’ fehe, fo it dieß Graue daflelde mit gefledt, 
nnd der 9. ®. bat daher recht. Die von mir aber im 
zten Hefre angegebene Vedeutung, iſt ganz falfch. 


Aum. d. 9. 
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chen. — Dödfuma ſchaukeln, ſich bin und ber 
bewegen. Mach der hiefigen Ausſprache: öät- 
fuma.*) 

2. Str. 13. furmwad. Da furwama fein 
befanntes Verbum ift, fo müßte es wohl beißen: 
furdad, von kurtma betrauern, beflagen. 

3. Str. 2. rinnustiffo, mit der Bruſt, 
der Breite nach aneinander geftapelt. 

4. Hollandi, Lindi, Landi. In der 
Wahl der Namen liege fo viel Willkübrliches, 
und oft find fie blos aus der Luft gegriffen, ver 
Alliteration zu gefallen. — Str. 4: paisfama 
werfen, zumerfen. — Str. 6. fuffe roog. 


Kuk raugab tagga fagt der Ehfte von dem 
rauben Tone, mit dem der Hahn fein Kräben 


befchließt; raugab fcheine mit roog und auch 
wohl mit rauf (wanna rauf der Rabe) ver: 
wandte. — Str. 12. föruma ift das Gafeln 
der Hühner wenn fie Eier legen wollen. 

5. Str 5. Onnidele fteht wohl für onno- 
dele.””) — Str. 6. foosterida,. Sn hiefiger 
Gegend ift föftrad der generelle Name für 
alle Arten Yobannisbeeren, die dann nah der 
Farbe weiter unterfchieden werden.“) 


*) Auch im Pernaufhen fpriht man das Wort fo aus, wie 
ih nun aufmerffamer beobachtet habe. a F 
um. d. H. 
**) Hier iſt ommidele überall gebraͤuchlich, und ich etin⸗ 
nere mich nicht, jemald onnodele gehört zu haben. 


Anm. d. 9. 

»*) Wenn man bloß von föftrad (hier fooftred) ſpricht, 
fo verſteht der biefige Ehfte wenigſtens die f[hmarzen 
Sohannisbeeren. Söftrad wird übrigens nicht 
bloß von Johannisbeeren gebranht. Cine rothe unge: 
nießbare Beere, die auf Fleinen Buͤſchen wählt und deren 
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6. Es möchte wohl vergeblich fein, die Bedeu⸗ 
tung ber erften drei finnlofen Strophen erforſchen 
zu wollen, Die Alliteration mag bier Wörter | 
gebildet haben, die gar nicht exiſtiren. — In 
ber zten und sten Strophe v. u. muß es wohl 
- ©t. fosfia heißen fosja, auf die Freite, wie 
man fich ehftn. deutſch ausdrüdt. 

7. Str. 2. nolp oder nolb. Arranolpima 
heißt wegſchnappen; in wiefern dieß Verbum mit 
nolb correspondire ift nicht Elar.*) — Str. 2. 

vom Schluſſe: waabſilane. Die Sylbe fi iſt 
wohl blos eine Dehnung, und waablane das 

eigentliche * 

- 9 Str. 1. pekker⸗-kook heiße hier pepper⸗ 
kook. — St. 3. Keed finder fih fhon in 
Hupel, nur nicht an der rechten Stelle. Keed 
heißt dort die Kette, melde im Nom. Sing. 
Eee heißt, und darunter wird geordnet a) Höbbe, 
feed, b) oddra feed. Das Wort ift übrigens 
allgemein gebräuchlich, und Fesfi ift der foge- 
nannte Accuſ. Plur. von feed, — Str. ı2. 
Wenn der Name Kirremwerre ein ‚wirklicher 
fein foll, fo ift ‚vielleicht Die Kirche, oder das 
ehemals bewohnte — an in der Wief 
gemeint. 





Strauch eine weiße dem Dornfand ähnliche Rinde Kat, 
® Heißt: naeste — 
Km. d. H. 


2) Vielleicht ergiebt dieß, wenn es erlaubt iſt noIp 
pois mit: Schnapphahn zu uͤberſetzen. — Der Nom 
iſt nolp, und der en. een nad der Aueipraße: 


noilp, noil bi. 
"Anm. d. H. 


11. Tumme heißt von Farben: bunfel, 
(S. aud) in diefem Hefte pag. 132.) — Rund 
ift bloß der Poefie zu gefallen in zwei Sylben 
verwandelt; der Mom. ift ruun, gem runa, 
(f. Sup.) 

13. Str. 13. kes fi und in ber ıgten Strophe, 
we fi ohne Zweifel Start fiin ſteht. Wenn 
fes und mis fragemeife ftehen, fo bat der hie- 
fige‘ Epfte die Gewohnheit immer, befonders 
wenn das folgende Wort mit einem Vocal an« 
fängt, fe anzuhängen. Kes fe on? Mis fe?*) 
Mer ift e8? Was denn? und felbft im Plural, 
: wenn die Frage eine Mehrheit betrifft: kes 
need? mis need? — Kes und mis ſcheinen 
mir überhaupt aus fe— fe und me— fe zuſam⸗ 
mengezogen zu ſein. Die aͤltern ehſtniſchen Buͤcher 
brauchen gewoͤhnlich ke und me. — 3. Str. vom 
Schluſſe: nahko — ich glaube es muß heißen: 
raffo tais, voll Blafen. 

14. Str. 9. ümmeriffo ift bloße Dehnung 
des Sylbenmaaßes wegen. — Str. 1o und 11. 
walge,ee — muß beißen: walgeed, auch 
eine Dehnung, eben fo 13. jänderif St. jän- 
drik, krumm und fehief gewachſen, uneben. — 
Str. 17. Statt mönnifusfe I. männifusfe, 
— In der legten Str. laffutama, eigentlich: 
klatſchen. ss F 

15. antanesſe. Der Ehſte ſagt oft abge⸗ 
kuͤrzt St. antakſe, anta; nesſe find poetiſche 





7 Hrea ebe anter No, 30. Strophe 4. wo fi unmoͤglich 


Dehnungsfplben. — St. waenoelle I. waino⸗ 
elle (fülla wainole). 

16. Str. 14: Minna wennalta füsfida. 
Es ift, wie vieles andere, von ben ehſtn. Gram- 
matifern nicht bemerft worden, daß der Ehſte 
im biftorifhen Stile, befonders wenn er rafch 
erzählt, ftatt des. Präteriti den 2ten Infinitiv 
gebraucht. Bisweilen braucht er zu bemfelben 
Behuf den ıften Infinitiv, wo, wie ich glaube, 
eine Ellypſe Statt hat, indem wötma, mins 
nema, baffama oder bdergleihen Verba aus» 
gelaflen find. Der Gebrauch der Infinitive im 
erzäblenden Stil erzeugt eine Kürze und Leben⸗ 
digkeit der Darftellung, die mich jedesmal fehr 
erfreut, die aber feiner unferer Schriftfteller bis- 
ber nachgeahme hat, Mehrentheils find unfere ehft- 
nifchen Erzählungen, Fabeln u. dgl., die von 
Deutfchen abgefaßt find, ein angmeiliges Geleier, 
uͤberladen mit Conjunckionen und langgeſtreckten 
Verbalzufammenfegungen. So erzähle der Ehfte 
nie, fondern bei ihm ift alles” friſche Natur und 
volles anfhauliches teben! — Str. 22. muß, 
nach meiner Anſicht, das Punctum und der Strich 
weg, und ein Komma ſiehen; denn kes peäs- 
tis — lumme ſauſt, ſind Praͤdikate des 
kange pea hobbone. Nach ſauſt gehoͤrt ein 
Abſatz. — zte Str. vom Ende wäre loofenne 
orthographiſch richtiger, oder der Ausſprache nach 

vielleicht loufenne. 

17. Str. 6. filb Hat, wie ich glaube, bie 
Bedeutung von: naß, mäßrig. 

18. Str. 5. vom Schluffe: mele pahhasta 

kann auch der Ablariv fein. Geh’ mir aus mel 
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nem Aerger weg, oder: Statt pahhaks fagt - 
der Ehſte oft pabbaft, aljo: geh’ weg, der du 
mir zum Aerger bill. 

19. Str. 15. 16. 18. müßten helmes⸗kae⸗ 
lad, tader-faelad, kudrus-kaelad, mie 
bier, durch DVerbindungszeichen in eins zufammen« 
gejogen werden. — Str. 6. v. unten: kukku— 
tama heißt wohl überhaupt: herabftürzen (ac⸗ 
tive). ©. 2.Kön. 9, 33. — Str, 3.0. u. 
töta. Dehnungen der Art find hier mehr mit 
d gebraͤuchlich: toͤda. 

20. Str. 4. Marrias ſteht hier wohl fuͤr 
Maria, mit der die aͤltern Volksgedichte viel 
zu thun haben, und jummal in der zten Stros 
pbe für Jefus. Daraus erfläre ich mir in der 
sten Strophe die von Gold triefenden Fußfta- 
pfen, und in der gten den Tadel desjenigen der 
e8 weggenommen bat, und in ben folgenden die 
Wirkungen des Goldes. — . Str. 5. firf heiße 
auch: Wögelchen, welches zu. part beffer paßt 
als Heufchrede. — Str. 11. koddo ja befler; 
foddoje nad ‚Haufe, die Dorpat-ehſtn. Endis 
gung: bhe. 

21. Str 5. 6. isfata, emmata — befler: 
isfada, emmada. — Str. mwarral, le, 
wird. in manchen Verbindungen gebrauht, wie 
Hupel auch mit Medensarten belegt, und fcheint 
den Sinn von Vorrath, Vorſorge u. dgl. zu 
haben, wie das verwandte warro, mwarrotama. 

22. Str. 5. tunne eile ift ein Wort: tuns 
naeile. — Str. ı0. walged pead ebenfalls 
ein Wort, wie Weißkopf. — Str. ı2. 13. 
fdmalaggi, jomalaggi —  befler: füma- 


fagi, jomalagi, fie ift vielleicht noch mit-hem 
Efien, dem Trinfen, das fie geftern bei der Mute 
ter aß, u.f. mw. für: fomal, jomal, bat nad» 
ber nichts genoffen. — Str. 4. vom Schluffe: 
laagre — lagel, fogenannte: . Brandgänfe, 
eine Fleine Art der wilden Gans (anfer ferus), 
hellgrau und gelblih von Farbe. — Was heißt 
in. diefem tiede Str. g. vom Schluſſe: kuͤtke, 
heiße; oder iſt es eine Abbreviatur von Fubds 
doma?* — 

23. Str. 13. vom Schluffe: Fubjas liesz 
fubjaft. — Str. 2. vom Schluffe louneelle 
St. wunele, weldes auch in Profa gebräuch« 
fih if. — Tillerdab; tillerdama bezjzeich— 
ne: auch: das fhnelle Laufen Fleiner Kinder die 
‚erft zu gehen anfangen, und gewöhnlich darüber 
— fallen. 

25. Str. 17. luisko St. luiſk Schleif⸗ 
olz oder Schleifſtein um die Senſen zu ſchlei— 
* — Str. 1. vom Schluſſe: pinat; bier 

ſagt man penar.**) 





*) Jh glaube, es muß heißen katske füefet, beſorget. 

udeß erlaubt die Zeile: tehle oͤllele illuda, 
auch wohl diefe Erklärung, nehmlich: erjeigt dem 
Biere eine Ehre, kuͤtke kannule kasſukaſt, 
hummalale uta kube, heitzt, waͤrmet der Kanne 
den Pelz, und nt en feinen neuen Rod. — Auch 
das Folgende fheint dieſe Erflärung zu rechtfertigen > 
denn er will es morgen eben fo mahen: kui ma home 
teile: tullen, ma teen öllele illuda. Kütme 
beißt auch: fih einheigen, wader gehen, ſich bezechen. 
Kätta nund basti irinf Brüderhen trink! 

Anm, db. 9. 


“*) Im Torgelfhen habe ih pinar gehört, aber hier ſpricht 
man auch renas, 
Anm. d, 9. 


26. Str. 8. kolapuida; vielleiht Folla 
puida, Birken oder Ellern, mit deren Rinde 
und Laub gelb gefärbt wird. — Mote (*) tuͤ— 
fas, tüuf, tümmif das dide Ende von al« 
lerhand Dingen; ladw das fehmale, dünne. 


- 2addo (Mote**) dagegen: eine Scheune, ein 


Holsftapel. — Str. 3. v. unten: töimas. 
Sagt man im Pernaufhen fo?”) In Ehftland 
heißt es teiwas. 

28. Str. 2. fele foera muß zufammenge- 
gogen werben felefoera oder fele- foera. — 
©tr. 4. vom Schluffe: haͤr ma foll wohl heißen: 
Herma Herrmann. — Str. 1. v. Säluffe: 
mullifas ift eine junge Kuh bie noch nicht ge— 
kalbt hat. Das Alter wird nicht fo fehr beruͤck⸗ 
fichtigt; das Wort möchte aber von mullo ber- 
ftammen, alfo urſpruͤnglich eine einjährige Kuh 
bezeichnen. | 

29. Str. 4. Mach der Angabe hiefiger Baus 
ern beißt nadbo blos des Mannes Schmefter, 
nie des Weibes Schwefter. Erſteres paßt vor- 
züglich gu£ in den Zufammenhang. Ai, am, 
naddo, die neuen Verwandten bes Mannes, 
— Str. 1. 2. 3. vom Schluffe hat möda feine 
eigentlihe Bedeutung: längs, wodurch ein gründ« 
liches Schlagen bezeichnet wird, wobei fein Filed 
verfchont bleibt. 





*) Das d fteht hier wieder, ftatt des befondern Lauts z 
(in tde), und ih glaube fo gehört zu haben. Go fagt 
man bier auch röimad Gt. reiwad. ur 

x nm. d. 9 
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92. elfima Str, 5. wie felfima Str. 7. 
bezeichnen beide einen Glanz, Schein; erfteres 
von elf, elfias, das andere von ſelge. — 
Str. 10. rapfima, nicht blos fchlagen, fondern 
dem deutfchen: grapfen nachgebildet. Rapſima 
‚wie grapfen, heißt auch ftehlen, an ſich raffen; 
auch fragen, ſcharren. 

36. Str. 1. uppafas heiße auch: kurz 
und did, und Str. 2. faelafas, weich, did- 
feibig; daher von Pferden: reich an weichem 
Fleiſche, alfo: faul. Niche ein ftilles und from-. 
nes, fondern ein rundes dies Weibchen wird 
- in dem Liede gemeint. — Str. 3. Hommala. 
Es giebt zwei Hüter, deren Namen bieher pafe _ 
fen: Humblafüll in Ehſtland, auch zu Deutſch: 
Hummala genannt, und Hummelshof im P. 
Hummali m. nad) Hupel. Erfieres, das im 
Kegelfhen Kirchfpiele (Keila E.) liegt, ift wohl 
gemeint.) — Str. ıo u. 11. muß es wohl 
©t. pöllud heißen pöllen. — Str. 15. 
müßte es heißen St. nastolinne, naastolinne, 

41. Str. 19. St. Fanna I. fanna. _. 

42. Note(*) kolli-puud kenne ich auch nicht; 
vielleicht find es kolla puud Farbehölzer. 

43. pag. 76. Zeile 1. lanima; ohne Zwei⸗ 
fel daflelbe Wort mit lamima. ſ. Beitr. Hft. 





*) Dieß veranlaßt mich zu einer Bitter möchten doch die 
Herren Prediger in ganz Ehitland, in Hupels Wörter: 
buche nachſehen, ob alle Namen der Güter, Fluſſe, 
Seen, —38 ic, ihres Kirchſpiels in demſelben fteben; 
and das Fehlende ergänzen, das Fehlerhafte berichtigen, 
und mir zum Cinrüden in die Beiträge zufenden, Aus 
dem Heinen Pernauſchen Kirchipiele fehlen zwei Güter, 

Anm, d, 9, 


9. ©. 41. — Str. 5. errifema fmurcen;*) 
auch von rauhern Tönen anderer Urt. — Str. 
11. Punnamäggi ein Krug, wo ih nicht irre 
auf der Straße von Reval nah Hapfal. 

44. ölbufed; vielleicht von hoͤlp, hölpus, 
was zur Erleichterung und Bequemlichkeit dient.) 
— Mota (**) öllale, wie mehrere in Diefen Lie— 
bern vorfommende Dative beweifen meine Anficht 
vom. Dativ, daß bemfelben ein Zwed, eine Be— 
fimmung u. dgl. zum Grunde liege. — Hole 
(Mota +); eigentlih Hoole, von bobbo, hoo, 
welches in der Wiek gebrauhli ift. _ 

a5. Str. 4. (Mote **) St. meeste lies 
mehhe, mie es die Conftruction mit Zahlen er« 

fordert."**) 

46. Str. 9. murrole (Nota**) kann nicht 
mit munna in murro=-munna zufammenges 
zogen werben; fondern ift der Dativ von murro 
weiches, zartes Gras. Ich rollte wie ein Ey 
auf weichem Grafe, wie ein Apfel den Hof 
hinab; fo iſt ein genauer Parallelismus membro- 





“) Koeradb errifewab Hunde Enurten, wenn fie böfe 
find. Mir ſcheint ed. aber, als fprähen die Chiten 
dieß Wort drrifema aus. Gtatt arrifema fagt man 
auh urrifema — Wielleiht find errifema und 
ärrifema zwei ganz verihiedene — F 

nm. d. 9. 

“) Die Ableltung ift gewiß richtig, und wie ih nun erfahe 
ren, fo ift Holbufed eins und daſſelbe mit kael-kook, 
und wird ſowohl hier ald auh im Torgelſchen zuweilen 


gebraucht. 
Anm. d. 9. 
wre) Hieruͤber würde man gern ein mehreres leſen; denn 
mir wenigftens macht die Conſtruction mit Zahlen immer 
viele Schwierigkeiten, 
Anm. d. H. 
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rum, den der Ehſte fo ſeht in feiner Poeſie liebt, 
und der oft die beſte Aufklärung giebt. — Str. 
14. fannid (Mora ***). Kannid find mohl 
nicht Becher, fonft müßte eg fannud ‘heißen, 
Kannid ftehe für kaunid, beide find eins und 
daffelbe, und kaunid, Faunifesfed bezeichnet 
auch Blumen”) Die Bemerkung (f. ebftnifche 
Spradl. v. Hup. Ausg. 2. ©. 145.) daß die 
Endigung einiger Hochzeitslieder: fasfife und 
fannife gedanfenlofe Endmwörter feien, ift un« 
richtig. Erfteres ift kaſike Hochzeitsfängerin; 
das andere: Faunife, Schönen, Blümchen. 

50, Str, 4. Kurg vielleicht ein Druckfehler 
St. kurk. Ich glaube wenigftens, daß die Dr« 
thographie nicht nach der in den Liedern öfters 
veränderten Ausfprache ſich richten dürfe. Allen⸗ 
falls kann man dergleichen in Moten bemerken. — 
3. Str. vom Schluffe: häisra puista St. 
SH puift, ift der Ablativ der unbeftimmten 

eclination. | 

51. Str. 6. difatamad (Mora t) kann nicht 
beißen: die Schaufel jauchzte in den Stangen, 
fondern: Ich hörte, daß im Dorfe gefchaufele, 
daß zwifchen den Schaufelftangen gejauchzt wur⸗ 
de; wie fih auh aus Str. ar, ergiebt, — 
Str. 9. koͤrdi. Was ift das? körrik, koͤw— 


*) Kannid Bann allerdings bier diefe Bedeutung haben; 
allein wahrfheinliher ift bod, wenn man auf den Ton 
und Inbalt des Liedes fieht, daß bier kañnid, Gpiel- 
fachen, gergeint find, von Fall, ni, das Gpielwerk. 
Denn von Blumen ift fhon früber die Rebe: zöme 
killed mul Fäes, cömo died hölma alla. 

Aum. d. 9. 


we De‘ 
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werik etwa?) — Str. 11. käbbe, fo viel 
als kebja, leicht. — Str. 7. vom Schluſſe 
kummera. Was heißt es; gluͤhender Schein 
etwa, von kumama? 
52. Str. 6 u. 7. Kuͤkkakil, perſekil. 
Die Endſylbe kil, eigentlich fülle,**) auf die 
Seite hin, bildet mehrere Adverbien, ſo weit ſie 
anwendbar iſt, z. B. kummarkuͤlle, istokuͤl— 
fe, langakülle, röötfafülle u. dgl. mehr: 

53. Was ift faebo (Str. 2.), etwa kaewo? 
— uͤlli (Mota ***), überaus, braucht Stahl fehr 
oft, auch Handtwig in feiner Reformations- Pre> 
digt. 

54. Die ste und 4te Strophe vom Schluſſe 
Fönnen ſich beziehen: auf die ausgenähten Altar- 
defen und Altartücher, Ferner Str. 3. peält. 
olli £ullale kuiutud: auf den goldenen Knopf 
bes Kirchthurms und das Dah von Merafl 
(wenn ih fuiutud von kuio ableiten darf, 


_ welches dann bieße: gebildert, geſchmuͤckt. Ruiue 


tud fann aber auch kootud heißen: oben von _ 
Gold gewirkt). Str. 2. alt olli ounale is 
tutud Eönnte der Kirchthurm gleichfam einen 
Baum bedeuten, oder die Kugeln auf denen an 
einigen Orten der Ihurm ruht. Str 1. peält 
olli päbflidel luͤllitud oben war es mit 


”) Koͤrt, di, beißt bier allgemein ein Weiber-Unterrod. 
f. Hup. fort, i, Mebifuppe. 
Anm. d. 9. 


Fuͤlle iſt wohl nichts anders als der Genitiv von kuͤlg, 
die Seite, und diefe Adverbien werden mithin aus zwet 
Subftantiven gebildet, 

Anm. d. 9. 
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Nuͤſſen, Nußſchalen gebulſtert; —— ſich auf 
die Schindeln, die wie die aͤußern Nußſchalen 
ausfehen.*) ' 
55. legte Strophe St. kas ſi fäppad I. fas« 
fitäppad, oder kasſi-kaäppad. z 
56. Str. 7. St. keddaſt würde .ich liebe 
“ Iefen: keddas. — Str. 5. vom Schluffe:- was 
für ein Vogel ift durch au⸗us bezeichnet ? 
Nun einiges über die ©. 87 — 168 befindlichen 


Wörter und Redensarten, bie in 


Hupels Wörterbuhe nicht 
fteden. 
©. 88. feaste, bier fage man: fea wiſi. P. 
— GSebbi wits; r. febba wits in der von 
Hupel im Woͤrterbuche angegebenen Bedeutung. 
— Sedda, muß heißen: —8 — ſedda, 
je — deſto mehr. — Seddul, ſonſt: fed- 
del. P.**) 2 
©. 89. Seeft wallutab, feeft teeb hai⸗ 
get, P- fo braucht es der Ehſte durchgängig, 
und nit fees. — St. fefertarius ſagt der 
biefige Ehſte: ſikkertaärius. P. — Seet; 
ohne Zweifel blos der Ausſprache nach verſchieden 





*) In folgendem Raͤthſel: puͤhha joͤggi, puͤhha mıd 

sn a pihlakas mädele, —er pie 
Iatas (f. Beitr. 6. S. 51.) wird aud bie Kirhe mit. 
einem Baume vergliden. 


Anm. d. 9. 

”*) Zu den Wörtern und Redensarten, bie ich auch 8* ge⸗ 
oͤrt, Eu ih in den Text ein 9. Go zeigt dad P. 
ei feddel an, daß feddel auch im Pernaufhen ge; 
braͤuchlich ift, und nicht ſeddul. 

» Aum. d. H. 
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von: ſoͤted, Maden in Wunden oder bei lan— 
ge bettlägrigen unreinlichen Kranken. — Sen⸗ 
gafas; fingafas, wie es bas Wörterbuch hat, 
iſt das gebräuchliche. — Siitminne; am hie 
figen Strande: fihhitama juden. — Silmi- 
ma und filmuma merden bier nicht unterfchie- 
den, ‚fondern erfteres und filmama: erbliden, 
wird gebraucht. — Simwolinne wird hier auch 
für: reinlich gebraucht, fo wie fim us, 

©. 92. Sihmwafas, St. deflen der biefige 
Ehfte: fimafas (von fiim). 

©. 94. Sinni faunis. — Kaunis be 
deutet überhaupt: Farbe zum färben. — 

©. 96. fimus, heißt auch: reinlidh, ein 
Wort das in diefer Bedeutung fehr willkommen 


iſt. 

S. 97. Soͤa. Ich kenne keine Gegend, wo man 
es alſo ausſpraͤche; immer hört man ſoia. Leis 
der ift aber föa vecipirte Necht- oder vielmehr 
Unrechefchreibung. — Söggelasfed haben ih- 
ren Namen daher, weil der Bauer fie für blind 
hal. Dem Namen nad) fcheint es alfo Tabanus 
coecutiens zu fein. 

S. 98. Soͤlik; in Ehftland höre ich blos: 
ſelik. — Soͤlle tilfud, gewöhnlicher: tils 
guti, 

&.99. Sörmelinne. — Der hiefige Bauer 
nenne die Weidenflöce der Kinder: fürmlif, auch 
wird die Floͤte der Sadpfeife, wiewoht felten, fo 
genannt; diefe heiße hier esfimif oder esſinik. 
Esfimiffo piddama die Sadpfeife verberen, 
daß fie feinen Ton von fih giebn Maggo, 
ift der eigentliche Sad, gewoͤhnlich von einem 


Seehundsmagen; torte die Baßpfeife, nabbuf, 
i, das Mundſtuͤck; kahha das Rohr worin die 
Dfeifen ſtecken. — Soͤrrama eine Sache ver- 
drehen, verfehre. reden. Str, — Gerrama 
funfeln; auch von glänzender Kleiderpracht. Str. 
— Soͤrredad jahhud, eigentlich: grob ge— 
mahlen oder gebeutelt. ſ. ſorre. — Soͤrre 
wird in der Bedeutung von groͤblich, undicht, 
gewoͤhnlich auch in Wierland gebraucht, z. DB, 
ſoörre kuͤlw, förre foöl, odrad on foörre— 
dad grobkoͤrnig. 

S. 100. Soͤtked Bart im Fiſchkopfe, nach 
Hupel; dafür ſagt der hieſige Strandbauer: Fiu- 
ked, oder: fiuffed.— Soja teggema peäle 
— hier ſagt man St. peäle: tagga, — Go: 
la piim, füße Milch mie Salz und Kümmel 
gemifche, Statt der Butter. We. — Gole 
Feffminne, ober foolte Eeffmisfen das 
Fett zwifchen den Därmen. 

©. 101. Sole feffmed und weiter unten 
foolte keſtimisſed. Mit letzterem Worte 
wird bier das ſogenannte: Gefröfe bezeichnet. 
Unter Eunninga Lübbar, welches Hupel in 
dem Woͤrterbuche durch Gekroͤſe überfeßt, verftehe 
der biefige Bauer, den zweiten Magen oder die 
fogenannte Haube, Müge oder das Garn. — 
Sommeri m. Drudfehl. St. Sommero m. 
— Somus-laud Schindel; auch fomus ohne 
laud, Dlur. ſomukſed. — Sonneminne, 
heißt hier: ſonniminne. — Göppane,*) 


) S. Beittaͤge Heft 10.S. 145. 
Anm. d. H. 
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ſoppastanud. — Sobastand (von foop) 
beißt bier: beſchmutzt. 

©. 102. Soppilinne, ift nicht eigentlich 
buchtig, faltig, fondern: was wie ein Sad in 
einen Zipfel feft zuläufl. Sorreminne, rich— 
tiger: forriminne, 

©. 103. Su-ilinne; bier fagt man ent. 
weder: fummilinne, oder fuilinne; das ww 
wird bisweilen verfchlucdt, und Daher die Dehnung 
u⸗i. Daſſelbe gilt von fu-ine. — Suͤggawelle; 
— in Wi. höre ih nur függamwale, oder 
függamalle. 

©. . 104. Suͤndaw ſcheint mir fein richtiger 
Nominativ zu fein. Süstüf; bier fagt man: 
füstifo- 

©. 105. unter ſukka labba: pöid, bier 
pötad. — Surdama fiheine mir der Infinit. 
Paffvi von furrema zu fein, wie mindama 
von minnema, pandama von pannema,ı.a. 

©. 106. Die ausgebildetere Form von fur 
nuk ift furnofas. — Surruma heißt auch: 
zum Schweigen bringen, befchwichtigen. r. 

©. 107. Susd lougutama hat einen an 
dern Sinn, nehmlich: viel ſchwatzen. — Suuf- 
fed, im Plur., heißen auch am hiefigen Strande 
die Trieebreeter am: Webftuple — Summinine 
ift wohl ein Druckfehler St. fummine oder ſuw— 
wilinne, 

©. 108. Taandes ift Contraction von tag- 
gandes, Taawarra fcheint aus taggamarra 
contrahirt zu fein. Auffallend ift hier die Weber: 
einffimmung - eines, wenigftens der “vorgefegten 
Prapofition nad, Acht ehſtniſchen Wortes, mit der 


67 — 
ruſſiſchen nnd ſchwediſchen Sprache. — Taela⸗ 
kas hartnaͤckig; wenn es wirklich dieſen Sinn 
hat, ſo faßt es eine andere Bedeutung von tael 
auf, nehmlich das Feuerfangen; es muͤßte aber 
dann ſchnell zum Zorn gereitzt etwa heißen. 

©. 109. Taͤhte moͤda luggema, heißt 
auch: genau, richtig leſen, ohne ein Wort oder 
einen Buchſtaben auszulaſſen. — Qäaidima, 
einen andern Infinitiv babe ich in Wl. nicht 
gehört. Abwechſelnd braucht der Bauer im Praͤ⸗ 
terito bald taͤib, bald taͤidib; er fage auch: 
fui teil eaidiwal on. Mir der Megation ift 
das Imperfectum: ei täidinud. — Täis 
fasfonud, auch: täis kaswanud. — Taͤi— 
tes; dies Wore wird bier anders dechinirt, wie 
ausı täitefs, zur Ausfüllung, zum Exfage, her 
vorgeht; alfo täit, de oder te. 

S. 110. Tagganema nicht weichen, fondern: 
zuruͤckweichen, fein Wort zuruͤcknehmen. 

S. 111. Tahtma. Tahhedakſe; muß 
heißen: tahhetakſe. — Olgo mis tahhes. 
St. tahhes braucht der Ehſte auch: tahtes. 

S. 112. Taibuma. Ei ma taibund 
miñna ich vermochte nicht zu gehen, auch: ich 
mochte nicht. — Takkitſema hin und wieder 
kleben bleiben, anfaſſen, anſtoßen. — Talduma; 
bier iſt der Inſinitiv: taltuma. 

S. 113. Talla palk iſt hier unbekannt, 
dagegen: lae allus-palk fuͤr Hahnbalken das 
aͤchtehſtniſche Wort, Statt deſſen das Deutſche: 
haan-palk gewoͤhnlich gebraucht wird. — Tal⸗ 
we tee, beſſer: talw=te, 

©, 114. Tappama. Der Wierländer mei⸗ 


S 
te 
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ner Gegend fagt: tapma. — Tappo kaͤbbid 
Hopfen-Trauben. Tappo tilg; bier fage manz 
tappo orras -oder taim, und Statt tappo 
roifas, f. pihted. Str. — Statt wanned; 
tappo weänded, Str. 

©. 116. Te der Weg, und te der Thee; 
beide Wörter follten wohl von einander getrennt 
werden, — Te poft. Der Ehſte fagt von hier 
bis Reval; wersta poft, und filla poft Brüfa 
kenzeiger. Oder ift bier ein eigentlicher Wegzei« 
get zu verftehen? . In Ehſtland giebt es folche 
nicht. 

©. 117. Teggat, In Wi. toͤkkat, i. P. 
— Teils kiwwi, befler teilis-fimmi. P. 

©. 118. Tembud iſt nichr bloß Oberpahl. 
fondern allgemein bekannt. P. — Tenikenne, 
auch: kleines Waſchgeſchirr mit 3 Füßen. 

©. 119. Tiffima. In der Bibel hat wohl 
tiffima nirgends die Bedeutung von zeichnen, 
entwerfen, fondern von graviren, in Stein oder 
Erz graben, ftechen. Luthers Weberfegung fann 
man nicht geradezu zur Erflärung der ehſtn. Bi« 
bei-Ueberfegung brauchen. — Tilgafenne; 
font gewöhnlicher: tilgofenne, 
- ©. 120. Tinglema. Rg. ſcheint mir beffer 
als tingima;-denn das Dingen, bedingen, ab: 
Dingen ift in ſich felbit eine Handlung die das 
Zeichen des Iterativen (I) erfordert. 

©. 121. Tippo. Der wahre Nominativ ift 
wohl tip. — Tisfusfe haigus, befler und 
gewöhnlicher: tiisfusfe haigus (Phthifis), 
— Tittafenne Tit, te: Kindchen, kleines 
Kind, Puppe. Tit, ta, oder auch im Nomi⸗ 


nativ titta, ift tadelnd, für Ermachfenere, — 
Tiuta pannema und tim. Die dünnen Brett 
chen zwiſchen den Auffcheerlisfaden, oder Fürzer: 
die Schlichebretter, heißen am biefigen Strande: 


tiustad, 
©. 122, Dit pulfz bier: telje pulf. — 
Toͤmmik. Tommo bezeichnet auch rothbraunes 
Vieh, und nicht bloß Pferde der Farbe, von de. 
nen ich es nicht einmal gehört habe. — Toͤr⸗ 
guma, gewöhnlicher: törfuma. 
"©. 123. Tohhut. Im rev. Ehſtniſchen 
beißt esauch: tuͤhjad tohhud. — Tolgutama 
lang herabbängen, von tolf, 5. B. tatti tolf. 
©. 124. Topilinne für das rev, Ehſtn. rich» 
figer: tobine. Ä 
©. 125. Tormwif, bier: torbik. P. — 
Tou, bier: touw, Plur. toumib. 
©. 126. Trei, gewöhnlich im Plural treiid, 
die Streu unter den Pferden. — Trinfa 
und mwillofae mäangima Kin Hafardfpiel. 
Drei Karten von einerlei Größe (uͤhhe mära 
peäl) bilden ein Trinfa; zwey 7- oder zwey 6 
geben mit einer dritten Karte zufammen einen: 
millofas, ber dem Trinfa gleich gilt. — 
Tripolinne, bier: tribolinne. " 
S. 127. Trummo löma, bier: trummi 
löma. — Tubbafut, beffer: tubbafat. — 
QTubbafa luud, bier: tubbafa fimp. Tub- 
ber, auch: der Quirl in dem Butterfaſſe (firn). 
— Tubblit, bier: tubbliti, als Adverbium, 
tüchtig, ſtark gearbeitet, daß es lange aushält. 
— Tubbing, bier: tuhhin. | 
©. 130. Tuͤt, bier: tut (das £ am Ende 


mie in mut). — Tule puhhandus; bierr 
puhhaldus, welches auch, den Durchbruch des 
Waſſers bezeichnet, — Tule tallaja inni— 
menne, WBindbeutel. 

©. 131. Tulloßesfel kaͤimaz ber biefige 
Ehfte ſagt: tullega ael fäima Ael iſt 
vielleicht von aiama abgeleitet, weil das Bot 
nicht gerudert, fondern nur forfgeftoßen wird. 


In Defil foll man dafür fagen: tofel faima. 


©. 132. Tunias, bier: tuhnias, 
©. 133. Turfuma ift gewiß eins mit turte 
fuma. In dem Sinne des übermüthigen Trots 


zens fommt es Pfalm 10, 5. vor, Turfuma 


s‘ 


beißt auch von Holz: quellen, fo. daß man 5. B. 
Schachteln, Dofen u. dgl. nicht leicht öffnen kann. 

©. 134: Tuul piddo; ich glaube tule pid— 
do iſt richtiger. Tuul on peus, fagt der Strand» 
bauer, wenn er wegen Windftille oder zu Hefti- 
gen Sturms ftille liegen muß, und nicht fortfe- 
geln kann. — Uddudama, der hiefige Ehſte 
fagt: uddutama und uddendama, 

©. 135. Uhkes. Wesfi aiab ubfo, fo 
viel als ubfama — uͤhhe woͤrs habe ih 
nie gehört; es wäre auch eine falfche Conſtruc⸗ 
tion des Genitiv mit dem Nominativ. uͤks 
wörs, uͤhhe wörra, fe wörra braucht ber 
hiefige Ehfte für; einmal, diesmal.”) 





*) Ich habe einmal bie Mebensart gehört! nem mad fa- 
wad übhe woͤrſi (oder ubbe paliusfe, wie der 
Bauer es mir erklärte), fie bekommen gleich viel. — Als 
lein, dieß Wort ſcheint nicht eins mit m I au fen. 

m. d. 9- 
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©. 136. ülle ollem; mo mag das in ber 
Bibel: Hinterftellig heißen? 1. Petr. 4, 2 ſteht: 
mis ülle on, mas nod von der $ebengzeit 
übrig ift, wo Luther binterftellig braucht. Es mag 
aber vielleicht in dem dorptſchen N, T. gebraucht 
fein.) — uͤhle fallas. Ta on ülle fal- 
las furremas, mit Gewalt, ohne Rettung im 
Sterben begriffen. i 

©. 137. uͤlleskond ift wohl ein Druck⸗ 
fehler für: uͤllekond. — uͤllikonna ride, 
fHlifonna vidid ſteht wohl Genef. 45, 22; 
aber aus Judic. 14, 12. 13, und befonders 
aus V. 19. ergiebe ſich deutlich, daß darunter 
Kleider zu verftehen find die übergezogen werden, 
oder Kleider zum wechfeln.”*)  . 

©. 138. Üppama, richtiger: huͤppama, 
verwandt mit: büpfen. — Üppitama; hier 
fagt man: uppitama: von dem Rufe: up! 
up! 

©. 140. Umb peo; muß heißen: umb pih— 
bo. Peo ift der Genitiv, wie peo täis zeigt. 
— Undamisfi heißt auh: verblümt (fprechen). 
— Untas, aud) ongas (Defel). — Untale 
minnema — eigentlih: hundale zum Wolfe 
(veraltet). 





= 4 der angeführten Stelle heißt e8 dort: Ef temma 
edda ülle ollewat ello aiga ıc. 


. Anm. d. 9. 
*>) Hier in Pernau nennen die Mägde ihre nach deutſcher 
£t gemachten Kleider uͤhlikond, und fie wurden es 
daher gewiß mit Dames: Kleid Nee .s 
Anm, 9 . 
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S. 141. Upi ſcheint mir weiter nichts als 
hopi zu fein; hoop kaupa heißt auch in 

aſſe. ne | 

©. 142. Usfi farp; Statt deffen fagt ber 
Ehſte auh: fonna karp, und von kleinen 
Schnedenarten: tiggofarp, — Usfutama. 
Ich babe lange bin und. her gedacht, wie man 
usfutama dem Stammbegriff nahe. fommend 
überfegen müffe; und da finde ich mie uffma 
und usfaldama (jich getrauen) nichts überein- 
flimmender, als treuberzig machen, mithin — 
ausforfchen, zureden. — Ur, te. Sonſt heiße 
es durchgängig: ut, ta. 

©. 143. Uupdfe leib, von uudne, 

©. 144. Waet. Der Ausfprache nad) kommt 
ber hinter a einzufchiebende Halb-Wocal, dem i 
näher als dem e. — Wäänsfael, auch: hals— 
ſtarriger Menfh, wofür auch üllefaelne ge 
brauht wird. — Wäbaf, nad) der biefigen 
Ausfprahe: webak. P. (f. unten.) — Waͤe— 
wald. Der Mominativ iſt richriger unten an 
gegeben: wäggimald; das beftimmende Ware 
waͤggi wird mit declinirt. 

©. 146. Waͤnſakas. — Pähfla wants 
Nußtraube. — Wärra. Kahhe mwärra, 
richtiger wohl: kahhe woͤrra. — Waͤsſa— 
bif, aligemeiner gebraͤuchlich: woͤsſadik. — 
Waͤnts heißt auch eine Puppe aus Flicken gg- 
mad. | 

©. 147. Wagi aus, gewöhnlicher: wae- 
Faus. — Wahf. Tule wahf, eigentlich: 
heftiger Windſtoß. 

©. 148. Waigoma finken, ſcheint mir nicht 


richtig, waioma ift vielleicht gemeint, —Bab 
buma; — woibuma. Str. 

©. 149. Sola mat, nicht Salzdofe, ſon⸗ 
dern eigentliches Salzfaß von Holz. — Wal⸗ 
get wima, auch: walget teggema. 

S. 150. walluma, richtiger: walguma 
herabfließen, fließend herabſinken. — Wanna 
isfa hüab, es donnert. 

©. 151. Wannas, muß wohl heißen 
mannas. — Wannugas, richtiger: mwane, 
nokas. 

©. 152. Warrid, nicht herunter oder ab» 
gefallen, fondern ausgefallenes Getraide, abgefals 
lene Feuchte. — Warrima, in Wl. warros 
ma, warruma, Vorforge tragen. 

©. 153. Wastus ber Flintenpfanne:-Dedel, 
der Anfchlag. 

S. 154. weddal Schleppangel. Dafür fagt 
man am biefigen Strande: onf, ga. — Ong ift 
der kleine Angel. 

S. 155. Welkima, hier: weltima. | 

©. 156. Werristama, auch: blutig ſchla⸗ 

en. 

S. 157. Wiger. Drei Arten Seehunde 
ſoll es geben: wesſihal-huͤlg fuur, bülg 
und mustakirjo. 

S. 158. Wilja wood; der Nominativ iſt 
woos. 

©. 159. Wimb, o; hier auch: wimb, ma 
nicht ein loſer Faden, fondern einer der über die, 
Haspel oder das Windholz fpringt, oder vorbei⸗ 
geht, woraus fih die Redensart: wimbud ette 
beitma befler erklaͤrt, indem folche Fäden oft ins 
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Kreutz gehen. — Tibba löngad (kibba loͤn⸗ 
gad in Jerwen) wenn ein Faden beim Weben 
reißt, ſo heißen die zwei, die dadurch ohne Kreutz 
zuſammentreffen: tibba-löngabd. 

©. 160. Winnajas; Statt deſſen: mwä- 
nik. Str. 
©. 161. Wiras tus eine Krankheit, ein Un« 

gluͤck das einem ploͤtzlich widerfährt. 

S. 162. Wirwetama. Wesſi wirdab 
wenn ſich auf Waſſerpfuͤtzen kleine Wellen bilden. 
Str. Wirwetama das Kraͤuſeln kleiner Wellen. 

S. 166. Woodma, auch: Ausbeute geben, 
erndten. Letzteres ſcheint mit dem finniſchen wu⸗ 
ofi das. Jahr, verwandt zu fein, wie man auch 
im Deutfchen fagt: ein gutes Jahr, St. eine 
gute Erndte. 


Anbang, 

welcher enthält die Benennung eines Schiffs 
nach ſeinen verſchiedenen Theilen, in der hieſigen 
Strandſprache, die gewiß auch weiter am finni« 
{hen Meerbufen gebräuchlich iſt. Aus einem in 
Breslau 1774 edirten Seelericon find bie deut 
fhen Kunſtausdruͤcke hinzugeſetzt. 

Andur, Kiel; auch: pobhja-pu. 
kared Bauchftüce, Ribben. 
paͤrra⸗pu Hinterſtewen. 
juur Vorſtewen. 
kaͤul Schnabel (auch feel). 
pärra Hintertheil des Schiffs. 
fäul-pu ein krummes Holz, welches den Schna⸗ 

bel bilder. 
gard Bord, 


1. — 


5 slauad Verkleidung am Bauche. ze 

adus-lauad Verkleidung am Hintertheile. 

maſt ift der Mittel-Maſt, den der Ehfte eigent« 

lich nur allein braucht. 

kaͤula⸗-maſt Fodmaft. 

laewa.-torra oder törra Bogſpriet. 

mastikañna-laud Kielfchwein, Brett länge 
dem Kiel, worauf der Maft ruht. 

purjo, auch purri. Plur purjud; pur— 
ved, purjed Gegel. 

fuur purjo Schönfahrfegel; großes Segel am ° 
Mittelmaf, Teine peälminne purjo 
Dberfegel. 

£opslif oder topferi purjo, Oberſegel am 
Fockmaſt; wird aud überhaupt für: Oberfegel 
am Mittelmaft gebraucht. 

fäula filud Focfegel (dreyedig). 

pärra purjo Segel am Hintertheile. 

fang Beefamgfegel. 

äris-nörid, Stride die als Saum — 
die Segel einfaffen. 

arüstid Taue die den Maft halten, Wände 
(davon rührt das von Hupel aufgenommene. 
Wort: wand, ber). - 

woͤi koͤied, Strice um bie Segel, ober die . 
Raa aufzuhiſſen oder herunter zu laſſen — Balls _ 

kaud, i, pl. faudid auch Fauid, Stride 
womit die Segel geftellt, ober gerichtet wer⸗ 

den, Schooten. 

‚pea koͤis Tau von ber Spige des Mafts bis 
zum Schnabel des Schiffs. 

ahkmed Seile an den ‚Segeln um bey ftarfem 
Winde die Segel feit zu fpannen — halfen; 


ſihtrihmad, Niemen, womit die Segel‘ einge 
bunden werden (ſeätakſe fihti). 

pürjo.-raag, pl. raad, ‚Segelftange, Raa. 

raf, fi, ein Freisformiges Holz welches den 
Maft und die Mitte des Naa umgiebt, Raa f 
genannt. 

märs Maftforb, Mars. 

pump, bo, Pumpe. 

tet Schiffsdecke. 

föistreppid Strickleiter. 

pelli-paf große Schiffsminde um ben Anfer 
aufzuminden, Spill, Kabeftan. 

win, winnad Bloͤcke. Plof, fi, die runde 
Scheibe im Bloc worüber die feine geht. Ta» 
Lid die feinen die uͤber Die Scheibe laufen. Das 
ganze zufammen bilder die befannten Schiffs: 
rollen, die wie Slafchenzüge wirken. 

raaspigid. große Schiffsnägel. 

anfur Schifisanfer. Tou oder tom, touid, 
tomwmid Anfertau, ober auch: anfro esis. 
Die Theile des Ankers find: wars die Ruthe. 
arad die Arme. lehhed die Scaufeln, 
Hafen. tuk oder tok die Krüden. puio 
Ankerboy, Ankerwaͤchter. puio koͤis Bey— 
leine. 

tuͤur Steuer. elmar Kollerſtock, Handhabe am 
Steuer. keri-raud, keer-raud, Fäär- 
raud, das eiſerne Ban, in weichem fih das 
untere Ende des Steuers bewegt. ludingi 
pulk der eiferne Pflock ber durch die ohern 
Hafen geht, und vermöge beffen ſich das Steter 
bewegen läßt. 

0as, i, in der Schifferſprache: Säte. Karge 


PL 


kaudid teife afilet richte die Schooten (ale. 

fo aud) das Segel) auf die andere Seite bin. 

Tomma faudid pärrali! richte die Segel 

vor Wind. 

Einige Ausdrüde, die ſich ſchon bey Hupel 
Anden, find der Vollftändigfeit wegen bier wien 
der aufgenommen; andere, Die er ebenfalls hat, 
fenne man bier nicht. 


St. Catharinen, , A. Knuͤpffer. 


.Bemerkungen uͤber Stahl's 
deutſch⸗-ehſtniſche Poſtille. 


(Veranlaßt durch die im III. Heft der Beiträge 
pag. 169 unter No. 12 aufgeftellte Frage: Was 
für ehftnifhe Bücher find auf Auftrag der Könie 
gin Ehriftina von Schweden erfchienen ?) | 


Bei der zum Kufalfchen Kicchfpiele gehörigen 
goffafchen , Kapelle ift eine Poftille vorhanden, 
welche der verewigte Stahl in deutfcher und ehft« 
nifcheer Sprache unten dem Titel eines Layen⸗ 
Spiegels herausgab. Die Dedicarion erflärt 
ganz beftimmt, welchem Umſtande das Werk fei« 
ne Erfcheinung verdanft, und da wohl zu ver 
muthen ſteht, daß daſſelbe bereits zu Den Selten» 
heiten gehört, fo möge eine ausführlichere Anzeige 
folgen, fo wie mehrere Bemerkungen bie ſich bei 
der Leſung ergeben haben. 


» Das Ganze ift in Folio gedruckt und enthaͤlt 
‘ jede der 46 Predigten in beyden Sprachen ne- 
ben einander in gefpaltenen Columnen. -Das erfte 
Titelblatt fehle an dem vorliegenden Eremplare, 
— die an die Koͤnigin und „Fraͤwlein“ 

hriſtina geſtellte Dedikation (vom 24. October 
1641 aus Reval) enthält 8 Folio Seiten, erör- 
tert fehr bibelfeft und gelehrt das Wort „Stifts⸗ 
huͤtte“ und geht zulegt auf deren Bau in Schwe- 
den und den angehörigen Provinzen über, wobei 
die Verdienfte Guftav Adolph's und insbefondere 
der Königin Chriftina gerühme werden. Ihr ge- 
hört die Aufrichtung des zerfallenen Bißthums in 
Reval, die Akademie in Abo, die Superintenden- 
tur in Ingermanland und das Wiburgifche Gym— 
nafium. As gter Grund ber Dedikation wird 
aufgeführt: 

‚Beil diefe Arbeit Ew. Königl. Majeftät eigent⸗ 
lich zugehört — dahero daß Em. Königl. Majeft. 
diefe Arbeit gleichſam an Sich und zwar gar thewr 
erfaufft, indem Em. Königl. Majeft. die Koften, 
fo auf edir - und publicirung diefer Arbeit gehen, 
allergnaͤdigſt vnd mildeft mir gefchendet vnd ver- 
ehret haben‘ — 
und diefe Meußerung beweiſt zur Gnuͤge, daß 
die befprochene Poftille mit zu denjenigen Buͤ— 
chern gehört, nach welchen im Eingange gefragt 
wur de. 

Aus der Dedikation erfährt man auch gefegent: 
ih , daß der Verf. nunmehro ins ıgte Jahr 
an ber Gnaden- Hütte in Ehftland gearbeitet ha— 
be. — Die Predigten diefes Teils beginnen 
mit, dem 1. Advent und geben fort bis zum 
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Sonntag. Palmaram inchuive — überhaupt 26 
an ber Zahl. Darauf folge als neues. Titelblart; 
Dritte und Letzte Continuativ des Layen-Spiegels, 
Winter-Theils. Won Oftern biß an Pfingften. 
Die der ganzen Ritterfchaft des berühmten Für« 
ſtenthums Ehften in Liffland gewidmete Dedifa« 
tion ift Datirt aus Reval d. 19. Movbr. 1641. 
Der Verf, erwähnt darin mit Danf der guten 
Gemwogenheit gegen ihn und die Seinigen, unter 
Verfiherung feiner Affection zum lieben Water 
lande und allen deſſen Einwohnern, die aud) dann 
noch unverändert forfdauern werde, wenn nad) 
Gortes Willen und Königl. Majeft. Verordnen 
er von "binnen abreifen werde. Gelegentlich die. 
Motiz, daß der Verf. bei St. Matthaͤi und St. 
Perti in Jerwen, bei St. Catharinä in Wier⸗ 
dand und bei der Thumbsfirche in Reval vom 
Jahr 1623 biß hieher dem Predige-Amte vor« 
. geftanden habe. 

Die angehängten Ehren · Verſe, in welchen der 
Verf. als Superintendent von Ingermannland 
begruͤßt wird, werden dargebaacht: 

1) von Henricus Vulpius, Gymnafii Reval. Rector 

& Infpector. 

2) von Timotheus Polus; in Gymn, Reval. Poet. 

Prof., welcher ausdrüdlich fagt: 

Ile fuit primus, qui fancte fcripfit utrog; 
Efthonico pariter Teutonicog; ftylo. 
im Deutſchen: 

Ein folches Buch alß bier Herr Stahl außleßet gehen 
Hat noch Fein Menfche nicht in diefer Welt gefehen, 
Auff Eſthniſch zugeriche. 

3) von Henricus Arninck in Gymn.Bey. Rihet- Prof. 
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M von Johannes Crufemarcius, Pr. R. G. 


5) von des Verf's beiven Sohnen Henricus und 
Eberhardius Stahlius. 
Die Ehren: Verfe, welche der Dedifation an 
die Königin Ehriftina folgten, waren von Johan- 


mes Taustius, Probft und Paftor zu Keinis, von 


Henricus Gölekenius, Paftor zu Goldenbec und 
Johanues Vestringius, Beval. S. S. Theol. Siu- 
diof. — : 

Die zte Continuation des Winter-Theils ent« 
hält zo Predigten und zum Beſchluß ein Regis 
fter der teren und Troftungen die im Winters 
Theil des Layen-Spiegels abgehandelt worden — 
kurze Dispofitionen der einzelnen Predigten. 

Nach einer Unterbrechung von 8 Jahren ers 
fihienen wieder 10 Predigten unter dem Titel: 
Des Layen-Spiegels "Sommer:Theil, zugerichtet 


‚von M. Henrico Staheln, Guperintendenten. 


Reval gedruckt bei Heinrich Weſtphal, des Gym⸗ 
naſii Buchdrucker. Anno 1649. 

Die Dedikation an Guſtav Adsiph's Witwe, 
die Königin Maria Eleonora iſt datirt in der 
Narve d. 20. Mai 1649 und Ehren-Verſe fols 
gen von Erich Johann Falck, Paftor der Schmes 
difchen Kirche in Narva, von Petrus Mathias Fa- 
bricius, P, zu Ampel und Herbertus Ulrich, P. 
in Riga. 

Der ganze Band diefer Predigtfammlung bes 
fchließe mit dem VI. Sonntag nad) Trinitat. und 


"zahlt in fortlaufender Seitenzahl, die Dedifätid» 


nen nicht eingefchloflen, 727 Geiten*fok Sb 
die Evangelien der übrigen Trinitatis-Sonntage 
von dem Verf. nachmals noch bearbeite worden 
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find, iſt Referenten nicht befannt. Co viel über 
das Außere, 

Was das innere dieſes Werkes betrift — 
Sprahe und Ausdruck — fo kann es nicht an 
mannigfachen Intereſſe fehlen; Stahl mußte fid) 
die Bahn erft brechen und da er über 170 Jahre 
von ung zurücfteht, fo hatte er gewiß mit noch) 
größeren Schmwierigfeiten zu fämpfen als wir, die 
wir doch mancherley gelungene und mißlungene 
Verſuche vor uns haben. Abgefehen indeffen von 
jenen Schwierigkeiten, giebt ſchon der feit dem 
verfloßene Zeitraum Gelegenheit genug zu Ver—⸗ 
gleichungen, theils wie der ehſtniſche Ausdruck 
mitlerweite ſich gebildet und abgerundet, theils 
‘wohl gar verändert hat, theils wie die ehftnifche 
Scriftfprache zu jeder Zeit dem Einfluße frem⸗ 
der Laute bar erliegen müflen. Zu jedem einige 
wie fie der Zufall an die Hand gegeben 

at. j 


x. Wort-Vergleihungen aus denen her— 
vorgeht, mie der Revalſch-Ehſtniſche 
Dialekt ſeit Henricus Stahls Zeiten 

‘an Rindung gewonnen bat. 


Stahl ſchreibt: J 
mebja, alla, kehjede pehle, mehje pehle — itzt 
heißt es: maͤe alla, kaͤtte peaͤle, waͤe peaͤle. 
Anm. Das h ift bier wie im Deutſchen zu le⸗— 
fen, als Dehnung des vorhergehenden Vokals. 
kinniſiddotut, uͤtteltut — itzt: kinniſeutud, ooͤldud. 
6 


hehteglemisſede eddes tennama — beateggemiste 
eeſt taͤnnama. 

tulckut meile ſunno Rickus — tulgo meile ſi ſinno 
ruf, 

innimesfede, lapfebe, ſullaſede — innimeste, laste, 
fullaste. 

Önnistegfra feft ilmaft, needt tegfut ſeſt pimedus⸗ 

ſeſt — ilma önnisteggia, pimmedusfe teud. 

meddi wannambat toddeft, meie wannemad töeste. 

towotama, rachwo, nouwo — tootama, rahho, nou. 

pehha, pehwalik — pea (Kopf) paͤilik (Sonne) 

öchtofohmenaja ſiddes — oͤhtoſomaaia fees. 

femperraft, mindperraft, kenckit — fepärraft, mis» 
pärraft, fegi. 

rasckedaſt — rasfeste, 

Eabs, agfas, kesckode kahs — fa (au), agga; 
fäsfudega (ſulfix) 

minna tegfifin, needt oigkedat — minna teggin, 
need oͤiged. 

fuitao, nenda kudt — kuida, nenda kui. 

uffolinne, kannatalik, ilmaſuͤhdtlickuͤt — uſtlik, 
kannatlik, ilmaſuͤta. 

minna puͤhdan, tema piddab — minna puͤan, 
temma peab. 

Ebenſo: huͤhdama, tehdama, hoidama wie noch 

itzt der Strandbauer ſpricht und flektirt ſtatt: 
huudına, teaͤdma, hoidma u, ſ. mw. 

leifatus (Erndte), vigfedus — leifus, digus. 

ettewottetut, ſehtetut — ettewoetud, feätud. 

oͤddet, lesſedat, eddespeite — oͤed, leſſed, eddes⸗ 
pibdi. 

mallatama, kuhlema, lihckmisſet — maatma, 
kuulma, liikmed. 


perrandama, feljetama, ruttotama — pärrima 
felletama, rutma. &c. | 


2. Eigen hümliche Redensarten, melde 
nun nice mebr oder in einem an 
dern Sinn gebräuchlich find, 


laufuma fo viel als fprechen. In diefer Des 
deufung ifts nur noch gebräuchlich in der Re- 
densart: Ei temma laufund fanna, er 
ließ fein Wort von fich hören. 

pajatama,wallalispajatama, ilmapaja- 
tamatta fombel — fprechen, losfprechen, 
unausfprechlicher- Weife. 

ammo feft wehft emmis fe ilma otza — 
‚vom Waſſer bis ans Ende der Welt. 

ammo nühde truw omanid fe furma — 
von igt freu bis in den Tod. 

nublema, aud Iulema meynen, fundima 
richten; errafundima verdammen. 

ilma jellesjetmatta perrenfiufama ohn 
Unterlaß verfolgen. 

nedt koͤrgket nöddrama die Stolzen beugen. 
(Gur.) 

ür igfalif, ür igfamees Jedermann. 

pattuma, furja fees lesfima fündigen, im 
Argen liegen. SR, 

orjawitz Dornen Ye arges Zeugniß wider die 
vormaligen Dienftberren), 

Arraunnistama Dergeffen, zeigt die Deriva- 


/ 


f 
tion des itzigen unnustama, und bedeutet 
urſpruͤnglich verfchlafen, verträumen, 

ſüddamelicko faddomisfe kahs mit herzlis 
cher Neue, “ 

hendas fama fihmanger werden. 

böimlane Blutsverwandter. 

folfustama anflopfen an die Thüre. 

ligEpajatus; ebbaleminne — Gleichniß; 
Verzweiflung. 

erranis fondern; fo viel als waid. 

ihfama für jauchzen, frohloden; ige bedeutet 
es begehren, verlangen. - 

kohldes arrarifma vollends verderben. 

fitto kudt nuͤhdt keiwat, fo viel als ni 
mitto fui &c. 

nemat wallatafid fiina — tuhſit ſie 
ſahen dahin und wurden gewahr. 

ſülgka münd fünno reijade fisfe — 
fhleuß mich in deine Wunden ein. 

ſisſalickut ja weljalickut tegkut innerliche 
und außerliche Werke. 

robbe für Heller; falmama beißen; taeta«- 
ma meiden (böfe Gefellfchaft.) j 

temma lafd hend tutta Eude — er ftellte 
fi als wolle er ꝛc. 

ür kalliwegkiſein Rieſe; ur hapijas ein Boot. 

Johannesſe nbitusſe rahmat — die Of— 

fenbarung Johannis. 
te on achtokenne der Weg iſt ſchmal. 

öppija Lehrer, itzt Lernender. 

innimesſelick menſchlich — ein uͤbrigens eich 
tig gebildetes Adjectiv, das ſich aber doch nicht 
erhalten hat, 


A 


keick pidduſe pehw der ganze Tag. 
nemat istutafit tema fe-peble fie feßten 
ihn (Perfon) darauf, 
pohba pater das DVaterunfer. 
. pöbjema fliehen. fannat kumbat omat 
ello, Worte, welche eben find, 


3. Beifpiele, wie unfer verdienter An. 
teceslor in damals noch fhmwierigen 
Faͤllen durchs Deutſche fih hat hel— 


fen muͤſſen; es kommen vor: 


needt wapit (die Waffen.) meie Biſchoppi pole; 

pitmedusſe Foͤrſt; 

Ertz-Engel; Ertzkarjane; rehckenſchoppi andma; 
untruw ſullane. 
Guͤnnima (gönnen) kusep tema oͤnnistusſe meile 

guͤnnix. 

Rahdi Isſand( Rathsherr) koddo otzima (heimſuchen). 

Abrahami Exempel; ſe punt (das Pfund); trotz 
ſel (trotz dem). 

Se Patriarch Jakob; fe Roͤmiſcki Keiſer; fe low; 
falſchit wennat. 

Jumal ninck Innimesſe Poick on uͤx ainus Perſon. 

apostolifhe Vſcko; phariſeiſche oigkedus; greki— 
ſche kele ſiddes. 

Needt Tyrannit ninck werrekoirat; teie Geckit (ihr 
Narren). 

Innimenne woip ſe taiwa voͤrdenima; deenſtlickut 
waimut (dienſtbare Geiſter) banni ſisſe pantut; 
meie usſume ſisſe Jeſum. 

Lebbi fe uscko oigex ſama; hend kuhljalickult 
piddama. | 
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Hend ligkotama, hend roͤhmustama; lohda hend 
ſe pehle (verlaß dich darauf.) 

uͤmberkeima (Umgang haben) weljaſeißma (aug« 
ſtehen als Trübſal). 

uͤllesſoma (aufeſſen) u. dgl. — Jedoch, dies al« 
les iſt ſehr verzeihlich, anders verhaͤlt ſichs 
aber, wenn man in dem 175 Jahr ſpaͤter ers 
fhienenen neuen Gefegbuche der Ehſten noch liefert : 
wäljafülmama, ümberfeadma, fisfetenima, mah⸗ 
bafirjorama, fisfefaebama u. dgl. mehr. 


Will man nun dasjenige, was fich bei Durch⸗ 
leſung der Stahlſchen Predigten zerftreut und 
einzeln ergeben hat, unter gewiße Anfichten. ord⸗ 
nen, fo fallen als abweichend von dem Genius 
der ehſtniſchen Sprache (verfteht fih, von unfer 
rem Standpunfte aus gefehen) und eben deshalb 
uns als Mängel erfcheinend, nachfolgende .Eigen- 
thümlichfeiten auf: 


x) der vorherrfchende Gebrauch des Ablativg, 
in der Zufammenfegung zweyer Hauptwoͤrter, die 
zu einander im Verhaͤltniß ſtehen, als: needt 
rihdet ſeſt onneft, ſannat ſeſt igkawes— 
ſeſt elluft. &c. Ob dieſe Zuſammenſetzung ne⸗ 
ben der richtigen auch in der Volksſprache gebraucht 
ward, oder ob dies dem Verf. eigenthuͤmlich war, 
bleibt ungewiß. 

2) In der negativen Rede wird faſt durchge— 
hends nur eine Negation und das Verbum dazu 
in der affirmirenden Flexion gebraucht, als: eth 
ep fe kurrat meid pettap, eth meile mit— 
te ſihn on uͤx aſſe &c. (letzteres findet man 
noch heutzutage in den auf der Inſel Defel ver- 


* 
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faßten ehſtniſchen Schriften), Bisweilen finden ſich 
jedoch 2 Negationen in nachdrucksvollen Stellen. 

3) Statt des Accuſativ's, welchen die verba 
activ. erfordern, iſt gewoͤhnlich beſonders im 
plur. nur der Nominativ geſetzt, im ng. haͤu⸗ 
figer der Genitiv, als: lunnastamisſe kulu— 
tama, oigfedusfe ogima Die Accufative 
tedda und neid fommen nirgends vor, (tema 
mwöttis nemat wasto, Christus oppes 
tema armfaste),. - 

4) Die Infinitive werden ganz willführlich ges 
braucht, häufiger kommt jedoch der erfte Infin. 
vor, ollema aber nie; ftatt deffen immer olla. 

5) Die Orthographie hat nichts eigenthümlich 
Ehſiniſches. Die Subftantive werden alle groß 
- gefchrieben und das deutfhe Alphabet liege zum 
Grunde. Es kommen vor: c, ch, f, k, v, x, z, 
6. Das h in der Mitte diene bloß zur Deb- 
nung des vorhergehenden Vofals. _ 

6) Die häufigen verb. recipr. des Deutfchen 
werden auch im Ehftnifchen nachgeahmt, als: hend 
fartma, hend röhmustama, hend beiti« 
tama (fich erfchreden). 

7) Die ehftnifchen pofpofit. werben bisweilen 
als praepofit. gebraucht, als: lebbi fe uſcko 
önfar fahma. 

8) Die 2 perf. imperat. plur. cben fo die 3 perl. 
fing. muß damals in der DVolfsfprache noch ein 
t hinter fi) gehabt haben — Tülcket tenna, 
Lapſet, kuhlket mund, panfer tehhalle. 
Suͤndkut ſuͤnno tachtminne! 


3. Hie ſchhauſen. 


J — 
6 Ein Vorſchlag. 


Durch die Beytraͤge zur genauern Kenntniß 
der ehſtn. Sprache find nicht unbedeutende Nach: 
trage zu dem Hupelfchen Wörterbuche zufammen« 
gebracht worden, und wir fönnen mit Gewißheit 
erwarten, daß, wenn außer den gegenwärtigen. 
Mitarbeitern an den Beyträgen auch andere 
Männer, aus allen Gegenden wo Ehſtniſch ges 
fprochen wird, fich entichließen wollten, jebes 
Wort, und jede Redensart aufzuzeichnen, die in 
Hupels Wöorterbuche und in den Beyträgen feh- 
len, und ihre Sammlungen dem Herausgeber 
der legteren allmählich mitzutheilen, nad) einigen 
Jahren fo ziemlic) der Stoff zu einem vollitan= 
digen Wörterbuche zufammengetragen feyn wird, 
Damit aber diefes dann mit Recht auf den Namen : 
eines vollftandigen — Anſpruch machen koͤnne, 
und fih der Richtigkeit rühmen dürfe, müßte 
das Vorhandene zuvor einer genauen Prüfung 
unterworfen werden. Zu diefem Behufe habe 
ih mir aus dem Hupelſchen Woͤrterbuche jedes 
Wort excerpirt, das ich in meiner Gegend nie 
gehoͤrt habe, und das mir auch von Bauern 
aus andern Kreiſen Ehſtlands nicht vorgekommen 
iſt. Daruͤber befrage ich nun ſolche Ehſten von 
denen ich hoffen kann Aufklaͤrungen zu erhalten, 
- und auch) Deucſche die der ehſtn. Sprache mäch- 
tig find. Dabey fehe ich auch befonders auf 
die Ausfprache, auf die Declination, Conjugation, 
u. dgl. Wenn diefelbe Merhode von mehrern 
in allen Gegenden beobachtet würde, fo wuͤrde 
diefe Kritik ‚folgende Vortheile gewähren: 


1) Würde man dazı gelangen ſcharf von ein« 
ander fcheiden zu können, was für die Sprache 
allgemein gültig, “und was Provinzialismus, 
Kirchfpielismus, oder gar Eigenthümlichkeit eines 
befonvern Gutes oder Dorfes ift. 

2) Würde man aus der Ausfprache der ver« 
fhiedenen Gegenden theils allgemeine Regeln für 
die Rechtſchreibung abjtrahiven, theils zu der 
Flaren Einficht gelangen konnen, inwiefern diefe 
in mebrern Fällen unmöglich find, und man alfo 
bei Ber einmal angenommenen bleiben müßte. 

3) Gewaͤhrt diefe Nahforfhung den großen 
Vortheil, daß man nebenbey fo manches Wort 
erfährt, das man fonft vielleicht nie würde ken— 
nen gelernt haben, mie ich dies aus eigner Er- 
fahrung bezeugen fann. Thorhelle und Hu— 
pel haben bey fo manchem Subftantiv den Geni« 
tiv meggelaffen, weil er ihnen unbekannt war, 


hier und da fcheine manches bey ihnen geradezu 


unrichtig zu fern, und vieles ift offenbar noch 
gar zu unbeftimmt, Eben fo wird es den meiften 
von denen ergangen feyn, die Nachträge zu Hu— 
pel geliefert haben; wie ich denn in meinen eige 
nen Nachtraͤgen ſchon einige Verſehen bemerft 
habe, Wenn wir bona fide das Worhandene als 


‚abfolut richtig annehmen wollen, fo fann es nicht 


fehlen, daß. ein Fünftiges vollftändigeres Wortere 
buch dennoch fehlerhaft bleiben muͤſſe. Die erſte 
Vorarbeit ſey alſo eine ſtrenge Sichtung des Vor⸗ 
handenen, wozu der von mir eingeſchlagene Weg 
gewiß fuͤhren wird, wenn man auch ſelbſt jedes 
bekannte Wort, das nur in ‘der Ausſprache, oder 
der Declination und Gonjugation irgend eine 


Verſchiedenheit zeigt, einer genauen Prüfung un« 
terwirft. — Wie viel dafit noch zu leiften übrig 
fey, wird mir bey den Sitzungen des ehftl. Pro— 
vincial-Confiftorii recht anſchaulich. Da treten 
bald Bauern aus der Wiek, bald aus Allenta- 
ten, und fo aus allen Gegenden Ehftlands vor — 
und Außerft intereffant ift e8 da zu bemerken, mie 
die entfernteften Gegenden bey aller fonftigen Ver— 
fehiedenbeit der Sprachformen und der Ausfprache 
doc mieder oft in Dingen zufammen, flimmen, 
in welchen die Bewohner des Innern der Pro« 
vinz von ihnen abweichen, und fo umgefehrt. 
‚Manches lehrreiche Reſultat habe ich auf diefem 
Wege errungen; — und fann nicht umbin bier 
gelegentlih die erfreulihe Ausſicht mitzurbeilen, 
die mir der Herr Manngerihts Secretaire 
Rinne in Reval, welcher der chftn. Sprache 
nicht nur fehr fundig iſt, fondern ſich auch leb- 
haft für die “Beförderung ihrer genauern Kennt: 
niß intereffirt, durch das Verſprechen eröffnet, 
mir, diejenigen Sprachbemerfungen mittheilen zu 
wollen, die er bey den gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen mit Ehften, gelegentlih zu Papier gebrachk - 
at, — 

Hoffentlih wird niemand der Meinung feyn, 
als wolle ich aus einem kuͤnftigen Wörterbuche 
alle Idiotismen völlig verbannt, und weiter 
nichts aufgenommen wiffen, als was fi als 
Gemeingut aller Ehften aller Gegenden erweifen 
läßt. — Die genaue Prüfung des vorhandenen 
Materials foll zu nichts weiter führen als daß 
man genau wifle, wie weit man ‚demfelben trauen 
duͤrfe — daß man. nicht jedes Wort, wobey 5. 


3.0.9.9. u. dgl. fteht, blos für Eigenthuͤm⸗ 
lichfeit der Dorptſchen, Harrifhen, Pernaufchen 
Ehſten halte, fondern einmal damit völlig aufs 
Meine zu Fommen-fuche, wie viel davon auch et 
wa in der Wiek, in Defel, in Wierland oder in 
Jerwen oder allenthalben eben fo gebräuchlich 
mithin Gemeingut aller Ehften ſey — und welche 
Wörter und Redensarten — alte ſchon längft aufge= 
nommene, oder erft neugefammelte dagegen blos 
und einzig Idiotismen find. ine Gegend foll 
allerdings dem Mangel der andern aushelfen duͤr⸗ 
fen, im Fall fie ein acht ebftnifches Wort befigt, 

das der andern fehlt. Sind 2 oder 3 Gegenden 
für eine und diefelbe Sache mit gehörig bezeich- 
nenden Ausdruͤcken verfehen, fo behalte jede was 
ihr gehört. In der Schriftfprache wähle man aber 
wo möglich das allen gemeinfame Wort, und die 
allen verftändliche acht ehftnifche Redensart, oder, 
wo man das eigenthümliche Wort feiner Gegend 
für paffender und bezeichnender hält, füge man 
die Synonymen aus andern Gegenden in Paren⸗ 
thefe hinzu, welches befonders in Schriften, die 
nit zur Erbauung beftimme find, fehr ehunlich 
iſt. Das Lexicon muß aber alles genau fcheiden, 
und Jedem das Seine zumeifen, Dies ift die 
geringfte Forderung .an daffelbe. Wollten wie 
hier noch in die Grundfaße eingehen, nad) mwel« 
chen 3. B. das Liadefche Polnifhe Lexicon und 
das Riemerfche griechifche abgefaßt find, fo kaͤmen 
weit höhere und mefentlichere Forderungen an 
‚ den ehſtn. Lexicographen zur Sprache! 


A. Knuͤpffer. 


7. Ueber den Compaß der Ehften, 


(In Beziehung auf den: ' Beiträge zotes Heft 
: pag- 96 befindlichen.) 


\ u 
Da der in einem befonderen Kupferftihe dar- 
geftellte Eompaß die Ueberſchrift führe „Eh ſtni—⸗ 
ſcher Compaß,“ ſo iſt recht viel daran gele— 
gen, daß erforſcht werde, ob derſelbe dieſen allges 
meinen Titel) mie Recht führe. Ach habe das 
ber fomohl in Jummida als in toffa, d. h. bei 
beiden Strandfapellen die zur Kufalfchen Kirche 
gehören, Erfundigungen eingezogen und gefunden, 
daß an beiden Orten übereinftimmende Denen: 
nungen der Weltgegenden und Winde im Ge— 
brauch find. Die bier üblichen weichen aber fo 
fehr ab von dem von Defel her gelieferten Com— 
paß, daß auf dem ganzen Compaße nur 2 Punfte 
‚auf gleiche Weife dort wie hier benannt werden 
— nicht mehr als der Mordpunfe (pohhi) und 
der Nordweftpunft (loed) ftimmen überein, alles 
übrige ift entweder mit gleicher Benennung ans 
ders geftelle, oder eigenthümlich benannt. Nun 
find zwar eigenthümliche, in einzelnen Diftriften 
uͤbliche Namen für einen und denfelben Punft, 
on ſich niche nur leicht möglich, fondern auch 
ohne ‚weiteres zuläßig, allein wie dann, wenn ein 
"und daflelbe Wort dem einen Ehften als Süden 
gilt, und dem andern als Suͤdweſt, und diefem 
- wieder Süden heißt, worunter jener Südoft vers 


2) Er fchreibt fih uͤbrigens nicht von dem Herrn Cinfender 
ber, fondern von d. 9 


“N 


ftehe? Da tritt die Schwierigkeit Flar hervor, 
welhe man bei, Aufftellung eines allgemeinen 
ehſtniſchen Compaßes zu befeitigen hat und die 
Sache gewinnt, den Anfchein, als wenn unter» 

fhieden werden müßte, zwifchen dem herrſchenden 
Sprahgebrauche auf der Inſel Defel und dem 
des feiten Landes, vorausgefegt nemlich, daß der 
fhon gelieferte Compaß wirklich richtig aufgefaßt 


iſt und fich in Arensburg wie an allen Küften , 


der Inſel immer als derfelbe beftätige. In Dies 
ſem Falle dürfte er aber nur den Titel führen: 
Compaß der Ehften auf der Inſel Defel. Sind 
dagegen die Küftenbemohner des feſten Landes 
einig über einen eigenen Sprachgebrauch bei Bes 
zeihnung der Weltgegenden und der aus ihnen 
wehenden Winde, fo würde nur ihrem Compaße 
die allgemeine Bezeichnung des ehſtniſchen gebüb- 
ren, indem es höchſt fonderbar wäre, noch hinzu— 
zufügen, man meyne die Ehften, die in Ehſtland 
wohnen. Um über diefen Sprachgebrauch des 
feften Landes fich vereinbaren zu koͤnnen, find aus 
mehreren Kicchfpielen, zu welchen Strand gehört, 
der von wirklichen Kuͤſten- und Geefahrern be= 
wohnt wird, Erfundigungen einzuziehen und mite 
zutbeilen. 

Ich liefere daher den Compaß zweyer abge 
fonderten Strandgemeinden unferer Mordfufte, 
deren Bewohner nicht nur den ganzen Sommer 
hindurch zwifchen Reval bin und ber fahren, 
fondern meiftens jedes Frübjahr nah Finnland 
auf den Fifchfang- reifen und bisweilen auc) 
wohl Frachten von Reval nah Finnland oder 
Narva übernehmen, Sie bezeichnen bie acht 


Hauptwinde mit den Mamen fureb tuled, 
felleft nelli waähhemad. Die Linie, welche 
ben achten Theil des Horizonts halbirt, nennen 
fie pitk lang und pitfad langad. (Diefes 
lang, genit. langa ift daffelbe, was im rev. Dial. 
und auch auf Defel löng heiße und ſtimmt mit 
der Dörpefihen Sprechmweife überein. Die in 
eigene en feparirten Strandleute nähern 
ſich nemlich ielen Lauten dem doͤrptſch. Dial., 
indem beide in Ausbildung der Sprache hinter 
den: Landeinwohnern Ehftlands zurücdgeblieben find. 
und daher manches alt » ehftnifche noch mit ein- 
ander gemein haben.) Die Linie, ‚welche den 
ı6ten Theil des Horizonts halbirt, nennen fie 
bier auf eigenthümliche Weife imma oder mäh- 
bem- lang, und bezeichnen diefelben nad) den 
acht Hauptwinden. Meie reit (Eurs) fui 
Some lähhäame, käib möda fedda imma, 
mis pöhja fürwas on ea pole. 
Der hiefige Compaß ift folgender: 
pohhi Norden. 
ea pohja ja pohhiſe wahhe Nordnordoſt. 
idda pohhi Nordoſt. 
ea ja ea pohja mahfe . Oſtnordoſt. 
idda Oſten. 
idda ff . ; ; Oſtſuͤdoſt. 
fof . : ; Suͤdoſt. 
lounat kak Suͤdſuͤdoſt. 
lounat Suͤden. 
lounat eddel ⸗ Suͤdſuͤdweſt. 
eddel Suͤdweſt. 
lens eddel Weſtſuͤdweſt. 
lens Weſten. 


mesfaar (2fylbig augehrnden) Weſtnordweſt. 
loed Ba Nordweſt. 

loed pohhi * Nordnordweſt. 

pohhi. 

In Defel wird demnach auf dem Compaß idda 
um 45° von Oſten nach Morden verlegt, lou⸗ 
nat um 45° von Süden nad) Dften, eddal 
um 45° von Weſten nad) Süden (gerade in den 
Südpunft); wesfifaar um 224 Grad von Nor- 
den nach Weiten (gerade in den Weſtpunkt). — 
Ganz unbekannt ift bier laas (Suͤdweſt) und 
die adoptirten tregid als Bezeichnung der 32tel 
Winde. 

Nah ausdrüuckliher Verſicherung der durch 
mich befragten Strand: Ehften gilt obiger Com» 
paß an unferer ganzen Küfte, die Länge von Ehft« 
land hindurch und auh in Finnland, “abgerech« 
net was der finnifche Dial. daran ändere — wel⸗ 
ches ich einftweilen dahingeftelle ſeyn laſſe. 

Zur befondern Rechtfertigung deſſelben gereicht 
aber die genaue Uebereinſtimmung mit dem Hu⸗ 
pelfhen Wörterbuhe und demjenigen mas Guts« 
leff über diefen Gegenſtand in feiner kurzgefaßten 
Anmeifung zur Ehfin. Sprache aufgezeichnet hat, 
man findet in beiden ausdrückliche Belege für 
jeden bier üblichen Ausdruf. Das Abweichende, 
und, wenn man will, Widerfprechende, welches 
man bei einigen Ausdrücen finder, ſcheint haupt« 
fachlich daher zu rühren, daß man im Ehſtni⸗ 
fen bisweilen zwiſchen Weltgegend und dem aus 
ihr fommenden Winde unterfchieden hat. Auf 
die Weife bezeichnet Hupel wesfifaar mit 
Weſten und gleich darauf wesfifare tuul mis 


Weſtnordweſtwind, lens tuuf aber heißt bei ihm 
ber Weſtwind. Ferner findet fih mafaar in 
dem Ehſtn.-Deutſch. Lexicon nicht, im Deutfch- 
Ehſtniſch. fteht dagegen bei Oſten ma faar, je 
doc Oſtwind heißt eaft, iddaft; idda tuul, 
und daher auch Oſtſuͤdoſt idda kak. Ferner 
Oſtnordoſt, als bloße Weltgegend heiße neben ein⸗ 
ander idda ja mafare wahhel und ea ja 
ea pohhife wahhel. Ferner heiße Mordoft 
idda, allein Mordoftwind wiederum ea pohhi— 
feft, einmal freylih auch idda oder rift tuul 
- mit der Bezeichnung „doͤrptſch““, welches bier 
aber von Feiner Bedeutung ift, indem man aus 
dem Innern des Sandes Feine genaue Unterfchei: 
dung der Windftriche erwarten darf und über: 
haupt der Landbauer in feinem Ausdruck über 
diefen Gegenftand voͤllig ſchwankt. Idda ift ibm 
die Dftgegend überhaupt, d. b. wo die Sonne 
aufgeht und der Sonnenaufgang führt ihn bald 
nördlich, bald fidlih. Deshalb ift auch Flar 
dag man nur bei’ eigentlidy feefahrenden Ehſten 
hierüber beftimmte Auskunft fuchen darf, Es 
wäre zwar: zu wünfchen, daß alles Widerfprechen: 
. de, das noch in Bezeichnung der Weltgegenden 
und Winde obmalter, fih aus ſolchem vagen 
Sprachgebrauche binreichend erklären ließe, in 
welchen Falle auch unfer 2ericon nur Cine und 
die richtige Anficht der Sache zu geben haͤtte; 
allein mit dem Defelfchen Compaß feheint es doch 
eine andere Bewandniß zu haben. Die Abwei— 
chung deffelben von dem des feften $andes muß 
ſchon vor Alters begonnen haben und mag aus 

der iſolirten Lage der Inſel überhaupt, insbefon- 


dere aber aus der politifhen Separation ber Defes 
ler hervorgegangen feyn, . Auch ifts möglich, daß 
“die ihr gegenüber liegende Küfte des feſten Lan— 
des einiges aus ihrem Sprachgebrauche- aufge: 
nommen hätte. Wenigftens fteht zu vermurben, 
daß dies vor 160 Fahren der Fall gewefen feyn 
mag, indem Göfefen, befanntlih Daftor zu Gol— 
denbef, feine. Angaben, die übrigens fehr kurz 
find, wahrfcheinlih vom Wieffchen Strande ent 
lehnt haben wird. Er verſteht unter idda 
tuhl Nordoftw.; wasfifar ift ihm Weftwind; 
makar Dftwind; er hat für Suͤdweſt das bier 
unbekannte läs aud) lehs; allein Sud: wind 
nennt er doc launa tuhl und dies rechne ich 
ihm als ein großes Verdienft an, wenn er aud) 
Suͤdoſt mit launat bezeichnet. Es wäre intes 
reffant zu erfahren, ob die Strandbewohner in 
der Wiek noch ige einiges aus der Defelfchen Ter- 
minologie gebrauchen oder fih an den Sprachges 
brauch der NMordfüfte Ehftlands angefchloffen ha⸗— 
ben; desgleichen, ob die Daadenfchen, Wormsfchen 
u. ſ. m. ganz mit den Defelern übereinftimmen ? 


Kufal im Jul. 1818. 
Hirſchhauſen. 


IE NEE EIEEN 


. Eesti-Ma (ma) Rahwa (rahwa) Kar 
a ehk Täht-Ramat (ramat) 1813 
aasta peäle, pärraft meie Is ſanda 
Jeſusſe Kristusſe fündimift. Tallin— 
nas truͤkkitud Gresſeli Kirjadega (kir— 
jadega). 


2. Kalender 1814 aasta peäle. 


3. Kalender 1815 aasta peäle. Mol 
lemad fa Öresjeli firjadega truͤkkitud. 


Need taͤht⸗ramatud, mis Eesti⸗ma rahwale on 
warmistud, woikſid monne asja poleſt weel targe— 
minne ja ſelgeminne ſeaͤtud ſada, kui taͤnnini 
on. Minna ollen leidnud, et Tarto- ma tähte 
ramatus ka mitto asja on, mis Eesti kalendresſe 
ei olle ulfespandud, ning need on: esſite fe, kui 
paljo feft ajaſt aega on moͤda laͤinud kui püsfi 
rohhe, ja ramato truͤkkimisſe kunſt uͤlles 
leiti. A meie Keisri ſouwosſa nim— 
med ning nende nimme ja fündimisfe pä— 
wad. Kolmandaks, kui kaugel need kaks rigi 
pea liñnna Peterburg ja Mosko teine teiſeſt 
ning Lihwlandi kuwwermendi linnaſt need 
teiſed ſelle kuwwermendi linnad on. Neljandaks 
poſt maandi jamawahhedeſt Lihwlandi⸗maal. 


Agga feft, er fe Eesti:ma falender kahhe kuwwer— 
mendi jaus, Kesti ja Lihwlandi ma rahwa kaͤtte 
faab, ollefs tarwis nende kuwwermendi linnadeft 
ja jamawahhedeft mollemift felle kalendre fees rä- 
fiva. — Ge on fül bea ja fitusfe waͤaͤrt asſi, 
et neeb endifed fündinud asjad on taͤht-ramatusſe 
üllespandud, millas need on olnud, agga neift kol— 
meſt asjaſt: pärraft fedda, fuiwäggi Pran- 
burgi läfs; pärraft fedda, kui Toompä 
pöllend, ja pärraft fedda fure nälja haf- 
Fatuft, neift ei tea fiit ma rahwas. Ge ollefs 
mägga hea, kui üßsford need fannad faafs Falen- 
dres aͤrra felletud, kuida wiſi ja mis mwäggi fe 
olli, fes Pranburgi läfs, ja mis luggu ſelle Toom⸗ 
pa pöllemisfega on olnud , ning kuddas mifi ja 
misſuggune fe ſuur nalg ſiis ma peaͤl olli. — 
Ma ollen faggedaste ſedda kuulnud, et need ſakſa 
arstid ja tohtred neid märka mis taͤht⸗ramato 
fees näitamad, millas hea ennaſt arstida ja muud 
middagi tehha on, wägga laitwad. Agga minne 
armwates ei olle need keik mitte laido waaͤrt. Seſt 
fe on jo teada, et uͤhhel aial parrein on puud 
raiuda fui feifel, ja et nores fuus parrem on fed- 
. da asja leigata, mis pitfaliste faswab, nenda kui 
puud, juuffed ja monned muud rohhud, Fuji ware 
nas kuus. Ehk nenda woib fa fe luggu in« 
nimesfe ihho jures adri ja kuppo laffmisfega olla. 
Sedda ei woi minna moiste. Sepaͤrraſt pallun 
neid öppetud innimesfi, fes innimesſe ihho termwisfe 
poleft laiemalt ja ennam teaͤdwad, ſedda asja oͤiete 
taͤhhele pañna ja ;ärrele möttelda , kas aadre ja 
„£uppo- laſkminge peaks uͤhhel aiai parrem ollema 
kui teiſel aial. Olleks fe uͤsna ilma asjata olle⸗ 


+ 


- 100 — 


wad, egga ſiis wannaſt ſedda muido aia wite 
juttuls ei olleks uͤlleswoetud. Ma arwan, et need 
mehhed, kes ihho terwisſe hoidmisſe peaͤle on op⸗ 
petud, ka ſedda kartwad, et monni rummal inni⸗ 
menne, ſedda wiſi omma terwiſt rikkub, fui ta 
taͤht⸗ ramatuſt leiab hea adert ehk kuppo lasta 
ollewad, ning ſiis terweſt peaſt ſedda teeb. Nifug- 
guſe moͤttega innimesſi woib kuͤl kasſinaste olla. 
Kui fe targematte innimeste arwates dige on, et 
uͤhhel paͤwal parrem adert lasfa kui teifel, ſiis 
on ommeti fe asfi dige' nende innimeste jures kes 
pitkalisſes haigusfes; feft need woiwad, kui neile 
ſunnib adert lasta, fül ni faua vdata, kui bea 
on. Muud neift märfideft ei julge ma laita, 
£ui ſedda, mis näitab millas hea arstimisſe- rohto 
mwotta, ſeſt termele ei olle fedda tarwis, ja fui fa 
baige olled, ſiis ei woi fa ni faua odata, millas 
fe hea wormisfe aeg tulleb, 


Sedda ei tea ma fa mitte; mis tarwitusfe pär- 
raft need fannad felle esfimesfe lehhe peal on: 
Joulo-ja Waftla:päma wahhel on: 6 
cehk 7 eht 8 ehk 9) Naͤddalit (näddalic); ſeſt 
ſelle aia wahhet woib neiſt naͤddali paͤiweſt ni— 
ſammoti luggeda kui feige mu taͤht paͤwade wah— 
het, ja ſiiski need naͤddalit ſelle wahhe ſees muul 
aial täieste ei olle, kui ſelle aasta uͤkſi, millas 
Joulo esſimenne puͤhha Teifipa on. — Monne 
paͤwal on jaͤlle nifuggufed nimmed punnafe taͤh— 
tega tahha trüffitud, nenda kui muud taͤhtpaͤwade 
nimmed, agganeift ei fa arro, misnimmed need pea⸗ 
wad ollema, ning neift on? Meäri-frri 20mal pamwal: 
Waab-Sebaſt. Ja weel felle fu 25mal paͤwal: 
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Paawl. fimber. Küünla-fu 19 p. Si— 
mon Apoft.- Heina fu 15 p. Apoſt. Jagg. 
Leikusſe-ku 1p. Peetri Wang. Weel ſelle 
fu 29 p. Joann. Hukk. Mipkle » ku 14 p. 
Risti uͤllendam. Talwe-ku ı p, Puͤhhade 
Päaamw ja afel paͤwal Hingede Paͤaͤw ja weel 
aıfel paͤwal: Maria Ohwerd. Ehk need fan- 
nad kuͤl woiwad head asja tähhendada, ehk on 
monne innimesfe mällestusfefs üflespandud; agga 
feft et meie fedda ei tea, on naad nago ilma as— 
jata,. ning fe nou oflefs füs kuͤl hea, kui need 
üufsford, felleeud faafs. — Kafs pawa nimme:- 
falendrettes Meljaspä ja foupä ei olle mitte 
diete kirjutud, waid nemmad tullewad felle Eele 
järrele: Meljapaam ja Laupaͤaw firjutada, nenda 
fui mude ma fele ramaturteft leida on. 


Nuͤuͤd tullewad need efjitusfed ja need fannad 
mis felle fele wasto on, nende kolme falendre 
feeft waͤlja otſida. Esſite felle kalendre feeft mis 
ıgı3ma aasta peäl Faib. Menda: - 

Esfinesfe lehhe peal: Pärraft ſedda kal— 
liſt Jefüsfen. ef. Meed fannad tullewad felle 
fele nenda pärreminne oͤoͤlda: Pärraft felle 
kalli Jefusfen & f. 


Seälfammas Fülle peäl: Pärraft ſedda, 
Fui tabaffand mwallitfema. Se: haffand 
tähhendab, et fe nenda kui uͤks teadmatta asfi 
olleks, agga ſedda teab iggaufs, et ta wallitſeb; 
jo ſiis temmal fa uͤks hakkatus olli, ja ſeſt tul— 
Ich fe asſi julgeste ja ilmſi ooͤlda: Paͤrraſt 
ſedda kuiſta hakkas wallitſema. 

Maͤrkide ſelletamisſe lehhe kuͤlje peaͤl kaks 


‚ forba: werendeel. Meecb ööldaffe iffa: esfi- 
menne werend ja teine werenb, 

Meäri » fuus: Jeſus 12 aasta wanna 
loetaffe: Jeſus 12 aastat wanna, 

Meäri-fuus: 12mal felle fu pämwal tou— 
feb päife fello 8 ning uͤhhe pole tundi, 
-labhäb alla fello 3 ning übbe pole tun: 
di. Need fannad ei ofle biete Höldud, wald naad 
peamad oͤigusſe poleft nenda oflema: 12 mal fel- 
le £u pawal toufeb paife pole tundi pär- 
raſt fello 8, laͤhhaäb loja, pole tundi 
paͤrraſt kello 3. 

Juͤrri-kuus; Suur Neljas P. Suͤnnib 
parreminne: Suur Nelja P. 

Wina-kuus: Wina-meil Roia-ku. Peab 
ollema: — Roja fu 

Leikusſe-kuus; Ullefobefeft Maia-pidda- 
jaft. Ge tahbendab, et ta ülle fohtade maia 
piddaja peab ollema, agga fe on jo teäda, et ta 
üllefohtune olli; feft tulleb fa öölda: Üllefohreu« 
feft maja: piddajaft. 

Talme » fuus: Jairi Tuͤttreſt. Mis au 
pärraft feal need fafs teed on? Se fanna woib kuͤl 
uͤhhega leppida, nenda: Jairi tütreft. 

Soulo-fuus: kuͤlma tule.ga. Tulleb uͤhte 
luggeda: kuͤlma tule-ga. 

Talwe-kuus: parraft Felle 8, loe: paͤrraſt 
fello 8, — 

Paͤwa-ja ku⸗-warjut. Sel aastal päife 
ja fu, kumbne kakskord, warjutakſe; 
agga meie jure neiſt agga paistab n. t. ſ. 
Need fannad on waͤgga feggafed, ja fündimad 
nenda felgeminne: Sel aastal warjutaffe päi- 
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‚te ja Eu mollemad kaks korda; agga meie 
pole neiſt paistaben.t. ſ. 

Weel ſelle lehhe peaͤlt: Esſimenne — meie 
jure paistaw — Suͤnnib nenda ſelgeminne 
doͤlda: Esſimenne — meie jures paistab — 

Teiſe kuͤlje peal: Neljas — meie jure 
wähha paistam — Tulleb luggeda: Neljas 
— meie jures waͤhhaͤ naͤhtaw — 

Lada piddam. Neari Kuul: 7mel jagmel ' 
Paäwal — Peab ollema: Neäri- fu zmel ja 
gmal pawal — 

Teinep pool lehhe kuͤlje peal gmas reas Paͤi— 
Des loe Paides — 

uͤlleuͤltſe ſeaͤl lada piddamiste fees on need wig⸗ 
gad: Kuul, Pawal, tinnnas, faat, Tale 
linnnas. Meed fannad ei vlle diete kirjutud, 
waid nende oͤigus on, et fu, paaw ja laat 
peawad pisfoffe rahhega fama firjutud, Ge fan- 
na lin tulleb fa pisfoffe taͤhhega, agga feal ei 
olle fe wigga üffi, waid teifefs on fe fanna fol 
me nega Firjumd. Et fe ſanna kuͤl kowwaste 
ſaab oͤoͤldud, ſellegipaͤrraſt ei woi kolme taͤhte 
koͤrwu kirjutada, waid ſiis woib parrem teiſe nele 
riipſo peaͤle tömmata nenda: Paldiski-liñ— 
nas. Nenda ſammoti on fa fe luggu ſelle fan- 
naga Tallinnnas; ſeſt kui tedda tarwis on 
kowwaste oͤolda, ſiis woib parrem nenda kirjuta⸗ 
da: Talliñnas. 

Esſimesſe jutto ekſitusſed: 

1. lehhe kuͤlges: linn-nas loe liñnas — 
kui isſand koddund arra laäinud. l. kui is— 
fand kotto aͤrra olli — minn-nes, I. miñnes, — 

2. Lehhe kuͤlges: unnustanud, omma I. 
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unnustanud omma — kui teine jo uffe ees 
l. jubba teine isſi uffe ees. — ſedda wotmetl. 
ſedda wottit — mittofugguft I. mitmeſugguſt — 

3. lehhe kuͤlges: ukſe lahti, I. uſt lahti, 
— wottit tasku. I, wotme tasku. — ſedda 
wotmet I. ſedda wottit — 

4. lehhe kuͤlges: et ta mitte ſeält, kus 
kihwt olli, piddi wotma. l. et ta mitte ſe— 
aͤlt ei piddand wotma, kus kihwt olli. — läi— 
nud kinni, l. laͤinud enne kinni, — wottit 
ſanud, I. wottit far — Mitto teine olleks 
ſelle hirmoga ei ellades ennam taggafi 
tulnud. 1. Selle hirmu peäle ei olleks ellades 
mitte ennam ſuͤndinud taggaſi miñna. — 

5. lehhe Fülges: ſedda welstrit I. ſedda 
welskeri — maad ſoͤitnud, I. maad ſai 
ſoitnud, — maad lainud, I. maad ſai laͤinud, 
— pallaw aeg I. palla ag — tundi aega 
ette I. tundi es — 

6. lehhe Eülges: weel Fatteti I. weel kaeti 
— ärraebmatand feif nende fannumis- 
teft — Ei tea, mis peäle need fannad kaͤiwad, 
ehk Fummas neift aͤrra ehmatas. — ette luͤp— 
pas, I. ette lippas, — kann-na peäl I. fan- 
na peält — jälle minna, 1. jälle minna. — 

7. lehhe Fülges: feif mahha joostes — 
mis ees olli, — Seſt ei fa üfsfi arro, mis 
fe tähhendab: keik mahha joostes — 

8. lehhe Füljes: eundliffumal wiſil — 
53 Hoͤldakſe fin: tundfamal wiſil — uͤllekohtusſe 
pole I. uͤllekohto pole — fe nore mees— 
terabmwaga I. felle nore meesterahmaga — 

9. lehhe Fülges: ja kaddedus nufudab 
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keik wälja — Se woib küuͤl immelik olla, kui 
kaddedus nuſutab, agga ma rahwas ei fa ſeſt nuſu⸗ 
tamisſeſt arro — ſiis nuſutago kes tahtes. 
— Nende ſannadega on ſeſamma luggu jaͤlle 
kaͤe. — mitto puto ja kahhandamiſt lei— 
dis, — Need ſannad ſuͤndiwad nenda parreminne: 
paljo pudo ja kahhanemiſt leidis — 

10. lehhe kuͤlges: haige ollewa, l. haige 
.ollewad, — ammo jo teggime? ammo ei 
teinud, — teggo ots l. toͤ ots — 

11. lehhe fülges: Need jälle mörlefid, 
ſedda uffe peäl ollewad, I, Naad moͤtleſid 
tedda jaͤlle ukſe tagga offewad, — föfi-noa I. 
koͤginoa — Nuͤuͤd fe figgie, 1. Nuͤud fe tulli — 

ı2. lehhe fülges: ei laufand — 1. ei lau— 
find? — fedda wallufam I. ſedda wallufa- 
- minne —paftud teggema |. patto feggema — 
Temma ſuͤddat fül weel fangem patto- 
dönnetus, ehk esfrte pörgo waem peab 
fullatama. Neil fannadel ei olle üdtegi arro, 

13. lehhe fülges: Jaͤrsk, I. Jaͤrſk 

Se peigmehhe nutto=laul ning moistatus (äp- 
wad bästi korda; agga felle laulo fees üfs fans 
na: Sp wannene fanna murderud! ei olle 
oiete kirjutud, waid fünnib parreminne nenda: 
So mwande fanna murretud! Selle mois- 
tatusſe öppetusfes on: jalle uͤts ſanna feggane, kel— 
left naljale ei tahha arro ſada, ning fe on: 
Wift wottab tösta innimeft — Se ſuͤn— 
nifs nenda felgeminne:r Se woib mift tösta 
innimeft. 

Sedda mis fe Falendreft ces otſas fai rägis 
tud, ſedda woib fa Feigift kalendretteſt doͤlda, ag 
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ga need juttud mis neile tahha otſa pannakfe, on 
igga aasta isſi wiſi, ning ſeſt tulleb nende ſeeſt 
eddespiddi uͤkſi ekſitusſi otſida. Nuͤud ſaab 1814ma 
aasta kalendre juttud kätte wotta järrele katſuda. 

Seäl esſimesſe jutto peale kirri on nenda: Jut 
on fe forofe, Oppetus on fe iwwa. Neil 
fannadel ei olle fuggugi felle juttuga teggemift, 
ja ſeſt et naad felle jutto jureſt waͤgga emale jaͤ⸗ 
wad, ei woi ma egga teifed minno farnarfed meh: 
bed neift mitte arro fada. Selle jutto ennefel 
on fa paljo wiggadusſi. Nifuggune parranda- 
minne ei woi fül tedda mitte parremaks tehha, waid 
juhhatab agga üffi nende fannade peäle mis kele 
wasto on ja felleft arro ei fa. 

1. lehhe fülges: Keik weed wa-ufid al 
la, I. Keif weed kahhaneſid arra, — 

2. lehhe Fülges: fenn-na jamata, 1. ſeñna 
jama, — mitto asfi I. mitto asia — Jubba 
talm orras — Ge fanna talw on fe, kellega 
puud löhfi aetaffe, egga ommeti orras feal ni tugge⸗ 
wafs ei woinud Faswada, kui talw on: feft woib 
kuͤl ſe jut nenda olla: Jubba talli orras — 

3. lehhe fülges: kui opik hüdis, — Se 
Kind ei woi kuͤl keddagi hüda, waid ta laulab. — 
ſenn-na füllasfe I. finna füllasfe — hüdis 
Haan, l. ütles Jaan, — fus ta Sanit I. kus 
ta Jani — ja faarlad jaid maggufafsia 

. poefa-marri hbaffas punnama, ning päli- 
fe feif taewa- alluft faunafs foendama. 
Neiſt marjadeft ja taewa allufeft faunaft ei fa 
minna arro. — 

4, lehhe Fülges: Sis I. Siis — puͤhha— 

paäwa boumiful I, Puͤhhapaͤ hommiko — jal: 


1 
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la firrifule I. jalla kirrike — obra l. otra 
— pehmitand. Minna ei tunne fedda fanna. 
— fenn:na lafs. 1. finna.läafs. — temma 
Sanit, I. temma Jani, — waid fumbfi 
panni öppetuft I. waid mollemad pannid oͤp— 
petuft — mitto innimesfe [.mitme innimesfe — 

5. lehhe külges: Ja Jaan jai I. aan jal 
— ja löoob fepärraft minno eeft ärra! ja 
hoiab feparraft minno eeft koͤrwale! igga muud 
ſeltſinl. keik muud feltfi — Jubba tuul alas 
ülle rukkikörre — Muud arro ei anna need 
fannad mitte, fui et tuul oflefs enne maddalamas 
olnud fui ruffiförs, ja fs fel aial fai ta nago 
uut rammo, ja joudis ennaft jubba ülle ruffi koͤrre 
aiada. — ja talw orras — Si on jälle fe 
endine tal, agga fe peaks digusſe poleft talwe— 
orras ollema. — 

6. lehhe kuͤlges: ja temma ſedda jo: wars 
ra hommikult tafla aiand I. ja temma jo 
bommifo warrafule tedda taffa aiand — Kadri 
Fülla pole fanud 1. ſiñna fülla pole fanud, 
fus Kadri ellas. — Kabri istub uͤhhel pool 
pöefa ja foiub finnaft, I. Kadri istub teine 
pool pöefaft ja Fuiub finnaft, — Mollemad 
otſin! & Mollemid otfin! feifis bopis tei- 
fat. l. olli hopis ceifel. 

7. lehhe kuͤlges: lambolinne I. lamrine — 
aue |. oue. 

8. lehhe kuͤlges: loi Fema 1. loi wärrife- 
ma— Gel öhtul wasto puͤhhapaͤwa, Fui 
keik tähhed biilgafid, — Se öhto ei olle 
aasfa uͤkskord, kui feif cähhed hiilgawad, waid tab- 
bed paiftwad iggal aial talme aego füs feif, kui 
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felge on. — kotta kokko, I. maiasſe kokko, — 
lauapeäliſt (. laua peälmift. 

g. lehhe fülges: fe luggu 1. felaul — Yum- 
malaga jätma, — Ma rahmwal ei ofle ſedda 
prufi, et omma maia rahwas fis jummalaga 
jatwad, fui naad walja lähwad, ehk fiis terreta= 
wad fui nemmad koio tullemad, waid kui teife 
perresfe minnaffe ehk moeras innimenne masto 
tulleb, woi omma fübraga kokko faab, ſiis ters 
retaffe ning jäetaffe jummalaga. — kattetud, 
I. faetud, — ja fajafelts I. ja ſaja-ſelts — 
pinfi I. penfi — 

10, lehhe fülges: on taewa fiddem ja pun— 
nub meile iggameft como. Need fannad ei 
ofle nenda ma felega uͤhhes nous, et naad felget 
arro annafs, — 

»1. lehhe fülges: Katfi woitleb hauaga. 
Rahwas faswab, ditfeb äarra,— Senn» 
na, tänn-na werri weab Kui ta meie 
foontes keeb; — Meift fannadeft ei woi arro 
fada, mis asja peäl naad faiwad, — ello 
jour I. ello juuer — Seaͤl on mweel uͤks laul: 
Roömo kitus. Ge ei olle kül mitte kido 
“ wäärt. Paljo on feal neid fanno felleft foggoni 
arro ei fa, ja paljo neid mis felle kele jaͤrrele ei 
olle, ning nendafammoti keik laul kerjatud fannas 
deft, üfs feale teine räft. — — 

Set 1815ma aasta Falendreft ei olle paljo 
rafimift, ſepaͤrraſt et al uͤks ainus pisſoke tuͤk 
on, felle peäle kirri: Übbe nefrudi Jumma— 
lagajatmisfe-laul foa aial, Ge lähbab 
Fauniste hästi korda, agga monned_fannad tullefs 
parreminne za teift wiſi oölda, 
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2, lehhe Fülges: Mo ommaſed, mo 
wannemad, Ja fippumad mind ſaatma. 
— Ma arwan nenda parrema ollewad: Mo 
ommafed ja wannemad, Need fippumad mind faatma. 

2. lehhe Fülges: lahbingattes — Huͤtakſe 
meie pool lahhengittes — iggal puhkel l. ige, 
gal puhhul. — hoiskan hurra! — Nenda ei 
fa ma keles ööldud. — 

Need jurtud, mis nüurfel pölwel täht- rama- 
tuste fisfe erüffitatfe, on iffa nenda kui laste 
Öppetusfefs üllespandud, agga "falender on jo 
manna innimeste farwis walmistud, ja feft peafs 
nende juttude asfemel nifuggufed oͤppetusſed pan— 
dama, mis wanna innimesteld tarfuft andwad. 
Seft et fe luggu nenda on, pallun, fes Ealendret= 
te walmistajad ning felle asja eeft hole kandjad 
on, et nemmad peaffid eddespiddi ni head ollema, 
ja ſedda waewaks wotma, ning muift asjuft taͤht⸗ 
vamato juttud firjutama, kuſt fa ma rahwas 
middagi furemat tarfuft woiks dppida. Wannal 
aial trüffiei nende fisfe piiblisramato felle- 
tusfed, ja fe ollefs fa nuͤudgi hea, kui monni 
tarwilinne tuͤk piiblisramatuft ſaaks felletud. Ma 
rahwas ei tea paljo neift ilmliffuft asjuft, 
mis faugel meift woib olla, ja mis wahheft fül im⸗ 
melifful wiſil ma peäl woib fündida, ehk innimesfed 
middagi tähhelepannemisfe wäärt £ö0d tewad ja 
muud tarfuft leidwad. Meid asjo woib fa fül 
olla, mis wannal aial on fündinud ja mit 
meft moiftliffuft innimesteft targaste tebtud; chf 
monnes Pohtas woib nifuggufid ellajaid, puid 
ja muid asjo olla, mis immeliffule on lodud 
ja wägga fuurt. Fasfo faatwad. Kui fefugaufid 
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asjo ſaaks kalendresſe targaste ja ſelge kelega ül- 
lespandud, ſiis wottakſid ma rahwas wiſt neiſt 
meesteſt, kes kalendrette walmistajad, paljo luggu 
piddada, neid tannada, ning ſedda ramatut ar= 
mastada. 


\ 


4. Die Dorpatsehftnifhen Kalender 
don den Zahren 1796, 1797, 1800 bis 
1809 incl. 1811, 1812, 1814, 1816 bie 

. 1818 incl. 


Unter die Bücher, welche zur Bildung des 
Landvolks viel beytragen, welche richtigere Be— 
griffe unter demfelben verbreiten, manchen Aber- 
glauben, wo nicht ausrotten, doch befämpfen, 
von nüglichen Dingen Kenntniß mittheilen, und 
endlih aud) die Denfungsart und die firtlichen 
Grundfäße des Landmanns verbeflern Fönnen, ge= 
hören vorzüglich auch die Kalender, hauptſaͤch⸗ 
lid) deswegen, weil fie fo allgemein gebraucht und 
gelefen werden. Um fo mehr ift es noͤthig, 
Sorge zu tragen, daß diefe Kalender, als ein 
eigentlihes Volksbuch, zweckmaͤßig eingerichtee 
werden, damit durch. fie das Landvolk, ftatt ge— 
bildet zu werden, nicht vielmehr verbilder 
werde. Und bierbey hat man fowohl auf 
Einrichtung des Kalenders an fi), als auch auf 
den gemöhnlichen Anhang, der allerley für das 
Sandvolf zu leſen beſtimmte Auflage enthält, zu 
jenen. Wenn der erfte fo befchaffen fenn muß, 
daß er niche ſo manchen groben Kalender: Aber 
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—— naͤhrt und befoͤrdert, fonden vielmehe 
auszurotten fuht; fo werden die im Anhange 
mitgetheilten Leſeſtuͤcke von Der Art ſeyn muͤſſen, 
daß, wenn fie hauptſachlich den Verſtand beſchaͤf⸗ 
tigen follen, fie folhe Dinge lehren, die dem 
Landmanne nicht nur faßlich, fondern auch nuͤtz⸗ 
lich und intereffane find; fo mie fie, wenn fie ei⸗ 
nen fittlichen Zweck haben fönnen und follen, es 
ſeyn nun Gefchichten, Fabeln, Lieder u. dgl., 

nichts enthalten müffen, was dem ſittlichen Ge 
fühle des Landmanns eine fchiefe Richtung geben, 
oder ihn in manchen eigenthümlichen fehlerhaften 
©efinnungen und Gemohnbeiten beftärfen Eönne, 
fondern daß fie vielmehr immer darauf abzweden, 
feine fietlichen Begriffe zu berichtigen, ihm Liche ' 
für alles Rechte und Gute einzuflößen, und ihm 
insbefondere die Pflichten feines Standes ein⸗ 
dringlic) und angenehm zu machen. Auf diefen 
Zweck der intellectuellen und moralifhen Bil 
dung des Sandvolfs, müßten alle Auffage hinar— 
beiten, und es müßte demnach nichts in den An— 
hang aufgenommen werden, was in beider Hin- 
fiht ganz leer wäre, bloß zum Zeitvertreibe diente, 
oder nur Tandeleyen und Poffen enthielte. Dabey 
‚müßte alles in einer Sprache gefchrieben feyn, 
die nicht nur an ſich unter dem Theile des Land» 
volfs, für den der Kalender beſtimmt iſt,/ gang- 
bar, fondern auch möglichft richtig, und rein von 
Sprach · orthograppifchen und Druckfehlern wäre, 
denn fonft würden die Leſeſtuͤcke, wenn fie auch 
noch fo viel innen Werth hätten, ihren Zwed 
nur ſehr unvollfommen erreichen. Ob diele For— 
derungen, ‘die, wie ich hoffe, niemand ungegruͤn⸗ 


bet oder unbillig finden wird, in den bisherigen 
Volkskalendern befriedigt worden find, dieß zu 
prüfen wird uns eine Reihe von Kalendern, die 
meiftens in Dorpat gedruckt worden, binlänglichen 
Stoff geben. 

Den Anfang macht in meiner Sammlung ein 
Kalender von 1796, in Dorpat bey Grenzius 
gedruckt, und in der That einen fehr lobenswuͤrdi⸗ 
gen Anfang. Denn er ift nicht nur durchgehende. 
im bdörptfchen Dialefte verfaßt, fondern er thut 
auch den fehr benfallswerthen Schritt, alle die 
abergläubifchen Kalenderzeihen von Holzhauen, 
Kinder entwöhnen, Haar abfchneiden, Arzeney ein- 
nehmen, Aderlaſſen und Schröpfen, ganz aus 
dem Kalender zu vermweifen. NHierüber erklärt er 
fih auch im Anhange, fo wie auch über die Wet- 
terpropbezeihungen, die er ebenfalls unnüg nennt, 
ob fie wohl, einiger Schwachen wegen, noch im 
Kalender beybehalten find. Für Die aber, die 
darnach nicht fragen, find auf jeden Monat eis 
nige Bemerfungen, nah Art der Denffprüche, 
beygefügt, welche zwar nicht von gleichem Werthe, 
jedoch überhaupt nicht tadelnswereh find. Zur 
Probe mag der über den Monat März bier ſte— 
ben: Waftne kewwade (follte im Dörptfchen 
kewwaja beißen) tullep, fa lodat, et per— 
raft kanget fülma nuüd peawa ba fem- 
watfe (?) ilma fama Ent nätfe, fange 
nink jahheda függifitfe tule touswa. 
Nida omma noor rahwas. Nemma kaͤuͤ— 
wa kolin nink oppusſel, nink fa moͤttet, 
et nemma nuͤd oͤige moiſtlikko nink hä 
omma. Siiski, naͤet ſinna, et nemma 
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paljo rummala (t) £565 teggewa. Ärra 
usfo fe perraft ütte noort fewmwade, vi 
fa fif noort rahmaft. Hierauf folge eine 
Anmweifung, von Kartoffeln Brod, und felbjt auch 
Stärflis oder Kraftmehl zu machen, ingleichen 
wie man aus der an den Zweigen der Kurtoffelä 
wachfenden Saat neue und beffere Sorten ziehen 
foll; alles deutlich, und größtentheils auch ſprach— 
richtig gefchrieben. Dann folgt nach einem -bea 
kannten Raͤthſel (vom Hahn) eine Ueberfegung 
des Gellertſchen Morgenliedes: Mein erft Gefühl 
fey Preis und Danf, nad) dem nämlichen Mes 
rum, wie wohl ohne Reime, fonft aber, einige 
Sprachfehler ausgenommen, ganz guet überfegt. — 
Der Nachfolger diefes Kalenders von 1797 fährt 
auf diefer Laufbahn rühmlih for. Außerdem 
daß der Kalender ganz wie der vorhergehende 
eingerichtee ift, find auch im Anbange ein Paar 
fehr nuͤtzliche Auflage eingerüde. Der erfte ent⸗ 
haͤlt eine Gefchichte, wie abergläubifche Menichen, 
befonders folche, die ſich vor dem Teufel und fei- 
nen Wirfungen fürchten, von liſtigen Betruͤgern 
bintergangen werden, worauf eine deutliche und 
eindringende Belehrung folgt, daß der Teufel we—⸗ 
der im Phyſiſchen, noch im Moralifchen, etwas 
auf diefer Welt wirfen koͤnne. Der zweyte lies 
fert eine Erzählung zum Beweiſe des Gaßes, 
daß es fehr fchädlich fen, die Kinder durch) Ge— 
fpenfter oder andere Schrefbilder in Furcht zu 
jagen, ebenfalls fehr zweckmaͤßig. Nun ift in mei» 
ner Sammlung eine Side von 2 Jahren, fo daß 
ver nächte Kalender von 1800 ift. Diefer ift 
aber nicht in Dorpat, fondern in Riga, wiewohl 
8 
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un dörpefchen Dialefte gebrucdt. Da ic) zwey Exem⸗ 
plare von diefem Jahre vor mir habe, die beide 
in Riga herausgefommen find, fo -ift wahrfcheins 
lich, daß diefes Jahr gar feiner in Dorpat ges 
druckt worden ift. In dem Kalender fehlen aud) 
die abergläubifchen Zeichen, überdem ift er durch». 
gehends bloß mit fhwarzer Farbe gedrudt, wel 
ches wohl bey den Ehften, die das Bunte lieben, 
nicht viel Benfall gehabt haben mag. Der An« 
bang enthält eine Warnung vor dem zu früben 
Begraben, durch die Erzählung einer ungluͤckli⸗ 
chen und fchaudervollen Begebenheit unterftügt, 
nebſt Vorfchriften, was man bey Verſtorbenen 
zu beobachten habe, ehe man fie zur Erde beftat- 
tet. Dieß ift allerdings ein wichtiger Gegenftand, 
und eignet fich fehr zu einem Auffag in dem Ka- 
lender, nur Schade, daß die Sprache ziemlid) 
unrichtig iſt, wozu auch noch manche Druckfeh- 
ler kommen moͤgen. — Fuͤr das Jahr 1801 iſt 
der Kalender wieder in Dorpat gedruckt, und 
zwar, welches der einzige Fall iſt, in Oktav, mit 
einem 50 oder mehr Seiten ſtarken Anhange 
(denn in meinem Exemplare fehlen die legten Blaͤt⸗ 
ter), Co viel Gutes dies zu- verfprechen fcheint, 
fo finft die Hoffnung doch gleich bey dem zwey⸗ 
ten Dlatte des Kalenders; denn da treten alle, 
fhon vor fünf Jahren aus dem Kalender ver- 
bannten Zeichen von Aderlaffen, Schröpfen u. ſ. w. 
in ihrer ‚völligen Reihe, ganz unangemeldet und 
ohne afle Entfchuldigung wieder auf, als ob fie 
immer in ungeftörtem Poſſeß gewefen wären, und 
diefen Poſſeß haben fie leider! leider! auch in als 
len den folgenden Jahren, bis in das jegige 1818te 
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behauptet. Wo blieb nun die kurze Aufklaͤrung? 


Wird fie Nichte wieder erſcheinen, und ſoll der 
Aberglaube einen ewigen Thron in dem gemein= 
ften Wolfsbuche der Ehften aufihlagen? £eider! 
PN diefes nicht bloß der Fall mit dem doͤrptſchen 

alender, fondern auch mit dem revalfchen. Sollte 
man nicht einmal diefem Unmefen, das unſern 
aufgeflarten Zeiten zur Schande gereicht, ein En- 
de machen? Und warum hat man dieß nicht (don 
laͤngſt getban? ft man etwa gar zu forglos in 
dem, was das Landvolk betrifft, und halt es nicht 
für der Mühe werth, ſeinetwegen irgend eine nüß- 
liche Veränderung zu treffen? Oder giebt man 
der Schwachheit einiger (denn alle Ehſten find 
doch gewiß nicht fo unverftändig, an folche Zei- 
chen zu glauben) zu viel nad), und fürchtet, der 
Kalender würde weniger Abgang finden, wenn er 
mit diefen Zeichen nicht ausgeziere fey. Allein 
auch diefe Furcht würde verfchwinden, wenn nur 
überall zugleich diefe Zeichen aus den Kalendern 
verwiefen würden, Denn mwenn der Bauer fei- 
ne andern Kalender befommen Pönnte fo würde" er 
fie fhon faufen müffen, und würde fo mit ber 


Zeit, wenn ihm diefe Zeichen nicht mehr vor bie. 


Augen fämen, fie ganz vergeſſen. Aber wenn er 
fie alle Jahre von neuen im Kalender fiehr, 


dann muß er doch denfen, daß etwas baran ift, 


ſonſt wuͤrden ja die klugen Deutſchen ſie nicht 
immer wieder ſorgfaͤltig abdrucken laſſen, und ſo 
kann dieſer Aberglaube nie aufhoͤren. Und wer iſt 
Schuld daran? Die klugen Veutſchen! — Au 


ßerdem ift an dem Kalender zu tadeln, daR, ob - 


er gleich für doͤrptiſche Ehſten beftimme ift, doch 
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die Wochentage nicht einmal alle im doͤrptſchen 
Dialekte benannt find, denn da beißt der Mon- 
tag Esmaspäim, der doch im Dorptfdyen Ees- 
paim genannt wird, und der Dienftag Teifis 
päiw, ftatt Töifipaiw. Doch dieß fommt in 
mehrern folgenden Kalendern, und felbft in dem 
dießjabrigen noch ärger, indem alle Tage ganz 
nad) dem revalfchen Dialekte benannt find, fo daß 
Mittwoch keſknäddal und Sonnabend lou— 
paaw heißt, welche Namen dem Dörpter ganz 
fremd find, indem er dafür Eolmapäaim. und 
poolpäimw fagt. ft es aber nicht eine unver- 
zeibliche Machläffigkeit, falls etwa auch, aus Man« 
gel an eigenen Materialien — woran es gleich- 
wohl nicht fehlen würde, wenn man fie nur ſu— 
chen wollte — der revalfche Kalender in Dor— 
pat abgedruct werden müßte, nicht einmal die 
fleine Mühe anzuwenden, die Namen der Tage, 
fo wie andere Ausdrüde, die im Kalender vor: 
fommen, in den dörptfchen Dialekt umjufegen ? 
So ſteht auch in diefem nämlichen Kalender in 
der kleinen chronologifchen Tabelle immer pär- 
raft fiatt perraft, und andere revalfche Wörter 
mehr, die doch leicht hatten umgeändert werden 
Ffonnen. Der reichhaltige Anhang indeffen, laͤßt 
die vorhergehenden Fehler ziemlidy vergeffen. Er 
enthält eine ‚Ueberfegung der öfonomifchen Be— 
fanntmachtng, die in dem Mürlerfchen Kalender 
in Riga abgedruckt war, worin Preife für diejeni- 
gen Landleute ausgefegt werden, welche am mei— 
ften Kartoffen und Kohl bauen, aus Hopfen- 
ranfen Flachs bereiten, allerley Küchengewächfe 
trodnen und Körbe flechten, und zulegt eine um⸗ 
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ftändliche Belehrung über die Behandlung und 
Benutzung der Kartoffeln gegeben wird; und diefer 
Anzeige find zwey Geſpraͤche zwiſchen zwey Bau— 
ern, dieſe Materie betreffend, vorausgeſchickt, 
welche alles ſehr faßlich und intereſſant darſtellen. 
Die Sprache iſt zwar der doͤrptſche Dialekt, nur 


ift er nicht von manchen Fehlern frey, 3. DB. ne 


folm tallomibbe, fe ees murretfema u. 
dgl. — Der Kalender von 1802 ift wieder in 
Sedez gedruckt, wie gewöhnlich, die Mamen der 


Wochentage find ganz dörptifch, fo wie auch die: 


übrigen Ausdrücde. Der Anhang ift mehrentheils 
nußbar, denn er enthalt erftlich Worfchriften, wie 
man Ertrunfene, Erſtickte und Erhenfte behan- 
dein folle, um fie wieder zum $eben zu bringen, 
worauf noch zwey Erzählungen mit den Titeln; 
Terwus om ennamb fui riffus, und: Di« 
gustasfotas fa fiin ilman mönniförd, 
folgen. So nüßlich die zuerſt genannten Vor— 
fehriften find, fo fonderbar ift die Sprache, in ber 
ſie gegeben werden; denn diefe ift ein Mifchmafch 
aus dem revalfchen und dörprfchen Dialekt, ein 
wahres Zmittergefchöpf, das ſchwerlich in der 
Natur fo eriftire, und deffen Erfcheinung fich nicht 
wohl erklären laßt, Zur Probe mag ein Gag 
mit Bezeichnung des revalfchen und dörpefchen Dia: 
lekts hier ſtehen. Kui fa uͤhhe (r) uppunu 
(d) innimeſt (vr) faad(r)honesfe (r) winus 
(d) ſiis (r) kuiwata temma ihho fojatu 
(v.d) willafe ridega (r) pubhasta temma 
fuud ja ninna (vr) röggaft-. (foll räggaft 
heißen) ja katta tedda teffidega, padja= 
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bega, foja (r) lima ehf pallama tuhhaga, 
ebf pallamwa fittaga lautafi nenda fin 
ni, et temma filma näggo üffi (rt) fat 
matta jaäb. (vr) Saab (r) fe laͤmmi (d) 
liim, ehk misga (r) fa tedda kinni fat 
fid (vr) ärra jahtunus (d) fiis (r) fojanda 
(r)fedda ueste, (r) ja panne temma ihho 
päle (d), et fe weidi (vd) hawalt fojemas 
(r. d) faab (r). Juhtub (er) feal (r) uͤts (d) 
_ fuurjalai pers abbiollema, mis (r)leiwa 
teggemisfe järrel (r) weel faunis lammi 
(d) om (d) ſis (d) woid (r)finna fidda uppus 
nu (d) innimeft (r) fa fenna (r)ahjo päle 
(d) panna. Könnte man wohl mit allem Borfage 
eine buntere Zufammenfegung machen? Die beiden 
Gefchichten find in einem viel reinern dörptfchen 
Dialefte gefchrieben, aber gegen den Inhalt, oder 
vielmehr gegen den Titel der zweyten iſt dieſes 
zu erinnern: Man muß dem Ehſten nicht fagen, 
daß die Ehrlichfeit (denn das bedeutet bier oͤi— 
gus) nur zuweilen belohnt wird, fondern daß 
fie, wie alle Tugenden, immer ihren Lohn mit 
fid führt, aber auch, daß man dieſen Lohn nicht 
eben in Geld und Gut, und in größerm aͤußerli— 


lichen Wohlſtande fuchen müffe, fo wie bier ge⸗ 


fchieht, fondern in andern Wortheilen, die einen 
jeden, auc) den Aermſten, zu Theil werden fün- 
nen. Aber fo, wie die erwähnte Gefchichte vor- 
getragen ift, Fann fie bey vielen eine ganz ver— 
fehrte Wirkung thun, indem vielleiht mancher 
dabey denkt: D das koͤmmt ſehr felten, fo ein 
Gluͤck wird mir wohl nicht. widerfahren; lieber 
nehme ich das Gewiſſe für das Ungewiſſe, und 
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behalte, was ich gefunden habe. So ſehr muß 
man ſich bey den ſogenannten moraliſchen Erzaͤh⸗ 
lungen vorſehen! — Das Jahr 1803. liefert ei: 
nen völlig vevalifchen Kalender, ob er gleich in 
Dorpat bey Grenzius gedrude iſt. Er fcheint, 
den- Titel ausgenommen, ein wöortlicher Abdruck 
des revalfchen zu feyn, felbft die MWochentage 
find ganz revaliich benannt. Der Anhang ent 
Hält erftlich ein Geſpraͤch zwiſchen zwey Bauern 
über die neu errichtere Univerficat in Dorpat, ein 
Gegenftand, der die Bauern theils wenig interefr | 
fiet, theils ihnen auch wohl nicht faßlich genug 
vorgetragen ift, und dann eine Geſchichte von ei- 
nem ausländifchen Bauer, ber durdy Fleiß 
und gute Wirthſchaft feinen ſchlechten Hof fehr 
empor gebracht hat, und dadurch wohlhabend gewor- 
den iſt. Warum wählte man dazu nie einen 
inlandifchen Sandınann? Es würde mehr Ein: 
druck gemacht haben. — Der Kalender von 1804 
ift, fo wie der vorige, im vevalichen Dialekte ge 
druckt; im Anhange fteht, nach einigen Haus: 
mitteln für Viehkrankheiten ein Gefpräch über 
Dorfſchulen, nebſt einem lobenswürdigen Zuge 
der Awwinormſchen Bauern, alles in einer guten 
Sprache gefihrieben, die aber freylich dem dörpt- 
ſchen Ehften nicht geläufig ift. — Eben das gilt 
auch, was die Sprache betrifft, von dem folgen- _ 
ven Kalender von 1805. Der Anhang liefert ein 
Mittel, die Kohlpflanzen gegen Erdfloͤhe und an— 
deres Ungeziefer zu fügen, dann eine Heberfegung 
einer von dem fel. Heren Oberpaftor Lenz beraus- 
gegebenen fleinen Schrift, die ein wirffames Mit- 
tel, Feuerſchaͤden bald zu löfchen, anzeigt, und 
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endlich ehrenvolle Erwaͤhnung eines lettiſchen 
Mädchens, die mit vieler Muͤhe ein taub⸗ und 
ſtumm gebohrnes Mädchen lefen gelehrt bat, und 
der ihr von der Univerfität zu Dorpat widerfahr- 
nen Belohnung. Alle viefe Auffüge find Bey— 
fallswerth. — Jahr 1806. Der Kalender bleibt 
revalifh, fo auch der Anhang, nur daß die 
Sprache bey weiten nicht fo gut iſt, wie in 
einigen vorbergehenden Kalendern. Aus dem 
eriten Stuͤcke, einem Gefpräche zwifchen zwey 
Bauern über die Sterne, welches, um deutlicher 
zu feyn, viel ausführliher hatte feyn müflen, 
ftehe desfalls nur eine Fleine Probe bier. Ag« 
ga,fe on jo felgeste nähha, et fe (über 
flüßig) päilif töeste taewa peäle (?) loja 
läep (labbab); homikult tullep (tulleb) 
ta toifel paifal (paigal) ulles; käſkpäe— 
wal (feffpäwal) feifap ar, ta pus 
ti meige (meie) pea peale (peäle ift fchon 
an ſich falfih, es müßte peäl ſtehen, aber das 
bieße, die Sonne fteht gerade auf unferm Kopfe 
— o meh! — und märe auch gefegt ülle, 
über unſerm Kopfe, ſo iſt es wiederum nicht 
wahr, denn wir wohnen nicht zwiſchen den Wende⸗ 
kreiſen. Wie viel Unrichtigkeiten in wenig Wor— 
ten, und daraus ſoll der ganz unkundige Land⸗ 
mann Belehrung fchöpfen!) ja oͤhto laͤep (läb- 
bab) ta jalle teifel paifal (paigal) alla 
(im Revalfchen fagt man loja, wie auch vorher 
ſteht)y. Mac zwey Pleinen Hausmitteln koͤmmt 
noch eine Anzeige von zwey ehftnifhen Büchern, 
namlich von dem Nechenbuche des Herrn -Paftors 
v. Frey, von dem fefebuche des Herrn Pafter 
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Marpurg, und endlich eine Gefchichte von einem 
ehſtniſchen Refruten, der. durch Gefchidlichkeit, gu⸗ 
te Auftübrung und Tapferkeit Officier wurde; gang 
gut, nur im revalſchen Dialekte, aber mit einem 
Anjtrih vom Dorptfchen geichrieben, übrigens in 
einer beſſern Sprahe als der erfte Aufſatz. — 
Die Kalender von 1807, 1808 und 1809 fün- 


nen wir zufammen nehmen, weil fie nicht nur. 


in der Einrichtung einander gleich find, fondern 
auch, nebft einigen andern Auflagen, die Gefchichte 
einiger ruſſiſchen Matrofen enthalten, welche ver- 


ſchiedene Jahre auf der Inſel Movaja Semlja zur 


bringen mußten, alles freylich im revalifchen Dia— 


lekte gefchrieben. Diefe Gefchichte kann zwar: 


zu mancherley nußlichen Betrachtungen Anlaß ge= 
ben, und ihre Erzählung ift in fo meit nicht zu 
mißbilligen, nur iſt zu zweifeln, ob alles, was da- 
rin vorkoͤmmt, dem ehftnifchen Bayer recht verftänd- 
lich ſeyn koͤnne. Außerdem fteht in 1807 eine 
kurze Gefchichte der vornehmften Schickſale, welche 
die Stadt Dorpat gehabt hat, eigentlich im reval- 
fhen Dialekte, aber fehr mit dem Dörptfchen ver» 
mifcht, und durch viele Sprachfehler verunftaltet. 

Die Einwohner von Dorpat werden darin eini- 
gemal linna ellajad genannt, "unter welchen 
legten Worte man im Doͤrptſchen*) gemöhnlich 
alleriey Vieh verſteht. Hätte man dafür nicht 
lieber linna rahwas feßen koͤnnen? Den Schluß 
machen nod) einige Hausmittel für das Vieh. — 
Der Kalender von 1808 enthält noch eine im 


„) und tevalfhen, 
Anm, d. 9 
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Auslanbe vorgefallene Geſchichte, Brubderliebe ber 
£itelt, und dann noch drey öfonomifche Aufſaͤtze, 
welches alles nicht zu tadeln ift, nur daß fie alle 
im vevalfchen Dialefte gefchrieben find. — In 
1809 fieht nad) dem Schluſſe der Gefchichte 
von ben ruffifhen Matrofen eine zweckmaͤßige 
Mutzanwendung berfelben, nebft einem paflenden 
Liede. Dann folgen noch zwey Kriegsgefhichten, 
zum Beweiſe, daß fich auch bey Feinden zuwei— 
len Edelmuth und Menfchentiebe zeigt; ganz gut, 
aber ebenfalls im revalfchen Dialeft. In diefem, 
fo wie in ben vorigen, und in mehrern folgen- 
ben Kalendern bis 1818 findet ſich in der chro— 
nologiſchen Tabelle ein eben fo lächerlicher, als 
leicht zu vermeidender Druckfehler; es heißt names 
lich immer: pärraft fedda fure Nelja hak— 
Fatuft, feicdem die große Vier angefangen hat. 
Hätte man deny in fo vielen Jahren diefen Feh— 
Ser nicht bemerken und verbeflern Eönnen? — Für 

Das Jahr 1810 iſt in meiner Sammlung bloß 
ein in Reval gedruckter Kalender; da ich aber 
nur die Dörptfchen zu beurtheilen mir vorgenom= 
‚men babe, fo bleibt diefer unerwähnt. — Der 
von 1811 ift wieder in Dorpat gedrudt, aber 
der Kalender ift ein wahrer revalifcher, fo mie 
der erfte Theil des Anhangs, der einige Pferde- 
furen empftehle, nur ift die Sprache auch mit 
Dörpefchen Wörtern und Formen vermengt, als 
obdamamb, abbis fi. abbifs, katte ft. 
kahhe. Dann folgt die aus dem Deutichen 
überfeßte Fabel: die Griffe und die Ameife, (Zirp 
nink Rusfituflane) im doͤrptſchen Dialefte. 
Diefe Fabel ift übel gewählt, Sie maht dem 
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Erfinder keine Ehre, ich will nicht fagen, in An« 
fehung feines Herzens, aber doch in Anſehung feir 
ner Beurtheilungsfraft. Er wollte vermuthlid) 
den Müßiggang verdammen, und empftehle darü« 
ber Hartherzigkeit und Graufamfeit. Wenn auch 
ein Menfch feine Armuth ſelbſt verſchuldet haͤtte, 
fo ſollte man ihn doch in der Noth nicht ganz 
ohne Huͤlfe laſſen, geſchweige ihn ſo bitter ver— 
ſpotten. Leider liege die Anleitung zur Unbarm⸗ 
berzigfeit.und zur Verhoͤhnung der Unglüdlichen 
näher, als die Abmahnung vom Müßiggang, weil 
mit jener die Fabel ſchließt, und diefe wird alſo 
eher eine fchlimmere, als eine gute Wirkung ber: 
verbringen. Ob übrigens zirp (wofür auch 
haina riitſik gefege ift). in manden Ge 
genden eine Griffe oder Heuſchrecke bedeute, weiß 
id) nicht; ſo viel mir bekannt ift, beißt zirp 
im Dörpefchen bloß eine Sichel. Dann folge 
ein gutes Lied an eine Schwalbe, und dann ein 
noch befferes Lied vom Winter, das feine Ueber: 
fegung, fondern frey im Ehfinifchen gedichter zu 
feyn Npeint, und recht brav gerathen iſt. Zu— 
lest folge noch die Erzaͤhlung von dem Vater, 
feinen drey Söhnen, und dem Foftbaren Ring 
oder Edelftein. Die Ueberfegung iſt fonft vecht 
gut, aber eine fonderbare Orthographie herrſcht 
darin z. B. Naͤd, toͤd, tep, nuͤd, est, füt, 
auch ſteht immer erra. flatt ärra. Vers 
muthlich follten diefes Verbeſſerungen feyn, aber 
fie haben fein Glüf machen wollen, — Der 
Kalender von 1812 ift, bis auf ein Paar Eleine 
Zufüße im Anhange, geößtentbeils nad) dem 
vevalfchen abgedruckt. Mit welch einer unbe 


greiflichen Sorgloſigkeit man bey dem Drude 
der dörprfchen Kalender verfahren fen, laßt fich 
unter andern bey diefem Kalender auch daraus 
fehen, daß, obgleich im revalfchen Kalender von 
dieſem Jahre auf der zweyten Seite ganz rich- 
tig fteht, daß zwiſchen Weihnachten und Faft« 
nacht fih 10 Wochen und ein Tag befinden, den— 
noch im Dorptfchen gefege ift: Zwiſchen Weib: - 
nachten und Faftnacht find 7 Wochen, weil — im 
vorhergehenden Jahre fo viel Zwifchenraum war, 
und man alfo diefes, ohne weiter fich zu befüm- 
mern, auch für das Jahr 1812 abgedrudt bat. 
In dem revalfchen Kalender fteht blos des Mihk— 
fe Mare Ermahnung an feine Sandsleute, die 
Impfung der Schußpoden, betreffend, und diefe 
iſt auch in den dörptfchen Kalender eingerüct. 
Sie feheint einen Bewohner von Defel zum Ber: 
faffer zu baben, weil die Poden rubbid ge 
nannt werden, welhe im Revalfhen rouged 
heißen, fonft ift die Sprahe auch nicht ganz 
rein von Fehlern, 3. B. kuus lapfed, nelli 
pojad ja kaks tüttard (die muͤßte, confe 
quent gefchrieben, wenigftens tütred beißen, aber 
richtig heiße es eürtare) übrigens iſt dieſer 
Auffag wohl gut und eindringlich gefchrieben. 
Außerdem ftehen im doͤrptſchen Kalender noch 
zwey poetifhe Stücke im dörpeichen Dialekte; 
das eine, von einem Gursbefiger und feinem 
Sohne, die ſich ber die vollen und leeren Korn: 
ähren auf dem Felde unterhalten, und das zweyte 
iſt die befannte Fabel vom Wolf und Lamm, die 
beide aus einem Flüfchen tranfen, Die Sprache 
ift ziemlich gut, nur ift die Fabel über die Ge- 
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buͤhr meitläuftig erzähle, und in 13 Strophen 
ausgedehnt, wodurch fie fehr matt wird. — Vom 
Jahr 1813 babe ich wieder nur einen in Reval 
gedrudten Kalender, der daher unerwähnr bleibt. 
Der von 1874 ift wieder in Dorpat gedrudt, 
eben fo wie die vorigen, indeffen ift doch der An« 
bang im doͤrptſchen Dialekte, und beſteht dießmal 
aus lauter poetifchen Produften. Das erfte, ein 
Schreiben von Koch Adam an feine Braut Life 
in der Stadt, ift naiv und herzig gefeßt. Das 
größte ift ein Schaufellied, vermuthlich urſpruͤng⸗ 
lich ehftnifch, aber den Inhalte nach nichts we— 
niger als zu empfehlen, denn es erzählt, wie ein 
Maͤdchen ihren gutherzigen Liebhaber zum Beſten 
bat, ibn ernftlich anlocket, und ibn verleiter, ihr 
allerley Geſchenke zu bringen, aber ihn nachher 
auslächt, und einen andern nimmt. Soll man 
wohl ſolche Lieder in den Kalender aufnehmen, 
und damit Falſchheit uud Wortbrüchigkeir gleich« 
fam öffentlich billigen? Der Sprache wegen, und 
als ein Beleg von der Denfungsart der Ehſten, 
ſchickte ſich wohl ein folches Lied in ein Bud, 
wie dieſe Beiträge find, welche die Ehſten nicht lefen; 
aber für ein Volksbuch, wie der Kalender ift, 
der zur moralifchen Bildung der kandleute beytra- 
gen foll, paßt es fih durchaus nicht. Dann folge 
die Fabel vom alten und jungen Krebs, dann 
ein Winterlied, welches recht gue ift, aber nur 
den Fehler bat, daß es zum zwenten mal. vor- 
fommt, indem es fehon im Kalender von ıgrı 
abgedruckt war. Dann fümmt ein Epigramm, 
das, der Kürze halber, wohl einen Plaß bier 
finden fann. Die Ueberfchrife ift: 


Naifi Tomisfeft. 


Wanna Esfa Adam heidas 
Paradifin maggama ; 
Temma kuͤlle luijift hakkas 
Jummal Ewaſt teggema. 
„Waͤene Esſa Adam ſa, 
Mes ſa heitſit maggama?“ 


Vermuthlich eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen, 
aber warum mußte man dieſen ſchalen Witz, und 
dieſe ſchiefen Gedanken dem Ehſten auftiſchen? 
Es wird dem Adam zur Laft gelegt, daß er ein« 
gefchlafen war; aber mußte er nicht fchlafen, 
wenn Gott es wollte? und hätte er nicht einmal 
doch fehlafen müffen? Und härte Adam es uͤber— 

aupt verhindern Ffünnen, wenn Gott ein Weib 
bi fhaffen wollen? Und mar. es denn befler, 
wenn Gott die Eva nie fhuf? Könnte das 
Menfchengefchleht ohne fie beftehen? Und find 
denn die Weiber bloß ein Unglück für die Maͤn⸗ 
ner? Alle diefe Ungereimtheiten drängen fich in 
diefen wenigen Zeilen zufammen, was follen fie 
den Ehften nun nügen? Etwa um fein Weib, 
das er im Ganzen genommen werth balt und 
ehrt verachten zu lernen? — Die legten 
Stüde find: Ein Lied am Grabe meines theuern 
Vaters, und eins über die menfchlichen Leiden, 
beides wahrſcheinlich Weberfegungen, aber nicht 
übel gerathen. — Der Kalender von 1815 ift 
abermals nur in Neval gedruckt vorhanden, und 
wird folglich übergangen. — In dem von 1816, 
der wieder in Dorpat gedruckt ift, Finder ſich im 
Anhange erfi ein Brief, der die Erzählung von 
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einer vom Blitz getroffenen Perſon und ihrer 
Wiederherſtellung enthaͤlt, und alſo ganz nutzbar 
iſt, aber im revalſchem Dialekte geſchrieben. Dann 
folgt eine Beſchreibung der fuͤnf Welttheile, im 
doͤrptſchen Dialekte, welche auch nicht übel gera= 
ehen iſt; nur ift die Sprache nicht ganz rein, 
‚ und es laufen auch einige Unrichtigfeiten mit uns 
ter 3. B. in dem Verzeichniſſe der europäifchen 
Laͤnder ſteht JItali ehk Roma ma, als wenn 
Stalien nur ein Reich, und mit dem - römifchen 
oder Kirchenflaate einerley wäre; und von Afrifa 
beißt es: dieMenfchen, die da wohnen, find ſchwarz 
an Gefiht und Korper, welches doch nur von 
Mittel⸗Afrika zutrifft. — In dem Kalender von 
1817 ſteht im Anhang zuerſt eine Erzaͤhlung, 
wie die Einwohner von Belgorad ehedem die Pet⸗ 
ſchanegern uͤberliſtet haben. Ohne über die Wahr« 
beit oder Unwahrheit diefer Gefchichte ent“ 
fcheiden zu wollen, kann ich fie doch nichts 
weniger, als-paffend für einen ehftnifchen Kalen⸗ 
der finden. Der ehſtniſche Bauer ift ohnedieß 
zue Hinterlift geneigt, wozu dieſe noch zu rüh- 


"men und zu empfehlen? Wollte man bie rufjische 


Mation rühmen, fo hätte man ja viele andere 
wuͤrdigere Veranlaffungen, und wo nicht anders, 
doch gewiß in der Gefchichte des legten Krieges 
mit Franfreic) dazu gefunden. Warum nun eine 
fo alte, zmweifelbafte und zweydeutige Geſchichte 
ervorfuchen ? Dann folgt die Erzählung von dem 

linden, der einen Schag vergraben hatte, und. 
diefe beiden Aufſaͤtze find im revalichen Dialefte 
gefchrieben. Auf einmal. tritt wieder der Dörpte 
fhe auf, und liefere die Fabel von zwey Reis 
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ſenden und einem Bär, und dann eine kurze Ges 
ſchichte der Reformation Luthers. Wie fonderbar 
diefe Abmwechfelung der Spracde, die ſchon mehr: 
mals vorgefonmen ift, in einem und eben dem 
felben Buche abiteche, läßt fich wohl denfen. — 
Der Kalender von 1818 endlich, ver fonit eben 
fo, mie die vorigen, eingerichtet ift, bat zum An« 
hange erftlic) zwey Erzählungen: Habbematta, 
und Kirriko DOppetaja ja fuuljad, beide 
wenig bedeutend, Dann Erzählungsweife vorge 
ftefle, wie man Kinder frühzeitig zur Arbeitſam— 
feit und guten Sitten gewöhnen koͤnne, welches 
allerdings von Mugen ſeyn kann. Hierauf folgt 
eine Gefchichte: Figgimesfe armastus, eben» 
falls zwetmäßig, und endlich ein Lied: Sur— 
maft, welches ſowohl in Anfehung des Inhalts 
als der Sprache ob verdiene. Aber alle diefe 
Auffage find, wie fhon zum Theil die Titel zeis 
gen, leider! im revalſchen Dialecte gedrudt. 


Aus diefer Meberfiche einer ziemlichen Anzahl 
von Kalendern wird wohl jedem Leſer einleuchten, 
daß für die doͤrptſchen Kalender noch manches 
zu wünfchen übrig bleibe. Wäre es nicht einmal 
Zeit, auf eine fo allgemein gebräuchliche, und da- 
ber für das Sandvolf fo wichtige Schrift mehr 
Sorgfalt zu wenden, als bisher geſchehen ift? 
Die Hoffnung dazu ift wenigſtens da, indem 
die Herausgabe des doͤrptſchen Kalenders nun in die 
Hände eines Mannes übergeht, der ſchon in meh— 
vern Stuͤcken Thaͤtigkeit, Ordnung und Geſchmack 
gezeigt hat. Möchte er fih in Zukunft. des doͤrpt⸗ 
ſchen Kalenders mir Ernft annehmen, und ibn in 
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jeder Ruͤckſicht für das bisher oft vernachläffigee 
Landvolk brauchbar und nüglid machen! Dazu 
würde nun gehören, daß er erftlich durchaus im 
dörpefchen Dialekte gedruckt würde. Wie un« 
verantwortlich auf der einen, und wie Fläglich auf 
der andern Seite ift es, daß der Sandmann ein 
Buch, das er das ganze Jahr zu Rathe zieht, 
nicht einmal in feiner eigenen Sprache befommen 
Fan, daß er revalfche Wochentage, revalfche Er« 
Flärungen, revalfche Belehrungen, revalfche Er- 
zablungen, revalfche Lieder, kurz alles revalſch le» 
fen muß, gleihfam als wenn feine Sprade un« 
ehrlich) wäre, und ſich nicht öffenelih bliden 
laſſen dürfte! Wenn denn nun auch befonders der 
Anhang im dörpefehen Dialekte gedruckt mirde, 
fo wuͤrde nicht nur das darin Vorgetragene allen 
Dörptifchen Ehſten recht vrrftändlich, und eben 
dadurch erft recht nußbar werden, fondern es 
würde dieß auch ein wirffames Mittel feyn, die 
Ausbildung der Sprache immer mehr zu beför- 
dern. Uber dazu mwird dann auch nothwendig 
erfordert, daß die gelieferten Aufſaͤtze, ſowohl mas 
Sprache als Drehographie betrifft, rein und richtig 
gefchrieben fern, wovon fich bisher nur wenig Bey⸗ 
fpiele gezeige haben, Die in den Anhang aufzus 
nehmenden Auffäge müßten dann auch niche nur 
faßlich, fondern auch wirklich gemeinnügig ſeyn, 
und es müßte nichts. aufgenommen werden, was 
entweder nicht völlig richtig, oder was bloß eine 
leere Tändeley wäre, oder auch was für die mo- 
talifhe Bildung der Ehften nachtheilig feyn- koͤnn⸗ 
fe. Und dann möchten vor allen Dingen — wozu 
ſchon hier vor 227 Jahren ein guter Anfang ge- 
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macht worden war — die aberglaͤubiſchen Kalen⸗ 
berzeichen aus dem Doͤrptſchen ſo wohl, als aus 
jedem andern Volkskalender auf immer verbannt 
werden! Wenn die Deutſchen durch ihre eigene 
That den Aberglauben der Ehſten privilegiren, wann 
foll er denn davon befreyt werden? Diefes alles 
zu bedenfen und zu beforgen, wäre nun die Sache 
des Herausgebers. Möchten fi) aber auch An- 
dere diefe Sache angelegen feyn laffen, und theils 
durch nügliche und fprachrichrige Beytraͤge, theils, 
wen es zukoͤmmt, durch eine forgfältige Aufſicht 
über die ganze Beſchaffenheit des Kalenders zu 
feiner immer größern Vollkommenheit mitwirken, 
damit man wenigftens von dem dörptichen Kalen: 
der fagen koͤnne: Das. ift endlich "ein Kalender 
wie er feyn foll! 


5. Se Füsfiminne: mis pean ma feggema et 
ma önfats (öntfats) faan? ja fe Eoftminne: 
usfu Isſanda Jeſusſe Kristusfe fisfe, ſiis 
fand finna ja fo perre oͤnſaks. Apoſtl. tegg. 
ram. 16, 30. 31. Arraſelletud nende kasſuks, 
kes pühdwad oͤnſaks ſada. — Kui teie ſedda 
teate, oͤnſad ollete teie, kui teie ſedda tete. 
Joann. 13, 17. — Perno⸗linnas truͤkkitud 
Kotth. Markwarti jures 1812. 45 S. kl. 8. 


So vieles auch uͤber den Inhalt dieſer kleinen 
Broſchuͤre zu ſagen und daran mit allem Ernſte 
zu ruͤgen waͤre, ſo wollen wir doch lieber unſer 


Urtheil zurüchalten, nnd uns einzig und allein an 
die Sprache halten, in wiefern dieſe große Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen zur Schau traͤgt. 

Wir muͤßten ein ganzes Buch fchreiben, wenn 
wir diefe Piece von Anfang bis zu Ende gram- 
matifch analpfiren wollten, da, abgefehen von alle 
dem, was zu einer guten Schreibart gehört, mit 
Ausnahme des Titels, von ©. 3 bis ©, ı5, 
nicht weniger als 169 Sprachannomalien ange⸗ 
troffen werden. So weit nur war es uns moͤg⸗ 
lich den Verf. zu begleiten. Die Verwirrung, 
die Widerſpruͤche, die ganz ungewoͤhnlichen und 
unerhoͤrten Accommodationen und Erklaͤrungen 
bibliſcher Sprüche, das Planlofe des Ganzen, und 
die lacrimoſe Baͤhung die in dieſer eben fo rigi« 
den als fterilen Schrift von Anfang bis zu Ende 
den Leſer ermatten, laſſen vermuthen, daß. diefes 

Product aus der Feder eines zwar ergriffen fein 
wollenden, aber übrigens gaͤnzlich ununterrichte- 
ten und im Schreiben ungeübten Mannes in die 
Welt gefommen fei, 

Gleich das erfte Wort des Titels (fe) ift ein 
Fehler: denn es ift das pron. demonftr. faͤlſchlich 
wie der deurfche Artikel gebraucht worden, fo wie 
denn aud) gleich unmittelbar in der vierten ‚Zeile 
(fe len 

. 3. Zeile 2. ei te ilmas mitte kuͤs ſi⸗ 
Be Das Zeitwort teggema darf nie fo con« 
ftruire werden, indem es nur einige fehr wenige 
Kedensarten giebt, wo doffelbe in der Bedeutung: 
verlangen, begebren, mit einem darauf fol- 
genden Infinitiv, aber niemals mit dem Gerun⸗ 
dio gebraucht wird, 3. B. ei himmo te mine 


er 
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na, ober himmo teeb minna; ei füdda te 
wasto wotta, 

Zeile 4. ennefele für ennefel. Das Er: 
ftere ift terminatio ad locum, das feßtere der bier 
erforderliche Dativ, oder termin. in loco vel pos- 
ſeſſionis. 

3: 5 u. 6 mußte beide mal mitte wegbleiben, 
und ſtatt ta und tale hätte temma und tem« 
male fchidlicher geftanden. 

Kui fa tale neid fa paffud für pak— 
fuffid. - — 

3. 8. tunnegit fuͤr tunnegi. Die An— 
haͤngepartikeln ki, wenn das Wort auf einen 
Conſonanten (das | ausgenommen) und gi, wenn 
es ſich auf einen Vocal oder ein | endigt, müf: 
fen niemals kit oder git gefchrieben werden. 
Spridt auch gleich das Wolf in einigen Kirch— 
fpielen fo, fo ift es doch wider die Sprachge: 
wohnheit der Mehrzahl. m diefer fünfzeiligen 
Periode kommt das Wort haige (frank) fünf: 
mal, und in der darauf folgenden fünftehalb zei- 
ligen zur Abwechslung többi, (Krankheit) eben 
fo viele mal, und noch zur allendlihen Beftäti- 
gung der Krankheit, haigus, aud) noch einmal 
vor. Iſt man nicht franf, fo muß man am 
Ende fich felbft uͤberreden 8 zu werden oder es 
fhon geworden zu fein. - 

Senni fo lange als, anftatt kunni bis,*) oder 
enne kui. 


*) In dem 8. Hefte dief e Beiträge wird S. 104 behauptet, 
daß es gleichviel fei, ob mran fage, fo lange bis, oder ſo 
lange als. Allerdings finder bier ein Unterſchied ſtatt. 


Or 


Rikkuwad elle. Miemals verftattet bie 
Sprache vom animalifchen oder geiftigen $eben zu 
fagen, et tedda riffutaffe, meil diefes fi 
nur von DVerhältniffen des Lebens fagen und den- 
fen läßt. 


©. 4. 3. 2. Tas ſaſeks teggema. ebnen, 
eine Fläche; Ungleichheiten eben machen: wird aber 
von Vergütung, von Genugthuung oder etwas 
Aehnlichem gefprochen, dann ſagt der Ehfte: min« 
na fasfun, und minna teen tasfa, aber 
nicht tasfafefs. . 


3. 5. wird der Spruch Matth. 16, 26, mit 
feinem Fehler fe mailm angeführt. 


3. 17. ift das pron. demonfir. wiederum slo 
Artikel gebraucht, den der Ehfte doch nicht hat. 
Das Ganze ‚hätte fo ausgebrüct werden müflen : 
mailmä DOnnisteggia Jummala paeg 


Jeſ. Krise. 
3. 18. iſt ning richtig gefegt, fund 3. 19 
unrichtig anftatt der continuativa ja, 
Und fo gehet es denn, wie auf einer holpri- 
gen Knüppelbrüde, immer vorwärts. 


O. W. Mafing. 


——— — 


Soll der Siun des Satzes beſtimmt und das was 
man ausſagt oder behauptet gewiß ſein, ſo muß ſo 
lange als ſtehen; im Gegentheil aber, wenn die Aus— 

A —* —— und ungewiß iſt, ſo braucht man, ſo 
ange 


Anm. db. H. 
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6. Nou ja abbi, kui waeſus ja naͤlg kaͤe 
on. — Matt. 4, 4. Innimenne et ella mitte 
uͤkspaͤinis leiwaſt. — Tallinnag, truͤkkitud 
J. H., Greſſeli Firjadegn, 1818 anstal. 

32 S. 8 


Dieſe kleine Schrift hat den Herrn Kreisſchul⸗ 
Anfpector Dr. v. $uce zum Verfaſſer, in der er 
12 eßbare Kräuter empfiehlt und mit der Art 
und Weiſe ihrer Zubereitung befannt macht, da= 
mit man ſich ihrer bei Brodmangel’als Speife 
bedienen möge. Diefe Kräuter find: die große 
Brennneſſel, Kuͤmmelkraut, $öwenzahn, Saueram⸗ 
pfer, Sauerklee, Gierſch, (Livl. Sarabonaden), 
Meerkohl, Mellen, Kaͤſepappel, Rockambol, Kna« 
benkraut und islaͤndiſches Moos. — Als Anhang 
iſt aus dem iſten Theil des Sarema jutto— 
ramat die Erzaͤhlung: Rikkad tallomeh— 
hed wieder abgedruckt worden, um durch ſie noch 
mehr den Leſer darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ihm auſſer dem taͤglichen Brode, noch viele 
andere Gewaͤchſe nicht nur als Nahrungsmittel 
dienen, ſondern ihn auch zu Wohlhabenheit und 
Reichthum verhelfen koͤnnen. 


Die Schreibart des H. Verf. iſt aus deſſen 
Sarema jutto-ramat bekannt; es hat daher 
der Recenſent hier weiter nichts beizubringen, als 
noh die Bemerkung, daß man diefer Fleinen 
Schrift ihren Nugen nicht abfprechen kann, und 
daß es zu wuͤnſchen wäre, daß bie vorgefchlage- 
nen Kräuter auch wirklich von ber Armuth als 
Speife gebraucht werden möchten. In guten Jah⸗ 


\ 


ren müßte man damit den Anfang machen, da« 
mit man in böfen nicht ohne Hülfe wäre. 


l N. 
x 


7. ‚Bemerkungen Über die Declinas 
tions» und Eafusformen der Ehfinis 
fhen Sprache. — Dem Heren Doctor 
der Theologie, Probft und Eonfiftorial-Affeffor 
David Gottlieb Glanſtroͤm, zur Aubelfeyer 
des funfzigften Jahresfeſtes ſeiner Predigeramts⸗ 
Fuͤhrung, an den Kirchen zu Weiſſenſtein und 
St. Annen, den 13. Zuny 1817. Als Bes 
weis feiner Verehrung gewidmet von 4. F. 
J. Knuͤpffer, Eonfiftoriat» Affeffor und Predi⸗ 
ger zu St. Eathrinen. Reval, gedruckt bey 
Joh. Herim. Greſſel. 12 S. 4. 


Daß dieſe für die ehſtniſche Sprache ſo wich: ⸗ 
tige Schrift erſt jetzt in den Beitraͤgen angezeigt 
wird, ruͤhrt Daher, daß der Herausgeber an- 

fangs Willens war, die ganze Schrift vom 
Anfang bis zum Ende hier aufzunehmen. 5*— 
konnte nicht ohne Erlaubniß des Herrn Verf. 
geſchehen, und uͤber die Anfrage und die Antwort 
verging die Zeit, ſo daß es nicht wohl fruͤher 
moͤglich war von dieſer Schrift zu reden, als 
jetzt. 

Der H. Verf. haͤtte gern ſeine Einwilligung 
zum Abdruck gegeben; allein da er die Abſicht 
bat, feine Bemerkungen über die Declinations- 


u 136 un 


und Gafusformen der ebftnifhen Sprache weiter 
auszuführen, fo wuͤnſchte er, daß der Drud für 
jegt unterbliebe, weil fpäter doch Diefelbe Arbeit, 
freilich vermehrte und verbeflert, wieder erfcheinen 
würde. 


Nach dem Beifpiele des Hrn. Probſt's Strahl⸗ 
mann, ber in feiner finnifhen Grammatik zwei 
Declinationsformen aufftellt, eine befchränfte und 
eine unbefchränfte (definita und indefinita), nimmt 
auch der H. V. für das Ehftnifche beide Formen . 
an, und zeigt deutlich, daß fie der ehſtn. Sprache 
eigenthümlich, allein bis jegt überfehen worden 
find. 


Die ehftn. Sprache hat, nah dem H. V., ur: 
fprünglih nur zwei Caſus der beftimmten Decli- 
‚ nationsform, den Nominativ und Genitiv. Erft 
fpäterhin nahm fie, wie es fcheint, eine Anzahl 
Suffire auf, um die verfchiedenen Arten der Ab- 
haͤngigkeit oder die verfchiedenen Verhaͤltniße ges 
nauer anzudeuten. Es fagt daher d. Verf.: Ent 
weder 'man werſe die Suffire ſaͤmmtlich, alfo 
auch das I, le, It und ft aus ber Declination 
— unter die Praͤpoſitionen, oder man erlaube 

ie ſaͤmmtlich, alfo auch noch das: li, s, sſe, 
ni, fs, ga, ta (ti, to), als dem Genitiv un« 
tergeorbnete Caſus zu betrachten. Mach diefen 
Anfihten, (mit deren genaueren Darftellung und 
Begründung der Freund der Sprache, in der au 
feinen DBemerfungen reihen Schrift des H. V. 
ſich felbft befanne machen wird), wird. folgende 
Declinationstabelle aufgeftelle. 


[ 
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L Befchränfte oder beftimmte 


nationsform, 


A. ——— 


1. Caſus abfolutus oder rectus = = 


2. —  relativus oder obliquus ı 
Genitivus und Accufalivus 


Decfi- 


mees. 


mehhe. 


a. das Suffir: 15 Zweck, perſoͤnliches Ziel. 


1. Mittelpunft « = «= » 


2. Enppunft, Tendenz = = = 
3. Unfanggpunft = = =» = 
b. das Suffip: Li bis aufhin, ver: ) 
wandt mit le und nur in eini⸗ 
gen Fällen gebraͤuchlich - 
c. das Suffir: 8, die Präpof. in: 
1. Mittelpunt = = = = 
2. Endppunft =» 5 = * « 
3. Anfangspunft =» = = = 


d. das Suffix: ni, Grenze, usque ad 

e — — s , Product, ꝛc. Wozu? 

f. — — ga, mit Pe 

g& — — talti, to) privativum 

| B. Pluralis. 

1. Nominativ und Accuſativ ⸗ 

2. Genitibdd02 
a. Suffir: I. 

1, Mittelpunt = = = ® 

2, Endpunfe = = = = =: 


3. Anfanggpunft = «= = « 
b. das Sufſix: li, fehlt. 


mehhel. 
mehhele. 
mehhelt. 


kuͤlleli, poͤl⸗ 


weli. 
1 


mehhes. 
mehhesſe. 

mehheſt. 
mehheni. 
mehheks. 
mehhega. 
mehheta. 


mehheb 
meeste. 


meestel. 


meestele. 


meestelt. 


e bag Suffir: 8. 
1. Mittelpunft » = #4» =  meestes. 
2. Anfanggpunft =» = = =  meestegfe. 
3. Endppunt » = = «=  meesteft: 

d. das Suffir: ni. e 
wofür gewöhnlicher: ſadik. 

e. das Suffir: fs, kommt 
felten vor, weil der Begriff meesteks. 
etwas unbeſtimmtes involvirt. 

f. das Suffix: ga = = = =  » meestega. 

e— ta se =. mieldteta, 


U. Unbefhränfte oder unbeftimmte 
Declinationsform. 


A. Singnlaris 


Nur ein Cafus der zugleih als No— 
minatio und Accufativ gilt: = = meeft. 


B. Pluralis. 


1. Nominativ und Accufativ = = mehbi. 
2. Genitiv fehle von mees, einige an» 

dere und der dörptfche Dialect haben 

ihn aber. — 
3. Suffe: l. 

a. Mittelpinft « «= e . = mehhil 

b, Endtpunft = # = = mehhile. 

© Anfangspunft =» = = = » mehbilt. 
4 Suffir: fi, filmili, poͤlweli. | 
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a. Mittelpunfe » - = = mehhis. 
b. Endpunft = = =» = . mehhisſe. 
e. Anfangspunft = = = = - mehhift 
6. Suffix: ni, Statt deflen ſadik. 
7. — 8 s ⸗ ⸗ ⸗2 a mehhifs. 
8. — ga 3 ua 2 2. & mehbiga, 
9. — ta . = püffata, kaͤikſita, filmiti. 


Den Schluß machen mwenige, aber aus dem 
Herzen gefprochene Worte der Achtung und Liebe 
an den Jubelgreis, den allgemein verehrten Herrn 
Doctor und Propft D. ©. Glanftröm. Nah 
und fern wird man einftimnen in die Wünfche 
des H. V., wenn er fagt: „Der Gott, der Sie 
an das feltne Ziel geführt, an dem Sie heute 
ftehen, in voller Kraft und Heiterkeit ‚des Gei— 
fies, verleihe Ihnen noch eine lange Reihe fro- 
ber Jahre diefe koͤſtlichen Gaben! Er ftärfe Ihre 
Gefundheit bis ins fpätefte Greifes Alter, auf, 
daß das Vaterland ſich in Ihnen eines feiner 
würdigften Bürger, Ihre Gemeinden eines treten 
Führers, das Confiftorium eines achtungswerthen 
Mitgliedes und, weifen Rathgebers, ihre Präpofi« 
tur ihres hochverehrten Haupfes, unſere Syno⸗ 
dal-Berfammlungen Ihrer lehr⸗ und erfahrungs» 
reihen Mittheilungen, und das ganze Minifterium 
Ehſtlands Ihres ermunternden Beifpiels noch 
lange erfreuen moͤge!“ 


\ d. H. 


8 Jutlus Eestima Tallorahwa ue feädusfe 

Zufutamisfe jures. Melliteiftfümnemal Neäris 

fu päwal 1817. Tallinnas, trüffitud 3,9, 
Gresſeli kirjadegg. 168.4 


Diefe Predigt, die am 14. Jan. vorigen Jah⸗ 
res in allen Kirchen des Kevalifchen Gouverne- 
ments gehalten wurde, an jenem denfwürdigen 
Tage, da die Ehften diefes Gouvernements ihre 
Freiheit erhielten, ift von dem Derf.- der eben 
angezeigten Schrift über die Declinationsformen. 


Zwei zu biefer Predigt gehörige Stüde find 
nicht von dem Verfaffer, nehmlich der Titel, 
(den, Gott weiß, mer verändert hat, und eigent- 
Lich fo lauten follte: Jutlus ꝛc. kulutamisſe puͤh— 
hal. Meäri-fu neljateiftfürnnemal pawal 1817 
aastal.) und die Ueberfegung des ©. 8. be 
findlihen Kaiferl. Ukaſes. 


Der Text ift ef. 32, 17. und das Thema 
lautet fo: $ummalafartusfe funr fasfo; 
et ta allamid ſadab füddameft noudma 
ja bea melega teggema, mis ial nende _ 
poͤlwes nende kohhus on tehha. Diefes 
Thema zerfällt in folgende Abtheilungen: uͤhhel 
rahwal on Faunis ön ja dige hea pölli, ui keik 
allamad iffa omma üllemadb auustamad; agga: 


L Se on $ummalafartusfe fasfo, et 
allamad ſuͤddameſt püudmwad fillematte 
käskude ja feäduste järrel ellada. 

uͤhhe rahwa kaͤsſi fäib hästi, Eui digus nende 
feas maffab, agga fe on 


U. $ummalafartusfe Pasfo, et uͤhhe 
Ma rahwas ja uͤhhe Wallirfeja alla- 
mad teine teifele füddameft tewad, mis 
digus. 

uͤhhe rahwa oͤn Fosfub, Eui iggamees omma poͤl⸗ 
we ja feifusfe kutsmisſe järrel ellab, agga: 


II. Se on Summalafartusfe kasſo 
weel,et innimenne rahhul on omma lo 
dud pölmwega, tru on omma ammetis, ja 
usfin toͤle. 

Kui teie nenda omma pölwe feifuft kalliks pea⸗ 
te, ja tete iffa Jummala futsmisfe pärraft ja 
wäsfimatta, mis teie ammeti fohhus on tehha, 
füs oflete omma rahwa heateggiad, ja omma ma 
armfad lapſed. Siis oflete Fallid allamad omma 
uͤllematte meleft, ja teie aus mällestus jääb oͤn⸗ 
nistamisfefs, kui teie isfe ammogi muflas hingate 
ommaft waewaft! — Agga pange fenna koͤrwa 
weel: 


IV. et feif aufa ja fasfina ello Fome 
bed ja feif moiftliffo maiapiddamisfe 
ja perrewallitfusfe wifid rahwa dnne 
allufets, ja Yummalafartusfe fasfo on. 

uͤhhe rahwa head poͤlwe Finnitaffe armastusfe 
laͤbbi, agga 


V. Siggimesfe armastus on wimaks 
weel Jummalafartusfe fasfo. 


So fehr es diefe Predigt in jeder Hinficht ver- 
diente, daß man ſich bei ihe verweilte, um fo 
unangenehmer und ftörender ift ber beengte Raum, 
der uns nörhige alle Betrachtungen und Bemer- 
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‚Fungen, die wir anfangs Willens waren, bier 
niederzulegen, zu unterbrücden. Indeß fagen wir 
doch unfere Meinung mit. wenigen Worten: die 
Predigt ift, wie fih von dem verehrten H. 2. 
erwarten ließ, mit Fleiß gearbeitet; die Sprache 
iſt berzlih und überall ift das Wohlwollen und 
die Abficht fihrbar den Zuhörern nuͤtzlich zu: wer—⸗ 
den und darauf fie hinzuleiten, was ihnen gerade 
jegt Noth thut. 

Druckfehler ſind: ©. 2. Z. 6. armastus- 
ſega St. armastusſe ja — osſaſamisſeks 
St. osfafamisfes. — 3. 13. fehle nach ello 
das Wort ja. — ©. 3. 3.5. fehlt nad) tursfe 
das Wort asf. — S. 4. 3. 2. 2. Tim. 
St. ı. Tim. — 3. 9 v. u. weid St. waid. 
— S. 5. 3. 3. fehle nad) teiste das Wort 
felefis. — 3. 15. fehlt nah nifuggune das 
Wort alw. — ©. 6. 3.6. Matth. 25, 6. St, 
25, 21. — Z. ı7. fehle nah Fasfinus das 
Wort on. — 3. 18. ello St. illo. — ©, 
7. 3. 14. v, u. amma St. omma — ©. 
8. 3. ı5. temmal St. temma. — ©. 9. 
3. 15. v. u. asfumatta St. asſutamatta. 
— ©. 10. 3. 11. ift ni überflüfjig. — ©. 11. 
3. 9. fehle nach jaäb das Wort keik. — ©. 
13. 3. 4. v. u. olleme St. ollema — ©, 
14: 3. 4. v. u. allamisfe St. ellamisfe 
— ©, 15. 3. 10, pärritaßfe St. pärrib. 


\ 
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9) Ehſtniſche Sprachlehre für Die beiden 
Hauptdialecte, den revalſchen und doͤrptſchen, 
nebſt einem vollſtaͤndigen ehſtniſchen Woͤrter⸗ 

buche. Herausgegeben von Auguſt Wilhelm 
Hupel. Zweite durchgaͤngig verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Mitau, 1818, gedr. und 
verlegt bei Johann Friedrich Steffenhagen 
und Sohn. Titel, Vorwort des Verlegers, 
Vorerinnerung des Herausgebers und Inhalts⸗ 
anzeige enthalten 20 S. ohne Seitenzahl, die 
Sprachlehre 182 S. und das Woͤrterbuch 

650 Seiten in gr. 8. 


Theils um die Freunde der ehſtniſchen Sprache 
von der endlichen Vollendung eines Werkes zu 
benachrichtigen, das fie gewiß ſchon lange zu har 
ben wünfchten, theils auch um einige Worte des 
verehrten Herrn Verfaſſers diefen Freunden. mit» 
zutheilen, hat der Herausgeber obenftehenden Ti« 
tel von der 2ten Aufl. der Epfinifhen Sprach- 
lehre des Herrn Eonfiftorial-Rarhs Dr. A. W. 
Hupel bier aus den Meuen Inlaͤndiſchen Blaͤt— 
tern abdrucken laflen; denn bis jeßt hat derfelbe 
noh fein Eremplar dieſer Schrift befommen 
koͤnnen, und überläße daher auch Andern die ge- 
nauere Anzeige und DBergleichung dieſer Auflage 
mit der vorigen, 

Die wenigen Worte aber, die der Herausges . 
ber von dem um die ehftnifche Sprache und Li— 
teratur fo fehr verdienten Herrn Verfaſſer mitthei- 
len will, und die gewiß alle diejenigen beherzis 
gen werden, die das Studium dieſer Sprache 
mit Ernft treiben, find folgende: „Wenn fie etwa 


mag — 
(fo fehreibe derfelbe bei Gelegenheit, da et dem 
Herausgeber die frohe Machricht mittheilte, daß 
der Druf des Wörrerbuchs beendige fei) wenn 
Sie etwa in Ihren Beiträgen eine Gelegenheit 
finden, etwas von diefer neuen Auflage zu erwaͤh⸗ 
nen, fo wäre es wohl gut, wenn fie den Wunſch 
äußerten: daß patriotifche Liebhaber der ehftnis 
fhen Sprache, ihre Eremplare des Wörterbuches 
möchten mir Papier durchfchießen laſſen, um alle 
insihrer Gegend übliche, aber im Wörterbuche 
fehlende Ausdrüde einzufchreiben. Auf folche 
Art läßt ſich Fünftig ein ganz vollftändiges ehft- 
nifhes Wörterbudy erwarten. Liebhaber werden 
ohnehin gern die Ausdrüde-anzeichnen, welche ' 
bisher Ihre Beiträge gelieferte haben und noch 
kuͤnftig liefern werden.‘ 

Damit diefer Wunſch defto gewiſſer in Erfül- 
fung ‚gehe, babe ich die eigenen Worte des Ver— 
ehrten angeführt, den der Himmel noch lange 
unferer Provinz zum fchönen und edlen Beifpiele 
eines eben fo unermüdeten als wohlchätigen Wir- 
fens und Handelns erhalten möge. 


Pernau im December, 
J. H. Rofnsfänter, 
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IT, Syn tactiſche Regeln. 


1) Ueber den Gebrauch des Nom. Gen. und 
Acc. bei einem Verb. Act. 


Im Finniſchen giebt es zwei Declinationsarten, 
die beſtimmte und unbeſtimmte, als: han otti 
leiwän, il prit le pain, und unbeftimmt han 
otti leipäa, il prit du pain (S. Hft. 4. 
pag. 88.) und im Chftnifchen ift es gerade eben 
fo; man müßte bier alfo auch zwei Formen 
annehmen. Die erfte Form erfeßt den beftim« 
menden, die zweite den Theilungsartifel. In 
beiden ift der Accuf. glei) dem Nomin., im 
Sing. fowol als im Plur. Nämlich: 


Deäinit, Indefnit. 
Sing. j Sing. 
N. kaͤſt " fäsfo 
Acc. kaͤſt kaͤsko 
Plur. Plur. 
N. kasſud kaͤskuſid (kaͤsko) 
Acc. fasfub Fasfufid (kaͤsko). 


Der Aceuf. der beftimmten Form fteht gewoͤhn⸗ 
lih bei ganz beftimmten Redensarten, (mo der 
Schwede den Artikel: den gebraucht und der 
deutfche: derjenige, als: den Mannen derjenige 
Mann) fonft brauche man auch mohl den Acc, 
der zweiten Form. Es wird alfo vom Verb. Act. 
nicht der Nom, regiert, fondern der Acc. der be« 
flimmten Form, Die Regel demnach) ift: die 
erfte Form ſteht bei beftimmten Rebens« 
arten, die zweite bei unbeftimmten, all« 
gemeinen. Deilpiele der erften Form: Pesfe 

kaͤed kaͤslimatta. Heida feif need tuͤhjad möt- 
— 10 
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ted — Ta wottis * liggi. Hunt tab. 
tis temma aͤrramurda. Wisſskas öppetaja 
mahha. Jurri ſiddus kotti fu kinni. — Bei—⸗ 
ſpiele der zweiten Form: Naeſed raiuſid ratta⸗ 
puid. Kolm naeſt. Joge oͤllut, wina. Se teeb 
lusti, roͤmo. Unni ſul ei anna uta kuba. Jaan 
ei lonud lomismaida. 

Aber wann ſteht nun der Genitiv? — Da der 
Ehſte den Artikel ein, wn, nicht bat, indem 
uͤks ſoviel bedeutet als das Griechiſche: tis, z. 
B. anär tis, üfs mees; fo gebraucht er dann 
den Genitiv wenn der Deurfche den Einheitsar- 
tifel ſetzt, aber nur als Accuſ. nicht als Nomi⸗ 
nativ, z. B. ma wottan naeſe ich nehme ein 
Weib. — Man braucht daher dieſen Genitiv 
auch nur im Ging. und nicht im Plural. Bei- 
ſpiele: Oftfin Ortilta Hobbofe. Ta leidis ühhe pisfu« 
kesſe ſauna. Käifin tuͤkki Türgi-mada. Poeg 
wottis wanna hobboſe. Home ue firsto täie, 
Andſid temmale uͤhhe leima kotti. Ta mötles ni⸗ 
ſugguſe kotti ollewad. 


Bildung der unbeſtimmten Form. 
A. Im Singular. 


1. Einſylbige Wörter ſetzen zum Nom, der 
beſtimmten Form, wenn er ſich auf einen Vo— 
cal endet, ein d, als: koi, koid; fu, kuud ꝛc. 

2. Einſylbige Wörter auf l und r bekommen 
ein t, wenn fie im Gen. ein e bekommen, fo wie 
auch die Wörter auf n,.als: meel, meelt; 
feel, keelt, noor, noort; foon, foont. 

3. Mehriplbige Wörter, die im Gen, ein a 
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haben, fegen zu diefem a ein t, als jummal, 
jummalat; ollew, ollewatz feleto, kele— 
tumat. 

4. Wörter auf s befommen ein t; Ka: 
meeft; armastus, armastufl. 

5. Wörter auf ne haben ft; innimenne, ine 
-nimeft. 

6. Wörter, die fi auf einen Konfonant oder 
Vocal enden, und die, um den Gen. zu bilden, 
zum Mom; einen Vocal fegen, behalten dieſen 
Vocal auch in der unbeftimmten Form; wobei 
noch zu merfen ift, daß fie, wenn das Wort in 
der beftimmten Horm ſich auf einen harten Kon⸗ 
ſonant iendet, der im Gen, in einen weichen uͤber⸗ 
geht — -denfelben harten Konfonanten in der uns 
beftimmten Form wieder annehmen, als: moöt, 
moödo, mooͤto; hoop, hobi, bopi;—pael, 
paela; waim, waimo. 

7. Wörter die im Gen. def, in die einfachere 
Form übergehen, befommen im Nom, und Acc. 
der indef. Form, die vollfiändige wieder, als: 
ddde, de, Ödde; teggo, teo, teggo; liig, 
lia, liga; poeg, poia, poega; koht, koh— 


ba, kohta. 
B. Sm Plural, 


Die Endung deffelben ift fid, und wird, wenn 
fid) der Singular der unbeftimmten Form auf eis 
nen Bofal endigt, an diefen angehängt, als: oͤd⸗ 
de, oddeſid; luggu, luggufid; ender er ſich 
aber auf einen Konfonant, fo hänge man diefe 
Sylbe an den Genitiv. — Hier ift noch zu merfen: 

1) daß diefes ſ von fid oft weggeworfen wird, 
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und daß der vorhergehende Vokal mit dem id 
zuſammengezogen, oder auch weggeworfen werden 
kann, als: jummala-ſ-id, jummalaid, 
jummalid; tibafid, tibaid. 

2) Wird fid ganz weggelaffen und der Bofal der 
vor ſid flieht, wird verandert nämlich: a in o, 
als: tibafid, tibo; lamba-id, lambo; fo 
‘auch; paelo, faio, jalgo; e in i, als: no— 
ei, furi, mebbi, pölmi; i ina, als: püt— 
ta, püsja, bopaz fili-fid, fila; kiwwa; 
o bleibe 0; u befommt gewöhnlich. fid. 


2) Ueber den Gebrauch der beiden Ab» 
lative im Ehſtniſchen. 

Hupel fagt in feiner Sprachlehre: „Einige mei- 
nen, daß der erfte Ablativ das deutſche aus 
und von, der legte nur von ausdrüde. Mad) 
meiner Meinung drüdr fl, aus, und It, von 
aus. Meine Gründe find folgende: 

Die Endung It hänge mit der Endung des 
_ zweiten Dativs I zufammen; eben fo die- Endung 
ft mit dem 8 das den Wörtern angehängt wird, 
und in der Bedeutung von in für fees 'ſteht. 
Da nun die Endungen le und I eine Ber , 
ziehung auf einen Gegenftand bezeichnen, fo 
muß le norhwendig die Beziehung von einem 
Gegenftande (deffen Umgebungen ꝛc.) ausdrüden. 
Da aber s (fees) das innere Verhaͤltniß aus» 
druckt, alfo in, fo entfpriche ft der Praͤpoſition 
aus. Der erfte Abla iv bezieht fich alfo auf das 
innere, der zweite auf das Xeuffere eines Gegen= 
ftandes. Beiſpiele werden diefes erläutern. Bon 
pea das Haupt, fomme peaͤle Ceigentlih peale) 


’ 


’ 

aufs Haupf, und pealt vom Hatıpfe, von oben here 
ab; alſo ein außeres Verhaͤltniß. Hingegen heiße 
peas; im Haupt, im Kopf, und peaft aus dem 
Kopf, und nie vom Kopf, z. B. peaft öppima. 
So auch im Finnifchen: fala der Fiſch, kalalle 
dem Fifche, Falalda vom Fiſche, falasfa im Fie 
fche, Falasta aus demFiſche. (ſ. Beit. H. IV.p. 93.) 

Folgende Beifpiele find aus ebftnifchen Volks— 
liedern genommen. 1. Ablativ. Kuſt fa woiſid 
wenda tunda? Luͤhhedesteſt rideſt. Päam (tous 
ſis) Perno hallikaſt (wo hallikas wohl Meer 
bedeutet). Liñna waͤrrawaſt waͤlja. Joͤeſt foöb 
agga joͤhweſida, (mis joͤes kaswawad). Diaft 
agga osjaſida. Laͤks ſiis merreſt wetta toma. — 
2. Ablaͤtiv. Ödde wennalt küsſitelle. Tundi 
ta turrubt tullewad. Tulli koio karjasmaalta. 
Tullen Wennemaalt. (Miks ma woi uͤttelda: 
Wennemaaſt? Seſt et Wennemaal ollid, agga 
mitte Wennelaste.maas — uͤtles mo isſa). Ei 
tulnud emma joͤelt a (kus Falda peal ſeiſis). Ku 
touſis Kurra joͤelt. Ehk fame poͤdra pöllalt fättez 
(hingegen karro faera-aiaft Fätte). 

Zur beffern Ueberficht diefer Formen, mag fol⸗ 


gende Tabelle dienen. 
Wohin? — Woher? 


1. Aeuß. Verhaͤltn. le it 
2. Inner. Verhaͤltn. ſe ſt. 
Beiſpiele: 


1. ma-le, maa⸗l, maa⸗lt. 
2. maas⸗ſe, maa⸗s, maa⸗ſt. 


K. J. Peterſon. 
— —— 
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VW. Synonyme 
Ning und ja. 


Wie im Ehſtniſchen Ruhe und Beziehung in 
allen Rederheilen ausgedrüde wird; fo auch mit 
ning und ja; das erftere fteht nehmlich, wenn 
eine Sache ‚mit der andern zu gleicher Zeit, in 
gleicher Ordnung gefchieht, dag andere im entge= 
gengefegten Fall. 3. B. Mees findis met: 
fas omma poͤldo, ja (feil. pärraft) teggi narid 
mahha. — Karro tulli ta jure, ja ütles. — 
Ta olli furelinne, ning lubbas. — Kui ta 


— mitte rahho ei jaͤtta, ning ikka ſamas 
ib. 


K. J. Peterſon. 
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V. Urſpraͤnglich ehſtniſch gefchriebene 
Aufſaͤtze, Lieder, ꝛc. 


1) Impromptiu, 


als Gabe froher Laune in froher Geſellſchaft, bei 
Gelegenheit als der berühmte Sänger 5... et⸗ 
was Ehftnifches ‘zu bören mwünfchte, 


Meie pamad Faumab, 
Ello römud närtfimad! — 
Tänna puͤadd au ja Fulda, - 
Hommen, waene! laähhaͤd mulda. 

Mitmed, armas laulo⸗ mees, 
Kui lauljad ollid au ſees! 

Ei kulu ennam nende heaͤlt, 
Heaͤl kaddus aͤrra ilma peält. 

Kus Gabrieli, kus on Lolti? 
Jo makſid Charonile tolli! 
Ja meie kulus uhke Mara, 
On halliks laͤind kui wanna Sara. 

Orpheus andis kaljul' meled, 
Wait on nuüd ta kandle keled. 
Mozard fa on maggamas, 
Ja Hayden oͤhtut otamas. 

Mo F...! praego laulades, 
Arwa ommas moͤttedes: 

Ollen ſurrelikku ſuggu, 
Ehk laulan taͤnna wimaſt luggu. 


O. W. Mafing. 


9 


1 


2) Ehftnifhe Briefe 
1. Armas -Koolmeister! 


Minna terretan teid, teie armſa abbifafa ja keik 
teie Foddafontfed ommas fudbames, enne fui ma 
fu ehk pallega faan terretama. Meie armfa One 
nisteggia faes on fe teadminne, teie armfa ihho 
pallega kokko fada fün ilmas. Minna tännan 
teid ſuͤddameſt teie armfa terwiste eeit, mis Toma 

Juͤrri meie füddamesfe toi teie füddame ſeeſt; 
need ollid minnole ued ja armfad, ja need faarfid 
mind Onnisteggiat taͤnnama teie eejt, kes nijuge 
guft ſuurt immeliffo armo weel hakkab ja üiles- 
näitab meie willerfa ja kangekaelſe Eesti ma rah— 
wa kallal. Minno waeſe fudda on nüuͤd lotusfes 
waͤgga römus felle Jani Kihhelkonna pärraft ja 
teie pärraft, ſeſt ajaſt kui teie feal ollete. Oh! 
fe meie Hnnisteggia werrine waew ja rasfe td 
on kuͤl wäärt, er fe palk peaks kuͤl ſurem ollema 
ſiin ilmas. Puͤhha waim on kuͤl c00d teggemas 
igga Altari ees, et woiks iggas kihhelkonnas ame» 
muſt ajaſt jo mitto ſadda tuhhat olla, kes temma 
werriſed jallad kummardakſid, ja feal oͤntſaks 
ſaakſid. Siiski om meie ello ajal uͤhhe 25 aasta 
fees mitto kihhelkonda pisfifeste hulgakestega li⸗ 
kuma hakkand. Minno uͤllesaͤrkamisſe ajal ei 
olnud meie liggi muud kuulda, kui Kosſe, Kad— 
drina ja Juͤrri, need teiſed on meie ajal hakkand. 
Se woiks meid kuͤl ſaata Tedda mani pörmus 
tännades kummerdama, ja aͤrraſullades ſilma we—⸗ 
ga Temma jallad kaſtma. 

Ma moͤtlen ſowides teie peaͤle, Onnisteggia 
olge tidetud iggaweste, et Temma teid ſenna 


kohta faatnud, fus Ta omma armo tuld woib 
füdata; Temma antko teile armo, ja tehfo teid 
feäl paigas uͤhheks poͤllewaks legitſewaks fuunlafg,; 
ja antfo teile ſedda roͤmo teie tööft, mis feie hing 
otab ja iggatſeb. Ma pallun teid! ärge fage 
waͤgga aegfaste kurwaks, kui teie naͤte, et fe willi 
uͤlles ei touſe; meie risti rahwas on ſandi ma 
ſuggu, kus hea ſeme kaua iddaneb, enne kui ta 
uͤlles touſeb. Teil on kallid hinged ſeaͤl paigas 
hakkates, teile on fe kuͤl ſelge ja armas, agga 
neile on wooͤras ja uus; * on ſiiski esſimenne 
‚ mele hea, kui naͤme neid enneste liggi- tullema, 
ſe teeb jo meile pisſekeſt lotuſt, ja woime lapſe 
wiſil aega möda nende füddame nou jaͤrrele kuͤs—⸗ 
ida. 
Minno kallid armastud hinged! Oh fe on weel 
kuiwem ja kowwem luggu, kui innimesſed ei tul—⸗ 
legi meie liggi: mis teab meie waene hing ſiis 
neiſt lota? — Kui feal nuͤud 5 ehk 10 je olleks 
toͤsſiſes nous, oh! kui pea ſeſt woiks hulk kas—⸗ 
mada. 15 aasta eeſt olli Kuſalus 4 hinge uͤlle 
uͤltſa; ja nuͤnd ei mahhu ennam uͤhhe ſure ho—⸗ 
ne ſisſe. Ei ſeaͤl ſanud kurbdtus tousma ſelle 
ſiggidusſe paͤrraſt, ſiiski ſame ſeſt omma osfa allate 
uͤhhe ja teiſe wenna ja de pärraft, kes truid ei olle. 

Minna ollin esſimesſes algmisſes kuͤl usſin, ag⸗ 
ga nicud ei joua minna ennam middagi: mo ihho 
lükmed on ſure willetſusſega rusſuks tehtud fin 
ilmas, ja ollen kaugel Kufalluft ja Amblaſt. Ars 
mas Onnisteggia olgo iggaweste taͤnnatud, Tem⸗ 
ma on Kuſallus ni wahwad nored wennad aͤrrata⸗ 
nud omma wina maͤele. Minna waene wiggane 
pattone ollen keik omma ello aega ſiin haͤdda or⸗ 
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ros ihho poleft iffa willets ja kehwa olnud, agga 
ſuͤa on mul iffa antud. Kui liikmed nored ollid, 
ſiis läffin faggebaste wennad katsma kui ei ſanud 
hooſt, Kuſalusſe 18 wirsta, Amblasſe 26 wirsta, 
Kosfel, Kaddrinas mitto tord jalla 6 pennikoorm, 
8 pennifoorm. Suͤdda fai iggas Fohhaft otſego 
uut toga. Nuud ei joua ennam paljo. Teie koht 
feifab nuͤud iffa mo ces, feit ajaft fui teie ſeñna 
ſaite; kuͤl tahhakſin weel teie naggo nähha, kui 
mitte ennam uͤks ainuski kord weel ſiin mullaſes 
naͤus. Ma taͤnnan teid nende terwiste eeſt mis 


Sälli kuͤllaſt Eriki Leno teie käeſt tonud. Minna 


ja minno abbi kaſa Kai laͤkitame terwiſt, teile ja 
keigile ſobradele. Ma ollen nimmega Kulli Jurri, 
fe keige waͤhhem ja waeſem Onnisteggia- rahwa 
ſeaſt, üfs niſuggune, kedda Hnnisteggia ilma ar- 
mastab. Tunnen waene kuͤl: kai hea ſudda Tem» 
mal minno wasto on. Temma ſees ma teid 
terretan, ja jaͤttan teid Jummalaga, ſelle lotus- 
ſega, et meie temma ſees ues Jeruſalemas weel 
fame terretada iggaweste. 21 Webruari fu paͤ⸗ 
wal 1798. 


2. Armab föbrad! 


Meie terretame teib meie Isſanda Fannafamisfe 
ajal, ja.läffitame teile terwift Feigeft ſuͤddameſt, 
ja anname teile teaͤda, mis luggu meil jälle fin 
ilmas Fättetulnud ihho ello poleft: et meie pea 
warri on ärrapöllenud. 13 aasta eeft oflid need 
paͤwad meie kaͤes, ja nuͤuͤd jälle ueste.e Ob meie 
olleme fandid lapſed, et meid luͤakſe tullife wirfa- 


ga; kuͤl om wahhel fa muud witſa antud, agga 


jo fe mwift pofle ette lönud, et ta jälle febba tul-⸗ 
lift peab anoma. Oh raske fül, ja kahjo, mis 
tulli on Arrafenud! Er kuͤl fe tubba uͤkſi pöflend, 
füsfi vidid, jahho, ja ennamiſt keik ello maja riis— 
tad, minno firjotamisfe nöud Feif wiimne ſuggu 
hopis, paljo vamatud, keik -Piibli ja Ria rama- 
ud. Nuͤuüd ofleme uͤhhe pisfifesfe fauna fees, 
ja tänname Onnisteggiat! et weel fe on. Muͤuͤd 
on 35 aastat, fui meie alles omma fündimisfe 
paifas ellafime omma wmwendadega, ſiis pölles meie 
tubba ärra, ja minna jäin fattusfe reästa alla, 
ja fain furma bobi, et mind piddi füs jo pufärft 
pandama, fe roͤhhus mind furnufs, agga ei pöls 
letand ſuggugi. Nuͤuͤd ollen für ſadik löpmatta 
paljo tö0d teind Temma fure armo läbbi, agga 
ſedda on tufli iffa aͤrra foond; nuͤud ma ollen 
fül neid happuid päiwi jo löppetamas ſiit ilmaft, 
ja ei tea misfuggufed need wiimfed paͤwad weel 
fin on: enne fui fe wanna Adam diete otſa faab. 

Ei ma olle kuͤl tahtnud omma hinge Peäftjae 
ja tunnastajat feige felle fees ärrafalgada, agga 
fülleb temma minno jureft igga paͤaͤw mitte 
tuhhat wigga leidnud. 

Ei nid olle kallid armokesſed ennam aegaz 
kui agga Jummalaga! 


Kulli Jurri teie ſoͤbber. 
21 Martſi 1803. 
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